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Das materielle Wefen des Accents. • 

4 

\ §, 1. •• 

Das materielle Wefen des Accents befteht in dem 

• . ■ V 

Hervorheben g.ewifferSylben der Worte; durch d^n Ton 
^er znenfchlichen Stimm«. Da aber diefer Ton mög- 
licher Weife nur drei Accidehzm hat, nämlich Höbe 
oder Tiefe, gröfsere oder geringere Dauer, und Stärke 
oder Schwäche, fo kann diefes Hervorheben gewiffer 
Sylben durch die menfchliche Stiume felbft nur entwe- 
der durch Höhe oder Tiefe des Toiis der Stimme, oder 
durch, gröfsere oder geringere ^Dauer deifelben oder 
durch Stärke pder Sphwäche deJOfilben geCchehen; oder 
mit einebi Worte, es kann der \ccent felbft in feinem 
materiellen Wefen nur entweder etwas mufikalifches, 
oder etwas ciUantitativeSf oder et^asrhythmifches.feyn. 



* ■ , . - ' 

§•2. 

^ ' Als ej:wa8 mtifikalifches iß e^ von vielenNeue- 
Ven betrachtet worden, z. B- von Hermann von der 
Hardt» arcanum accentuum craecorum in ufiim fchola- 
•rum demonftr^vit H. v. d, H. Helmft. 1715. 8., ron 
Matthiä in der gri^ch. Gramm. $. 17«, von Liscovius: ^ 
über die Ausfprache des Griechifchen und über die Be- 
deutung der griecjiifchen Äccente S. 185 if., von Schmitt« 
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henner ürrprachlchr« S. 117., und andern; un4 tM^ar 
meint MalthiS»; es hebe fich die Stimme bei einer ac- 
centuirten Sylbeum einen halben Ton, während Schmitt- 
henner aus Diopyfius von Halikamaffus (Ttepl (fwidS. 
Sroßi* 11.) zu entn^bmen geglaubt hat , derAbß^nd des 
Accenttons von der ge^-öhnlichen Stimme habe bei 
den Griechen fünf Notm betragen. Man beicuft lieh 
bei diefer Darftellung des Aöcents hauptfächlich auf 
die Bedeutung der Wörcr dgt5 und ßapij^ von welchen 
das erßere von dem hervorhebenden Accent und das an- 
dere von dem gewöhnlichen l'oh dei" Stimme gebraucht 
wird ; allein SS^ \eifst ' eigentlich durchdringend, 
fcharf, wie dUv 9>rf'OS'l)lendende6, Tcharf auf die Augen 
wirkendes Licht, dgi^^^oeiy' fcharf, durchdringend den- 
ken, und ßafiü im Ggenfatz heifst gedämpft, weni- 
ger dui^chdringend , fv dafs, weni^ die fe Worte (von 
der Stimme gebrauchtwerden, 'fie eben fo gut von Höhe 
oder Tiefe, als von Intenfion der Stimme und Däm* 
pfung dörfelben geltei können. Ueberdiefs find viele 
Stellen der Alten, wcJch^ vpm rhetorifchen Ton han- 
d^ln, ^ mit welchem äin ganzer Satz vorgetragen 
werden foll, falfch vom Accente innerhalb eines Wortes 
verßanden worden , wie äiefs namentlich in der Stelle 
des Dipnyfius von Halik^nalTas der Fall ift. Wie wäre 
es möglich, die accentuirte Sylbe von der nicht accen- 
tuirten Sylbe um fünf Noten zu erhöhen? Das wäre ja 
das unleidlichße Gefinge» welches fich denken liebe. 
Jene Stelle des Dionyfius handelt vom rhetorifchen Ton 
des Satzes, der fich nicht über fünf T^ne hinausbewe« 
gen foll : JtäMMtov ßilv ovy iiiXoe iv\ /astßsltat dm- 
öti^ßatt tdp Xeyoßiiv(p Stic nirtSf As iyyiötaf xcA 
ourt iiftrsirstat rTtepaf tcay tpi&y törcor xal ^jatro* 
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Wov i^A rb SHv ovf9 dvlttctt tov x^piov. toifov 
jtXsior M th ßapi. Aber auch m dem blofsen, Er- 
höhen der Stimme titn einen balbeifi Ton kann das'ma- 
terielle Wefen detf Accente nicht befteben» da man fonft 
nicdit l^egreifen kann , -Wartim ih der griechifchen Ac- 
centlehre ein höherer Ton nicht über die; antepennl- 
timm hinaüageiegt werden könnte: ei^ höherer oder 
tieferer Ton ift ja an keine Stelle gebunden und gar nicht 
an die drei letzten Sjlbeii eines Wortes i da von einem 
Gleichgewichte zwifchen höhen und tiefen Tönen 
gar nicht die Rede Ceyn kann, während doch ein folchei 
Gleichgewicht beim Accent beobachtet wird« S.$.10.2» 

§. 3. 

Dafs derAccent etwas qu^antitativest auf di« 
<^uantität det Sylben gegründetes, fey, hat inder.neue'» 
iren'Z<&itblprs Kreufer behauptet: Griechifche Accent« 
lehre S. 154 ff. Er meint, der Togen annte Acutus fey bei 
den Griechen Bezeichnung der Kürze, der Gravis Be« 
Zeichnung der Länge gewefen. Aufser dem Wider- ^ 
fprucbe, welchen diefe fondierbareiBebauptung in lieh 
felblt hgt, wird Jie hoch durch die Stelle deB Arcadiut ' 
widerlegt^ welcher ausdrücklich fagt, dafs der Gram* 
ifiatiker Ariftophanes , der Erfinder der Accentzeichen'» 
wie er den Accent durch eigene Zeichen ausdrückte, 
fo auch Länge und Kürze durdi ei^Bia ypa^jA^, ^^et . 
nipotia ( — ) und övreötpä/ißzirt^ Ou ) bezeichnet htfbe. 
Arcad. xepl r6yoavjpA87. Bekk. Aneed. p. 691. Diefe' 
Zeichen find alfo keineswegs moenchifches Urfprungs 
(Kreufer S. 174. }i2nd Länge und Kürze derSylbe und 
Accentus gravis und acutus müfsen' ganz verfchieden 
geweCen feyn auch nach Arißophan«a» 

t ^ . 
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Es Weibt fomit nichti? anderes übrig, äI» die Ver- 
Ilärl;;ung und Inten fion der Stimme, Die Intenlion 
' der Stimme ift aber ünwillkührlicji mit einer Erhö- 
hung der Stimme verbunden; in beiden zufammen» 
Verftärkung und Erhöhung des Tones der Stimme, be- 
fteht allo das materiell eWe Ten des Accents. Hier- 
mit ftimmt der iGrammatiker Ariftophanes überein bei 
Arcad, p. 1B6; kwpaxB yoLp (o ^Jpiöro^dvfjs) xäl tfjv 
fiovdtHTjy oütGO tb lAiXo^ xal tbvS ^pi^jnöv^, (Iigs fßvS" 
§ioi)i) 6ripi,aivoiABvtiv Hoi nfj pihy dvieiöari nfj ^^ iiti- 
tsiyov&c^v Hcxl tb /iiv ßaph to S^ 6Sv ivoixdZov6ay. 
ei öa 7t Ott iTtücSoifJtBv j/ reAeoV tinotelvovtzs ^ij kdXtv^ 
di^ihtzs tovto (SnKripbv tb 8h ßxaXaKbv ixdXet, Hier 
müiTen die Ausdrücke dviivc^i und kTfittivzty^ ßapi 
und dgtJ, öHXffpöy und pakandy beachtet werden, in- 
dem he hoch und tief, ftark und fchwach be- 
Eeichnend auf denfelben Accent z^ugleich bezogen find. 
Noch deutlicher der Grammatiker in Bekk, Anecd. p. 663. 
lioi yap ^ ßapata td€iS döSisysötipa iöxl t^^ S^da^ 
tdöeüßS' j^ yap ßapBta td6tS ovK%(Sit nipio^töyo? 
U^w^ dXKä 6uKKaßfiS' ^Shd^nd iört nvpio? t6yo^ 
— o€oy &h Xi^tS fSijXkctß^s dy^peiötepoyj toöovtoy nal 
jj dSitcc tfjS ßaptias l&xVpo^Bpa. Die DeWtion des 
fogenannten Dibnyfius Thrax bei Bekk. 'Anecd. p.629. : 

töyos iöti (pooyfjt.dTtT^X'n^i^^^l^^^^^ ^ rnxtä dyd- 
. taöty iy t^ SSsl^ J^ nata ojjiaXi(fjjtby > iy t^ ßapaiaCf 
^ Hat€c TtspinKMiy i/ ty 7tBpiCf7ta>/iiy^ ift von Listovius 
S» 207- unrichtig wieder gegeben worden : „Der Accent 
iß. der Klang der Stimme in harmonifcher Hinficht, 
entweder mit Erhi^hung bei ,de;m AcutiTs oder mit Eben- 
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heit bei dem Gravii, ader mit Umbeügung bd dem 
Circumflexu?. " Dqnh es heirst nicht dn^XV^^^ ivap- 
ixdvtbs , fondem dm^xv^^^ gfGJV^s: iyapfxovlov und eine 
<pcoyii ivappLÖrtos bezieht fich am wenigften auf hohe 
. oder tiefe Töne, mit denen ein Wort ausgefpfochen wird, 
fondern auf die prganifche Gliederung eines ordent- 
lichen einen Begriff ausdrü eisenden Worte^, Dafs' 
bejm Accente (dem fogenannten Acutus) die Verßär- 
kung der Stimme , der Ictus , die Intenfion (dvd-iaö^s) 
die Hauptfache fey, ift auch Hermanns (de emcnd. rat. 
graec. gramm. p. 62.) und Böckh's (de metris Find, 
p. 510 Meinung, und es beweift es bei der grieehifchen 
Sprache noch befonders der $.13. befprocheneUmftand, 
dafs bei einem trochäifch ausgehenden grieehifchen 
Worte die Kraft der Intenfion des Accentes auf antepe- 
»ultima die Länge. der penultima, überwiegt, welches 
nicht durch einen hli h c r e n Ton *v fondern nur äurch 
einen ftärkeren hervorgebracht werden kann, 

D^s formelle Wefexi 4^s Acc^at^. 
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ff. 5. 



Da die Materie abhängig ift. von der Form 
.oder dem Begriff, fo mufs der Anw^^ndung des mate- 
riellen Accentes nothwen^ig ein formelleÄs Gefets zuni 
, Grunde liegen , nach welchem beßimxhte Sylben eines 
Wortes durch Intenfion und Erhöhung der Stimme vor 
anderen Sylben hervorgehoben werden. Die mate- 
rielle Gleichheit zwifchen dem Accentus . acutus und 
der rhythmifcben Arfis hat nun Hermann undBöckh be- 
wogen , den Accentus acirtus als die letzte bezeichnete 
Arfis eines Wortes zu definiileh (jedes vielfylbige Wort, 
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b»b^ fol^her Arfen mebrere, «aber n^T ^ie letzte werde 
fchriftlicb bezeichnet) und beim^Accent überhaupt nur 
ein rhythmirches Gcfetz anzuerkennen. So meint 
X. B. Hertxiann (1. 1, p. 63.), urlprünglich feyen» wenn 
nachblofsen moris (0.12.) beßiaimt werde^drei Stellen des 

Accentes^ vvyv noXttiHßSfUvvv SeroSÖHo^t ^^^^ noXiiq^a* 
to^l darauf tey durlph .Contraction zweier, morae üüJL 

(üüüü), üü— 9tA.^(» (üUüp), ü— ü 6}iotos (üüuü) entr 

> /landen. Nun ift aber ein rhythmifches Crefetz» dab die 

Arfif wohl ein Gleichgewicht heryorbringeii k^PH in 

. Xplcbem Fall vluu , wo die erfte kürze Sylbe durpli In* 

tenfion der Stimme in der Arlia das erfetzt, was ihr im 

Vergleich mit der Thefis an moria abgeht y indem die 

erfte kurze Sylbe mit der zweiten unmerklich fich ver- 

^ ein^n kann beim rhythmifchen Vprtrag, nicht aber in fol- 

chem Fall t;[— , wo die zweite Länge durchaus fiir 
lieh beßejitj, wo e(| der Stimme alfo unmöglich wird, 
ein Gleichgewicht zwischen u und — herzuftellen. S. 
Boeckh. de metr. Find. p. 47. »»Hie cQntrahendi modusi^ 
quanquam et in gr^ecQ fermone et in mufica recentio-- 
rum eß receptus, apud yeteres ab univeria exulabat tum 
mufic^ tum ppetica rhytbmopo^ia, propterea quod for- 
mae u-^ prior fyllaba, quae b^c ratiqne debet in ar& 
cfttj depo&to ictuob exilitateminanacrurpostransire n^- 
turam 4iititur , quae autem tbeüs elTe debebat;, fequens 
longa, arfeos fibi yindicat locum«*' Vgl. p.31. Nun fip- 
det fich aber in der griechifchen Acqentaation eine un« 
geheure Menge folcher arrhythmifcber ErfcheinungeTi 
^ic Wyoü» jA6vovt fi6y(f}f kKeitö^f dfyj/pt»? u. f. w.i und 
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vr^ an £ch tuirbythmircli ift, wird ^aäorcli nicht 
rbythmifchery dafs es in Frofa vorkommt. Zu allem 
dierem ko^imt , dafs man nicht im Stande iß « einen 
Grund fiir die einzelnen rhythmifchen Bezeichnungen 
anzuführen^ da es )a natürlicher und zweckdienlicher 
gewefen wäre, s^. B.Xoyoii, iiov(p ^u bezeichnen. und 
auszufprecheh. Man kann defshalb«' zwar den Accent 
mit der Arfis oder dem Ictus des Rhythmrus vergleichen, 

^ man kann Tagen , der Accentns acutus entfprecbe ma- 
teriell der Arfis, dem Ictus, im Rhytbmutf^ aber, er mufs 
auf ganz puderen Grundfät^en beruhen, als die Arfis 
beim Rhythmutf Das formelle Wefen des Accentes 
kann mithin, wenn überhaupt die Materie der Form ficb 
fubordiniren mufs, in nichts anderem beliehen, als darin, 
dafs das materielle Hervorheben durch Verfiärkung und 

, Erhöhung der ^Stimme den bedeutenderen Sylben 
der Wörter vor den unbedeutenderen gelten .mufs, 
ilafs mithin der Accent nothwendig durch ein logifches 
Princip geleitet wird. Däfs die Bedeutun g des Wor- 
tes urfpriinglich d^n Accent bedingte, nicht eine folche 
rhytbmifchc Willkühr, beweift die Definition des Ac- 
centes, Welche Herodiah gegeben hat bei Bekk. Anecd. 
p. 676. 9tpo(kpSia iötl notct tdöis iyypaijiiiiktov qx»- > 
^siytQvS natä th d7tayys\r^KÖv trfs Xi^BooS 
ijupepoßimt. (yg\*Theoä.^Mi.) Vgi.p.677,21. ixeivfj 
yäp ifitt tdöu SpSnf» ifttS natk dnayytkiav ^iot örf^ 
ßiaöiav tifi: XifyoaS inq^ipetau Vgl. p. 678, 27. Fer- 
ner der Grammatiker hinter dem Etym. Gud. p. 671. 

. npiast o^v, qnjöif tifv noi&y ra^fttiv tdöti^ xiiv iyypAiir 
liatov^ tffv 6rifjLaivov6iy ri, oos ^ (hipu^öia t^s XiS^m^ 
dTtaiTStf ix(j^ipBtfäat. _ Vorzüglich aber gehört hierher 
die Stelle des Grammatikers in Bekk. Ailecd. p. 663., 
wo eine blofde Sylbe phne Bedeutung von einer Xi^ts 
mit Bedeuiung darcb den* Accent unterfchieden wird. 
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€8 beweift es ferner das verfchiedene Henroifheben ge- 
iiyill^r Sylben darch den Accent bei verfchiedener Be« 
deutnng, welches J$. 15. erwähnt iftt und endlich das all» 
gemeine Gefets , dafs Zurammenfetzungen (d.h»Hintii« 
fugung neuer bedeütehder Begriffe) nicht oxylonirtwer* 
den,' fondem den Accent verändern ; wobei aberSynthe« ^ 
fis , Paraiynthefis und Patatheßs su unterrcheidenifi, S« 

' Apollon. Synt.p. 310,16. 328, 8.330^ 13.(Vgl.§.8u.23, 
jlf.33, 2. 0.55.) Der Accent im Allgemeinen ift uns alfo das 
Hervorheben det Sylben der Wörter durch Inteolion und 
Ejrhöhnng ^er Stimme, in fo fem diefen Sylben logifch 
und etymologifch eiu grSGlerer Werth zukommt, als den 
übrigen Sylben deffelben Wortes. Die Worte HumboldtV 
(über das Entftehen der grammatifchen Formen in den 
Abhandlungen derPreufs. Akad. der Wiffenrchaften. Th. 
IX. S. 4231) find hier hervorzuheben: „Die Einheit des 
Wortes vrird durch den Accent gebildet. Diefer ift an 
fich mehr geiftiger Natur^ als die bekannten Laute felbft 
und man i^ennt ihn die Seele der Rede, nicht blofs, 
weil ^ei; erft das eigentliche Verftändnifs in diefelbe' 

. bringt, ]R)ndem auch, ureil er wirklich unmittelbarer 
als fonft etwas in der Sprache, Aushauch der die Rede 
begleitenden Empfindung wird* Diefs ift er auch da# 
tvo er Wörter durch Einheit zu grammatifchen Formen 
ftempelt; unct wie Metalle; um fchnell und innig zu-, 
fammenxufchmelzen, tafch« und ftarkgltihender Flamme , 
bedtitfen, fo gelingt auch das Zufammenfchmelzen neuer 
Formen n^r dem cnergifchen Act einer ftarken , na^h 
formaler Abgrenzung flrebenden Denkhfaft.«« VergL 
deflelben Abhandlung fiber das vergleichende Sprach« 
ftudium: Berl; Acad. d. WilL 1820. 21. p. 241. 

Verftärkung und Erhöhung des Tones der Stimme 
;bei den Sjiben^ Welche die Hauptbegriffe ia den W6r» 



tem etithalten ; fetzt einen gehsdteneren und tieferen ^ 
7on bei den Sylben yoranst welche Nebenbegriffe ent» 
halten 9 einen 7on äet gewöhi^Iichen Rede, weichet 
Ton den Organen. der einzelnen IVlenfchen abhängig \ft. 
DieferGrnndton der Redeheifst bei den Griechen ?rpo^- 
q^Siec ßdptla oder dvWaßtxbc 'tivoS (Bekk. ,Anecd. p. 
• 663. 674. 688. 1210. Gramm. pbftEtym. Gnd. p, 672, 31. 
Mofchopul. Titzii p. 41.), wie er jeder Sylbe ohne Be- 
deutung im Gegenfatz zur Xi^tS xhit Bedeutung zukoxbmt^ 
bei den Lateinern, accentus gravis, die Verftärkung und 
Erhöhung delTelben TtpodqDSia ö^tia^ auch H^pioS töyo^ 
. (Bekk. Atiecd. p. 688.)» bei den Lateinern accentua 
acutus, ictu6, percufTio. 

A n m. Untrer ytpo6<pSia verftanden die griechifchen 
Gmmmatiker eigentHeh alles, wodurch die einzelnen 
V Theile des Wortes, die Buchßaben, aufser dem" blpfsen 
Laute affiqirt we>den, alfo Quantität (Afpxfi^oO» A/ßcöntc 
(m der doppelten Bedeutung, tövot)^ auch Spiritus 
(^ntBibfiata^, in fo fem fie auf - einzelne Worte ü/sh 
^ beziehen I und nd^ti (wie Apoftroph , Hyphen und Hy- 
podiaftole), in fo fem ße fich auf fyntactifch zufara- 
mengößellt^ Worte beziehen. S. Villoif. Anecd. IL p. Il4, 
Bekk. Anecd. p. 674. 683. So wird die Lehre des He- 
rodian nepi naädiyv befonde^s angeführt (z. B. bei Orion , 
f. dßKffXpört dyotvpS^f d<irBponTfij obgleich c» nur ein 
Theil feines grofsen Buches üb^r die ü^rofodie war. 

Die Zeichen für den Accent 

$. 7. ^: 

Der^Accent felbft iß fo alt als die Sprache; aber 
die Zeichen dafür erfand erft um 20Q V; Chr. der Graga-^ 
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inatiker Anftopb^nea von Byzantium» um ^u verhüten^ 
dafs im Lande Aegypten, wohin ^ie grijechifche Sprache 
imd Liiteratur vorzüglich durch die Ftolemäer verletzt 
worden war., ein fremder, barbarifc^er Accent fich der 
griephifchen Sprache aufimpfte«. Denn dafs fchon zu Ari* 
Aophanea' Zeit die griechir'che Sprache die amtliche in 
gans& Aegjpten war^ dafür zeugen die uns erhalteneil 
.Papyr'uarollen , und haf; hierauf fchon B.Qckh aufm^erkCam 
gemacht (f. Erklärung einer ägjptifchen Urkunde p. 3.). 
Arißophanes bezeichnete» da dieSchrifis^iige dereurppäi* 
fcben Nationen üch von der linken zur rechtto bewe* 
jgen» den verltärkten und erhöhten, gleichfam aufftei* 
gen den Accent; mit einem geraden nach der rechten Seite 
des Schreibenden geneigten Striche (')» den Grundton 
jmit einem ^ nach der linken des Schreibenden geneigten 
Striche (^), jßine Contraction zweier Sylbeji» von de« 
lien ^ip ei^e mit dem verftärkteiii Accent, die andere 
IQiit dem Grundton ausgefprochen wtprde, mit dem 
pichen ^ , fp^tisr ^* Die' wirkliche Bezeichnung aller 
$7lben mit dem ihm zukommenden Accente erfchien 
ihip natürlipb iib^rfiulGg>'da, w^nn man die letzte mit 
4er JntepApn d§P Stimme zu bezeichnende Sylbe eines 
Wortips kennf» die übrigen mit fch wacherem Tone 
loisgjefprpcheri w^rden^ &eöS^po^ zu fchreiben wäre 
vnnüt2}, da jPji^($5(«7pp$' binreip^t. S. Bekk. Anecd. p.68Ö. 
!jpb. Alex. roy. nccp. p. 6,10, 'lötioy Stt.xaäi' ixdötiji^ 

Pebcjr die Erfindung des Ariftpphanes f. Arcadius 
ftBfil töyooy ff 186* Villoifon epiftoU. Vinat. p. 115. 
prolegom. ad fchol. Venet. p. XL Wolf proleg. ad Hom. 

r, CCXIX. Confequenter WeiXe müfste i^bcr, wenn 
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wir nach Ariftophanea' Jen Accent mit feinen iSeichen 
, hervorheben , auch auf die Sixporot ypilßijuata «, i ; v 
das Zeichen der Kürze oder Länge gefetzt werden, * wie 
eB Ariftophanes verlangte. • BekK Anecd. p. 689. Nach 
Arißophanes bil(lete die Lehre vom Accepte vorzüglich 
aus der Grämpi^tiker Aelias Öerpdianus, -yfährfchein^ 
lieh frpher Alexandros genannt (vgl. Jul. Capitöl. M. 
Antonin. Ph. 2.) ; den röinifchen Namen erhielt er erft 
niit ,dem römifchen Bürgerrechte, welches er während 
Xeines Aufenthaltes in B.om gewann ^^ nachdem' er da% 
Prucheum *) in Alexandrien verlaffen hatte,' In feinen 
Süchepi über griechifche Pyofpdie hatte er übey d^n 

Ton von 60,0Qp Wörtern gehanddl (Jolian. 5pbilop. 

^ foVf ytapsyy. p. 4,^9.) t vpr?5Wglich in 4^r allgemei- 
nen Accentlehre (iv r^ Ti^epl naSfSXov 7tpo6<pStäy 
Behjk. Anecd« p. 676, 21., auch ij KaS(6\ov genannt), 
4i? er dem Kaifer M. Antoninus Philofophus zugeeignet 
hatte« Wir haben von dietem wic?htigen W§?|te blqfs noch 
einen Auszug des Arcadius; *ApH<xSiov ftepl i6vGov. 
% eodicibus Farifinis primum edidk £r {{.^ Batkerus. 

' Lipf. 182Ö. und einen Theildes Auszuges des Porphy- 
rius S. Villoifpn Anecd. gr.IJ. p.103, fr^ef. ad Theod. 
Alex.p. Xy.; ein anderer des Ariftodemn9 ift verloren 
gegangen (f. gnidas v. ^Äpi6t65rmo$)* Ferner iß das 
nieifte aus Herodian in ^la^dwöv 'AXe^avSpiooS toyiH& 
^apayyiXiÄata* ]£didit G. Pindorfius, Lipf. 1825« 



,*) Tl^ovxfitov9 nickt Jlgov^toy ^oäex "B^ovx^ToVf ift die ricktige 
Lesart diefes Namens^ da es den kökeren Theil der Stadt 
Alekandrien bexeicknet^ vöi; v^osx.hs <^l!aInInenge^ogen, Mit 
Waizen kat der Name nichts gemein. S. Vorr. su T1|M>4i 
(7«amm» p. VII. 
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S. p. 4^ 25.. £• rpheint aber diefer Johannes Philopohus 
noch ein anderes Buch vb^v den Accent gefchrieben 
SM haben. Bekk, Anecd« p» 683. Außerdem hat Höro- 
>dian noch einof eigene 7tpa(!f<pSia $fir/ptx4 gefchrieben, 
wie Ptolemättt von Askalon (Suidas III. p. 224.). "Wäh* " 
rend andere, wie P^catua, über attifcbe (Suidas III, 
^ -^p, 4.) und andere Pröfodie fchrieben. Die Bezeichnivig 
mit den von Arißophanes erfundenen Accenten ift aber 
erjl viel fpäter allgemein eingeführt worden: Die neu- 
erdings gefundenen ägyptifch^n Papyrusrollen haben, 
obgleich mit Curüvfchrift gefchrieben , keine Accent- • 
reichen« S!« A. ßöckh: Erklärung einer ägygtifchen 
Urkunde auf Papjrrus in griechifcher Curfivfchrift vom 
Jahv 104 vor der chriMichen Zeitrechnung. AbhandJg. 
d. Berl. Akad. 1820. 1821. Berlin 1«21. und Pinder in 
Schoell's Gefch« d, Griech. Litteratnr IL p. 312. Auch, 
die herkulanifchen Rollern, welche freilich mitUncialeu' 
gefchrieben find, bieten keine Acöente dar, höchßens 
bei Wörtern i welche, nach ihrer verfchiedenen Bedeu- 
tung verfchieden accentuirt werden. S« WinckelmaA'n^s 
Werke Th. 11. S. 124. 244. (v. Meier u. Schulze); aber 
auch da. ift die Sache noch fehr zweifelhaft. ' Die In- 
fchrift in Uncialen beiFabretti infcript. ant. p. 288. giebt 
allerdings eirrige, wiewohl verdächtige, Spuren von Spiri- 
tus, und Accenten, und in einer von der arißophanifchen 
etwas abweichenden. Weife, indena ^ für den Spiritus 
asper, • — aber für Circumflex und Acutus gebfaucht ißjand 
nicht auf jedem Worte folche Zeichen gefunden, wer- 
den.* Die in Herculanum entdeckte' (Pitt. Ercol. 
T. II. p. 54.) mit Accenten vertehene In fchrift, wel- 
che Winckelmann (Werke Th. IL S..125.) Villöifon 
(Anccd^ II. p. 130.) und Liscovius S. 213. als acht ci'- 
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Wähnen, ift nach neueren Üntferfachungcn ala unächt zu 
betrachten. Siehe Böckh's Erkläning einer ägyptiTchen 
Urhundep.2, und die von Ofann prae£ adPhüeni. Gramm. ' 
p. XXXVill ahgefühi't.en Gewährsmänner. In neueren . 
^Zeiten haben von den Accenten gehahdelt : Wagner dfe 
Lehre von dem Accent d. griecbifcken Sprache. Helm- . 
ftadtl807. Ej. Addenda quaedam adlibrum deaccentu ' 
-graecae linguae. Brunsvigae 1810. Reiz de profodiae 
graecae accentus inclinati<me. Lipf. 1791. 
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Allgemeine Gefetze des Accentes def 
griechifchen Sprache. 

( ■ . . '. 

Erftes HauptgeTets« DieCs ift nach (.5. ein' 
etymologirdiet und fodert im Allgemeinen, AaSs der 
Accent auf die Hauptbegrifffylbe gelegt "vrerde. 

, }n jedem einfachen nicht zufammengefet^len Worte 
ift die Wurzelfjlbe im Gegenfatz zu den Flexionsfylbexi 
diejenige, welche den Hauptbegriff in fich enthält: 
piefe , foll alfo als das eigentlich geiftige , lebendige 
im Worte durch den Ton hervorgehoben werden^ wie 
in YpdfjLfxa die erfte Sylbe« Bei zufammengefetzten 
Wörtern ift der Begriff der Zufammenfetzung, das Hin- ' 
zugekommene, für den Accent der Hauptbegriff , weil 
er dem Worte feine eigentliche Farb^, man. kann 
fagen , fein Frädicat gibt : in iTtlypapi/jux ift fomit iTtl 
Häuptbegriff für den Accent, wird alfo betont, wie im 
Teutfchen glücklich und unglücklich, Schrift 
und Abfchrift. ^ 

§. 9. 

Pas erße Hauptgefetz, welches auch in der teut- 
fdben Sprache gilt, wird in ätr griechifchen durch zwei 
andere Gefetze bedeutend befchränkt, welche aus dem 
Streben, einem Worte durch einen Hauptaccent Einheit 
%n gewähren und aus dem Sii>n der Griechen für ein 
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metritchea Gleichgewicht in den Endfylben hervorgehen; 

und dieCe beiden Gefetse lalTen wir in §§. 10. 12. folg^i. 

i " ■ • / . ' 

§.10; 

Zyreitea Kanptgeretz« Nur e^ne der drei letx» 
ten Sylben eines Wortes ilt in der griechifchen Sprache 
der fchriftlichen Bezeichnung mit dem Ac«, 
centüs acutus QnfxoöqnSiä SSsia) und der Häuptbe-' 
1 nun g fähig. Daher iß der A^cent, wenn er Wegea 
der gröfseren 5ylhenzahl des Wortes nicht auf die Sylbe 
des Hauptbegriffes (§• 8. ) gelegt werden kann» dock 
wenigllens auf die Sylbe zu legen, welche dem Hatipt- 
begriffe' inögUchß nahe ift. 

In hnypaniiatiov Tollte z. B. die letzte Sylbe Von iiti 
betont werden, als diejenige. Welche den HauptbegrijBF 
durch, die Zufammenretzung bildet; allein das zweite 
Haüptgefetz erlaubt nur iTttypix/xfidttov fchriftlichzube» 
tonen , wenn gleich in int noch ein untergeordneterer 
Accent gehört wird. Von diefem zweiten Hauptgcretzo 
find zwei UrTachen hier anzuführen, von den^n die 
eine aus der Entftehung der Sprache, die andere aus 
dem Gefetze des njetrifchen Gleichgewichts herzu« 
leiten ift. , 

1) Allerdings m^g fich die Sprache aus eintylbigen 
Wurzeln herausgebildet haben« S. Bopp*s vergleichende 
Zergliederung des Sanfcrita u. f. w. in Abb. d. Pr. 
Akad. d. Wiff. 1824. p. 124. Diefe Wurzeln find aber 
urfpninglich blofs interjectionsartige Naturlaute gewe* 
fei^ *)» und erft als fie durch das wirkliche Urtheil auf 



*) Der Sata: »»kein einziges. urfprOngliches Wortift in der 
Sprache XU findeii, das in feiner Urbedeutung Yerhälmifle 
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ändere Oegenftänd,e des äufsere?:! p deir inneren AnTchauens ; 

übertragen wurden, entftandcn -wirkliche Wört;er, 
' diö im Urfprunge nothwendig dreirylbig feyn' mtifsten, 

wenn fie in drei verfchiedenen Zeichen und Sylberi-die 

drei Theile des Unheils^ Subjectj Copula und Prädicat, 
> darftellen foUten. Diefs nahmen ^e griecbifchen Gramr 

^atiker fchon aus der Erfahrung, wahr. Theodof . gramni» 

stf>oat6tv9to^i BiXet xJTtBpßaivsiv tt}ir rpi6v7Juxßtav. 
Bekk. 'Anecd. p. 686. öiSs XiSt^ iXAijytHv äs/JiariHify 
aTtTdi 7tßQQt6xv7toS {fTtBfißaivzt Ttorh rf}^v tpi6v\Jiaßlav^ 
Chöerobprc. JBekk. Anecd. p. 12it.' oiSiriote anX^Xs^i^ 
^pcotötvTTOff , dHivfftofff iTtBpßaivei rf^v tptövXXixßiav • ' 
^o6tpv x^P^'^ cöSh r6voS iTtspßaivat tots tpsls övXXa- 
*ßd^» ,Es lallen fich aber die drei Theile des Urtheils^ 
in den griecbifchen primitiven Verben felbff etymolo- 
fiifch nach weifen, fo dafs ficti daraus der Schlafs ergibt, 
Vetba feyen überhaupt die^ wahrhaften erftiEjn Wör- 
jter der Sprache, ir^ fo fern fie ein voUftändiges Unheil 
in fich enthalten. Ein etymologifcher Erweis dafür ift 
folgendes: das concrete Vjerbum im Gegenfatz zum, 
verbum fubftantivum,. als dem abßracten Verbum> be- 
fteht •aus. drei Haupttheilen , dem Stamme, dem. Biiide- 
vocale und der Endung. *In der Endung find die Stämme 
der pronomina nicht zu vferkennen. S. Bopp vergU , 

; des freien Denkens bezeichnet, alle haben erft fpäteAin-in 
uneigentlicher Bedeutung zur Darftellung ,des Geiftigen die- 
' nen können « iH meines Wiflens^zuerft von Sclimitthenner 
(Urfprachlehre S. 24.) gegen Schelling und Fr. Schl^el aus- 
ßBfpi-ochen worden j auf eine oft fihnareiche VVeife ift er aber 
cnft neuerdiiigs von/ Fr. Wöllner (über UrfpTung lind' Urbe- 
deiittung der fpxachliclien Foripc^. MunfterlSSlJ^ ausgeführti 
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Zergliederung p. 145* Humboldt übepr die Verwandt- 
fchaft der Ortsad^irerbien mit dem Ptonom^n in einigen ' 
Sptacfaen in Abb. d. Berl« Akad« d. WilL 182d. S. 5-i tind fie 
vertreten den Begriff ded Sübjecti \ in dem Stamme des 
Verbüm Telbft ift de^ Begriff d^s Prädfcats enthalten 
nnd in den BindevQcalen ift der Stamm des Verbi 
fubftantivi« fo da(fs z« B« Xiy^-Ö^fiey auch «tymolo« 
girch vollkottimen entfpricbt: Wir'sind Tagend. 
Der Stamm des Verbum fubßantitrum ift nftmlich eiii 
aus in £ «Utrecbfeln^^r Laut; im Indicativ> Optativ 
und Infinitiv £ ; im Cotijunctiv beide Laute abwech* 
felnd» nur gedehnt in ilundH» im t^articipium O/ 
Dab in dpii der Stamm blofs E^ nicht Et und gat nicht 
£2*) iftf das beweift die analoge Bildung anderer Verba 
ohneßindevocali wo der Veirbalcbaracter auf einfache 
Art (aus e^ und tj in 97, aus o in q>« aus v in v,) verlän- 
gert wird, z. B. rÖiTT^i und iötljßit aus tids und i^ta, 
SiSoo)it aus StSo und Sßixvviit aus SstHvv» während. 
der Verbaicharacter E in el^i diphthongikh verlängert 
iA ; es zeigen es ferner die Formen i^iy für icfpiiy 
(Herm^in« Soph. El. 21. Herodiän. jrspl /lov. A^. p.;24.) 
und eU ^ros für cSv övtö^^ (f. Etjm. Gud. v. $lpi{. 
Alcman Welck. p. 80. , BoecRh Philolaos p. 62 fq.) Es 
'wird hierdurch das Umlauten des Bindevocales aus O 
in £ in Key^o-fAer Xiy-t-XB vollkommen ^erklärlich. 
Nur der erße Aoriftus weicht im Indicativ, Optativ, 



•) Es ift ein Irrtbum einiger GraimnatiKery dis Sylbe te als 
Statottifylbe de» Vcrbi fubfiantivi aufzultellen « da e in der 
griecbifchen Sprache niemals radical^ d. h- Cbaiacter de» 
Stammes ift. Jn *Vt/, «'cryuty u.f,w. üt die Sylbe blofs durch 
Pöfition verlängert, während fie fonü suf mtürlicb«iii W«g« 
verUngert ward. ^ 
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Imperativ» Ittfinitiv und Farticipium» und die Perfecta 
des Activs im Indicativ In fo fem ab, als der Binde» 
Yocal ^lier ^ ift und nur in dfer dritten Perfon des Sing, 
in a umlautet. Die Verba ohne Bindevocale find" daher 
als fyncopirte Formen bu betrachteh, "welcbe'die Be- 
zeichnung eines eigentlichen nothwendigen B.egriffes/ 
des der Copula, ausgeftofsen haben. Hierbei flehe die Ver* 
muthung, dafs diefer Bindevocal, in fo fern er etymo* 
logifch das Verb um rubHantivurnvertritt^wohl bei einigen 
Völkern nichts weiter gewefeh fejn mag^als ein mit e^nem 
Geßus begleiteter Laut, der für fich die Bejahung, 
dai Ja ausdrückte, aUä welchem auf eine natürliche 
Weife der Begriff: es ift abgeleitet ward. Weiiig- 
ßens ift merkwürdig, dafs das füdamerikanifche Volk 
der Botocuden alle feine interjectipnsartigen I^omina 
zu Verbis umfchafft durch Zufatz der Sylhe he, welche 
ihr Ja bezeichnet. S^ meine Bemerkungen über die 
Sprache der Botocuden in des Prinzen von Neuwied 
Reife nach Brafilien II, S. 317., fo dafs man diefe Völ- 
ker in fprachlicher Beziehung nicht f jir fo gar dumm 
jKU halten berechtigt ift^ als es Schmitthetmer thut (Ur* 
fprachlehre p. 20.), vgl. Humboldt üb. d. Dualis p. 8. 
Nun finden wir aber jenen wechfelndenBindevocal auch 
in', einigen Nominibus der griechifchen Sprache, z. B» 
in den fubftantivifchenNeutris auf oi und einigen ionif 
fchen Formen der Neutra auf as und einigen Nomini*« 
buis der dritten Declination auf t;, vs und ts^ in fo fem 

I 

aus XBiX'O'S teiX'B-o^y aus ßpit'oc*^ ßpit^e-^offt aus 
ä^t'V äöt'B'O^f jtrjX'V'^ ^ifxr^"^^* ^^ jfrfA-t-tf' 
TtöX-e-p^ gebildet wird, ferner in der adjectivifcnen 
Steigerung bald als o in Iqf^tjJL - rf - tspo^, als oo in dStK • a& - 
fe/9or,'bald als s mit dem euphonifchen <^ verbunden 'in< 
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ipimiiki^ "' i€ '"t^po^ 9 bald al$ t mit dem ei]plionifck€& tf 
in\aK^iö;-tepoS9 weldües «wir nicht anders Erklären 
können, ^Is durch, die Ab ftammung der Nomina ana den 
Verbis. Dehn^die Erklärung, welche Bopp von eii^i- 
gen der oben angeführten Nomini% gegeben hat .(Abhandl. 
d.Berl. Akad: d. Will. 1829. S, 28.), Wird man deshalb 
nicht annehmen können, weil ße auf die Analogie der 
übrigeil hier namhaft gemachtjen Formen^ keine Kück- 
ficht nimmt. Vgl. aSu Theodof. Alex, p. 242, 

Wenn fomit die äjteften" eigentlichen Wörter drei-^ 
fylbig waren, Wenn in ihnen ein Urtheil^mit (feinen 
di^ei Theilen enjthalten , to ift erklärlich, wie der Ac*. 
cent auf den Stamm folcher Wörter zu ßehen kommen 
mufste, der in der erften Sylbe enthalten ili:, welche 
felbft die Hauptfache im Urtheil, nemlich da,8 Frädiciat, 
Tcrtritt, und wie er gerade an die drei Sylben gebunr 
den feyn mufste. Wird ein folchcs^prt durch Zufam» 
tnenfetKung mit neuen Begriffen mehr- als drei-fylbig, 
fo erhält Jßicti deshalb die griechifche Sprache das alte. 
Gefetz, indem durc^ ein Hinausrücken des Accentes 
über Antepenultima das ganze Wort für das Gfehör in 
mehrere Worte gefpalten würde, ' » 

2) Der Accent foll die Einheit de^ Wortes hervor- 
brfngen. Wie nun die Arfis im Rhythmus auf ieine 
Mora (ö'12.) gelegt, durch Intenfion der Stimme wohl 
noch ein Gleichgewicht mit der Thefis hervorbringen 
kann, wenn diefe fie nur um ein'e Mora überwiegt 
(üjüü), nicht aber, wenn die Thefis fie um mehrere 
Moras überwöge; eben fo beim Accent: der Acutus 
kann das Gleichgewicht gegen zwei Sylben herßellen, 
nicht aber gegen drei. Diefes ilt das natürliche 
Gefetz, -vrelches Cicero Oh J8.' erwähnt. \ 
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Ann). 1. Wem ti anffiLllt/ dabin delti Gefetze 
gefagt ift, dafa^der Accent dem Hauptbegriffe mög- 
lichft nahe gelegt Werden foll, der bedenke, dab 
bei der Analtrophe derfelbeFall ift, nur in umgekehrtem 
Verhältiiife; wenn "eine betonte Ultima elidirt wird, 
alfo die nicht votbandene Sylbe nicht mehr betont wer- 
den kann , fo tritt der A<^€ent der elidirten .Sylbe fo 
nahe als möglich, 

Ailm. 2. Job« Fhiloponus p. i4, 29: fiihrt ala Aus- 
nahme aUi dafa Sappho ftatt MifSeta Miföeta gelLAgt^ 
und trotz der Diärefe den Accent auf der crimen SylM 
gelalTen habe« So haben nemüch die Grammatiker den 
Accent dort. fe%eftelli;. 

i' 11- 

•Hierbei mnfii aber wohl beachtet werden , dafs bei 
einem vielfy^lbigen Worte, wenn gleich/der fchrift- 
lieh bezeichnete und durch die Stimme hervorge* 
hobene Hauptaccent nicht die An tepen ultima ^iber- 
lleigen kann , damit das betonte Wort durch den Ao - 
eent eine Einheit erhalte, doch nach Mafsgabe -der Be^ . 
fchaffenheit der einzelneti Wörter, apch noch andere, 
wenn gleich weniger hervortretende, Accente gehört 
werden mt^en, welche den etymologifch bedeu« 

'tenderen Sylben gelten. &. über diefe nicht durch die 
Schrift bezeichneten, aber ohne Zweifel gehörten Ag» 
cente Hermann de emend. rat. gr. gramm«. p. 62« Boeckh 

' de meiris Find, p. 54«, In der de^tfchen Sprache ift es 
4?in ähnlicher Fall; jedes vielfylbige Wort hat Haupt» 
und Nebenaccente; in^ Begünftigungen höre ich 
einen Accent des Begriffes auf* der Sylbe „Giin" und- 
einen Accent des metrifchen Gleichgewichtes auf der 
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vorletzten.. So in Tlterliche, Tertaderliche, lächerliche 
ift auch die penultima» irenn gleich weniger, betont. S. 
überHanpt* und Nebeniajccehte in der aUböchdeutfchen, 
Sprache: La ch mann in Abh. d.Beri. Acad. d.Wifr.l832: 

^ über althochdeutrche Betonung und Verskunft p. 235 ff. 
Die Griechen bezeichneten aber feit Ariftophanes' Erfin- 
dungblofs den )et«ten Accent eines Wortes fchriftlich 
und überlieGsen die miindliche Bezeichnung der übrigen 
dem Sprachgefühl der Siedenden. Dafs aber auCser dein 
fchriftlichen Hauptaccentin vielylbigenWörtem noch an- 
dere Ajccente in der griechifchen Sprache gehört worden 
find, das beweift die Schreibung der Grammatiker, wenn 
enclitirche Wörter (JJ^ 61.) mit orthotonirten (§• 19. TV.) in 
Verbindung kommen. Die enclitifchen Wörter fchliersfen 
fich fo eng an das vorhergehen deWort an,dafs fie als Theile 
ddTdben angefehen werden können, und doch behalten 
die örtbotonumena in folchen Fällen auch ihren alten Ac- 

^ccnt Xiyo/jL^y, Xiyopiiytt' Ebenfo einige mit enclitifchen 
Wörtern zufammengefetztenAdverbia ^iXayösSSf ndXe- 

ßiövSs u* E w. 

0. 12. / 

DrittesHatiptgefetsB. Eine von Natur 
oder durch wahre Pofition lange Sylbe gilt in Hinficht 
auf die Dauer des Ausiprechens derfeljben ftatt zweier 
Sylben; ift daher die Ultima eines Wortes durch Naftur 
oder PofitToh lang, fo kann der fchriftliche Aqcentus 
acutes nfeht auf Antepenultima zu flehen kommen, 
wenn das erfte oder zweite Hauptgefet« es crfoderte, 
fonderh er ift^dann auf Penultima zu legen* - 

Was eine durch Natur lOder Pofition lange Sylbc 
fey, Ift ims durch die Grammatik empirifch bekannt, 
aber von dem eigentlichen Wefen beider gehen die 
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tframmätiker k«in^ Erklärung. Einen fögenannten von 
Natar langen Vocal aber haben, wir uns f^deamal alt 
eine Contraction aus zwei kurzen zu denkei^, deren 
jeder in detii für die Sprache denkbar küraeften Zeit* 
raum-ausgefprochen werden katin. Einen folchen Zeit- 
raum nennen die griechifchen Grammatiker ;|rp<fvor!9 audi 
Xpöro^ ßpax^S » ^ßÄtXP^iytQyf ötffJL&toyy die Uteihifchen 
Mora; eine durch Natur, d. b. durch Contraction lange 
Sjlbe befteht alfo aus zwei Moris« Die Verdoppelung 
des urfprunglich kurzen Vocals ift bei den zwei langen 
Vocälen der Griechen n und co noch nachweisbar,/ in 
£o fem diefe fpäter .bei den Griechen eingeführten Buch- 
fiaben nichts find, als zwei neben einander geftellte 
kurze Vöcale« H zwei neben einander geftellte E, g9 
zwei neben einander geftellte o* Diete Verdoppelung foU 
fich felbft auf einigen Infchriften finden. S. Villoifon 
Anecd, IL p. 124. Vgl. jedoch Poeckh Corp. Infcr. I. 
p« 60. 69. Bei d^r Länge der drei übrigen Ancipites, 
äit tf Vt fuchte der Grammatiker Ariftpphanes die Vei^ 
doppelung anzuzeigen durch die darüber geftellte m^ 
ppda C**^} ; aber nur von wenigen wurde diefe Bezeich* 
aitug angenommen , obgleich man . die A.c c e n t ti a • 
tionazeicl^en dielTelbeii Grammatikers allmählich 
mehr i:^nd mehr annahm.^ S. Porphyr* ap. ViUoif. Anecd. 
gr. n. p. 112. Gerade fo die älteren Lateiner, welche 
auf eine von Natur lange Sylbe den Apex fetzten. S. Ifi- 
dor. Orig. 1, 26. Das Accentuationsgefetz; in Hinficht 'au£ 
dergleichen von Natur lange Sylben ift daher aus det 
Coi^traction derfelben erklärlich. Ein anderes Verhält« 
niTs ift es bei Sylben, die durch fogenannte Pofition 
lang find;., hier wird eine Sylbe für die Austprache 
lanf t ^ wenn auf einen kurzen Vocal nxehrere Confp* 
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unten folgen» In >dem. Worte Pbfitio oder SfitftS felbft 
liegt nichts' w^ter zuz Erklärung der Sache, al« 
dafs die Stellung oder A.ufein^n,desfolge der 
Bachftahen die Sylbe lang mache. Die Erklärung mufs 
alto anderswoher genpmme^ werden , und zwar lieg^ 
fie in dem verfchiedeneh Wefen der Buchftaben, Einen 
Confonanten - auszttfptechen erFodert ipehr Mühe, und 
li^nfilichereAnw:endung der Organe, als das Ausfprechen 
eines Vocals ; folgen daher mehr Confonanten auf einen 
kurzen Vocal, fo. wird di^ Ausfpr^che der Sylbe durch 
ffi^fe Confonanten fo fehr aufgehalten, dafs eine foljphe 
Sylbe einer ypn Natur langen in d^r Ausfprach^ faft 
gleich kommt. In fo fern aber X<iqüidae von den Con* 
fonanten am leichteften auszufprechen Und, einige faft < 
^ ohne Zuthat eines Vocala, fo erklärt fich^daraus im All* 
gemeinen das Gefetz, dafs wenigftenj bei den Attikem 
jAuta yor Liquida keine Pofitionslänge herrorbfingt; 
denn jene Liquidae find Halb^ocalej und die älteren 
grie.chifchen Grammatiker erhöben fogar einen unnützeh 
Streitdarüberi ob eine. diefer Liquidae, /5, nicht beffer zu 
den Vocalenzu rechnen fey* S.TheodoLAIex/Gramm.p» 
127,25fq. Wahre Poßtionalänge tritt alfo in allen Fällen 
ein, wo die attiCcheCorreptionkeineAnwendung findet. 
Wenn alfo das Wort 'Apiötoqfarijs: oder l^Axx/Si^- 
Sfjff betont iind fchriftlich mit dem Accent be:$eichnet 
werden f oll, fo follte auf ddnSylben'^p. oder' if^ der Ac- 
cent ruhen, weil ße den Sinn des cptxyrii u, f. yt. erweitern. 
und beßimmen ; die natürliche Länge der let2t^n Sylbe 
und das Gleichgewicht, welches die accentuirte Sylbe 
gegen dieunaccentuirten hervorbringen foU, erlaubt aber 
nicht, dab der Accent weiter vorgerückt werde als apf 
Penultima; alfo *AßisStoq>dvri^^ *AXHtßtdSijs. Allein nichts 
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dcifto weniger ift ein Accent, ^enn gleich weniger herTor» 
tretend , auf ^Ap und ^Ahi gehört worden. S. $• 11^ 
Ein gleicher Fall ift bei. dien Worterd» deren letzte ^Ibo 
durch wahre Pbfition verlängert ift : 'Eppirj^tavaSf Hin.*, 
ifoHÖXaSi^ hier hören wir auf !£p;i und ycviö einen we» 
niger hervortretenden Accent, der fchriftlich bezeich- 
nete und hattptßlchlich gehörte ift aber auf penultima 
'Eßßifi^tdyaSf xytaoHÖXaSi wirftellen uns die Betonung 
ohn gefähr vor» wie die $.11. erwähnten mit encliti« ^ 
fchen Partikeln verbundenen Wörter, s. B. Ktyoyiy tu 
Ausnahmen. 1) In'der gewöhnlichen .Sprache 
der Griechen gelten die Diphthonge 6t und dt » wenn 
fie ein WortTchliefsen, ohne dafr ein änderer Buch« 
ftabe angefügt ift (Bekk. Anecd. p. 1212. rb yiifi tfd/f« 
ipoavöv tb i7ttq)Bp6ßeyoy %tBpov i/ffiitxfidrtoy xp^pi^etat 
aitQtS Hai dnottKA cTiötäcf q^6(tet ptaxpdff. Bekk. 
Anecd^p. 12t d-)» für den Acceht nicht ^s Länge, anfser 
wenn ß^ nnft einein imderen Vocale contrahirt find. 
Der Grund hiervon Jiegtin der ftüchtigen Ausfprache 
diefer Diphthonge, welche felbft der Elilion, wie'kur;ie 
Vocale, zugänglich ßndr S. Qioerobofc. Bekk. p. 1214» 
Spitsner de verfu Qraea her, p. Ifö. 166. Daher Xe* 
yöfievoit ^iBy/ifizvaif Diefs War b^i den älteßen Do* 
riern, wenigftens xxA% otf nicht der ]^all, in fo fem 
diefer Diphthong am |lnd^ auch für den Accent aU 
liäxige hei ihnen galt. Greg. .Corintht p. 314» Schaefi 
T& ak ot Xifyorra afkri^tnrtiH^ iy&fiaka^ Sfioicof 6i 
Hoi rir piBtoxAfi Qtav TtpoftapoSvrt^taü onitöl (oi 
jioirpttU) 7eap6^vov0%v9 olpy q)iKoö&<pott MeveTuiott 
xäKovfiiyoi^ Soopovfiivou Cff Grammat. Meerm. poft 
Greg. Cor. Schaef. p. 657. Es ift wahrfcheinlich , dab 
es auch mit dem Diphthong at derfelbe Fall gewefen. 
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obgleich die Oramtnatfter daydn niehts enft^lmeii. £d 
der dritten PeTfon Sing, äes Optativs Act.;auf ot und a$ 
find diefe Diphthonge für den Accent vollkommea 
lang ^ weil fie aua oirund aie «surammengezogen find ; 
und in dem Adverbium ctnott ^sne in andern Adverbien, 
iß die Analogie de^ Verlängerten Datii^a (für otH<p') in 
der Länge beibehalten* Bekk., Anecd. p. 1213. iv töU 
ätttobrotf Hif\ toU e^xtixoif ßi^ptaifty^ o^inoti ij[ ct^ 
Si^^oyyot T9? toypc^ fiapayyiKfuxtt divti xotvfjf na- 
paXoifißdy^tm ffyotßy ävt\ ßpctx^f*^* Theodof. Alex, 
p. 201 #- Vgl« ApoUon. de adv. Bekk. Auecd« p. 537« 

2) Der äoUfche Dialect der Böoter verwandelte die 
pafliven Endungen des Yerbuiiis auf fun in ßJlff um* 
lieTs aber auch diefe Sylbe (tir den Accent als tiiirte gd* 
ten, tiiTttoßÄfff MySi/^tvti* Bekk. Anecd. 'p. 1215« £ußath% 
IL p. 365. Auch vom v fttcoittKiv der Böoter lehren diejk 
die Grammatiker, welches, obgleich lang in der.AteC- 
fnng; für den Accent kur^ war, ''Ofipfiv für ^Opiifpov* 
Bekk. Anecd. p. 1215. Daher ift die Betonung idp9 
für iapVf und fAttKtxlv für ptBtKixw bei JBoeckh» 
Corp. Inrcr. I. p. 723. mit diefer Lehre nicht übereim 
ßimmend, denn die Böoter kennen das Iota fübfcriptum 
des Dativs nicht, alfo auch nicht deHen natürliche 
Endlänge. S. Bekk. Anecd. p. 1187.,' wo auch tff 
"'EXevfft xtf IlfjyiXoTrrf zu betonen *Vfärc. ,Wahrf<^hein» 
lieh gehört auch das aus. 17 verlängerte a bei den 
Aeolem l^ieher. v Joh. Alex. p. 3, 17. thMqfpSSttd napä 
AioXßvÖt nph 860 ix^t thy t6vw» Dafs übrigens die 
Böoter nicht durchaus ßapvtSyot waren, fagt Ghoetöb« 
Bekk. Anecd. p. 1224. * ' 

3)- Das in a> in der iittifchen und altioni- 
f chen Declination gedehnte des .Cafus (töXk^a^i 
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fiir flf JAi • OS » JlfiXelSi - 6> für IlffUiSa - o ) gilt für den 
Accen,t al9 Kurse. T6 Tcxoouxhv <o dnidtpoottat ti^r 
neptöftcapiayffy' ^Tttcotixoy Si XiyofiBV, ti ir tptf Jifcö- 
ttHOtS irel riXovs ^{fpt6H6jjL$yov ävw na^ovfj olcr 
Tidvta xk sk Qi> Xrjyovta Svitai, 'xä^at al bIs ca cditar 
tiHccL , Thjeodof. Alex^. p, 200. Bekk. Aiiepd. p, 1212. 
Diefe Betonung ill bei Wörtern» ^eren penultimavon 
Natur^kurz ift, um fo leichter erklärlich, aU hier Pen* 
ultima und ultima faft wie eine Sylb^ auagefprochen 

Verden können. MtviX^oos^ dvt&yetovt StLXfspca^ gn- 
X6yeXoi>s; abet der Hauptgrund liegt in der halben 
Länge dieCea eo. Daher es nicht falFch iß» ßa^iyripoos^ 
iöXoctSytfpaaS zu hetonen , yne in allen älteren Hand* 
fchriften gefunden wird (vgl. dagegen Hermann de 
emendi rat. gr. gramm. p. 24. )• ^ Nur durch diefe irra- 
lionale Länge dea (»>. iß die Betonung der attifchen Oe» 
nitive Xsda » Xaych u, f. w. zu erklären » welche nach 
$. 33. durchaus fonft XB&t Xay& lauten, müfste. 
Vgl. die Bemerkung zu Tfaeod. p. 240. , Diefes für 
die Ausrprache'mehr kurze ea iß aber zu vergleichen 
mit der epifchen Verkürzung^ der letzten Sylbe von iooC 
und aötGoSf über welche 3pitzner de verC Graec. her. 
p. 85 und Vofs zu Hom. hymn. an Dem. 138. nicht rich- 
tig urtheilen. Namentlich wäre ein Vofsifches bIgj und 
avtoa gegen alle Auetoritat« Für Wörter wie 66(fepcoSf 
g^ASyeXöo^ u. f. w. mufs. aber ausdrücklich beachtet 
•werden» dafs diefe Betonung nur Statt findet bei der 
wirklichen fogenannten attifchen Declination» welche 
in den calibus obliquis 660sp(a9 SiöBptp^ SiöBpoav 
XL f. w. flectirt; denn diefe Formen find attifch aus 
S(>0Bßö$ gedcihnt und das o? ift dann wirklich yt%Q0tm6v\ 
allein bei der Flexion SvöipooSf SvöipQ9tt>S9 ^AyxipmSi 
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'^ 'JrrificoftoC u. f. mt. triu düa turfprungUche 'BetonMaag 
yritdex ein, denn ca iß hier xücht ma6itvK69% fondem 
gehört zum Staipme« ' « 

, Was in der attifchen und aUionifchenDe« 

«elination Geibtz ift, ift e« aber nicht bei der dori* 
f chen, i^elche das <i> TittGOttxSy nsich der Regel betont: 
9totafMff tiotafi&. So JltivetA Theocrit. Id. I, 67. 

4) Lafige Selben der enclitifchen Wörter (L 
0« 61.) geltto für den Aecent aU Kürzen , weil diefd 
Wörter überhaupt ihrer Natur nach Mehliger aiuge^ 
fprochen werde^. 

5) Die P o ri t i o n sl ä n ge der letzten Sylbe, Trenn 
fie gleich verbietet, den Accent über Penultima hinaus» 
zulegen ) hindert jedoch nicht, dafs in den geeignete^ 

' IFäHen ($. 19, II. 4.) der Circumflex (J. 19. H.) auf Pe* 
nultima zu liehen komme » z. B. ^rißwva^. 

A n nu Die Lexica haben in Hinlicht auf die Wörter* 
deren ultima durch Fpfition lang ift, noch manche Fehler, 
Yrie^o^iöKvXaSt noXvötp6^ia\ty5* 7Coyt6<papv%xi» f. w* 

Einflufs der Quantität der Penultima« , 

§13. 

Die QuantitHt der letzten Sjlbe eines Wortes ift 
alfo für den griechifchen Accent nach dem dritten 
Hauptgefetze ftets von Bedeutung, die Quantität der 
p^nukimaaberinmebr-alszweifylbigeh Wörtern ($. 19*) 
dagegen nicht. Der Grund davon liegt' darin» dafs die 
letzte Sylbe Jedes Wortes wegen des Intervalles zwi*^ 
. fchen den einzelnen Wörtern von dem beftimmteften. 
ttugeftörteften Ausdruck ißj die penultima aber, wenn 
fie f^lbft lang und antepenultima betont ift, an ihrem 
quantitativen Werthe verliert , weil die Kraft des Ao* 



centes , die VcnrftSrkiing der Stunme bei der nocentuirr 
ten'Sylbve» die folgende Länge überwiegt 2.B.irf äv^pt»» 
no^. piefeg Uebervriegen iß deutlich bei den epiCchen ' 
Verkürsiingen der Conjunction ioßisy ftatt iooixeVf iyalpp- 
fievSt. iyBipcafi^y (t. Sommer Krit. Bibh 1829. VIII. p. 844.) ; 

A n m. Ob die Nichtbeachtung der natürlichen 
Länge der penultima beim Accenl; auch in der ältefteri 
Zeit delr griechifchen Sprache Statt gefunden habe» "vväre^ 
noch ein Gegenftand genauerer Unteffuchung; denn 
die altionifchen und altattifchen Betonungen von Sjioto^f 
ipfffiQif äxp^loSf itoijioSf dSi&os\ yzKotoSj ipßiaio^9 
W/iäioi^^ tpc0aiovt dypoiKOff, dyeXaiotf dyopklo^f 
itaipo'S lind mehreren auf alof und Bios deuten auf 
eine Aeeentuation hin, wie fie die Lateiner, als Ab« 
kömmlinge der äolifchen Felasger, noch beibehalten 
haben» in fo fern fie jedes Wort mit langer penultima (eine 
TOn Natur lapgeSylbe aberiftausContractionentftanden^ 
((. 12.) auf diefer betonen; denn die Annahme einer Con- ' 
tmctioiiiiefae fich.wohl nmr bei einigen rechtfeiftigeil. 

Betonung des aQlifclien Dialectes. ^ 

$. 14. 

Die drei Hauptgefetze ($. 8. 10. 12.) find im AUge- 
meinen hinreichend für den älteßen Dialect der ^echi" 
fchea Sprache, den äolifchen^ "welcher, wie er 
ubexhaupt die meiften Spuren der Verwandtfchaft zwt- 
fchen lateinifcher und griechirchör Sprache erhalten . 
hat , fo /namentlich in der Acceiltuation mit der latei* 
ni fchen überciiißimmt. Die alten Grammatiker felbft 
hielten den Solifchen Dialect für den älteften (f. Belil«. 
Anecd, J». 6620. We der äolifche oder pelasgifche 
^tamm fchon durch die Mythen der Griechen als Vater 
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des iomfclien nnd acbäifchen bezeichnet wird» (Vgl- . 
Boeckh; C. Infcr. I, p, 717. Max. Schmid commentat. 
de pronoito. gräece et latino p. 8.). Auch der Mangel 

• eines Dualis , der den Ajeolem,,Vie den Latein ern» bei 
denk Nomen yrie beim Verbum*) eigen ift(L die Bc*- 
merknngen zu Theodof. p. 210. )« deutet auf gro&es Al- 
terthnm und Stehenbleiben in einer roheren Form hin 
(Choerobofc. BIS. Coisl. N* 176. f. 77. v. otJ nädixt al 
StdX^xtot ixovöi dvind* idob yap ol AloiKtlS oök Sxovöt 
Svtfuki o^Bv.oi&e ol ^Poapaiot änotxot Bytßff tSn^ Alo^ 
KiooVf niXpijrrat t& Svik^ dptäjap' tmtSii ow tct- 
SvtK&rlföttpoyEvf} aiöty, jcai Sta t&r nkrßnr^iKWf noh- 
X&mS dranXifpoövtat) 9 eine Erfcb einung, welche von- 
Humboldt in der lehrreichen Abhandlung über dett 
Dualis (Berl. AkaA der Wiffenfch. 1831.) nicht mit be^ 
rückfichtigt worden ift. Die Aeoler aber kennen kein 
auf der letzten Sylbe betontes Wort, aufser den zwei* 

' fylbigen Präposnionen (nach Ariftophanes voxi Byzant 
bei Apolion. Dyfc. de pronom. p. 93., de Synt. p. 309. 
Bekk.,.Pri8cian. p. 1300. Putfeh.) und den Conjunctio- - 
nen,^ wie ctötdp , drdp (nach Chöroboecus bei Bekk- 
Anecd. p« 1203»). Ja fie giengen hierin fo weit , dafe 
fie den Artikel , "Wenn ein einfylbigcs zu ihm gehöriges 
Wort darauf folgte, betonten, nicht aber das Wort felbft 
auch. So o6oi für <S öös f i}0^ für ^ (fif , tööQV für tb ^ 
Ööv, tijödtfi für ttfff Ö7}S. (S. Gramm. Me^rra. ap- Grei 

' gor. Cor. Schaef. p. 617. 662. Aldi Corn. cop. f. 244. 
vfoj. , Das letztere wäre erklärlich aus der pfoclitifchen 
Natur des Artikels (ß. 60.). Diefe Art der Betonung ' 
ift bei deii Aeolern nicht foVt^ohi aus dem gravitätifchen " 
Sinne diejTes Volkes zu erklären, wie Olympiodorüs that 

♦) Boeckh. Com Infct. I. p: ^26. 7Ö2. erjtennt auf «iiter böotl- 
fchen Inrclirift die Duallorm ctved^htxv. Dafs der böotifch« 
Dialect voia^ alten- äolifcli«!! vielfach abcewicnen fey , <9i>g( 
fcboü äjß Betomuig. S, di« foJg. Seite Anxntf ;^ 
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(f. Kei2j de incl. acc. p. 108.; vgl* Boeckbv äe metr. 
Find. p. 55. Cotp, Infcr., Lp» 716.) / fondern aus der 
Natur der Sache felbft. Di^ Aeoler betonten äaiier ßSX- 
Kaf ß&ß^os^i yv^y der Haupthipgriff in' der erften Sylbe. 
djefer Wörter enthalten iß, 'Etwas ähnliches ihufa 
. auch bei den Etruskern jStatt gefunden haben , (f. Mül- 
, lers Etrudken I. p! 59.)^ yro man' e«^ gewifa nicht; dem 
HÖßno^ zufchreiben möchte, ^ 

' Anm.l. Bei der Anficht des Arlßophanes von der Be- 
^ tonuhg der z weifylbigen Präpofitioneri wJr^ von Appllom 
Synt.p.300. dieUrfache anjgegeben^ dafs er diefeWörier 
auch im äölifcheu Dialekte der Anaftropbe des Accentea 
(0.59.) habe fähig machen wollen ; fonft ^ber nicht bary- 
tonirte. Vgl. Gramm. Leid, ap. Greg. Schaef. p. 638. , Bei 
den Conj^unctionen fällt aber ein folcher Grund ganz weg. 
A n m. Ü. BoecKh hat 4m Corpus Inscriptipnum 
in den bootifchen Infchriften diejenigen Wörter, wel- 
che in den gewöhnlichen Dialekten oxytonirt find, 
hach Vorgang des äolifchen Dialekts barytönirt , aus- 
genommen die Präpofitionen und L p. Ä9, 719, rot, tat. 
uattd, xatrdff. Allein die Booter haben überhaupt 
nicht -wie die Aeoler betont, fondern Oxytona gekannt, 
Apollon. Pron. p. 104, B- AloXtts ^ßot ßapic^S. Botootol 
Sia rot) viiAi dfvvjy&cos', xorSdri x«i tb HaXoixaXif. Are, 
p. 92, 24 Kai olBpianot tb ntobif üi tjs ds et tpijtoyrßC 
d^ivovötv aitdt eiysvBls dvrl BÖyertj^f dytveU ävtl 
äy^y^^. Vgl. Etym, M, p. 184 . 11. 

" §. 15/ ' - • ■ 

Vier verfchiedene Veranlaffungen find es, welche 
allmählich in gewiffcQ Fällen eine Abweichung von 
diefer Accentuation hervorgebracht haben : 1) Das Stre- 
ben der Griechen, gewiffe Bedeutungen einzelner Wort- 
formen durch den verfchiedenen Accent befonders her- 
vorzuheben! a) dreifyibige Eigen nameii von drei 
Kürzen von, gleichlautenden Adjectiven , wie BäkioSM 
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KKvtlo^f Sx^ioC und a. StAUßd^Ia^, -xkittag (§. 37o; 
b ) andere Eigennamen von , Adjeptiven , Fronomen 
mid Pardcipien, wie ^ASi^o^ nnd äStoff, 'ASuivatoe 
und j^S'i^vmoc ,( 0. 370» E^arcÖi/s' und etJ«*«iÄi^5', *Aßr 
tpotepSf Tßnd ^Exatspö^ ßatt dfiq>6ttpos^ und Sudtspo^t 
AtoXosi und aloXo^, Sco^o^bvos und ^AHn6a/isv6^ fiatt 
tfc^^o/ievoti^ und dxeöiipievos (S*36,4.); diefs ift etwa 

ein Unterfcliied, wie bei uns zwifcben U n ^ e h e u e r als, 
Subftantif uiid^ ungelieue)rals Adjecti Vj oder wie im 
Englifchen gleicblautende Nomina und Verba durch den 
Accent unterfchieden werden; f, F. H. L. das Accen« 
tuationsfyftem der engl. Spr. p. 82.; c) die ftibftan«« 
t i V e Bedeutun g einiger Wörter von der /a d j e c t i v e n» 
wie in wfiq>ioi9 yopig}{o^ , dKopTtiaC, napliivoS9 
d) die adverbiale Bedeutung einiger Wörter von 
der adjectiven in, nkriölov , dytlov ,, iftdyayxB^, 
iTdtrfSt^ 9 x^P^^'^9 äXti^zSi e) dieractrve Bedeutung 
gewüTer mit Verbalbegriffen zufammengefetzter Ad* 
jective von der paffiven, wie in fitjtpoHtövoff und 
lifjrp6Hroroi{%A7.)\ f) die Perfecta iixipart.perf.paff. 
auf p,eyos (ff. 28, 4.); g) die fpeci eil er e Bedeutung 
eines Wortes vor der allgemeinen, dyopaio^ und dydr 
paioSf iiSx^flpos und ßioxS^vP^^ ( ^^^^ wie b^i uns 
umfahren luid umfahren, uberfetzen und 
iiberretzen; h) die Modalität der Nothwendigkeit 
in den Verbalien auf fior und t6r ; i) die demi- 
nutive Bedeutung in den Subftantivis auf iXo^, 
AXo^f iöxo€ und iov ($. 37. 38.); k) den Abftammungs- 
begriff auf ivoi* (verwandt mit lyis) , wie in HopoHivoS 
(ff. 37.) ; IJ den augmentativen Sinn der Endung Xios bei 
den Adjeciivis (es fcheint verwandt mit Xiav^ und ^ in 
aXios ift Bindevocal)-(ff» 44.)) ni) in ;it;ptoi und /i2>- 
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fA<n ($. 53.) ; a) gerftrilTe AdVerbialbegriffe, -vrie in {v^im 
dfihiHtt, SSfu Ar« (0-49.); o)denBegriflF— ^Xrfof—ßldg " 
im Oegenfats tu nXSös: yon«Xico. 2) Das Streben nach 
analogerGleichförmigkext a^ im Neutrum uncl 
Masciiliniim der Participia» wie in iniKiyfov und ijttXiyoVf 
und gewüTenAdjectiven dritter Decli[natiöto9 jwie ttßiifH^ 
Tij^^ey,ÄÄyc&X^V und ;rÄV<5Aff (6.26.1. 48.); b)in3perf. 
pl. der Optativformen ohiie Bindevooale» wie /fi* 
SfiißiB^ undttStsiBV (Q. 30.); c)in den gleichfylbigen 
cafibus obUquis der Nomina erßer Declmation, wid' 
daopla und dnopiai (J. 33*); d) in den cafibüs obU- 
quis der zurämmengefetzten Adjectivi&n auf ooi mit, 
dorn Nominativ, wie eöSdos^t contr. sßSov^f Gtxxiu 
ti^öov eiSgot; '{nicht siJgoiJ) ( JJ. 47» 4. ) ; e) in den com 
trahirten Nominativen der Adjective auf eoff mit den 
contrahirten caßbus obliquis XP^^^^ XP^^^V^* weil 
Xpvöiov ;f/ov<^oöj f) die Vocative einiger nömina 
3ter Ded. mit den Nominativen, (j. 40.)» 3) Syn- 
c o p e oder^ Ausfallen einer Sylbe; wie wojil mei- 
ften» anzuerkennen in den Wörtern i^Xinoffs alöXot, 
6Xiyö(^9 /ieyrfAor; den Infinitiven des activen Präfens 
der Verba ohne Bindevocale, wie lötdvaty dtSö'vaci, 
iidiycttf SBVivvyat. Allein die ani weiteßen greifende 
Abweichung hat 4) die eigönthümliche Ausbildung der., 
jüngeren Dialekte^ hervorgebracht , welche Vorzüglich 
in den NQminibus (vor anderrt der erften und zweiten 
Dedination) der griechifchen Sprache ein Streben zeigt, 
di« letzte Sylbe vorzugsweife zu betonen, auch , 
wenn fie keinen HauptbegriflF zu enthalten fcheint ; 
fo XtpL^Vf ßo9^6i» <iQ<p6t\ potd, ttjÄii. Diefe eigene 
Erfcheinung des Oxytonirens (J. 19. I.) kann hur hifto- 
kfch erklärt werden durch Vergleichunj; mit andern 
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Sprachen und durch das VerhSltnlfs ,' in w^M^cf einige 
Völkerftäiiime der Griechen zu den öxytonirenden.Oricn*- 
talen kamen, T^ie diefs in den folgenden JJJ« näher bei- 

ßimmt werden wird, 

► ' t ■ , ' 

- , ö. 16. 

Die rogenani>ten romanifchen Sprachen ^ Welche 
aus der Jateinifchen entftanden find, bieten in llinfichfc 
auf die Accentuation ein ganz ähnliches ,Verhältni& 
dar, wie die neueren griechifchen Dialecte zu der älte- 
fteu' griechifchcn Sprache. Die romanifchen Dialect^ 
nemlich haben zwar die alten lateinifchen Wurzelp 
unverändert gelalTen, aber fie hab^n einten tinlateini- 
fchen und unäolifcheri Accent den Wörtern aufgelegt, 
der nur durch die Abfchleifung einer urfpriinglich voll» 
Ttändigeren Form erklärlich wird. So bilden die Ita- 
liäner z.B. fraternita aus fraternitas. und fetzen nach 
der Analogie derCafus öbliqui 'diefes Wortes im Latei- 
nifchen, welche -um efine Sylbe vermehrt find, einen 
Accent auf die Ultima, der ganz unlateinifcji ilt; ebenfo 
die Franzofen fraternite, confcription , parier und fo 
die übrigen Sprachen diefer Art, während die Engli- 
fche in folchen entlehnten Wörtern dem urfprünglichen 
Gefetze' folgt. Auch bei uns Teutfchert, hat Vermi- 
fchung mit fremdem Accente und Verdunkelung des 
urfprün glichen etymologifctien Sihneö eine unteutCche 
Betonung mancher Wörter hervorgebracht, an die wir 
uns gewöhnt' haben , ohne uns des Fehlers bewufst zu 
feyn; diefs zeigt fich z. B, ganz deutlich ah ünferem 
Worte Maarketender, welches eigentlich nichts wci- 
teriß als'Märkt ender, ein Farticipium des Verbuta 

'■ ■' 3 . 
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Markten; aber im dreiffigjahrigen Krieg«, wo viel 
freindes Kriegsvolk fich in Teutfchland einniftete, i^ 
der falfche Ton in Schwang gekommen , den wir -jetzt 
nicht mehr hören. Etwa« ähnliches ift mit dem tenti 
fchen Worte G tfl öp vorgegangen ,' welches , aus j ach 
und , 1 op c n ( laufen ) entftanden ; Gälop lauten müfste ; 
aber wir, haben es Von den< Franzofen erft wieder «ti- 
riickerhalten und nun auch den fal fchen Aceent befe- 
ftigt. Ebenfö ift es mit Germanen^ welches n©th- 
wendig Germanen lauten müfste, aber auch durch 
fremde Nationen mit fremdem A<:cent uns wieder überlie^ 
fert worden ift, und mitl e b ^n d i g, welche» früher re- 
gelrecht lebendig 'gelautet bat. (S. Grjmro deutfche 
Grammatik. Th. l; S. 23. 2te Ausg.). -Aufser diefen 
einzeln ftehenden Wörtern haben wir aber noch ganze 
Clalfen, welche nach fremdländifcher Weife betont 
find; es gehören hierher die Subftantive auf ey; aus 
uBxLsiaiCt Melodey.'aus Abbati'^ Abtei gewor- 
den', was bei diefera ausländifchen Worte ganz erklär- 
lich ift; aber nach diefer Analogie haben wir Reu^e. 
xey, Mahler ey u. L w. gebildet und betont, eigent- 
lich gegen dejj Genius unferer Sprache. (S. Grimm 
deutfche Grtimmatik: Th. 11. S.96,)5 femer die Yerba 
alif iren, wiehaufiren, marfchireh, ftudiren, 
hanthiren; femer gewiffe Clalfen von Adjectiven, 
wie uÄgem^i«. ungeheuet^ leibhaftig,' un- 
ft^rblich, untäglich, unbefchreiblich, und 
gewiffe zufammengefetzte Präpofiüonen, wie herbei, 
herzu, heran, dazÄ, dah^r, dahin, vorbei. 
Voran u. f. w. s! darüber Lachmann über sfllhocbdeui- 
fch« Betonung unü Verskunft p. 243 ff. 
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In einem ähnfidien VerhaltnilTe ß«tweii nun m Hin- 
ficht auf die Nomina die neueren griechifchen Dia- 
lecte^ dorifcher, ionifcher, attifcher,' in der Accentua- ■. 
tioneu dem alten äolifcben.Dialecte. 3ie betonen p. B. 
XtßUfVf 'AKkp4Vi ßovyj, ßoojjidSt (foqföSt ttpiii, fiotä, 
wo der äolifchepialcct A£/«7j^, *ujfAxjutäy, ßöXKa, ß&- 
I10S9 6iq>p^9 tljzaf ßola betonte. So. bezeichnet das 
Verhältnifs des äolifchen Dialectes zu den übrigen der 
Grammatiker in Bekk. Anecd. p, i563* Dabei mub 
aber übet die eigentlichen «Stämme der griechifchen 
Sub'ftantivey namentlich der erften und zweiten Dedi* 
natipn, folgehdes beachtet werden, welches man in den 
griechifchen Grammatiken^mehrpädagogirchenZwecken 
folgend, Verkannt hat. £a gibt bekanntlich in der griechi« 
fchen Sprache blofs zwei Declinationen / ^ine peritto^ 
fyllabifche'Cdie fogenannte dritte), wo dieCafus obli<}ui 
um eine Sylhe wachfen gegen den Nominati^r, und 
eine iforyllabifche (die erfte und zweite), weni(^ Caffua 
obliquus upd Cafus rectum eine gleiche Anzahl von ^yl- 
ben haben» Diefe ClalTen ufid diefe Benennungen find 
fchon'Ton den ^lexandrinifchen G^rammatikern gemachtr 
worden. Dafe femer dio ifofyllabirche Declination 
eine blofse Yerftümmelung der perittofyllabifchen ift, 
ift eine anerkannte Sache« In der t^utfcben Sprache 
find. diefelben ,zw^i HauptclaiTen in der ftarke.n und 
der fchwachen Declination, wie fie Grimm genSinit^ 
hat, und^n der lateinifchen findlieehenfo wenig zu ver- 
Kennen ; die fogenannte dritte ift die ältere und die 
erße, zweite, vierte und fünfte find blofs durch Abfchlei- 
fung der Endung und Yerküinmerung de» Character- 
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buchftaben cntftanden. . Nach der perittoiyilabifchcn 
griecbifcheti DecHnatiön find faft lauter folche Stämme 
gebeugt, deren Character (letzter Buchßabe des Stam- 
mes*, "welcber Stamm durch Abwerfurig der Endung 
eines Cäfus obliqi^us* gdfun den -wird) ein Confonant, 
ntir lehr -wenige, deren Character ein Vocal ift;, der ifö- 
fyUabifehen Declination dagegen gehören folche Stämme 
zu, der>en Character ein a oder 7/ ( erfte DecHnatiön ) 
oder ein o (zweite D«clination) ift, wie fogleich *ge- ^ 
funden wird, wenn man die verftümmelten Endungen 
der iforyllabirchen Declination mit den vollftäixdigen 
der perittofyllabifchen vergleicht. Hijeraus gebt hervor, 
dafs.die fogenannten Endungen der Nomina erßer und 
zweiter Declination ä und tjf o^ und ov mit den iibri* 
gen Cafusformen , wie fie in /den Grammatiken aufge« 
fuhrt werden^ keinesweges die reinen Cafusendupgen 
find, fondem dafs in ihnen der Character (d. h. der 
letzte Buchllabe des Stammes} mit der eigentliobeh 
C a Tu s en du n g vermifcht ift ; denn in Xdy^ov z. B. ift 
ou keinesweges Genitivzeichen allein, fondem dem 
Nominalftamme Xoyo , delTen Character o ift » wdrd die 
aus 0$* in o verßümmelte Cafusendung des Genitives zu*, 
gefugt und nun Character und Endung in ov contra- 
l^irt. Aehnlich in der lateinifchen Sprache* In d^ dritten 
Declination bilden den gröfsten Theil folche Nomina, wel^ 
che eincn^ Confondnten zum Character haben, wenigere, 
find mit vocalifchetn Character; der erften gehören die 
Nomina mit a als Character» der fünften mit e, der zweiten 
mit (wechfelndin u), der vierten mit u. Betont alfo in 
.der griechifclien Sprache die neuereZei't ßcö^ii^ ftatt ßcb* 
jMo^f fo ift es eigentlich nicht richtig zu fagen, es feyhier 
iit Cafosendiuig betont 9 fohden^i es foUte gefagt feyn. 



, ■' 



*' '. 



37 — 



> / 



hier fey der 'zweite Theil des NomiAalßamtfiet betonet, 
während in ^{»j^os* der erftc betonf fey, 

Anip. Wenn man die von Mehreren fcbon anfge- 
Aellte Vermutbung annimmt, dafs die Cafüsen düngen 
urfprünglich aus alten Fräpofitionsftämmen entßanden 
,lin8, und' die älteren Cafus^ormen auf tfe* S'z, S'e, g)i, , 
mit ihrer eigen tbiimltchen Betonung: hvhXööb^ oiSa» 
ßiöätf 'ApyöBeVf i/jiiäBVf HOtvXtjdcyS^i vergleicht, fo 
wird man vielleicht geneigt teyt}, können / di6 'Qxyto- . 
nirung gewilTer Nomjna theil^ aus der Verltiimmelung 
kräftigerer Formen^ theils aus dem Streben nach Gleich* 
förmigkeit in der Aocentuation herzuleiten« 

, ' i . • - 

Urfache diefer abweichenden Betdnutig der neue* 
reh griechifchen Dialecte morgen vorzüglich die Ibi>er 
geweTen feyn , Welche in ihrer Verbindung mit den 
Orientalen, wie fie Sitte und Gefinnung, derfelben viel-* 
fach annahmen « fo auch auf eine mehr orientalifche 
Betonung geleitet wurden* Dafs fie ihren Dialect bar- 
barifirten, fagt namentlich Hephäßion p. 234 Gaisf. 
iXvßi^yayto ttfi StaXiHtov th ndtptoy^ Nun aber ift 
es charatteriftifch, dafs die Orientalen oxytoiliren, und. 
es ift dieis auch durch die Griechen deutlich dutch das 
Gefetz hervorgehoben, däfs die orientalirchen oder 
überhaupt ungriechiCch (d. h* auf andere Buchftaben 
als auf Vocale oder y« p> tf» f. darüber fchon Arißot* 
poet*.210 endenden Wörter oxytonirt werden muffen. 
So q}€ß6X (Ariftot, de mundo 3.)» 'A^pidx (Herodot. 
II, 30.), OdpotdX (Herodot. III, 8.)» Ntft^,, Kamp^ 
vaötipi^. laxchßi.'löadKf BesX^sßovXf *Aßß(xxov/Xf 
'Aßioia\ 'AßiödK, reyytjdapitf BsHÖe (beffer als/Jexrfr) 
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MoovB» @ixpiv^ u. £. w. Dafs ef ionifch war, 4cn 
Ton in gewiffen Fällen .auf das Endcf der Worte zu le- 
gen, £dgt liusärücklich TheodoF. Alex, canon. p« 1003, 
12. rÄ y&p fiiäff xal ,iä^ icavinifv UxBi r^v rä^ty; . 
Tgl. Choeroborpus in BekK. Anecd* p. 1217, nnd darau» 
daifitymoL Mag, lind Etytn, Gud. v. $U. inl r&y eiff 
a ßpaxvHütaXiiKtQDy tldo^aötv oi *T<»ves' ßapvtat^stv 
t&€ Xi^ets:» <&s xaY^pieU' olqy äyvia^ &ßiivict, IlXd- 
tita, Stäv Sl yiyfftät tji r%K%vtala 6vKKaß^ fiaHpdf ' 
'looytHip föet HataßtßdZ^tat 6 t6voS% olöv dpyvtä^, 
dyvi&f @B67tiar, nXatätäs. Die Bemerkung ift an, 
Heb voUkonimen richtig; -wir finden nur pxytona iii 
der erften Declination, deren Gharacter ($.17.) von * 
Natur lang ift ; . dafs aber vorzüglich den I o n er n diel« 
Betoitung eigen ift, ift, wie man ißeht, eine allgemeine 
Tradition der griechifchen Grammatikeir. Aber auch' 
die Attiker mögen das ihre dazu beigetragen haben, in 
fofern fie durch Aufnahme fo vieler Metöken die ur- 
rpriinghclie Reinheit ihrer Sprache auch in der Beto- 
''nung einbüfsten. S. Xenoph^ de rep. Athen. II, 8. 
iTfstta guGov^v tijv n&6ay dnüiyovtzi i^sXiS^yto toüto 
filv in ti}^ rovto di in tt}^. nal of iikv^EXKrivz^ iSi^' 
pakXov xal qxxfv^ xal dialtjf hoA iSxvj^oLtt xp^^^^U 
'ASip^aiQ^ SlKEHpafii^ij iS dk^yteor täv ^BXkffvGoV Hai 
BapßdßQoV' Indeffen steigt fich diefe neuere Abvrei- 
. , chung de^ Tones vorzüglich nur in einzelnen Rede|:hei- 
len, nemlich vorzugsweife in den Nominibus crßer 
und zweiter Declination, während das Verbum Cwe- 
nigßens in den eigentlichea Modis^ Indicativ, ' Con- 
junptiv und Optativ) und zum grölsten Theil die Wör- 
ter der iUeren drittni DecUoation, vor allen di« Neutra 
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wd dia »uf ^ oder S endenden» fich daron frei erhalten 
haben» So find die Imperativbetouungen lA^^T ^ctf, 
Xaßi^ ISov u. f. TT. ($. 24.) a^ttirch; fo die Betonung^ 
dyvid und 6pyvti,(Q> 35.)> fo die Betonung mehrerer 
Nomina auf ti^S' (jj. 40. JII.) u. f. vr.' Im Homer haben 
'wie einige Ueberbleibfel^des Uebergängea aus der älte- 
ren Betonung zur neueren. So bei Homer ^yvtöt und 
Spyvta 9 während die Attiker äyvtd und cpyvtd beto- 
nen T ß> wahrfchcinlich bei Homer 'AöxKl^feioS und 
äyi^to^9 Während die neueren 'AöxXtjTtto^ unddretl^to^ 
betoüten,^ S. Hermann de emend. rat. gr« Gr. p» 61. 
BoecKh. de metr; Find. p. .57,; Magegen FalTow zu 
JyionjL P'erieg. 1039. 'jipKpioff aU widerlegend an* 
fuhrt 9 welches aber bei Homer immer die Penuli» . 
tima lang kat (f. Etym. Gud. f. v.) , während diefs bei 
^Xtö^f tX6o^, äypiosi und andern bei HOmer nur dann 
der Fall ift , wenn der Accent auf Penultima zu ftelien 
komnät. ' 
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Befondere Gefetze. 

E r ß e « T h e i 1. 
Vom Accente der einzelnen Wörter. * 

«Allgemeines.» 

9. 19. X ' 

I. Ein auf der letzten Sylbe (teX^vtaiat Xifyov^a' 
6v\\aß^) mit dem Acutus betontes Wort heifst.ein 
oxytonirtes (JgtJrovov oder d&vrovoifiBvovy^ z. B. ßw- 
jäS^9 HaXSff; ein auf diefe Weife auf der vorletzten 
(^TtapaXijyovda) betontes, heifst ein paroxytonirtes 
(^Tcapo^vroroy^ 9 z. B. Ttapäii^ö^, aldXoSt öXlyo^^ und 
ein fo auf antepenultima (ripoTtapaXtiyöyöa^ betontes, 
heifst ein proparoxytonirtes (jrponafio^itovoy)^ als /uee- 
Xtxto^ 9/ärttx(&tspo^. 

IL Aus der Contraction zw<eier Vocale, deren ei^- 
fterer den Acutus , der andere alfo ( 0. 6. } den Gravis 
hatte, iß der fogenannte Circumfiex {nBptönoofiivij) 
entßanden, delTen Bezeichnung anfangs die Fprm A 
(nemlich Acutus und Gravis in einem Zeichen verbun* , 
den), dann^ie Form " erhielt, q)iXie(S^at q^tXelcf^az, 
i^^tsXiovto i^areXovyto^ Ein folcher Circumfiex kann 
fomit in keinem Falle auf Antepenultima zu ftehen kpm- 
men unä felbft nicht auf Penultima^ wenn Ultima von 
Natur lang ift, weil fonft der urfprürigliche Acutus, 
als der erße Thcil feder durch den Circumfiex be^eich- 
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n<^ten suTammengezogenen . ^ylbe, au£ die vierte Sylbe 
^u fiehen komxhea würde (vgL 0. 10. 12.). In eißcm 
folcben Falle xnuf^, jederzeit der actrtas ßatt des %vl Er- 
wartenden Circumflex eintreten, ö&ua^ ^(huatou Ein 
Wort ^it dem Circumflex auf Ultima htiht nBp07t(h' 
lizvov^ "vrie q>iK& aus (pikioOf ein Wort mit dcni Cir- , 
cumflex auf p^nultima ' heilst ytpo7tspt6ßcS>ße^oy 9, wi« 
<f&j4a Ilatt öob/ia 6&}ia^ S. Job*. Alex, tov* Jtap. p. 6» 
.19. 9/ iS»tla %o^ 1/} ßapeta TtspiÖTtwjiivr^v 7toiov0ii^. 

Au SP ahmen, 1) .Der epifcbe Dativ tÖtÖ&aSt 
und rot6Ss66t aus toi^i Set wo das demonftratiVe S$ auf 
eine eigentbümliche Weife eingefügt wird, und die mit 
enditifch^n (jj. 61.) Pronomiuibus zufammengeCetzteu 
Fronomina bilden eine Ausnahme» vrieövuyofft cSyttvasv* 

2) Eine durch Foütion lange Ultima bindert nicht, 
dafs ein Wort properifpomenirt werde. jdTjß&yaSf 

^nat^Xiijfy KoKavporp. S* 0. 12. N. 5, ^ij/iGovaS ^gV" 
Iliefse gegen das dritte Hauptgefetji (JJ. jl2»). 

3) Das G7 des Dualis' der zweiten Declination wird 
nach der Vorfcbrif t der Grammatiker nicht circumflectirt. 
auch iii^enh es durch Zufammenziehung entftanden iß. 
S. zu JJ. 37. 

4) Das Verbum xeijuaz, bildet im Präfen$ und Im- 
perfectum des Indiqatives fowohl als (implex, wie als com- 
pofitum eine fcbeinrbare Ausnahme, in fo fern die Ge- 
fetze, d^r Contractioa nicht beachtet, fcheinen : 0iiyHSt^ 
ßiaty iuBKSOj Ikuxo. Diefes Wort hat aber in der Sylbe 
XBt gar Keitoe Contraction erfahren, fondern es ilt durch 
Wegwerfen des Bindevocales gebildet nach d^r Analo- 
gie, eines Ferfectes ohpe Reduplication, für j^eiopLat^ 
a«a xioßiat» Der Bfndevocal der letzteren Form ift 
noch itt den ionifchen Farmen nistat und xiovtca 
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VorhahdTea., In der fyncopiricn , fonft tAlgemtin ge^ 
l?räudilichen, Form wird daher dvännrau (fiL^ynsiviatp 
iftikeuS^at gefönt, als ob ed ein Perfect wäre. S. Eußath. 
p. 1766, 23. Ar'cad. p, 170, 8. Etym. M. p. 105, 

5) Jedes Wort, welches nach den fpäter aufzußclr 
lenden Gefetzen den Ton auf Penultiraa erfbdert, erhält, 
wenn Penultima von Natur lang ift, Ultima aber von Na- 
tur kurz für den Accent, den Circumflex auf Penultima, 
^fie mag durch Gontraction entftanden feyn oder nicht. 
Job. Alex. p. 5,.17. Ildöa q)i6Bt ß^anpä nph ßpetxtiaS 
'KfJKttxffs^ i^\'iavtf}^ lXov6a rbv rrfrov, mptöTtokau 
d^oeroböfc. Bekk. Anecd. p., 1228« Vgl, das Capitel 
von der Krafis jj. 58. Z. B. ^ctpaxpvjMZi Ttotn^cti^ 
{tptaHOvtoitt^') tptaKOVtovtiSi (tic äJCKa) tdXKa. 

Anm. Dafs diefes Gefetz keinen EinfluGs hat auf 

Wörter , deren Sylbenlänge nur ^urch eine Hebung des . 

Verfes hervorgebracht ift,. wie in <ptKB xaölyyijte (II. IV,^ 

, 155#}, und auf folcheZufammenfetzun gen von Wörtern, 

welche |>ai^thetifche genannt werden ( Jj. 55. ) , wie 

(eh q^pi^h SöTtep (S^ Ttep) inufswohl beachtet werden. 
JII. jEin Wort, delTenDltima nicht mit dem Acutus 

. verfehen ift> heifst /5flf/)i5rovoi' (^ßapvtovoöjievoVf ßa- 
pvvSpieyov) f oder ein barytonirtes. Joh. Alex. p. 6,15. 
ßapirovaxoKutai tic Ttapo^itoya nai npoTtapoS^^ 

^rova Hai ttpoTtsptöTtcopLsyaf Stb ^ reXsvtaia toitcov 
ßapvyetat. Auch enclitifche Wörter (g. 61.), welche 
nicht mit einem Accent bezeichnet find, werden ßapi- 
fov^- genannt. S. Euftath. II. p. 60^ 12. Aus Dipnyf. 
Hai. Arch. II, 58. könnte hervorzugehen fcheinen, als 
ob auch fe£pi(f7t(&jÄeya unter die ßapvtova gerechnet 
würden; er fägt: XP^ '^^'^ öivtipcty övXkäßify intH* 



wü9tas (NoftäO ßapfotty^^ty. Und djefa war dieMefniing . 
;Reiz*8 de Brofodiae gr« ieiccent. incliuat. p. 1. Dictiones 
quae iiltimani eirci;imflecttint ipfa^ quoque in -gravibiia^ 
numerari poiTant» Dieb ift auch in fo fem riphtig^, 2Ä1 
ynrpt6x€bß9Va auweilen allerdings'von den Oranmatikem 
SwdjAH ßap{ftaya genannt werden, wäbroid fie die übrv 
gen Barytona 4p6&e$ ßapihcva nennen (ApoUon* Coni. 
p: 584, 6», HerodjMi«fiekk.-An. p. 1142., vgl. Reis de 
incl. p» 1.) ; ^Uein eä entfpricht dieb der gewöhnlidiea 
Sprache der Grammatiker nicht vollkommen » indem ße 
ftMpt6iiibf»ß¥a auch SwdßiBi SS^tova nennen (Apollön. 
Synt. p. 134, 17.), weil ein nfpUfJtdhfiBvor aus Oxytonon 
und Barytonon entftanden ift, nnd wenigftens ift die 
Stelle des Dionyfin« kein Argument dafür r indem dort, 
wohl Nößcty au betonen ift. ^ * , ' ') , 

IV. Jedes felbftandi^ betonte Wort ift im Gegenfat? 
SU prociitifchen ($• 60.) und-enclitifchen Wörtern (§. 61.) . 
€ÜL öp&otoyo6fuyoy , ein orthotonirteo» 

Vom Accente Stes Verbunu 

> . ■ 

Mit demVerbnm i^ulten die einseinen Geretz^begin« 
' nen^ weim die Lehre vom Accent eihen liiAorifcheti 

Gang gehen will; es ift die& der ältefte, wirkliche, auf > 
- ein Ürtheii gegründete, Begriffe bezeichnende Redetheil 
(0. 10, 1. 1 vgl, auch Grimms dentfche Granun. IL S. 5.)« 
nnd hat ftch in feinen drei eigenüiclien Modis, tn di ca« . 
tiv^ Conjunctiv und Optativ^ gail? die alte ilatur* 
gemäfs^ Betonung erhalten, welche auf den dreiÖaupt- 
geret2en<$.8.10.12,) berulit, während der Imperatii^ 
nur in einigen Formen desattifcbenDialects ($•24.) und 
der Infinitiv ($1;2S.) und^as Farticipium ($«26.) 
nur in einsdn^o Temporibns von diefer Betönuns ab* 
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weichen. Die Abweicbungen d^ tmp'erativs. belie- 
hen Geh nur auf wenige Fonnen der ißweiijsn ]?erroh des 
Singulars (iXSfi, ISi tt. f. w.)» welche aud dem ititerjections» 
ähnlichen Gebrauche derfelben als Oxytona und P^rifpo- 
inena zu erklären find ^ da es deti tnterjecHoiien eigeh- 
thümlich ift, die letzte Sylbe durch den Accent hervortd* 
nen zu lalTen (j$. 52.); die Abweichungen des Infinitiv« 
lind desPartieipiums aber ergeben fich durch/ d^e fpätere 
Etitßehung gewilTer Tempora dieferJModi, indem der In» 
finitiv nichts andere9 ift als die Subftantivfom^, ^asFar« 
ticipium aber nichts als die Adjecti vf orm des Verbum. Da 
der fiindevocal bei den Verbis das Wefen der Copnla im 
l(!rtheil vertritt (§, 1(^ 1.), fo folgte dars im Allgemeinen 
die Verba mitBindeV^ocalen älter find» als diejenigen ohne 
Bindevocale« welche aus jenen durch Ausfallen der Bin- 
deVocale fich gebildet haben. Wir betrachten daher zu- 
erft die Verbalfbrmen niit fiindevocalen, aufweiche wir 
dasjenige folgen laflen» wtts die Verbalfonnen ohne 
Bindevocale eigenthümliches haben. 



Verbalformen mit Bihdevocalen. 

• "• A.. .■ 

. Ind'icajtivus, Conjuiictivtts und 

Optativus» 

• Ö. 21. * 

Das Verbum flmplex hebt die Stamm* 
fylbe (die Sylbe des Grundbegriffes , des 
Prädicats im Urtheil $• 10, 1.) durch den 
Accent hervor, fobald es die Anzahl Und 
die Quantität der darauffolgenden Sylben 
geftattet (0.10, l.)- Tritt eine folche Hinderung 
'ein, fo werden das zweite und dritte Hauptgefetz an- 
gewandt, alfo tdtttco, rfp^irrf^G^ (urfprünglich äpnä^t»^ 
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vrelehe Be^tonüng die Länge d^r Ulljma nitht ge&at- 
^et), al^er ^pnaZov ^ iSpjraS^, 'weil die nun eihgetrö- 
tene Kürze der Ultima diefe Betonung erlaubt. 

t 1 t 

1. Zufammenfetzung, Reduplicationund 
Augment (welches felbtt nur eine verftümmelte Re- 
duplHsation i(t) fügen' dem einfachen Zeit- 
■wotte:einen neuen Begriff hinzu, ziehem 
alfo nach dem allgemeinen GeCetze (JJ. 5.) 
den' Accent fo nahe^an fich heran» als es 
die Gefetze des metrifchcn Gleichgewich- 

, tes geßattcn (ß.^10. 12,) Alfo z. B, Xiya^ iitiUyB, 

2. Zu beachten iß jedoch^ dars der Accent nicht 
über die erfte Begriffserweiterung hinausgelegt werdenf 
darf, und nicht über die Stelle, aiif Welcher das zu.ge- 
fügte Wort feinen Accent vor der Zurammenfetzung 
hatte. Daher 0yiA,itp6sS 9 nicht 6vjx7tpo&$i aus 6x^$ 
wird iTtiöXe^f nicht iTtiöxs^ i aus 66^ dTtöSa^f nicht' 

•' ''s 

änoSo^i welches ionifch wäre für ätpaSo^: Es ift alfo 
die Betonung der Imperative xd-ta^XB » ^dpa(fx^ g^gß» 
alle Analogie , wie denn der Imperativ diefer einfylbi- 
gen,Form auch überhaupt nicht ö^^, fondern (Sjcis in- der 
guten Gräcität lautet. B^i Hefiod. fcut. Herc. 446. ilt 
ohne Zweifel &ri<J;if€ ftatt ItHöx^ z^ betonen,, da: es von 
Ifti^xo^ abgeleitet werden mufs, nicht von Mxio* 
Ueber xdta^x^ ^^*^ ähnliche Betonungen f» Jacobs a^ 
Achill. T. p. 729. Matthiae Eur. Tr. 82., Die ^Hegel' 
aber lieht bei Arcad. p. 174, 1. . el Sh fAOVOüiXKjotßoy 
eiff ti dnXovy , tb övvSfBtov TtapoS^yetcn , d<ff drti^ 
Sos, äis, 2;rÖ'es', px^s, i«i(fx^i Msffr iriffme^* Die 
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Wörto öBÖfißBli^tai th itßols tb ä(pBt zu dierei? Stelle find 
entweder ein unnützer Zufatz eines Späteren, oder fiemüt- 
Ten gelef^n werden 6* th itpÖB^t tb ä<pB^f und V^ziehen . 
fichdann aU angeführte Aüsnahmen'blors^daraufydaCB diefe 
Imperative, obgleich zweifylbig> zufatnmengefetzt find^ 
S.^Etjrm. M. p. 381, IL 

A u g tn e n t. ' ^ 

§. , 22. 

1. Wo das Augment wirklich vorhanden ift, zieht 
CS den Accent fo nahe als möglich an fich heran (§.,10.), , 
fo aber, >dars derfelbe nie über ein wirklich vorhan- 
den es Augment hinausgerückt %yird, auch wenn foii- 
ßige Zufammenfetzung es zu erfödern fcBeinen könnte. ' 

Vgl. fi. 10. • ' 

Anm^ 1. Daher wird richtig betont uatiöxov^ Ttaßi' 

{fXoyJyti(f1^oi^J^^ß^y*^M^^^^^^f^^^ felbftbeiden doppelt 
^VLgmentirtenVonaeni^vvffHei ^H^X<>Y' Etym. M. p.385. 
In dtehiTiB und ähnlichen ift kein doppeltes Augment. 
Anm. 2. In ixpV'^ iß € kein Augment, fondern 
ein blofser Vörfchlag (wie in ix^k und x^^^ » K>ivor 
und inzlro^. ^i\Btv und i^iT^iVy ripBsv und ivsp^sVf \ 
^xoöt vkndieiHOÖiu.t. w.) ; fonftmüfste esfxPVY bauten 
und auch da hätte das paragogifchey keinen Grund, wel- , 
ches blöfs in ähnlicher Weife etwa noch in 171/gefünd^ 
wird ; überdiefs fteht ixPV^ ^^^^ für das Pr^lfens. S- Seager 
Claff. Journal lV..p. 726. 'Exprf^ ift vielmehr eift alter 
Infinitiv, der als Adverbium gebraucht wird. S. zuTheod. 
p.218. So thxPVy bei Eurip. Hec. 258^, wo Hermann 
nachzufehen. Vgl. Thom. Mag. p.394. Ritfchl. Euß.ad 
Diad. p. 1179, 38. Ganz ähnlich ift der Infinitiv detv ge- 
l^raucht, über welchen Butt mann ausf. gr. Gr. I* 
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p. 5M). iu Vergleicbeö. %;t/^ dageg^ fftr ^>;p^/f 99^(^1 
fteht bei Apollonius Rh. I» 302> ganz riGblig« Es iß alfp . ' 
keine Anomalie des.Tonesia^jfp^y; undlj^pT^mitSchüts 
in^ydieFch, Agam. 1420. zu (chreiben, ift ganz gegen dal 
Gefet2; der Accentüation diefes Wortes« 

A n m. 3. Die Dorier fcbeinen das Augment iiicht 
als finnerweitecnde Zufammenreuung betrachtet zu *"" 
haben; denn fie betonten kq^dyov^ iXiy'oVt itpixoti 
itStdCfoTt .Iq^döav^ iSeipay^ S, Joh, Alex, p, 3, 1^ 
Aldi Horti Ad. p. 257. r. Gregon Cor. Schäef. p. 3W. 
317. 637. J?havor. p. 611» 5. Die Grammatiker (na- 
mentlich Gregoriiis) geben zu erKennen/.dafs die Do-*' 
rier diefe Betonung^ in der dritten FerCon des Flurala 
hätten Statt finden laiDTen. Ob bloFs in diefer, möchte 

noch zweifelhaft feyn, da fie auch(ft;p/(f^,£^betonten9 wo 

* . ■ . 

doch auch das allgemeine^Gefetz öiptöStS erfodert hätte. 

'2. Fällt das Augment hinweg, fo tritt derAccent ~ 
wenn es die ZufammenFetzung erfodert, über den Sita 
des Augments hinaus. 'Dzket 66votSa9 TtepioiSai tienn 
in olSa iß 'kein Augment; ebenfo bei den dichterifchen , 
Fprmen x^re);«» ävtXxBf inon^ai ixösiHöy, n^fAxtve.- 
Anm. 1* XÄre;i;e wird bei Hom. H/III, 243. Od. ^ 
Xni> 269. von Wolf und' Bekker (Apollon. Synt, p.l57.) 
und Orph. Argon. 12^. y. Hermann nicht richtig be- 
tont. Derfelbe J'all ift es mit dviToitv II. XIII, 583., 
welches ^db^cXxsv heifsen miiffttfe, wie iJ^^Ax« richtig 
in II. XIV5 477. von Wolf betont iß. Noch unrichtiger 
, ift jTfpzjfitfcy X)dyir. III, 437. und fx^^ev Od. XXI, 377. ^ 
' ft^tt nspixBViy und piiSftsy* Auch das in den Hand- 
fchriften fi^h mandimal findende iöiSoy ßatt %6tSqv 
' (z. Bfc Soph. PhS. 679., wo Buttmann indelTen ftill- 
fcbweigend das richtig« hergeßelk hat) ift falfcb. « näi^ 
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dTtoßaX&fv' ir t^ (fvi^ä^apei TtpoTtapoS^ctav olov slxoVf 
HdtBX^y* Etym. M. p. 778; Vgl. Etym- M. p. 484.' 
Ai:ead. p. 174. Schol. Venet. Ill XVI, 305. VI, 244. 
Euflath. H. p. 1Ö84, 28. 

V Anni;2. 'Eftisötat in dem Orakel bei Herodot. I, 
47. ift als ionifches Perfect von iqjivyvfit mit weggfe- 
/\^orfenejn Augment auch bei Gaisford noch falfch be-^ 
ipnt iatiötai. Welches das Fut. von %7tBifit >Väre. 
, ; Anm. 3. In inäkto (IhXVI, 721.), fagch ^itGram. 
matit^er» ift eine doiif che Form des Augn^ntes die 
Urfache der Bejtonuog. Diefe ift nun zwi^r bei Findat ^ 
(Nem. VI, 52.) ganz erklärlich, bei Homer ßeht fie einfara 
1104 Scheint ^Ttakto doch urfprtinglich ricl^tiger, wenn 
gleich ;die grammatifche Tradition für inocKro fpricht. , 

3; Eine Frag<» entfteht, wie es mit ^^n Verbis^ 
Yrelobe einen langvocalifcben Anfang haben, mit Prä- 
pofttionen zuXammengeretzt und und ihr Augment vor 
die Präpofition v\x fetzen gewohnt find, bei Dichtern 
gehalten werdea foll, wenn das Augment äufserlich 
nicht fichtbar erfcbelnt, wie xdät^ovj udBevSor vind 
ähnlichen. Das gerathenße iß , bei den Dichtern den 
Handfchriftert zu folgen, da bei ihnen Hix^i^orh rieht 
tig feyn kann, wie Hotöi^ov* Bei Profaikem ift die 
Form mit dem Augment vor der Präpofition die ge- 
iyöbnlichere, doch fipdet fich, auch das Augment in' 
der Mitte, wie HaS^tdav, uaBlcfs bei Thac, VI, 66. 
VII, 82,,, wenn nicjit hier, was wahrfcheinlicher , na- 
Sfsldav und KaS^sid^ vorzuziehen ift (vgl. jedoch Biitt- 
mann ausf. gr. Gr. IL p. 152.), und xot^^vdov , wel* 
ches bei Dichtefn ebenfo gut ohne Augment jid^sySov 
IjmteJ:, bei Fröfaikern aber haiürlich properifpomenirt 
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vrifiL Scho]. Vea. JÖ. I» 611. XdShffMOtp bligleich Form 
<änes Ferfectsi ift; weil ici iii ParäfensbedenUmg tllein 
gebräuchlidi» als" unaugmantirt ftets propatoscytonärt 
bei Dii^htern^ wie bei Prp£aikern. Anders dagegen ifts 
' beimPlusquamperfectum xhitlin|>erfectbedeatung, wel« 
icbes das AugmeiU bei Profaikern entweder vor der 
Präpöfidon oder in der Mitte bat, in dem letzteren ' 
FalUi aKo den Accent nicht über' die Stelle des Aug^ 
tnents hinaus l|lfst, xaSijdo (Hitöfföi» v^äre Imperativ), 
xaSrr^to^xaäTfdSte* xäSr^rto* S. Schaefer app, in De-- 
mofth. IL p. 63. 242. 300. JSdäffö»^ älfo wäre dann 
das Präfen^V KOtä^d^e aber (Ariftoph. Ach. 548t^ xa- 
^n^yHy^ nicht xdStrf&ä' ^y) das Imperfectum, Die 
Form. xaBi^Öto kommt meines WiiTend' nicht vor mit 
dem Augment vor der Präpofi^ion; denn Arat. Phaen. 
104. hat zwar yofs ^XÄ9'7(yfo gerchriebeh nndwjll 
dalTelbe 'Hom. hymn. in Bacch. 14. und 11. 1, 569. lier- 
geftellt wiffen, aber ohne einen Beweist für* das „Ed-* 
lere^* tiefer "Form , beizubringen. Zu Hom. hymn, 
in Cen 8. fagt er ähnliches. Buttmanh hat «b.ei Aratu^ [ 
die alte Lesart hcdfSfrito mit Recht beibehalten. ^^Eud- 
S^tfS'« bei Ariftoph.x Ach. 645. ( welches nicht inbc 
»jj^Sa betont S/v'erden darf) fetzt natürlieh noeh kciÄ 
- iHaStffößiffV voraus , föiidern eiii iKa^^jxtfv. / ' 
# - 4t. ^Die alten griechlfchen Gfafnmatiker'find fich 
Über das einfache Hauptgefetz d^es Accentes in Hin&cht 
auf 4*^s Augment nicht klar, obgleich fie in den' ein-/ 
zelneh Tällen A.tn richtigeh Accent beftimipen. So z.B. 
Etym. M. und Gud. unter xä^fjötb tixid. iftBipBXOV Und 
Scbol. Yenet. I!. XIV, 171., bei dem erßeril heifst es: - 
ol toiöötot aapaxeifieyoi xa\ ÜTtsp^vvT^iXixot iäya 

tX^oüt 6{fo dii/i^oDva iv. rp 6wi(i<Sßi tpvKd'tfovöt tdv 

4.. --'..' 
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tivoy fßo¥ ilYßat%^ xat^piäu t/py/iatf Hatf}pyßiat ^ 
8tt' MOS kaß^fijflfßivos 6fnSfttKhs d^h qmei^nvtot dp- 
Xfip^f^^ Mal dnb ^tfn ßdmpät thv m&siv f6vov tpih 
liiittH Hai iy t§ Cwdidetf x^P^^ ^o^ olSa ötivoiSa 

* alohx&Sy Hcä, tov olö3(a ndtot6^a aloXxx&S* xal tov 
slSa iftöatSa xal tov bIhov inSituoP n. f. wl Vgl* 
SchoLVen/Il.I,569.!Eaft.p.l49. Auf di^Folgeder Buch- 
fiaben kommt es dabei aber gar nicht an, fondern bloGs, ob 
das Angrniint vorhanden ift oder nicht« denn jener ganz« 
Canon beachtet nicht die Formen dniöxoVf hcißay n. L nr. 

, Nur ApoUon. Synt* p. 324. 328. Bek. Tab in xa^ff^ux, 
napBix^f MfBi&a mehr eine Parathefia all Sjmthefia* 



Indicat!ivu8» ConjunctiTua und Optatiy^is. 

0. 23. 
1. Indicatitrns« Conjunctivus nnd Opta» 

tivna find überall nach dem allgemeinen Gefetspe 

betont. Für den Cpnjnnctivus hat man blob zu 

beachten.^ ob das rerbum ein barytonirtes oder con- 

tractes ift» iii dem erfteren Falle wird nichts weiter 

zn beachten feyn, als die drei allgemeinen Hauptge« 

fetze, im anderen das Gefetz der Circumflexion in den 

geeigneten Fällen ( §• 19^ U. ) » alfp iitv g^vKdttooiJLUVf 

q)vXäScopisy und iäv tifi&ßABVr q^A&jUV u. f. w. Merk« 

würdig ift, dab de^ VerfalTer der Schrift Tt^pl ßapßa' 

ptöjioü bei Valcken. Ammon. p. 169. folgendes zu er** 

Innern für nöthig fand : xatä tir tövov ßapßapi^Qv 

^w 0% Xiyoytsff Hlv ßovXäßiot xal iäv dpx&ßot* 

Ctl yicp XiyBty iäy ßo6h»ßJUit xal iitv äpxonyLai* 

ijteiSif tä £notaxtzx& toU iSiotff Sptdttxolg ö/ioroyst^ 

q^poßitat, iäv q^iptojiait Myoßicai&y Xiyq9fjun\ opro» 

xal läv ßaÜMjAOi xal Utv äpxos^iiat; wahrfcheinlich 
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beliebt ficli diele pemttkrmg tut eine AuaCpVache« 
die der lateiliircben analog zu tejti fcbieii^ Denn 
die Bemerkung der Ven. Söholieii üu Üiad. kxiU l'iS», 
daCs einige ik&ßM ftßtt tjcGoßäii üiid zu tl. XV, 17.» 
daPs einige iftavfi^oti ftatt iTiotiptfctt ^älfchlich betont,, 
ha^ wobi faiofe die Annabme t;iner Codtraction von 
Seiten der OramfriBtikeif Veranlafat Ganz daffelbe gil't 
aber aueh beim Activtiai « daher denii die tsütatninenge- 
Getzten Poritieti einrylbiger Stämme de^ zwelteii AdrifteA 
bei ix^ ^^ Cotijüüctivtitf gaiisfi iiädh der'RcJgel ätl be- 
tonet! find« i. B< Hikfddxa^f Höttd&XQ^i knUitGii^iniöTtijtt 
indem itata(fX&i xaiadxxi^' titit Cöilträctioü 'voräu«^ 
fet^t « derglekbert hier nidht Statt ündeti denn' ix^ hat 
einetl dreifachen Stamm, kx iiii Präfensi 6x ^ni A0riß;u$ 
(vgl. $.30,2, Anm. 20» ^X^ im terR; daher ift dvftdx^ 
' bjßi T*huc. I, 65. in der Bekkerfdbieri Ausgäbe (ßerol. 1821*) 
iiieht richtig betofit Vgl. Demofth. CherC;2j 7.^ 6.Steph. 
47,4. S* ArCad, pi l74, lÖ. Etym. Gud* v. dväßGo. Etym. |tf. 
T. Haiättdard yäirfs:. itäv .opiöiinhy iiüsotaH'iiHhv ßiö* 
roöiiKKotßov iU cö Xfjyov txov fffv ßstöxffi^ ^^ d cf^tJ- 
rovoy rhräiitov röi^or xpvXdödsi iV fj/ ÖVi^e&ii* otöv 
ßäSj ^6bi iAi^ dvctß&^ $ob^ SSi iAy TtäfiäSS* ii dh 
ßiff tx^ ^h'^ ßBtoXffi^ bU 6 6StLfföi<6t^ i dvaiiißieH fÄV 
rdvöVi (JJfc&v, 'rf;|fÄj i^rff^^tf^fo?,' Sn&i ialönoö. o/iöiaft 
xai tii TtXfßVVtiKii i HiXfdcfx<^ßei^ , mtpööxoif^sy. Did 
Sache ift richtig j aber der Grund ift nicht angegeb^il/ 
Mreleher iti der Cdtitractidü enthalten ift ; Sdb iß ieftjtftanden 
aus 66(^9 ßoai äüi ßdoo. Vgl* Etym» Gud. v/Ä'pc^rfjfoj/igi/. 
Varirt. £ci. ö. 261^ 11. Üitld.^ Phavöriri. p. 1611, Ö. 1683, % 
Ali Da. 1. fii^ ÖOrier bildeti da» t'iitüriim des tnd^ 
Act tirid Med^ nicht mit tf , fondeftti tiiit tfe als ^ttd- 
paacharaietei' 3^ -v^^shalb bei ihnen eiite Contraöti^ff 
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. mit dem BindeVocal entfteht » ßatt dnol6Q!^ » ättctöS 

(eigentlich dTtotöicOf vrie auch die Attikef tptißHov' 

/f(rt ftatt q^zi^oßat bilden ♦ wo ebcnfalh* (Ja Cha- 

\ racter de« .Futuril ifi). Apollon. S^ynt p. 274. Greg. 

Corinth. p; 235. 276. Schaef. , Arc^d- p. 166, 12 fq. . 

Anm. 2« Dafs die Endung oi und at in 3 Sing« 
Opt. Act. aus pie und ait entßan/den ift, wie noch die 
altionirche und aitifcbe Form (s. B. SiaöxBSdöBis') 
zeigt, weshalb fie für den Accent als vollkommen lang 
zu betrachten, iß föhon $, 12. Ausn. 1. bemerkt wör* 
^ den. Vgl, Choerobofc. bei Bekk. Anecd. p. 4213. 

2. Einfylbige, von "Natur lange ^ VerbalJToormen 
find jederzeit perifpomenirt ^ fie mögen coritrahirt fisyn 
x)der nicht , dx^f (i7(& u. f. W". Die meißen diefer Art 
' ' find ohne Binde vocale gebildet« daher f. ])• dO, 7. 

'• 

B. • •■ . 

ImperativuSy Ihfinitivus und FarticipirUm. 

. $.24. 

< Ixnperativu,^. 

Blofs die zweite Perfön des fing, des zweiten 
Aorißus im ActivUfn und Medium erleidet in der 
Betonung eine Ausnahme von dem allgemeinen 6efetz. 

1. Die Imperative Elni \ iXäfit eipi mit langer 
Fenultimafind in allen Dialeiten^ iSi und Kaßivon den 
Attikern oxytonirt woVden, und durch die Grammatiker 
iß diefe Betonung in den Texten unterer Schriftßeller 
auch auf die übrigen Dialekte übergegangen. Bei 
Arcad. p. 148» 26. heifstes: tö Sh Xaße xal i6ß map' 
^ßijy pi^y ßap{)vovrai9 naph Sik 'AtUHotC 6^6yztai** 
Vgl. Baß ad Greg, Cor. p. 121. Schäef., SchoK Venet. 
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evpif nlni, ISicaff Sl xa\ /uxHpai napah^yorra* 'Ar- 
ttxol öh Mal iitl ßpaxvTtapaXijxrcoy i^ivovöt tb 
i6i xbA Xaßi. Vgl. Job. AI. p.21.>Wenn.4en Attikcrn 
blofs die Oxytonirung folcher Imperative gehört , deren 
Penttltima kurz ift, fo -wäre bei ihnen auch die Be- 
tpnahg mi und /payi analog, welche bei einigen 
vorkam, aber nicht allgemein angenommen ward. 'S. 
ChoeroboFc. in Bekk. Anecd. p. 1428. Xiyovöl ttv^S ott 
Hai r6 qfoyB tcal Ttii oi ^AtriHol tpaye Hol Ttte Xi-' 
yovöty öSvrdvcafft STtsp oiix iTrexparrfötP. Vgl, Buttm. 
ausf. Gr. L p. 464.^ Das Gefetz einer kurzen Penultinia 
bei folchen attifchen Imperativen fpricht auch fchoii 
gegen Tttk bei'Mentinder Athen. X. p.446.£. S. Meineke 
Menandr. p. 57. In der Zufaramenfetiung fällt d^r Ar- 
Cent, vtro möglich, auf das zugefügte Wort : elTtsi ditdunSf 
Kaßij ^d7t6Xäße. Apollon. Synt. p. 329* Arcad. p;. 173, 
26 fq. Joh. Alex. p. 17. 

A fi m. Die Form slytqy ftatt elrti zuiu Unterfchied 
von 3 Flur. Ind. hat Streit ierregt in Hinficht auf die 
Betonung ,^ weil einige fie für eilten erften, andere für 
einen zweiten Aorifien gehalten haben. Da das erde 
ohn^ Zweifel richtiger- ift für die übrigen Dialekte, 
und nur die Dorier ihren zweiten Aorift im Imperativ 
" auf 01^ endigten , fo wäre elTtor die Form anderer Dia- 
lekte (fchwerlich des alten attifchen, f. Herm. Eur. 
Ion. 345.; denn Menander bat fie zuerß) des erften 
Aorifts, ebtöv die dorifche des zweiten. S* Lobeck.. 
Phryn. p.^48., Schaef. ad Demöfth. IL p.476. , Matth. 
zu Eurip. Ion. 334. S. Varin* Eclog. p. 172. Dind. 
lötiov 8tt Xiyei 6 ypa}XfiattxoS * 'lojciyvtjt; S XdpaS 
ort tu napdt t^^ ^Ua ypa<pyi npQtfroHttxöv dSvtovih 
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rcttt otor ihrdy dvii $hti ff iUlpt^tat ^utf^ tif¥ t^ 

ß dopi&top /xiianopo0yuif bU qv rhy tgvoy q)v\ät^ 
tov0t t&r HQ^y&y ifpp^taxttxäyt ctjoyt^ XäßeXdßor. 
ei i>iy i^xtv siTti öävtQyQ^f ^ff^ov 9t% ho^X ^lif^y* fi, 
8k ßhioy ßap6rqyoy ftapit M^ydydfi^ Itftt ^ft(^tot6' 
ftoü äppidrov. Arcad, p. }69. Si0ö\lLftßa fyta na* 
poS^oyt^t ^ npo7tspt6ft&yf^at xati^ robf ^ay6yM^ 
yeijioy, ^p^yovt $tnov dy%\ %ßu tlni. t^ifW^ 74^or% 
Yfidif^. Vgl. Dqbree zu Ariftoph« Nul>bi 227. 

2« %ix^. ähnliche Bewi^ndtnifs hat es mit 2 Sing« 
Imper, Mf 4* 9. wd<^bQ vom 4en Attjkern* durchah^ peri- 
fponpenirt vriurde, die üi^rig^n I}|alelEtie (ind dann nach» . 
gefolgt« Iq aher« daf§ ia 4^n fiachern noch Spuren 
fter älteren Betonung gefaia<}en werden, ({{efipd. Theog« 
§49, iMv; Herod. III,. 68. n6^ßv^ Theoer. X, 22, dizßd* 
^et;). Thf QdQf. canoi^. p* 1030. taika 6h TtapaXSyoof ot 
'AtttHol nsptöitQpfiy. S(:hol. Ariftoph, Plut. 1Q3. x& Sh 
ftV^QU liBptCnätai * ttfu yAp, ßf dopttfros • toikoy Sh oi 
*4'fttJ^\ TteptÖTt&öt Ka\ ^ j^prföi^^HoXoiSifftfe tp StäKixzfp^ 
^ yäp difoKoydpc ßapi^s% , ^g qnföty *^Aii(qJ^cbyto^. Vgl. 
|edoch Apoilon. Synt. f, 329. ChQerpl(orc.. ]V(St. Bibl Coial. 
7tdr%a rä tepg^iaKtpiä toü ßt ßiiöqv dqpiiftciu qi *Aiii^ . 
^ciio^ Tteptönäöty-* S, Favorin. und Suid^f U dvcißdkov* 
V^enn Arcadius p. 173,^ 4* hlofs Xaßov vaid, ni^oyt als attifch 
an2ivifuhre|i rcheint, fo ßnd diefe n^ch den Stellen der 
oben angeführten Oramm^ti^erj, welche die ^ Sache 
ai;fser lallen Z^veifel fetzen,| b^oCsi als einv^lne Beifpiele 
zu y^rßehei). Auf vereinzelte Beobachtung gründen 
fich die Sollen de« FayoTin. p, H44^ 10, 1 152, 17-, 
VroXer als Ausns^bmen tpd^ov^ intjidäop ux^i, diplnoti 
angibt, Tf^Qv iß fö betam bei AJfiftpph, JUft« 1248«, 
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dgfixfv bei Theoen I4- XT, 43. Beide feilten aber nach 

dem gewöhnlichen Gebrauch in tpoaioS und ä^vuv 

verwandelt; worden ^ ebenfo wie iyiynov bei Soph» 

£1. 171. und Oed. C 470. in {yeyxOv, und inov ^oph^ 

O. C. 147« Eurip. Iph* A. 1634. in txoü tn rerwaiideln 

war, wie Elmaley an den beiden Stellen de» Oedipua 

richtig gethan hat. Buttmanns Regel (ausf. gr. Gr. L 

p. 463.) . nWobei aber zu bemerken » dab in der Zu« 

lammenGetzung die Imperative wieder der allgemeineii 

Regel folgen: dnaJiBe^ sl^tStf ^aft^dov'Vift iu Hin* 

. ficht auf den Aorift dea Mediums unrichtig* 'EmkdStotB 

wäre dorifch ttvc hti^^ov nicht unrichtige Aber al« 

Präfens» nicht als Aoriß, 

Anm. 1. Dafsdiefe Betonung blofsaufdiecontracte 
, 2 Sing« fich bezieht, verftehtfichvonfelbft; wennot;,oder 
tu in £o auf gel oft wird, gilt das allgemeine Gefetz : ^rt^S^ao, 
niemals 9rt;d^o. Analog ift die Contractioil XP^^^o^* XPV' 
(fov^i die Betonung ^ayidS'a, welche Blqmi&elct und Wel- 
lauer bei Aefch. Perf. 176. als unzweifelhaft angeb)sn, ift 
daher unrichtig. Denn niäitökt Xaßi<JSt8f wie Tjrannici 
Ili XVm, 266. betonte, geh2)rt nach den* Yen. Schoben 
blofs den fpätem lonern an. 

A n na. 2* *iSo6 wird als ^terjection auch oxytonirt. 
S. Arcad. p. 183, 25. 

^ 25* 

Infinicivus. 

Auch in diefem Modus find es nur die Aoriften und 
das Ferf. Activi, welche von der allgemeinen Betonung 
eine Ausnahme machen. Zurammenfetzung hat auch 
hier keinen Einflufs auf die Betonung. 

1.. Der Aorjftus primüs des activen Infinitivua 
hat jederzeit den Accent 'auf ]?enultima» ^o dafs man 
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alfp ntur auf dia Quantität diefer Sylbe zti achten Iikx, 
ob fie- zu paroxytonir§n odey '»u progerifpomemren: 
qn)K&i,aü dtptlfööaz (poetifch), SaKpvÖat^ q>i\i}6aij Hak- ^ 
UBHK19 xaHX^vat* S. $• 19/11. Choeroborc bei Bekk* 
Anecd. p. 1213. Dadurch nnterfcheidet fiph diefer In- 
finitiv von 2 fing. Imperat, Med. Ttelpijöai 9 TtstpffCSat. 
S. Choeröb. a. a. Q. Diefe Betonung lü^ird aus der fyn* 
copirten Form des Infinitives erklärlich» in fo fiern /ierat 
die eigendich vollftändige Endung d^s^ Inf. Act. iivar, 
welche bald in^EiCV» bald in ey, bald in voctf ja endlicK 
bi^r beim Inf. des Aor. fogar in blofses t abgeftumpft 
1/vird, welches mit den:^ ät aU Bindevocal des Aorifts» 
den Diphthong'at bildet. 

• 2." Der Aoriftus fecundus des activen jand 
. medialen Infinitive^ wird auf der Sylbe des Bindevocala 
betont, fo dafs das Activ beißändig circ^mfiectirt » das ' 
Medium belländig paroxytonirt wird» es mag eine Zu« 
fammenfetzung Statt finden oder nichts Xinely (enl- 
Äanden aus-Xi;ri8i>), ^lyztVyix^^Av, tlmiv^ dyarytiv 
•atiA Xini^^atf TtBUßta^cu^ ysvitfSat. tßcati<Söat. S. 
Arcad. p. 173. ScboL Ven. XIV» 24. T5ie Betonung des 
Activs ift vielleicht aus der £ntßehung des ey aus fitvat 
(,\ini[pL\tv[ott]) au erklaren; daher wohl aus diefet älte- 
ren Betonung ein SchluCf auf das gröfsere Alter ^des 
swoiten Aorifts Vor demPräfens zumachen feyn möchte. 
Anm. 1« Ueber HataSapSfBty lagt der Scholiaft . 
zu Äriftoph. Nubb. 38. nataSapäBir • oi ^Atttxol Tta- 
po^{fVov0t xataSdpSeiv. Indefs ift hier vielleicht eine 
Verwcchfelung mit nateSitpBat vorgegangen. Phayo- 
,rin. f. v. Obgleich überhaupt diefe paffiven Formen- 
nicht befonders gut zu feyn fchcinen. S« .Porfön. ad 
Arift. Plut. 300. @lyetv und 6X^3^^^ werden^ beffec 
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ab; Aofiften betrarchtet vkxi SiiytiVr 0>r^&e!t? betont 
denn es gib t ke^e Indibatire ^iyoa und öxiBoor ^. Schaef. 
Soph. ö. C 470. Elmel. ad Eurip. Med. 99i. Herrn* 
ad Soph. El. 744; Vergl. auch Blomf. ad Aetch. Pröm, 
16. --^ • Ueber Ttiipvezv waren die Orammatiker nicht 
citiigi Arißarch, (Schol. Venet. II, XVI, 827.), betrachtete 
es als Präfens, wie tifu^oaVy xdiivostv und paroxytonirt^ - 
es, Tyrannion hingegen nahm es richtiger als svreiten 
Aorißns und circumflectirte es. . Herodian falgte dem' 
Arißarch« S^ {Itym. M. nnltx ßäKAv und I099/ i^nd 
Arca4- P''473t "SS. Derfelbe Zweifel war be^ Ttity^tv^ 
welches als Präfens von,mtv&. und als zweiter Aori^ 
ftus betrachtet werd^i kann» während auch nityziv 
als PräCens nicht verwerflich fcheint; ff^Xetv wird 
belTer 6qf\nv betont, da es kein Präfens S^lo? gibt 
ftatt. 6(p\t6xdvw und die Redensart dtHijv S^pX^tv (ver^ 
Wirkt Bäben) auf vergangene SSeit hinweiß. .Vgl. Schaef. 
app. ad Denioßfa. III. p. 346. IV* p. 112. ^Evttfrtfiy und irs* 
viÄ€XT' (beide Formen bedeuten urfpriinglich daffelbe und 
die Bedentung fchelten, d^ der letzteren gegeben - 
wird, iß nicht urrpriingUch im Worte., Foudern erft 
durch die ZurätzeK^YX^C, ömSBioti iTtisööttf vl. L vr» 
hervcfgebrächt. S. Pindar. P. IV, 358. und Hef. Th. 369.) 
find nur in weniger guten MS. auf Penultima betont» 

' Anm. 2. Die Dorier betonten nach Gramm'. Leid, . 
Gregor. Schaef • p; 634. 637, {Sijy, SpA/xtiv ftatt i5sli>^ 
Spafiily* S« 656.^ Schlief, ßeht indelTen beim Gramm. 
Meerm. ri >; dyt\ ttjs et Siq}^6yyov npotpifißi' <äs ti 
Spaunv Häl iSffy dVxi toü Spaueiy xal ISety; und 
gleich darauf t&y djtapefKpdtGoy ri t- ÜTts^ätpsi • Xa^ 
ßhy yäp XiyizHal iXSky dyxi tov Xaßely kol\ iXBely* 
Vielleicht ift alCo Ui^ und $pdpirpy mehr äolifch älji 
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Honfcb in den »weiten Aoriftem Die Epiker löfteu 
£e Endang $tv in iitr unf f l^iein S, Scbol. Venet. 
D/lIt, 236. - 

A n m;, 3. Ueber Ipa^Tdnt als Prlfens^ und ipitfSatt 
pis Aorißua war su eweifeln, da l/>o;iirf ungewöhnlich ift. 
Da indelTen diealten Gramipaciker auch für Ipttßfat ftinf- 
men, wie fiir ipi6Bat(t. Etym. Gud, v* ftvfdiö^au Hero- 
dian bei Schol. Venet« IL XVI, 47« fiimmt für jenes)' und 
Wenigftens^ iTtarifiopuxt bei Aefchyl. Ferf« 968. in den 
Codd. gefunden wird» fo möchten beide Betonungen» 
Ipstfdcn für Prät^ns » ijpiöBat für dei^ Aoriftus nach 
MaGBgabe des' Sinnes der einzelnen Stellen geftattefc 
feyn. , Ueber XitiöSat war die Meinung der Gramma- 
tiker getheilt, doch wird es beiTer als Aorift paroxyto?- 
nirt. Vgl. jedoch Schol. V. II. XVI» 47, Tyrannion betonte 
auch dvtitSSfat ^Is Aorift auf Penultima ; nicht richtig« 
Scbol. Venet. XV» 698«; andere StiöSfoct, was noch 
weniger j^chtig. Schol* Ven. XII » 276.» dagegen ift 
imntiöSrat richtig Schql« Venet. IV» 126*» wie irtt* 
6ni6ä€tu Auch über dpiöäat , ixitßiai fcheint Zweifel 
gewefen su feyn i!iaeh Schol. VeneL II. XVI» 88. J» 19.^ 

3. Das Perf. Act» ift auf dem Bindevocal betont» 
fttvq>iycn9 weil die voUftändige Kndung des activen 
Infinitivs /isvo» war, welche hier in roti verkürst ift. 
Per alte Ton ift aber geblieben. Diefelbe Erfcheinung 
tritt überall ein» wo vät (nicht fiBVai) Endung des 
Infinitivs ift» rt^^r^y^rt^ i6tdvM% aus tvitiijßwai und 

IJ. 26. 

Pattisipium« 

1. Allgemeines, a) Die Sylbe» Welche im No- 
minativ des MafcttUnuni den Ton hatte» erhält fich 
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(lenfelben^ To Unge es die allgei^eitien GeFetBe n^au 
b.en» durch ^Ile Gencjra, Numeri und Cafus, tcrt/^G&i*, 
r^v4»m^» 'tBtwp6it XoädfityoSi XaSfQlJih^t 14x^6 ß$voyt 
Xälfas^ XMi^iHf^oßt X$ii^0V9 wtapij^oof^^ ftapixovöiXf ftt»' 
ßiXpy'' Nwl) deirGpni^vus F^mip? dcf PluraM^derEauti- 
ciptalforineQ, der?n Ma^wUiiuin nnd'N^utrum nach der 
dritten Pe<jlipi|tion flcairt werden, derep^ Femininum * 
alfo ^n| eine S^lbe; gewachfen ift gegen Marculinum 
und Nei^trum, ^ircumflectirt die ht%te Sjlhf; -rirv< 
tpvt&Yf jLBt^a0S>Vf , Vgl. §. 42t 2. Dagegen find die> 
Participiat deren Mafculinum und Nemi'um nach der 
zweiten Dex^linatJon gebeugt; werden^^ \u^ Genit, Flun 
in- allen drei Generibü^ gleich betont; ^aivo^^iyaoit 
2.6. kann Mafculinum« Femininuni und Neutrum feyn* 
3oh. Alex, p. 17. Ghoerobofc, in SeliLk, Anecd, p, 1260 fq» 
2) Der NQ^nin^tivusi Fluralid der Feminin^ folcher Par» 
ticipien, deren MftfcuUnuni und Neutrum nach der 
i^weiten PecUnation gebeugt ift, zieht den Accent 
wegen der Kürze der findung eine S^lbe weiter nach 
vorn« q>aiv0fjiiyn 9 tpatyöfisyoi» 

A nm^ Wolf zur E^eptin^ p.233« hat die erfte Regel 
entweder überfehen, oder er will« wie Yofa zu Hom. 
Hynui« 9nf Pemet« p. 103«, die ganze Regel' um ßoben, 
ohne Grund. Vgl* Schaef^ app, ad Demoßlv iH- p« 89. 
Nur der dorifthe Pialcct, 4er die Feminina von Mafcn-* 
linia auf OST au£ äy ausgehen liefs, perirpomenivte die<^ 
felben; qia%Voj4Byoiy (aus doay CQntrahirt) Qtay yiyary'^ 
rat Hatii tftOßti^ St^pmiiy toxi cöi ek a röts nai ntpi* 
ffnooytaty qtqy Hvayeav xal' d/i(pat8päy dvr\ toü 
Huayicoi^ Ha\ dßiqijf^tipo^ nai in\ täv S^Qiooy ^6a6*. 

Xfxtu Cboerob* ap, B^Wt Anpad, p, t26t Vgl, Herm« 
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a4 Arißoph. Kful)b. 338. Rdfig. Soph. O. <i. p. 195. 

Vgl. $. 42. Anm. ' 

b) Auf öxytonirte ^ardcipia hat Zafammenfetzung 

keinen Einflufs ; fie behalten ftets denfelben Accent. 
Schol. Venet. XVII, 190. Arcad. p. 178, 3. ai öuvtiäi* 
/iBvat ßiitaxctt o^k dvaßiß4Zov6tv tlyu tövov iXä^, 
dvsXäc&y^; daher auch ßvp60Jtagß\aycbi^ bei Ariftoph. 

. £q. 47. in Participialbedeutu^g oxytönirt 'ift'. ApoUon. 

. Synt, p.330. Tab alle Farticipiacompolita als Fir^ryntheta 
an und erklärte fo den Acqent. 

Anm. 'AifG»y ift kein Farticipium (Schol. Ven. 
XVII, 19Q.) und über E^Ji^o&y und ähnliche f. 3. Ahm. 3. 
1. Eigen thnmliched in der Betonuhg hat das Far- 
ticipium blofs im PerfectumActivi und im zwei« 
ten Aoriftu'S .Activi, welche hervorzuheben find (als 
al^Weichend von der allgemeinen Eegel ; denn die £n- 

> düng äff des erften Aorißs im Activ hat nichts ab- 
weichendes , in fo fern fie aus doppelten Gründen lang ift, 
einmal der allgemeinen Eegel nach, welche bei Adjecti* 
vis und^Farticipiis dritter Declination die Endung der 
Characterfylbe im Nominativ derMafculina noth Wendig 
verlängert willen will, dann, weil vor dem 6 der 
Endung a^ des Aorißen die Buchftaben yr ausgefallen 
find, welche jederzeit durch eine natürliche Läixge 
erfetzt werden müITen, z.B. yiyicft iiir ylyavtötn. f. w. 
Folglich ' verfteht es fich von felbft, dafs der Nom^ 
juafc. des erften Aoriftus des Activs paroxjtonirt wer« 
den mufs. Die Dofier geben durch Einfchaltung ei- 
nes iota nach dem Bindevöcal a die natürliche Länge 
überdiefs^zti erkennen, iXd^ais für iXd<fctff. Job.' AL 
.p. 22, II. al ek as al pthy tqv npcotov dopi^fov ftä- 
'6at fiph fuds Ixov^^ tövtövoVs TeXidaS* Arcad. p.l7&,26. 
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an in. Seltener ift die dorifche Verkhrziing' delr 
Sylfae a^, (f^.äie Bemerknug zu Hefiod. Theog. 521..); 
\ro denn auch der Accent geändert werden ixmbf 
wenn earwegen^der Quantität c^rford^lich ift» z, B'»- 
SfjöM für S^öaif mit welchem Choerobofc. Bekk* ' 
Anecd; p. llS2//isAir$' als einm;^! vorkommend yergleicht. 

2. Daa Farticipium Ferf. Act. wi^d auf dem Bin« 
devocale betönt: retvqx&^j t6tvq)via9 *€Tt>^rfr. Arcadi 
p. 177» 1^ Das Femininum ift ganz regelrecht betont 
nach 1 ^ a. 9 es ift nur etwas jabweichend gebildet ; ei<^ 
gentlich follte tsttxvq>öi6o(. lauten» wie denn tBrvq)Oia 
noch als iopifcH bezeichnet wird (Bekk. Ahecd* p; 
1292. ) , aber 6 ift nach Analogie des Dorismus ( in- 
TUTC&d) ausgefallen und ot allmählich in t;f verwandelt^ 
welches ohnediefs nicht vor einem Confonanten gefuii- 
den wird. Apollon. bei Bekk; Anecd. p. 1202. Vgl. p.l22ft 

Anm. Der Eigenname '^p£rp(öf behält feinen ur^ 

fprünglichen Accent^ als Ferfectform bei. Ueber dii* 

q>taxOla. fcheinen einige Grammajtikör zweifelhaft ge* 

.wefen zu feyn, ob es als Ferfect zu betonen wäre* 

Vcn.;SchoL 11. II, 316. ^ ''[.'" 

-3. Die^Pikrtixiipia-Activi des zweiten Aorifts wer- 
den oxytonirt. Joh« Alex. p. 22» 7 fq« Arcad. p. 176,22fq» 

Anm. 1. 'Die $. 25.2. Anm. 1. (erwähnten Verba, 
deren Betonung im Infinitiv ßreitig War; find auch 4m 
Farticipium verfchiedentlich " ybn den Grammatiken^ 
betont worden, nicpi^cDV^ nhvosVy SgyhiQV» Sfiycoyy 6xi^ 
S'W. Sie w^erden fämmtlich beEer als Aorifte ' oxyto- 
mrt. SißdöSfcar 9 obgleich von einigen als Aoriftus 
oxytpnirt, vOn Tyrannio fogar, als von einem Verbum. 
purum. gebildet, perifpomenirt,'wird beffer auf Pehul- 
tima betont; wi^ di(ßiGov und i^^a^v* Schol. Vene):. 



' V 






"Hm, 809. XVi«>46& ..Üebeif iflvyAn^ tchtmth die 
Granunatiket aweifdfaait > geweten ieu feyn ^ mit Un- 
recht. Scbol. Y^^^ XX • 406: Tyralinio betonte 
iaX(t^9 wäbfend die übrigeü diel:» Wort als ^räfena 

^ paroxytohirteti. Scbol« Venet V, 302. » atldjbif'e l^XcaVt 
(Scbol Vetiet. V, 798;)/ üiid HBX&d(&i^ (Scbpl. XXl, 16.), 

' vrelcba f räfentia find^ iyährend einige ättixipiin^ falfcb* 
als Ptäfens paroxytönirt4äil. 

Anm. 2. 7g&v, xto^» iÄrtoWteti, dafieürfprüngtich 
\roM keineAotifteil waren jcoV, Ic^ö^y» leov betont, werden. 
Man folgt ähet der Tradition der ällttiäbiieb bei einigen 
feftgeftellt^n Bedeütting und deir Analogie von fnchv. 

Anm. 3^ l^ie von Parti cipieii^ doch mit Verän- 
derter Flexiöti,# gebildeten £igetlnäiitnen 1ra?i^ C^/iSi?voO» 
*Aptq>i<o^9 ji^tosvi *1^ftep{oöf^9 Jdßoöv^ Tiix^^^y* ßtiiXS^ayv 
{Herodot IV« 162.) .und eidige Sübftantive» wie öpä'^ 
>fc0Vaü8 SpaHan^ bilden eine von deil früber erwähnten 
Au»nabmeii^ . S. $• 15, 1* 

4* Alle übrigen Participiäilonnen find iiacb den 
allgemeinen Regeln betoüit; nur einige ürfprüngliche, 
Farticipia von mebr als drei S jlben « welcbe zü Nomi* 
«libüS fublbntivig und proptiis geworden find « werden 
g^uf der leuteti Sylbe betont i S^^a^^i^^* etatpt^ii; die 
Männernameii SeaSoptei^ös i Anitöcfikpieydff t. Tt^ctfi^vöi, 

I 

*l€fßißyik* *AHovß^y6Si J%l^ct^y6s^ KXax)6aßty4s ^ 'Ay-r 
XPiAM¥6s^ lind die Stadten^men ^pXößtyd^i *A'haKxa^. 
fievaii BdfiVßtyait ISo^tvai^ K^a^öpttyai^ Mzöyiy^ 
fj^yaii 'Opyöß^aL Herodian. itepi fioy XiS^ p. 8.. 
Bort wird aucb ^aßnyS^ als Männemame als ' oxyto* 
' nixt angegeben ; diefs fcbeint aber das einzige drei- 
fylbige zu reyn« ivelcbes diele Betonung hat» dafonft- 
^piuyoii KXi^fUrot' (w^nn gleich ebne Qindevocale) 



> . * j 



^ 63 — 

I ' 

* V » 

a.X. w. gefnndea \rird. Abweiölieildä.BeioiHingeti jd 
Handrcliriften f. bei Lobeck ad Phryn4.p» 323^ . 

» • « * 

Verbalformen ohne Bindevöcäle. ' 

A. Einzelne Formen det fonß mit Binde-* 
Tocalen gebildeten Verba« 

i. 27. , 

Hierher gehören blofe da« Perfectnm des PalGvs 
tind die beiden Aoriften d^a Fallivd durch alle Modi^ 
den Con junctiv ausgenommen , der nicht ohne Binde« 
yocale gebildet werden kann. Apollon. de conj. p. 512« 
Wir behandeln aber das ihm Eigenthiimliche auch mit 
in« diefer Abtheilung« um Zurammengehöriges nicht von 
einander zu trennen, 

. f 28, 



Perfecium, Paffl 
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, In diefem Tempus find nur einige Vorbalfor« 
men wegen des Conjunctivs imd Optativs tind 
fämmtliche Formen diefes Tempus im Infinitiv und 
Participium wegen des Accents hervorzuheben. 

1. Die Im prärentifchen Sinne gebrauchten Fer^* 
fectformen'« wie niHtijßat, HiHktfßött mid fii^vTfpiat 
bilden den Conjunctiv und Optativ meifliensi nicht pert« 
phraftifch, wie ea hei den übrigen der Fall ifl;', mülTeil «Ifor 
nothwondigi im Conjunctiv den fiindevocal zufich neh^ 
men« wodnrch,der Natur der Sachenach»eine Contractjon 
diefeaBindevocals mit demCharacter dieferVerba entlieht^ 
welcher bei xiHttfjAat und ßißVffpiai a> bei jiikkijßjuKt 
c ift» denn die Stämme diefer Verba find xta, fivat xAe; 
folglich mit Bindevocal. iaxr<i&/iaf , xiHtg, Hiktffratf 
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rfftotu fiBiA¥cpijafyf ßi^piycpOt /i^juv^o. u. f. w. Wo alfd 
der BiiidevQcaViQ dieren Foftnen licbtbar ift, wird er 
d^rch die Contraction und den Accent hervorgehoben 

•vrcrdeh mülTen. Theöd. Alex, canon. p. 1037; Bekk. 

^ , '' '*■ 

Anecd, iäv neHt&'pim -^ ijScv iiepivwfiatt TtpoTteptöftca* 
tilvooi. Schol. Venet. II» XXIII, 361. AVcad. p. 170, 
25. 472, 7i» "WO ^«jrot^fcr zu lefen. Diefe Betonung 
des Coniunctivs "wird Jn den Handfchriften und Aus- 
gaben zuweilen vernachläßigt, z. B. Fiat, de legg.XL 
p. 936. b. .und XIL p. 954. e. xiKtTftat nach der jj. 30, 
An^i. 2, erwähnten Analogici ^a ' 

Anm. Der Conjuhctivus von na^rjpLat und MtfjLai 

kommt im Gänsen feltener vor; doch fcheintx«3'Ä/cflrr, ^ 

-' -• .,> . . ''"■'i,~- 

Hä^^xatf xa^&ycat überall, wo diefe Form gelefen wird, " 

d^s richtige zji feyn, und z W4r al,s eigentliche Perfectform,^ 

4)der alsAor. Il.med., wie ja auch x^^ot; eigentlich nicht 

aus Hd3ifi<to (f. Moeris p. 234.) entliehen kanii, fondern aus 

^iad^BO nach AiralX)gie' des AofSlus zufemmepgezogen ift, 

, obgleich dann eigentlich xäS^ov richtiger war* Dann aber 

iftaüch Ha^&ßäi^^ HaStffxat u. if. w. die analoge Betonung. 

S, jh 30»* Vgl; Herrn an .zu Eür. Iph. A. 1485. Boeckh; 

Corp. Infcr, I. p. il9. Von xsf^Lim kommt in Profa 

allerdings zu^veilen. die Form ximfion , xeijtat vor, 

'aber fchwerlich ift überhaupt die Zufammenziebüng 

in xAfiau xfftai (Höm. Od. 11; 102* u. f. w.) begründet, 

wie deifin auch im Optativ nur die uncontrahirte' . 

Foirm Kiptfd, xioivro (Moeris p. 226^ PierY. ) geftattct/ 

wird, fo dafs fiir'den Accent in der Zufammenfetzung^ 

nichts weiter zu bemerken ift.- 

2. -Aufs^' dicfer gewohnlichen Form crfcheiht aber 

^ch jdne zweite des Optativus, die ohne Binde* 
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▼ocal gebildet iftond wo der Verengerte Verbal cbancter 
(aus a und «in i;} mit döip Moduacharacter de« Opta- 
tivs, -wrelcber der Bucbßabe t ift, verbunden erfcheint: 
Ksxr^fitty, J«Wffo» ftext^ro, /»«/«»^mV»'» /««/ii^o, 
fie/if^to, xmX^Miyf. xexX^o, xexk^o.^ Auch dicfe 
, Form ^infs nach 'den Gramnisitikem fteta auf Penuldma 
betont vreMen, wie r/»«fo und ähnliche (vergl. 0.30, 3.) 
S. Suidas unter ;te;irg;io • odtca fppfeeptajta>Miva>s,t&s 
'Hpci>Stavhs iv t^ 6ßripixa npoö^i^. »al 'Aputto- 
f>ävifs nXoircp (992.)- tva ro^fihv ißdnov ipopvv 
litfivytS ixpv. Schol. Ven. n. XXIII, 302^ Vgl. Elmsl. 
adEqr. Heracl. 283. Buttmann zu Soph. Phil. IIQ, und 
ausf. gr. Gramm. I. S. 440. ßellt dagegen dife Bebaup- 
tung auf, dafs, da hier keine Contraction, der Ac- 
cent eigentlich, wo es möglich fey. auf Antepenuli 
tima, fallen miilTe : xixAj?o , pii^tyyo u. f. w. Hermann- 
dagegen au diefer Stelle des Philoctef und Sommer- 
krit. Bibl. 1826. p. 847. fehen eine ContracUoh hier, 
der letztere nariientlich meint, xsO^to fey-ans xexXifiro 
contrahirt Allein der Moduscharacter des Optativs («) 

tritt niemaU fo felbftftändig heraus, fondern ift immer nur 
Theil eines nicht durch Contraction enÜlandenen Diph- 
thonges; wer xwApro als Contraction betrachtet, müfste 
audi TVJtrotTO und ähnliches betonen. Denn ot ift nicht 
Cbaract'er des Optativs, fondem o iß Bindev^ocal und . 
I Character. Demnach ift die traditionelle Betonung 
richtig, wenn man die im OptaUv im Activ oft 
vorkommende Ausfto&ung des Vocals «*) oder ,; nach 
,dem roU:.aes Optativs auch hier annimmt, und xtx^o 
erklärt etwa wie das homerifche xptv^gtu i&rxpträßtpte, 

*)n ifi nbch fichtbar in der Llnge der Diphthonge i, nnd .» 
fttr den Accent im Optativ , in dw «tdfokeu Form' »uf «t 
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und wie fi^aio. Bei Plat. Legg. p. 776. 931, findet Geh 
in einigen Handfchriften xixttjro (ohne 2),undNp, 920» 
ii> einer mjctv'^ai betont. . » 

Anm. Auch auf andere Wörter alii die angegebe- 
nen drei ift diefelbe Regel anzuwenden ; Sidtj^at<, öe- 
d-^jjLtiv wird wenigftens von TheodoC Alex. p. 1033. 
Bekk. Ahecd. aufgeführt. Der Optativua von Hdätf/zat 
kommt bei Ariftopli. Hau. 947. 1Ö73. fo betont und ge- 
bildet: HixS^itOtiTtiHaSfoitovor^ welches iberebenfo gut 
aW/e^tcrAoriftvonj^S^/»;j[i« reynkann(f. 1, Anm.), Butt- 
mann dagegen bat (ausf. gr« Gr. L p. 546.) ohne Be- 
. aciitttng dieser . Stellen ndi^oito betont. Wenn mian 
Ariftopb. Ly t 149. vergleicht , wo ü y&p xaä^fisS^a 
ficher das richtige iß, fo möchte Dobree's Veymuthung 
au Arißoph. Flut. 992. einleuchtend erfcheinen, in den 
oben angeführten StoJlcn des Arißopfaanes auch xa^yro 
und in%Ka!äito zu fchreiben, wenn diefe Formen vrirk- 
liche Perfecte, nidit Aoriften feyn Tollen. So haben auch 
bei Plat, Theag. p. 130. HSt. die meiften Handfchriften 
, Ha^t}fiffy(HaB^ßT/v^)&^^txa[5o{ftf]y. DieForm ßjLSJiri<pro 
(11. XXIII, 362.) hat ihren Character a in e ionifch um- 
' gelautet und den Bindeyocal o in g? gedehnt (vgl, §.31,1.)» 
welches zwar in i>ispiVBd)/isäa (Herod. VII, 47.) ganz 
rcgelmäfsig ift, im Optativ aber abweichend. 

3. Die Infinitive des Perfecti Faifivi find ßets 
auf Fenultima betont , und kommt es daher auf die 
Quantität der Fenultima an,, ob der Infinitiv paroxyto- 
nirt öder properifpomenirt wird: terü<päat, Katz^dv' 
äatf nEtpiKfjöSfat. . S. Varin. Eclog. p. 1€4. Diefe Be- 
tonung wäre aus dem Ausfallen des Bindevocals er- 
klärlich , wenn nicht . der Accent der übrigen Modi 
cntgegenßände; xttxxp^cti wäre für teriqfeöSfcci 9 wie 
öix^at (Hom. II. I, 23. 273.) für Sixscsäau 
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*) ApdlL R. tl, 231. fteht noch Ai)X«/<li;9v. 
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An 01. 1. Die Wörter tföSat (L {.22; 3.) und 
xetöSfat (S> 19, TL, Auan. 3.) und Mrie perfecta betont;, ' 
obgleich weder Augment,noch Reduplication bei ilxnen zu 
feben ; wie fich zeigt in de^ Zufammenfetz^n'g Ha^tjdäaU 
fCaprföSfat, btifuliS^at. Denn auch in imxeiiS^ai iß im 
Atticismus keine Gontraction zu fehen^ da diefer in die- i 1 

fem. Worte keinen Bindevocfil anerkennt: iatxeiö^ät \ 

I ■ 'S 

alfo nicht für i^tnisCäait fondem betont wie taSretö^ixt^ . ' 

Anm.2. Die Betonung diel^er Infinitive kann nicht ; 

die urfprixngliche feyn, da gewifle Ausnahmen als 
äolifch angeführt werden ,' was nichts weiter heifst^ . 
als fie folgen der älteren Betonung. Dahin gehöre^n 
dTiccKr^^at und dxäxv^ottf welche von Arcad. p.170,4. 
als äolifche Präfentia angefehen werden. S. Schol.* 
Venet. D. XIX> 335. Phavorin. v. dXdXTjcfSrat p. 224; 54. 
Femer iypijyopBat (11. X,67.), iq>BopSatt /Jti/iopStatf ' • 

rhopSau Schol. Venet. H. IX, 67. Varin. Ed. p. 164. ' 
Dind. tA ekSfcn Xijyovta inhp piiixv .CfvXXaßf^y TtäpaXif' 
yößjLeva t^ op övhXapy fjt^ ttapit äXAjg ttrl SiaXiKtip 
iötlv SpäiSäat Jf ry aloXlSi npoTtapoSvyö/jieya, öpBat (?) 
ßiißopStm, lipiap^ai (1. %q>^op^at nach Schol. Venet.) / 
titop^av 83rey aloKiKobs fCponapooUv^rj. £tjm.M.p.312« 
4. Auch das Farticipium diefes Tempus ift 
gegen die Analogie auf Fenultima betont tttvßifjiivoSi * 
7ta<pvyfiiyoff, loh. Alex, p, 22, 17. ai rov 7tapa;Haf 
fdvov Ttph fitä^ %X0v6i thv t6vov. 

Anm. Einige Ferfectformen folgen diefer Betot, ' 
nung nicht, .wie die mit'attifcher Reduplication ver* 
lebenen ä\aXifptayo^9 dKCfX'^fiayos^ ihjXii/jisyof. Etym. 
M. p. 46. Die beiden erften find blofs poetifch *) » das 
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dritte aber, -welches aticIibeiSroCai^eni vorkoimnt; findet 
fich bd diefen zuweilen paroxytonirt (f. Herodot. VII, 84. 
irocr.66, 5.Bek. und die Ausleger zuTholn.Mag/p.294^ 
Bernard.) Do^h wäre es auch da zttproparoxytoniren nach 
derL^hre des Thomas Mag. p. 147, Kitfchl. Apollon. de 
adv. p.500.545. 549. und nach ihm, wie es fcheint, Thomas 
Mag. a« a. O. beziehen die Veränderung der .Betonung 
auf eine Veränderung der Flexion als VeranlalTuiig we- 
nigftens bei iXrjXaixivo^ • in fo fern es eigentlich für 
iXtfXaiSfiivöS^ ßehe und hier eine ahnliche Analogie ein- 
trete, wie hei ipydtf^S und ipyaötif^.t^ Seönöttfs: und 
öeörtoötijff; er hätte hinzufügen hönnen, wie xpotd und 
XP<^ot* öiptf vLTid Seipij 9 8XoS luxd oiX6s.* Der Haupt- 
grund iß aber wohl, dafs die Bedeutung desFerfeets ver- 
wifcht ward, wie in iöüijizvos ^ äcffiBvo^^ äpßiei^ff^ 
fjfiBvoS^ üaSrij-ßevofff KBifjrEvos* Diefer Meinung fcheint 
auch Job. Alex. p. 22, 17 ff» s^u feyn, indem er über 
ßKAnevoSy ikfiXdiisvdff r äöiiBvoi^ SXßtvoS^ ißirtX^^s- 
yoSf HtdßiByo^ VLnA oitdßitvos fagt sfrc naponuißivov 
«Isv Tta^fjtiHOV «frs ^AAot; xp^^ov» Vgl. Arift^chb. 
Sohol.Venet.XI,659.überoiJt'flf/«ero5'. Phavorin. v. '^xä- 
XTf/ÄCVO^- Ebenfo betonte ÄpoUonius (Arg. II, 405. 1270.) 
TtBTftdptsro^t Herodian aber TtentafiivoS. Vgl. Phavbr. 
p« l473, 41» Und djefs ift das richtig^e. Auch fcheint 
, ApoBonius (Arg. 111, 833.) dptjpijdiyor betont zu haben, 
obgleich auch hier die Betonung dptfpHfxiyov die rich- 
•tige feyn wird. Das vori Phavor. p. 273, 4^. erwähnte 
' ^piiß*^^off ift wohl eher dpripifiBvo? mit diefer ^apollo« . 
nifchen Accentuation ; denn für d^s hoinerifche dptffjii'^ 
vo^ findet fich weder die Form ^ptjpiiyofff noch die 
Accentuation ^pif/isvoi* 'AXin^ßBvoi (Od. IV, 807.) 
mag urfpvünglicli Perfect gewefen feyn , hat aber wie 
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ägß4eyog mit dem Augment auch 4ie Bedeutung .einet 
Perfecta verloren. 

' ö- 29. 

Die Aoriften dosPaffiys. ' 

.1. Der TempuBcharactQjr des erften A'oriftes Jm 
Palfiv ift die Sylbe BSf welche im Indicativ, lihperatiir 
und Infinitiv -in S'y/^ übergisbt.. ladem der BuchHabe Sr 
weggeworfen yraxdj entftand daraus, mit demEelben 
Uebergang in di^ verlängerte Form in den angegebenen 
Modia, der Character e oder tj des z we i t e n A o r i 1| e s. 
Ap> diefen Character rchliefsen fich die Endungen des 
Actiya» und die Betonung ift fonack im Allgemeinen 
ri^gelrecht. . » , 

2* Die Verkürzung des Vocals des.Cbaracters» wel- 
che fich regelmäfsig nur im Conjunctiv; Optativ undv 
Participium -findet , zeigt fich bei d^n Epiken auch 
zuweilen im Indicativ. So findet fich IL XXI, 279. 
Itpaqft für itpdqni^OdyiL. X, 417. Stpag^ev für itpär 
q/fjöiMV , iq>lXri^Bv für i<piXr)ä^qy , Mrpa<peff für irpd^ 
qnjg bei Callim. hy^m, Jov« 55. Diefe Formen foU Cal« 
limachus auf der Penukima betont haben nach dem 
ScholiaIlir& des Theocrit. Id. VII, 60, iqdXa^ey/iiptXii' 
^rjöav'lji q>iKovyrm. iört Si alohvi6y%^(i)S Ka\ ro idxd^ 
^fitß^y* KaXMjjtbeXP^ ök tovtOTtapöS^st. Diefs könnte 
fibh auf iXüpäey hymn. Cer. 94* beziehen • denn Stpa^ 
rpeff aus hym« Jov.55. fchwebte dem Grammatiker wohl 
fchwerlixh vor. Allein diefe Betonung i\i<p^ey für 
iTuqi^ty* ixpatijS^sy für ixpättj^ev geht von. dfer Mei- 
nung au8| dafs die Endung v,(i/iirfy3'fyy für kpudySftf' 
6ay) eine Syncope aus d^r Endung dccy fey , welches 
k^hesweges der Fall ift ; vielmehr kann . die Jgndung 
tay, wie fie^uch im Activ bei den Ergänzungstempo- 
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ribtis neuift C^^^yoöay (vlt ll^t^ov)» ft^ts nur als die' 
neuere gelten und 4ie auf v ift die äjtere. An eine 
Syncope ift alfo nicht zu deuKen» daher auch jener cal- 
limachiliche Accent keinen Grund hat. *Etf>d<pzy OijS. 
Xj 417. jnit ^olf ZU' betonen , hat daher keinen Grun4*^ 
Scihol. Venet XXI, 279. fagt zwar cSr irBdSe / irpaip' 
äptötoi* TgapoSvronjtioy- tb ^ap tiXeiöy iötii^ i'tpdqhj* 
nal ßiifii^fat ajitov S^HposStai^hs iv r^ dpXV ^7^ ^ 
Snov StaXa^ßäyet nepl top ^^Stx^dSi Jl fisS^ S/xtKov** 
xa\ "KiyBt 8tt 6wcti,otq>ffy TtiTtorSre St& toü i;; Set ovy 
Stä tov y ypdq>Bty 8^ ii^dSe, eita ^tpdipst äptifro^, 
oi^X ^^ <>i noXKoi titpaqf äptötoff dfth tov t Ttmovy- 
res tr/y dpxffy tov pif/JicttoS xal nporttxpo^'öyoytßS. 
Allein die SchoL Yenet.'fcheinen dort iy^iSt yt tpd^* 
äpi6tos gelereii zu haben. 

3. Der Cohjunctiv kann von diefen Fom]i<*n 
gar nicht ohne den gewöhnlichen Bindevocal (o^* 17) 
gebildet werden; daher der Circumflex bei der. Con- 
traction des Characters (de» e) mit dem Bindevocal 
(<»» */) ganz regelrfecht ift. Tx:iq>'ä&^ tvipä^Sf tvfpBg 
u. f. w. ; denn hier ift tvg^^ioo die urfprüngliche Form. 
So bei den lonem noch die aufgelöfte Forat dnatpt- 
^ioo^ ixTAayiotfät» S, Maittaire de dial. p. 122. C. ' 

4. Im Optativ tritt ^n den Tempuscharacter (Se 
itii Aor. I. , und 8 Aor. IL) der Moduscharacter t und 
zwifchen dieCen und die Endung jener verbindende 
Vocal» der gewöhnlich als tf^ zuweilen als e erfcheint: 
tvfpSfaifiyi tvTteitjy. Die Accentuation ift alfo/im All- 
gemeinen ganz regelmäfsig, - 

..Anm. Der yerbindende Vocal fällt abeir in ^Inn 
1. und 2^ zuweilen (und befonders bei den- Attikem. . 
S. Moeris p. 93. 112. Pierf^ aus; dennoch bleibt bei 
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diefer Syncope der Accent auf der Sylbe des Tpmpus- 
characters: nttjHßBifity 9 dtaxptyäfite. Schol« Venev 
II. ,111^ 102i Ttpompiönäxai StaxptySrelts' iött yäp 
i'ÖKTiHbv xatä TtäS^oS Ytyovbs hc XQV • dtauptväeir^tSf . 
oßioiopi t^ HcA sSftoäsy äUjL iTtiSt^ltt. Defto auffal- 
lender ift daher die Betonung im Flor. Perf. 3., T^vßlcbe, 
obgleich fie den ZTrirchenvoeal 9 fichtbar .wenden läfst, 
doch die Sylbe des Teinpuscharacters betont; tvjttiay. 
S. Moeris 1. L Hier wäre die eigentliche Endung> enV 
■weder 6av oder blofsea v; €v ift diefelbe Sylbe ver- 
kürzt» die fich als ijv verlängert in tvndriy fin.det, 
gerade tvie Mg^vyoy 1 Flur, und 3 Flur, zugleich iß. 
Der Accent* ift alfo in 3 £*lur. tvTtetey blofs aus 
dtm Streben nach analoger Gleichförmigkeit entftan» 
den, dplTen jj. 15, '2, 6. gedacht ift. Man müfste denn 
tVTttiay füx tVTtelfjv (t]6ay) fich betont denken,' wie^ 
das Herodianifclie iytzdxoiei lur i^rztfjfo/^s' (SchoK Venet. 
XIV, 241.), wo der Accent indefs zweifelhaft iß. 

5. Der Infinitiv und das Parti cipium find 
ftets auf der Sylbe betont, in welcher der Tempuscha» 
racter (^a und ätit e und 9/), enthalten ift; alfo der 
Infinitiv properifpomenirt tvq^^^qt^ das Participium 
oxytonirt w^Sefr, tvntli. 

Anm. Dafs auch in der dorifcheh Form des Infi- 
nitiv auf 7}ji€yf welcher aus tfjxsyca abgekürzt ift, die* 
felbe Betonung regelrecht fey, ergiebt fich von felbft: 
ccd^tl^fiBy^ S. Koen. ad Greg., p. 309 ff. Eine Frage 
entfteht aber, wie der Accent' der äolifchen Formen 
auf fjy gewefen fey, welche fich auf Infchriften finden : 
2TE9ANa@HN, EI2ENEX@HN.. ENTAmN. 

\ • 

Die Betonung, welche Koen. zu Greg. p.310. gegeben 
hat,, (futpavaüS^Tjyf BlöeyexSfijy fcheint der matthfäfchen 
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(Avif. gr. Or. §• 20S.) ^npctviidrf^ vorximehen , denn 
den Circumflex haben auch die Aeoler auf der tTldma 
nicht verfchmäht; ea enifpricht iJfo diefe Form den 
Formen tn^üv und m^üvatf jAoSteln iiäänyai. S. 
Maitt., p. 232. C.-D, ßeStvddtfy Athen, p. 43Q; B. 

B* Verbalformen, virelche in den gewöhn» 

liehen Formen durchgängig ohne jßindevo- 

oal gebildet find (Verba auf /iz.) 

I 

ff. 30. 
, 4.' Der Indicativ diefer Verba ift im' Allgemei- 

t 

nen ( die enclitifchen Formen des' Fräfena Indicativs 

*Ton ^ijijlI und d/^l ausgenommen , von welcheü ^ 61, 
die Rede iß) nach den drei Haüptgefetzen betopt; nur 
die dritte Perfon Flur. Ind. Act. weicht in der Betonung 
ab t weil fie eine eigenthümliche abweichende Bildung 
hat 9 indem fie mit einem eigenen Bindevocal in den 
meiden Dialectei^ gebildet wird, während die übrigen 
Perronen delTelben entbehren. Die Endung dex; dritten 

' Perfon des Plurals überhaupt lautete bei' deii Aeoliem 
rät (f. Boeckh. Corp. Tnfcr. I. p* 726.), bei den Doriem 
ytt9 ans dem Zifchlaute des S^ bei den Aeoliem ent- 
wickelte fich allmählich ein 6, welches w^der einen 

^T - Laut, noch den Laut N *) ,in der gricchifchen Sprache 
vor üch duldet, aber das Ausfallen beider zugleich,^ durch 
die Jl.änge der Sylbe, in welcher fich diefe Laute befan« 
den, erfetzt; fo wird aus A^yovr(<^)i Xiyovdu Diemeiften 

• Dialecte der griechifchen Sprache fugten nur in der 
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*) Ausgen. in eijiigen Zu&minenfetzungeii , wie vaytfoipo;-, tv- 
ffravtg und in den von Verbis liquidia. abgeleiteten Subßauti- 
ven auf v^tg» wie xiavffiSy xairtDfffig» 
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dritten Ferfon des Plaräls des actiren Indidativa det 
Verba auf /iz der genannten Endung vr(<j)t einen Binder 
toca) faiiizu, 'vvelchee im gewöhnlichen Atticisrnua $. 
war und fo mit dem Stammvocal diefer Verba (t/a, Oi t;) 
womöglich eine Contraction bildete; dahtr tzSrieyt((f)t9 
rtähtöt 9 tiSrel^t , iötätSti S^iSov<fU SeiKyvöt im altatti- 
fchen Diälect (f. Moetis p. 171. )f ini Aeolismus und 
im lonismus und Atti^ismua war diefer Bindevöcal ir» 
iiher äTfqSißSixySt böotifch, tßiäcfi (^tiSiio(y;t(jSt)f St-\ 
Soaöi 9 SeiHn^dcft » iä6t im neuattifchen ( f. Moeris p» 
l27.) und ältiönifchen Diale'cte; er findet fich bei fpä- 
t'eren ^uch an andern Fetfonen , wie in SidSaßfr, , 
SiSöars. S. Lobeck. Phryti. p« 245« Zuweilen finden 
wir fogar den gewöhnlibhenBin^evacal der regelmäfai« 
gen Zeitwörter (o) 'wieder^ wie ixi Ttpopipvöt Homer. 
11. 1, 291. und in den Verbis*, deren Gbaracter v ift. 
Moeris p. 25. bie Betonung ttätt^t ift alfo aus dem 
Dafeyn eined Bindevocals vollkommen erklärlich, wenn 
gleich Buttmann fie anfange (ausf, gr. Gr. L p. 524.) 
unerfilärlich nannte, fpäter aber (IT. p* 426.) eine Er- 
klärung gab ♦ die fchwerlich befriedigt ♦). Die blofse 
Lehre der Qrammatiker , dafs diefe dritten F^rfouen 
den Dativen derFartjcipien gleich gebildet feyen (Theo- 
dof. p. 1045 fq.) kann den Accenr nicht herbeigeführt^ 
haben. 

" Anm. 1. Die Dörfer haben diefe 3 Flur, ganz 
ohne jenen Bindevöcal gebildet, fo dafs fich die En- 
dung yfi unmittelbar an den Yerbalcharacter des Wor-^ 



*) Die-döit loigetioiiiinene Bndiuig ffw aiu ewrt vexmifcht Binde« 
Tocal lind £ndung und die Endungen zwei verfchieäener 
Clalfen der Tempora. 
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te9 anrchlotis.' Ich .finde über die Betonung äxt[€% For- 
inen bei den Graxämatikem keinen bqftimmten Aus* 
Tpruch, aber Mai^taire de difiU. f. 333. C. hat auji 
Atcby^&s und Theages Fragmenten die^Formen ävtirti 
und^<$Ji^2 beigebracht, während dagegen die Fragmente 
. des Diotogenes bd Stobaqus iTtitOsvti, des Timäua 
iStCfrdtrtträTtOKaSfiCftävttfdes Lyfis iyHtpvävrt darbieten. 
Die properifpomenirten Formen bei Timäua und Lyfis 
fcheinen verdächtig, weil an eine Contraction, alfo an 
eine natürliche Länge der Penultima nicht zu denken 
iStf wenn die Dorier diefe Formen ohne Bindevocai 
gebildet haben ; wahrfcheinlich ift die Betonlmg nach 
Analogie der attiCchenCfort'a^z) in den Büchern von den ' 
Ab fchreibern geändert, und dieBetonungdes i;z'zi'£S'€rtz 
bei Diotogenes und i^l6taytt und dnoxa^iötavti bei* 
Tim. Locr. Bekk. p. 386* allein richtig, wie fchon die 
Nothwendigkeit zu lehren fcheint, ttäivu als Dat. des 
Part, von ttö^Hi als dritte Ferfon des Plur. zu unter« 
Xcheiden. Denn wenn Greg. Cor. p. 217. lagt: ^x^^^- 
povStv ol ^Gjptst^ tot tpita 7tp66Qoita tdoy nXi^SfwttH&v 
Sßic^iw^tatS Sotviäi^ rcoy ISlasy /iBtox&V' IHvdapoff* 
8pptoz(St ^äv X^P^^ ävoTtXiHovu Kai öts^pdroi^p £o 
kann diels fchwerlich auch auf den Accent ausgedehnt 
•werden. Bei Euftath. ad OdyUL p. 1557, 43. heilst es 
zwar: ti tU cftTiepatoijjieva rphanXrf^rvyrtxäcäißiara 
rfi et Stq}3rt!yy<p ftapaXfjydpLBva fietattSria(ft ri /iky 
i&ta ei^ V 8ooptK&^ rb Sl ^iyfia tls r. XTäzldi rc- 
Stivtt^ Utöt iivrz> oßtoo de xal aldKtyc&s oinevri tpi^ 
TiZVtt* ^yovv olnoviSti <pÜjov6t. Aber fo w^enig, wie 
der äolifche Dialect hier paroxytonirt, eben fo wenig 
fcheint es bei den Doriem noth wendig. Die Worte des 
TheodoL p. 1046. Bekk. Anecd. tä tpita .Ttpdöojrta 
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iAy ft%fßw^tM&i^ Sftetpoifrii ^taiff SottxaU nlsiSwU" 
%ais tw iSUiar 'jiBtqx&y* *t6 Si rpaöz /i6rov*ir tör^ 
Si^MmSb paJTen nicht au^ den doTifchen,Dialect wegen 
der Worte raff SotataU nXfjSvrttHaiff. YgL Schol. 
Venet. IL III, 152.' XI, 270. Auch das von aUen alten 
Grammatikern als Form äu^ jit angefehene Jdadt^ 
welches dorifch USayu (nidit iödrtt) lautet (Theoer. 
XV, 64.) fpricht im Allgemdnen der vertbdi£gte|i Ac« 
centuation das Wort^ ^ 

Anm. 2. Ueber die Betonung von äntt bei Hefiod* 
Theog. 875. könnte Zweifel entliehen; entweder e^ i& 
ein Plural und dann mub dst^z betont werden , oder 
es ift nach dem böofifchen Schema ein Singular, dann 
ift die Betonung richtig und nur der Diphthong et. 
Statt des gewöhnlichen 97, äolifch. Pie Betonung fatft 
von et/it ift vollkommen regelrecht, denn.t ift in eljii 
3tamm , an welchen a als Bindevocal mit der genann« 
ten Endung ohne Contraction angelugt ift; in iädt 
dagegen ift U Stamm, davon Uätftt dann contrahirt 
iäöu AlFo ift iSia^t von fgsi/cz, i^täöi aber von 
i^lffßii» T^atfi, eigentlich eine Ferfectform, gehört, 
wie Buttmann gezeigt hat (ausf« Gr. LS. 572.), nicht 
imter die Zeitwörter ohne Bindevocal, obgleich die 
alten Grammatiker das Wort su denfelben rechnen; 
fonft wäre es auch iöäöi betogit worden , welches aber 

« 

die Grammatiker deswegen nicht fo betonen, weil 
nach ihrer Theorie diere dritte Perlon des PI. mit den 
Dativen der Farticipia gleich betont find, während fie 
durchgängig ldex,i6ä(fi auch betonen als Participium. 
S. Etym. M. p. 476. 

Anm. 3u Die Formen q^piiunä elßii, welche a|6 
Simplicia im Ffäfens des activen Indicativs enclitifch 
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find, und defskalb « Venu fie TelbUftäitdig erfclieinen« 
oxytonirt 1nrerd«n (Apollon..£7ntp. 134.}, l^i^en natür- 
lichaufy fobetontzu werden, wenn fie zufaniniengefeUt '^ 
werden.. In diefeni Falle werden Qe im Allgemeinen 
nach dem gewöhnlichen Gefetze betont: dreiq^fiu 
.6ifi<ptiJJit^ Öi^yetpu^ ncdpet/jiu dvHq^y^f cfiJ/i^j^r, öVveu 
9tdäH vu C w« Die dritte Perfon jdes Flurats beachtet 
in Fenuhima keine Contraction , fondern betont eben* 
HWs nach allgemeinen Gefetzen : napdcpa^i , ' öireiöu 
Schol« Venet. II. I, 577. napdtprifxt* das öiv^etov dve^ 
ßlßaöe tby t6yov* tä yap öSuvö/isva tär ek ßit 
fotavta. loh* Alex. p. 21, 18. xalxavta fiii XiyooSif. 
tö q>fifAl 7^a\ elpii Öv^ttS^ftera ßap{rystat fS6p,<pfißty 
it&yst/it. Eti Hoi tb ^/i/, ontp, tavtht S'dvatai «99 
tpffiii, SSivetau Vgl. ApoUon. Synt. .p.328, Äl. Stall- 
baüm hat Plat. Gorg. p. 500. E; richtig gefchrieben 
iSvfKp'QS (övfKp^S hei Bekk. ift Conjünc't. ), wie auch 
Gorg. p. 501. C. fchon richtig ävriqt^S ftatt dvxiqfxfi 
fteht, wie esStephanus bezeichnet hatte nnd bei ßekker . 
wiederholt ift. 'ATtS^yS dagegen ift Protas. p. 360. bei 
beiden richtig bezeichnet, obgleich die Variasitep dT^o- 
qt^g ixxidi drcoqti^S fich finden. :. 

: Anm. 4. j^iSolÖ^ot (Hom. 11. XIX; 270. ) hat als 
verlängerte Form für das mit einem Bindevocale ver- 
fehene di^ots" nichts auffallendes;, dennoch haben es , 

^ / ■ - ' / ' 

einige, als äblifch, proparoxyloniren wollen. jSchol. 
Ven. /II. XIX, 270. ol jxhv ßapivovöiv (^rb Sidoii) c&s* 
aloXtxdv^ dnb tov Sidot/it, ßidoi^f diScnöS^a» Ss xi- 
äri0^a* Ol Sa Ttzptönw^iv^ IniHtaöiy ilrai ölö/iBvot 
dftb rov Sidois. Die poetifche Form tp^öSra wird 
ebenfo richtig properifpomenirt , da lie nicht mehr cn- 
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^^^ ^ eich Tyrannio das Prägens süm 

Unterfchied Tom augmentloCen Imperfect paroxjrtoniven 
wollte. Schol. Venet. XXI, 1Ö6. Allein fchon der Vf. 
diefer SchoHen hat bemerkt, dab beide Formen prope* ' 
rifpomenift werden müITen , und daa Präfens vom Im- • 
perfect Geh bloFs darch das diefem letzteren fehlende 
Iota fubfcriptum unterfcheide , welches Niemand als 
Gontraction ans <pdui erklären wird , die ja ^^^ lau- 
ten mutsiey q>^6^oc widerfpräehe dem $. 19, 11,- 5. ge-, 
dachten (jefetze. 

Anm. 5. Die verkiirzt^orm der 3 Plur. Iftiperf. 
Act. bei Dichtern z. B. fii^isv für das fonft gewöhn* 
liebere pit^Uöctv ift nicht zu ^paroxy toniren , wie bei 
Wolf Hom. Odyff. XXI, §77. S. 0. 29, 2. 

Anm^ 6« Die ohne Bindevocal gebildeten Formen 
des pluralifchen JPerfects von ^vi^öHOOi tiS^va/ABv, r^ ' 
Svate hnden (ich zuweilen fälfchlichaufFenultimamit 
dem Circumflex betont: re^fväpiBVf als ob fie eine Gon- 
traction des Gharactervocals mit dein Bindevbcale he* ' 
zeichnen wollten. S. zu Plat. Gorg. p, 493. A. . 

2« Der Conjunctiv kann liicht gebildet werden 
ohne den gefetzmäfsigen Bindevocal; diefer tritt alj^ 
mit dem Charactervocal (s, <if, o) in eine Contraction 
zufammen (vgl. $.29; 2^» welche in den geeigne- 
ten Fällen* durch den Circumflex 'fichtbar ift: irzS^S 
aus "TtSticog i6t& aus iötdoo, SzS& aus SiS6(a und in 
den pafilyen Formen tt^ob/iat, iöt&ßatf €tS&/Aau 
Bei den Verbis, deren Charactervocal v oder t ift, wird 
natürlich k^ine Contraction möglich leyn : dituvifo^p^y^ 
icDfitv. Diefs iß das allgemeine Gefetz. S« Theodof. 
Bekk. Anecd, p. 1057.- 1058. Arcad, p. I7J.-, welchem' 
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natürlich auch die ZufattUneirfetzungea von qnnii nnd 
«ijiif folgen i dytttp&fisyf övv&iisy u. £ Wi. • . 

Anm« 1« Von den a et iven Formen itndetiicb in 
• den Handfchnften des ConjunctiT von ?7;/i2 zuweilen 
fq betont^ dab die Contraction nicht fichtbar ift: dqfiaa 
/ftatt d(px& Qdiptioayt d<plopiJLBV ftatt dqn&iisv (z^ B. 
Ariftoph.X7n 157. d^iooöiv tVl^Lton* Fbaed. p. 90. E., 
Theogn. 94. Bekk. ig0t) ; aber diefe Betonung ift unrichtig 
und nur durch Yerwechfelung mit dem ganz anders ge- 
bildeten ioopitv entftanden , wp i allein Stamm ift» nicht 
e mit dem Yorfchlag l , wiOibei ?f//i^ Bei Eurip. £1. 656. 
ift siöioa richtigt, denn der Vera im Munde des Altep i(Jb 
als Frage zu fallen. Die Betonung ?c^ für iw ift iiach 
dem Gefetze dar Grammatiker um fo vreniger erlaubt^ 
als fie'dasWort durchgängig als ein Verbum contractum 
betrachten ( Etym. M* p. 4ö7, 42. i6ti th ßtjfjiot Uoo 
i& TtpdftffS t&v ftBptdnGQjiivQov^ und v.on diefen doch 
durchgängig die Beachtung der Contraction im Con* 
jnnctiv gilt. Arcad. p. 167, 5. Eine fcheinbar fond^r«* 
bare Betonung findet fich I^^m. D. XIX, 402. iTtai / 
i&fisy TtoXijjtoio. Wenn koojxtv ztreiter ^orift des Con* 
junctivs von ttfixi teyn fbll, fo wäre ^a>/i€y die allein 
richtige Betonung^' follt€( es von idca kommen, mufsteV 
es i&fitv heifsen; beides ungenügend.« $. Buttman 
Lexil. II. p. 131. und meine Bemerkung zu Hefiod. 
. Schild 255. Buttman hält ico/iev als aus ;jf{»/f£y ^mge* 
. lautet für das richtige (vgl. ausf. gr. Gr. 11^ p* 86.% 
aber Spiritus und Accent ftehen traditionell zu feft, und 
es ift wohl zu beachten, dafs die Scholien es mit 
nXtipco3r&/jisy ycal ^ope^Stäfier, zwei palliveh Aoriften^ 
erklären; der Stamm des Wortes fcheint mir daher i zu 
Ceynund'i^/tev der zweite Aoriftns des FaiBvs imCon- . 
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junctiv von &;y, cbenfo wie man indf/v gebildet hat al$ 
einen zweiten AorjiiR von einem Verbüm mit yocalifchem' 
Character. Die verfchiedetfe Lesart edavto bei He/iod; 
Scutj255. fpricht wenigßens für den Spiritns als feft-* 
fieiiend bei dem genannten Thema. Das einzige tiS&9 
^Id&iitv ift fchon^ vor Alters zweifelhaft gewefen , in- 
dem' man es bald als« ein Yerbum mutom» bald als ein 
Vefl^umi purum betrachtete. Zu der erfieren Anficht 
fdiien das Homerifche tva eHäo^^ zu berechtigen und' 
fo finden w;ir namen^ich in den Handfchriften des 
Ariftoteles oft siSoa eiSoofisy für siSä eiddb/dey^ S. 
SylburgJ zu Arißot. Eth. £ud. p. 261, a. Indellen ift 
Beachtung der Contra ction die gewöhnlicl^ere geworden 
nach Arißarch. Schol. Venet, IL, VI, 150, 'Ap^lötapxoSi 
ntpiöic^ eiSyS juxl oStooff iTteHfidttjöev if npo^cpSia • 
ijy yitp nal Myov %xov6a. Vgl. Arcad. p. 167, 10. 
Diefe Ueberzeugung ftand fo feft, dafs Famphilus felbft 
elSö/isv im Conjunctiv bei Homer betonen wollte. S. 
Schol. Venet. II. 1, 363. Betonungen wie ytpööärftB ftatt 
licpod^ffts find .falfch.s Vgl. Matthiä u.Elmsley züEurip« 
Herad. 475. ~ Der erftere hält ^po^^tjU für alter« Be- 
tonung, TtpödSiT/ts für neuere; ab^r diefe letztere kommt 
bei den activen Formen gar nicht vor. Hiemach läfst 
fich ermelFen , was eigentlich von den proparoxytonir- 
ten Formen desConjunctivs vohVerbis, deren Ohara cter- 
buchßabet; ift, zu halten fey, deren Matth. Q.204.und Butt* 
mann ausf. gr. Gr.I. p. 540. erwähnen : StadxeSdyyvöz bei 
Plato Phaed. p. 77. D. in dBStiyai tb t&y itaiSGov ixr} (^ff 
d^j]^&ff 6 äyBjMo^ aiitify ixßaiyovöay in tov öcbuatoS 
öia^pvd^HoA SiadxBSdyyvöiy wird nicht zu einem profai- 
fchen Conjunctiv 3 Sing«, wenn man 6ia6KB6ayyv6t be- 
tont, immer müfste das Sta(fHedayy{f^ heifsen; es bleibt In- 
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dicativ. S\ die Betnerkangzu Ariß:Qt. Polit. p. 313., Herrn. 

yig4 p. 810. So Mened^mixa bei Diog. Laert. II,. 18, 3. 

öxiipaz iii^ tt Smöäer Sxcoy XiXrf^as. VI, 1, 4. dyooytob 
' f/iJ^ tt Hoxhv itpya6iJiat% das Wort dioxtiyyvßisv bei 

Flati Gorg. p. 468* C. ift ebenfo wenig Gonjuactiv, da 
^ es dort richtiger et ttr* dxoHtivyv/ißv heifst. S* Stall« 

bäum zu' d« St. . 

Anm. 2.' In den paffiven und medialen Fot-^ 
men bildeh eigentlich nur Sitvooiiai uiid iTtiöroopiat 
eine regelnaäbige Anunahme, inTo fem fie bei der Be- 
tonung die Gontraction nicht beachten, und ausgefpro- 
chen werden mit weggeworfenem Charactervocal, als, 
ob Svy und iött nicht aber Svra und i6ta der Stamm, 
wäre* Arcadius gibt darüber folgende Regel p. 171, 1. 

* s2 ßiiv Ijoü^yi fi ivBpypttxbv fipt6riKl>y iv XP^^^U 
npOTtBpiÖTt&vteLty rtöfjßitt iäcv ttScopiai^ Jdtijßit iiv 
iöt&iiatf SlSGOfitf i^y StS^/Äat' ei 6h /^^'ixovtSi t6 
iyepyTjtixbyiy XP^^^^9 ^poTtapo^Aystattf SAyapiau iav 
diyc^ßtn, xb y^P Svyri/it otJx iv XP^^^^' iftiötafilxt 
iäy iniötoopiau Vgl. Suidas f. ▼. Sivoj/Mau Etym.. 

. Mag. p. 290, f. 8{rya)ytau Cboerob. in Bekk. Anecd. 
p. 1296, fjigt KpißJiO£>fÄat hinzu ^ -weil iHpsßioofjit nickt 
yorfcomme. Dennoch woUte^ Tyrannio auch dwrjoa bei 
Homer betonen (f. Schol. Venct. VI, 229.)* gegen Ari-" 
ftarchs Meinung, wahrfcheinlich wei} er diefe Betonung 
für älter, hielt; irtiör&pLai findet fich dagegen nur in 
Ochlechten Handfchriften, z.B. beiPlato de Legg.XI, p. 
934. c.*) Die übrigen-Verba bieten in den Handfchriften» 



•) Stallbaum hat bei Plat. Protag. p.525* B mit Bekker nicht richtig 
^Tftrrwvr«! gefchriebeu miteinereinugenHandTchrifty -w^ülirend 
ec Kep. p. 53& nüt B. di« richtige Betonung gelaiüßn hat. 
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vorzuglieh bei den Ättiltern '« vielßiltig'Accentuatfonen . 
dar, welche 'die Contraction ebenfo weriig beachten,^' 
-wie in S6p6oßuxt und intaftoo/jiati z* B, SiSwßza^ 
ttöoD^au tötoofiau Das ältefte Beifpiel dieter Beto- 
nung findet fich bei Homer 11. IV, 260. jßifwytett 
füt Hsp&ytau Von den Ubcigen nahmen die ^euerefi 
Grammatiker (z. B. Buttmann aus^ G.I. p. 538. , Vel- 
chem Poppo Prolegg, ad thuc. I. p.229>folgt5 t(ft&/amt 
aus, als welches immer properifpomenir^ werde ; aUein 
diefs fcheint blofs aus Bemerkungen, wie die deaSuidas 
hervorgegangen zu feyn^ f. Aöi^ooßjuxt' näv ünottxHttHhir 
Ixov ivepyijttHifif Ttsßtöndbfjisvoy irponspufftätctt* l6t& 
i6t & licet i'&mn es findet fich hier die Zurückziehung ' 
des Accents in den belfern Handfchriften. S- Schaef. 
* app. ad Demofth. V. p. 180. Bei Thuc. 11, 9t. hat die 
KalTeleif Handschrift 'verbeffert iötijtat. Vgl. Thuc^III, 
56. und VUr, 69./ wo ftmratliche Handfchriften xa- 
3fi(Sti]tai darbieten, und Herodot. VI, 59,, wo' fie iW-' 
iSttitat h^ben. Diefelben Formen finden fich bei ^en 
' Conjunctiven des zweiten Aorifts, nur dafs hier die 
Nichtbeachtung^ der Contractioh oder das Ausfallen dea 
Charactervocals im . Ganzen weit fdtener vorkommt, 
als beim Präfens. Denn die Regel des Phavorinl r. 
dndScDpiat p. 242. näv ÜTtsptptödXKaßor ds ßxat Ajjf- 
yoy inl rov Sevtipov dopi^tov h ty (fwSficfBt Ava- 
ßißd^sz tbv tSvoy, c&s: SfA/iat iTtiSfQopuxtt oder des Etym. 
V. S&f4at : xal iniäa>ixat • näv {fTtsptptÖ^XKaßoy Btff 
piM Tdjyov inl tov Sevtipov jxiöov dopt^tov iv t^ 
iSvväiöez di^aßißdZn tbv tövov* S&iAaii dTtSSoaßav 
<T;f(S;iÄi, d7tSöX(x>iJiat9 ift fchwerlich von alten Gram», 
matikern und findet in den heften Handfchriften bedeu- 
tenden Widerfprüch. So babön die belfern Handfchrit 
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ten bei Thuc, IV, 71, hittSiftau bciHerod. VI, 109. t&mmt- 
lieh npoöSr^. Vgl. Schact appu. ad Depiofth, IV , p. 307. 
Bei Demoßh. Fhil. I» 35, 1. hat Bek^. TtpoöSijd^i in 
den MS. ßfeht auch npöößriö^s und Phil. IV^ 33, 3. 4m- 
' SrftAt neben intät^xatf Ariftoph. Ach. 585. dnoS&ptau 
Bei dem Aorißm des Wortes ttfßit foUte aber di^fe Be* 
tonung gat nicht geduldet werden, indem der Sinn 
des Wortea die Contraction nothwendig macht; wer 
^ftp6e9puxU ftpSrftin betont^ nicht ttpo&ßai. npofftai 
""hat ein« Piräpofition (Ttpd)t wie ein Verbum mit Bin- 
devocftl und Endung betont, während in npo&^au 
nporftat ,AdL9 pafejn des Stammes ein der Contraction 
noch üchtbär iß; bei ttäooixtKt^ iq^ioQjiat iß eine Spur 
I ^C8 Stammes in in^ und u aber in, ä^tjtat wäre wirk- 
lich nnr ein Hauch der Stamm« Vgl. meine Bemer-, 
kungen sa Arißot. Polit. p.340. üpocißiat betont über- 
dieCs FhaVorin felbß p* 1397, 57.« der doch die obige 
Begel gegeben hau Vgl. Schaef. app. ad Demoßh» I. 
p. 627. IH. p. 487. 492. Die Form dwiwvrat im N. 
T« könnte dem äufsem Anfchein nach zweiter Aorift 
des. Medii ohne Contraction xu feyn Ic^einen ; allein 
fchon Herodian bei £tym. M^p. 176, 51. erklärt fie für 
ein Perfectum. Vgl. Phavorin. p. 330, 47. dq}icoytaz ix 
tov d<pziTtiat d(pivta% (^äq)$ytai)Hal nX9oya6;i<p tov 
€J dipicjvtat» dtpttjjj/ii dq)i^6<xi9 6 ftapaHel/iBvo^ dtpBlxa^ 
6 dtttKbs dq}i(aHa' ol y^p IdtftHol tjriHjx.nXsovd^et^ 
t6 8 xaräc rhy napaxei^eyoy , t6tt Hak to inaySßXiycv 
4p<0yi}ev tpinoväty üs oo* . S näStjttxiff dtpiao^at , fb, 
rpitoy t&v TtXtiBvytiH&y dq>ia)ytau t)er auf Tab. He- 
racj. (p.236Mas»och.) vorkommende Infinitiv dy^&C^äi 
fetzt es aufser Zweifel, wie er aiiph dvicöytat beiHei^t. 
II , 165 beßatigt. Mit den pafliven Formen der Verba, 
deren Charaktere;, ohneBindevbcal» Geht es eben fo übel 
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aus, 'WC mit den activen (Anm. l.)« £• ift ein 
alt^s unverletzbare» Gefetz , dafs ein Conjunctiv nicht 
ohne Bindevocal gebildet werden kann (Apollon. de 
coniunct. p^ 5,12.) und die Kraft . delTelben ift fo über- 
wiegend, dafs er den Charactervocal des Verbi ver*' 
fchlingen kann, nie aber von diefem Verfehlungen wii'di 
Daher find die von Matthiä JJ. 209. und Buttm. §. 107. 
Anni. 76. erwähnten Conjunctivformen bei ,FJ|ato und 
Lucian öiaöxsSdyvVtat und iniSelKvutat in Sta^KS^^ 
öarvvTjtat und iTtiSeiHvititca mit den Handfchriften 
*u verwandeln. Auch ßi^yytrmat hei Hefiod. Sc, 377; 
kann kein^Conjunctivus feyn, wie der 'Vf. frühet wähnte. 
3. Dcx O p t a t i V Ttann im Allgemeinen ( einen 
einzelnen Fall ausgenommen, Anm. 2.) nicht ohne fei^ 
ncn eigenihümlichen Mo^uscharacter (i) gebildet w^- 
den. .Dagegen ift der Vocal, welcher zwifchen Ma* 
duscharacter und Endung gefetzt wird (^), heweglich' 
und fällt bald aus, bald tritt er hervor. In den pafli- 
ven, Formen ift diefer Vocal nicht mehr nachzuwei«) 
fenj/äber daifs er vorhanden gewefen, zeigt die Beto* 
nungl Denn neben der regelmäfsigen Betonung ttäsi- 
rov^ tä/tifitVi tiSiBtt^Bf l^taitov^ UtaipLev, idtaitSf 
öiSoiroVi Siöoi/jievt dtdottSr welche aus tt^elijrov 
u. f. w. durch Auswerfung des rj entftanden lind (und 
w:obei die 3 Perf. PI. ti^eiev nur um der Gleichmäfsig- 
keit willen* properifpömenirt ift: 'Vgl- 0. 15, 2, 6. ♦)), 



♦) Chryfoloras führt vom Präfens rlB^iAi die Formen Tt$tl/xt¥ 

vt, L^iY. gai^ nicht an/ und erklürt lieh hiholfxiv u. f. yir: nicht 

- durch Ausfallen des j), r9adern a|s aus hthootfxtv entftanden 

und mit Bindevöcal gebildet. S. p. 87* Allein dann fteht 

tCToiuiv u. f. w. unerklärt da. 
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und diefelbe Sjibe noch betonen, yrdcb^ bei dem 
noch Torhandenen t/ betont war, finden -wir als ro* 
geln^arsige Betonung auch die palfiven Formen ttSrstOt 
itS^iro, ttäsiö^e, ttS^stvro ^ 'idtaio , iötatto, Stdt^io^ 
>6tSfiito u. f. w. betont, Velcbe nur dui^ch Sjncope 
oder Ausfalleil ^des tf erklärlich G.nd; da eiiie Contraction 
^hier gar nicht denkbar ift. S. Heraklidea bei Euftath. 
Odfir. p. 1907, 46. \ ' 

Anm. 1. .Von den activen. Formen diefer vcr» 
kün^ten Optative giebt es keine Ausnahmen in der 
Betonung*)^ in den pafTiven di^egen bilden Sii' 
vaßcci und initftajiat eine re^elmäfsige^ Ausnahme, 
in fo fem nie Swäito^ iTttÖtaito u. f. w. betönt wird.. ^ 
Die i^brigen Formen, Welche a und e als Qharacter 
beibehalten, find im Ganzen regelmäfsig auf Penul- 
tima betont und es ift ein Irrthum , wenn Buttmann 
ausf. gr, Gn I. S. 538, die formen Jötäto^ iötaito, 
iiStaiöäBf tötatvro als^die regelmäfsigen auftührt, da 
iötiAOf lötäveo u. L w. die richtige ift. Arcad. p. 172, 1^ 
^06a ditb rcb¥ df iii Sptöttxii tliSt Hai ixot>0t tä 
BiHttH& ßihy ivepyrfttxät ek ifv KoiSiaphy% npfMeptöncay 
rat 9 r/S'iyju«, ttB^ipirjy tiäBto • "tzBeifjv yap t6 jeixu- 
xöy. rb Sh Svvaifiriv Sivato npoitapoBtitoviSv ötA tb 
-jii} MxBiy SivrjfJLt iv XP^^^^ oCtB Svvaltjv eixtiHoy* 
TtponBptön&yrat da xa\ tit röv napaxBißiyov , öedoi- 
/iijy ÖeöoWf Tte^ot^/jiffy nsTCoi^o, tä äh Xoinic ndyta 
Seirspa ftp66cona ek o Xtjyoyta npoTtdpo^vyoytat^ 
rvnroifjLtjy rintotOt Xeyoi/iijy XiyotOt tvi>oi/jirfy ri^oto. 
Nur Chryfoloras Erotem. p« 80. Aid. hat folgendes t ta 



*) ^'^enn bei Demofth. jSymm. 28 » 1. yiaraSuf% in einigen 
Haiidfchriften vorl^ommt , fo ift diels fehlerhaft. 
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ifixtixä jta^ritikä nal ßiiöä ivsöt<&C iötatßitir* lÖtaiOf 
' iötätto* IlapaHBißityoirf iötai/nfy, iötmio. c&c rsd«/- 
ßiriy tiätla: p. S3. aber fugt er binzn S ^Axttxht ^^rhs 
iöraliitiv * tb Seiitapov iötato n/>oftafioSwdyias: xal ti 
rßitov SfjCoiüßS tötaito aCpidxatüttypaqföjiiVOy' (Mo nur 
in einigen Handfchriften) iTtl 6h tov tiSfdßiijy $iixuxov 
irtöxättoi^ tt^tio xaixiä^ito ftpo^ept(fno9ßiyGog Xiyovdv 
nal inl tov ftctpaxeip,iyov 6i iötorißtir iöxaio^ponspi- 
&7tes>ßiivao€, Xiyitau ' Femer p. 90. tov StSoifirjy edxtixov 
i^töt&tois r& 6^6ttpa xai tpita npö^oona o! pi^y Sf- 
' Soto xaV öiSotro npotCapo^xjtdvGoft ol Sh SiSotö xal 
SiSotto Ypdqfovöiv* ol jiiy xatcc tifv dxoXovSfica^ 
t&v ßapvtdvQor oi^h t&v TeeptöTtoütßiivGoy StfXoyöttn 
Sßioimff öh xal inl tcby Svix&y xal t&y TtKtßwpx&y. 
"OyaiOy öyatro u^ t, ^w. ^ird bloFs pfoparoxytooirt ge* 
fanden, 2. B. Ariftoph. Plut. 1063. Nub. 1239. Die 
Formen aber, welche o» den gewöhnlichen Bindevocal, 
angenommen haben, wie ttSroißijy^ ti^otto, StSol^riy* 
SiSoito (welches auch in diefe Kategorie gebracht 
ward) finden (ich avich ohne Beachtung der Cpntraction 
betont, als ob ihr CharaCtervocal ausgefiofaen wäre. 
Von Byoijuxt ^vard die Form Syoio , Syoito allein als. 
richtig, betrachtet. 5. Eußath. ad Ilia^. p. 932, 23 
Damit iiätte aber Eu^ßathius Sßioio^ ißioito nicht ver- 
gleichen müITeh, als welches aus S/xioito contrahirt iiii 
Anm. 2r Die palEven Formen des zweiten Aori- 
ftus von» trfpit rollten aus denfelben Gründen ßets auf 
Penultima betont werden, To däfs man nicht mehr 
vpöotyto oder gar npd^vyto ßatt jtpootyto und ttpoilyto 
fchricbe. S. Thucyd. I, 120. Arifloph.J\rerp/432. jxt- 
^ttö^e. Ran. 1426. ßiS^ei^oy. So iß auch igiatto bei 
Soph» Phil. 613. nicht Indicativ, Tondem . Optativ»- 
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ivyeniäoti^o dagegen i& ThfäeYi*yif9. zxialog; gane 
falfch aber das dort in einigen fchlechten Handfcbrifjten 
vorkommende Stn^STtl^etyto. Eben fovVI, 11. intöetrro 
|!^att iTtiäBivto oder irsi^otvto. ' Bei Demoßb. c. Phil. 
II, 12> 4. 'findet ßch neben dem richtigen npoö^eito 
oder np66^otto auch das falfche TtpSö^ttto. So Phil. 
n* 17, 6. npSetto neben TtpoeUo^ Refp^ ad Piiil. 617. 
7tp6<ßtttto neben 7tp66^oito uiid npoöSolto, 

Anm. 2. Bei den Wörtern, deren Verbal character 
V » ^ koni^te im Paffiv der ZwiCphenvocal gar nicht ent- 
behrt Werden, weil vi vor einem Conforianten nicht 
gefunden wird im Griechifchen. ChoeroboTc. p. 1220. 
Bekk, Anecd. oiSi nott ßxetäc tifv vt Si^^oyyov tftJJi- 
^afvoy aipiöKetat iktgfBpöjxevov 9 und ApoUoniu^ felbß 
p. 1292. Ward er dennoch herausgeworfen, metri- 
fcher Zwecke wegen, fo verfchlang man auph zugleich 
das ts oder es ging Feiner Natur nach in das verwandtet; 
über; daher doivdro, A^Avro bei den Epikern betont wer- 
den mufs. S. Philoxenüs bei ScBol. Venet, II. XXiy,665. 
Jn Shnlicher Weife ift das t des Optativs in das Iota, 
des Stammesf übergegangen in dxo<p3r{fitfv OdylF.X, 51. 

4. Der Imperativ des Activs folgt im Allge- 
meinen den ' Hauptregel ti der Betonung. In der Ac- 
centuati^n von . dTtödo^^ Tteptöeii dfvc^ift fomit nichts 
auffallendes nach 5. 23 , 2. Vgl. Etym. Gudt v. dyd- 
ÖtfiStt. Yon dem hiernach gebildeten Imperativ •iWtf;rf^ 
Tagt Schol. Ven. U XXIV, 3^. MviöTfB^ <&^ Söpaf^eS' . 
idtt yAp SptöttHÖy in rov i}yt67tBS rrfv äpxovöav 
ÜvötBikaivros. rb pivroi npoötoKtvchr npb riXovff 
ix^i rffy öSetay (öv 6^ dhß&s iyiöTteff) ^/«>tW r^, 
iniöXßS. xai S^Xoy Stt Snov ^hy ti t iött t?}s Ttpo- 
^iöteäif Sftov dh tov fiij/xatos> to fJiiytot äy%v^ rov 
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€ npoCtccntiKhr TtpojtapiSfiriiau 9 'kk'^ di th yf/fiiß^ 
rii fiot Ininz, Buttmän n * hat im L'escih Lp. 279. 
gezeigt, dafa das dithteriftfae yerbaui; iviTtaci, odör iy^ 
^vin<k> eigentlich kein mit 4^r Präpofition zufammen« 
gefetztes Verbam lA, fondem nur eine verftärkteForni 
des Stammes \VOh eireBiv. Die& läfst fich bei allen 
Formeh diefes Verbi durchführen, ausgeiiommen beim 
Imperativ ivi^Tteff^ für welchem nothwepdig die Zu* 
fammenfetzung mit iyi angenommen yreräen mufs, 
fonft hätte das ff am ^nde keipe Analogie. Diefe An« 
nähme ift auoh ganz analog 9 da in dei griechifchen 
Sprache Äatt der volleren ^orm gewilTer Verba die 
mit e und einem Confonanten begannen, eine andere, 
-welche ftatt diefes e ein 6 mit dem darauf folgenden 
Confonanten lYählte (vgl. p. 51.), in mehreren Bei« 
fpielen nachgewiefen ^werden kann ^ aus ix (in 1;^^) 
wird <ix 0^ ^Af^n ^X^ ^' f* Wj), ans ?;r C»ä inofieti) 
vrird' 6n (in önüy^ öftGoy^ öviöStat) ; und fo aus dem 
Stamme i/t der Imperativ 6xk* Bei öTcifff <r^ir> q>piff 
mag es unentCchieden bleiben, ob e Cfharacter dfes 
Verbum oder Bindevocal ift; das letztere ift wahrfcheiti* 
Hoher. Die Form {pi^ Ariftoph. R. 379. L7L 1305. ift 
regelrecht nach den Verbia contractis gebildet. 

Anm. 1; Die. zweite Ferfon des Singularis de« 
Imperativs des Wortes . ^fiJii ward gewöhnlicb nach 
attifchem Sprachgebrauch osytonirt. S. Moerisp.392* 
^a^ii dtUH&ff, eini iXXijyix&ffV JoWAlex. p. 21, 13. 
i^ Sk SpiötiHoiff tb q^tlM^ ^otl zlfxi xal ta to6<iooy 
xiy^ßxata q>ris qni^U Skep noKty dTtoxoTtlv SS^ystoct* 
ri yäp <pi^ dyt\ toxi qnjdi xat ta nXtfävvttkä q^a/iiv, 
ipara , q^adi , xai tb toiftov ^poötcCHtt3COv 6${>t$pov 
ipadi. Arcad. p. 172, 27. th ßaäi (1. ^äS^) dS&fy$v 
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d^öjiffiBlwtau TgL j^ I48L mA th ^i ( 1. ^o^) oi^o» 
iftexpätf/tf^ Xtywidau Dleto tradidonelle Betonung 
fcheitit alfo Herodian aU die gewdlinliche beteiclmet 
zu bäben^ wShrend er fich tbeoretifch gegen die Ana* 
logie ex}A%xt/t^ ynt aoii dem httxpiittfiti XiyBOStat bei 
Arcadius benrorgeht Varin. p. 436. Dind. p^tf fnifuU 

rovor* 6 S% ^Bp&>Sui^hf liytt ort nap^XSycas Hi^rBtag. 
^cboL Ariftopb. Eq. 22. <8nep S ßh^ 'AitoXKchrtöf S^v- 
vßf <J 6h'Hpa>9iar6s ßapibvBU napnKSyioS yifp 6^^ 
^söSfau Diere geMröbnliche Betonung rcheint nach 
der §. 24, 1. erwähnten Analogie in dem Imperativ ei- 
nen Aoriftü8 haben bezeichnen zu Ti^Uen« kein Prä* 
fens, ^/f^lcbes eigentlich durch die Fotlai q)d6Ke aus* 
gedrückt ward. (& Euripid* Helen« 1083.) £in Ton« 
derbarer Grund gegen qnx^l wird, von Apollonius Synt. 
p. 264, 3. *) augefuhrt : irS^y od övyKarätti^Bßai toic 
iv npoötautiKg npotpapqt d^vtovovcfi rh q^a^l^ 6v* 
yeXsyxojxiyots ndn toö tpirav ftpoödttov tov (pdrca. 
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•) Diefe Stelle hat Lehn citlrt in Jahn'^ Jahrb. filr Phil, u» 
Paedag. Jahrg. I. Heft 5« p. 15« ^a ifl aber aloht fo enc* 
fcheidend» dafs man daraus fchlielaen könnte, Apollonius 
habe <p«5i felbft nie als Oxytonon bezeichnen wollen, fondern 
er hat es überhaupt nur als nicht der Analogie folgend be- 
trachtet» wenn gleich er wohl rchwerlich lin dem Gebrauche 
als Oxytonon zweifeke. Herodian war alfo wühl im Ganzen 
▼oIQiommen mit Apollonius übereinlümmendj ihre Lehxo 
ift nur in foferu unrichtig Ton dem Scholiäfleu des Ari&ophanes 
UndvonVarinus aufgefalst worden, als ob Apollonius Ech fdr 
^aj9<, Herodian für (pa5i erklärt hätte. Aber auch dafs He- 
rodian feine Meinung suweÜen ändern konnte und fidi fpäter an 
Apollonius anfchlofs , i^ an Eeh ganz nalöxUch und wird 
Ton Seephanus Bys. t. K«^«« bezeugt. 
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8 Sil 6fkixovo¥ ko&^ths t^ Sivripqi oßioioj^ rof^' 
äXXotg ifktyxi t)fi^ naßä ti 6ioy i&tctr. ^Depn wenn 
^drc9 ein Argument gegen q>a^i (eyn foU, (b wäre 
ikS^irca auch titi gültiges 'gegen iX^i. . Dia Neue* 
ren haben ^eflibalb oft diefe Betonung hergfeßellt, 
wie £e Herodian a!» die gebräuchliche - beseichuet .. 
hatte. §. Lobeck^. Phryn, p. 172. Aft ad Walon. PpHt. 
P..498. 530. VgK ^u Plat. Gotg. p. 501, d. RPr p. 50§, e. 
Tbeo^rit. Id. XXIT, 56. Ö. #ä^f, welches Dra^o p. 58. 
(vgl. Spitzner Profod. $. 181.) und Theod. Gaz. f^gll 
tä ek Bt nftoÖtitHttxä Hai eU yav.dfeafii)zq>ata dopl^ 
6tov Rvtctf q>A6nt ^fiaxp^ ttaßäX^yat' yv&ät^ g^ä^if 
Hplrcn^ Xiät^atf qidvat nXffv t&v i Tttfiirtpii^ywr H-t.i» 
anfuhren» müFste» wenn die Länge der erßcn Sjl beim aC* 
tifchen Dialect richtig feyn Tollte , 0f}3it beifsen« nach 
ÖtpSttp ßTf^t'xLtid ähnlichen. Das et in <pdät iß aber 
fowohl bei Arißoph. £q. 22« als' bei Aniiphanes a|i. 
Ath^n. p. 449. c. kurz, w^rend die anderen Formen 
lang find, wie ifö&t, xkudit^Svätf TtiSt, atiCier iät^ 

Anm. 2. l^ach Apolloitius Synt: p. 263. fchdnt 
auch die zweite Ferfoh des Plurals des Imperativs 
von^eißjii von' einigen oxytonirt worden zu feyn iöti; 
doch erklärt fich hiergegen Apoll onius mit Recht« dn. 
diefe Form nicht enclitifch iß und foiiß kein Beifniel 
einer Fluralform. d,es Imperativs pachgewiefjen Werden 
kann, welche oxytonirt wäre. Aus Yen. Scliol. Il.lIF, 
380. geht blofs hervor, dafa^an diefer Stelle von eini« 
^exi jidptvpoi idtif von. anderen ptdf)rvp'öt iöt$ ge^ 
fchriehen worden; aber nicht ßdptvpai hSxi^ wie in 
einigen Ausga^en^ .. 

« 

5. Der {mpejrativ des zweiten Aorißs des 
.Medii iß regelmäfsig betont. Nur in der contracten 
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Form der zweiten Perfön des SingtÄlaris tritt eine ei-^ 
gene Betonung «bei den zufammengefetzten Yerbälfor« 
men ein. Ift nämlich der »Is uncontrabirte Form zwei- - 

> fylbige Im^^r^tiv durch . die zugefetzte Fräpofitioa 

ireifylbig geworden (z, Ö» npdSpöo^ ty^Bo)^ fo tritt 

' in der Conti-action der Circumflex auf die letzte Sylbe* 

9fpoSoVf TtpooVi ift die uitcontrahirte Imperativform 

' aber durch die zugefetzte FrMpofition meiiy als drei- 
fylb'igj fo folgt die Betonüiig dem alten Gefetz: na- 
pitöüVf xatdSovn dnö^ov. £tym. Mi et Gud. v. npöov. 
xh SiiftBpov %0Oi dnoßok^ yiretat So xal ötf ' xai 
ÖVf^i6Bt TtppoVf i}yow kpditB^ifOV. xai ntpi6n&xat* 
ifvlna Y^P tfuvrfiS^p ;i€irü ^oyo6vXKdßdv 7tpo^i6z0^t 
Tsspufreäfm t of oi^ Ttpoov • rjvixa Sh fi8t& StffvXXdßovr 
ßap{>yttai9 dnd^ov^ uatd^ov* , Vgl. Varini Eclog. 
p. 382. Dind, Eius^^d. Lexic, p, 1571, 1., wo noch 
hinzugefügt wird : ij Xotttif aitov tov npoov nkiötS 
repoi6^(o t itp6t<ßfov n,A. w, 

^Tim« Diefe Eigönthümlichkeit ' des veränderten 
Tones ^ wenn fie wirklich begründet ift, ift nur^ in 
der Contraction diefer zweiten Perfon des Singu- 
laris; man kann alfo tftivSfip öwf^oVf $y^eo iv^oö 

u, t W« '^i* XP^^^off XP^^^^ ^^^ ähnlichen Contra- 
ctionen* vergleichen. Auffallend bleibt aber immer^ 
dafs diefe Accentu^tion blofs an die dreifylbigen Zu* 
fammenfetzungen gebunden fejhi Toll, weshalb man 
•den zweiten Aorift des medialen Imperfects bei den 
Attikern nicht füglich als Ahalogie wird anführen kön- 
lien. Bei Ariftoph. Eq. 51. wäre nach diefer Regel 
%v^ov in ivSotf- und bei Soph. Trach. 1214. npScfBov 
in ftpoöSiQv zu verwandeln, mptSov aber bei Ariftoph. 
Ach. 772. ixi mplSov^ wie es Nub- 646. Eccl. 121; 
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, betont ift. Suidas f. neptSov nni' fteptöov. KdS/ov^ 
deffen iSch nadi Lex. Bekk. Anecd. p*. 100. unter den 
Attikem Alexis und Diphilns bedient. haben, und vrA^ 
ches ipa^N. T. vorkommt (f. Winer Öramm. des N. T, 
Sprachid« p. 75.) ifi: fchwerlich aus xdä^fiöö entßanden, 
fondern ift zweiter Aorift aus xdSteo und Tollte foi^it 
^aSiov lauten nach diefer Regel, wenn ße auch auf 
folche Fräpofitionen übertragen werden darf« deren 
letstQ Sylbe elidirt ift; xääov fetzte, aber immer tfoch 
kein xaBiöo voraus , welche Betonung in den Lexicis 
ftehen geblieben iß, ^ , 

6. Der Infinitiv desActivs i^nPräfens undAori^ 
Aus IL wird bei der gewöhnlichen Endung rat regelmä* 
(sig/aufPenultiiiia betont, fo dafs iotian alfo nur auf die 
T^uantität diefer Sylbe zu achten hat, um entweder den 
Acutus oder den Ciroumfiex^u gebrauchen : die Fräfentia 
ittSrivatf SiSdrau i^tdvati SetHy^rah und die AoriftenSf x- 
rat^ Sovvau 6tvyptt9 Svvau dkSryat, yrfpdvau Da die 
Endung varz, wie fchon früher bemerkt. worden ift, aus 
der urfprünglichen Endung ^syat entftanden ift, fo ver« 
ßeht ßch von felbft, dafs eine Veränderung des Accenta 
eintreten mufs, wenn die Dichter di^fe vollßändige 
Endung gebrauchen : rtStißASvatf SiSöpttvau Vgl. Heg, 
Prof. ap. Herrn, de ein. rat. gr. ^r. p. 43Q. 

Anm. 1. per Infinitiv des Verbum bIjai follte ei- 
gentlich ivat heifsen (wie es Machon hatte \ f Lobecfc« 
Pbryn. p. 16. Vgl. Gramm, ap. Herrn, de emend. rat. 
gr. Gn p. 446. rtpoöiätfKa Sh ßi^ iv x\i(SBt prffiauHff 
Sta ra iratxal i^ivat dnapifirpata) da in diefem 
Verbum urfpmnglich nicht h , fondern bloFs t Stbmm 
ift, wie das homerirche^^tegZ/isv^f (fl- VI^ 393.) noch 
z'eigt. Die Ihfinitivform dvau welehe zucrß bei Hefiod« 
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Op* 353. in nap^tvat nacb jler einftimmigen Angabe 
der alten Grammatiker rorkommt nnd auch bei Ariftoph. 
£q. 761. is tö ftp66^ xph ^ccpAyai^s tifv IliKViK 
nicht verkannt werden kann, iftna^h S^st^at u» a. ge* 
bildet. Daneben' hat fich aber noch eine andere Form 
gehend gemacht, die entweder als falFc^h gebildet oder 
aU falfch ^betont erfcbeinen müCste« wenn nicht der 
Accent nnd Form traditionell feft ftünde. die Form 
iiyät»\ Sollte fie aU analog. vom Stamme i gebildet feyn^ 
fo nitüfate ievat betont und die Endung erat ausjc^erort 
abgekürzt erfcbeinen , eine Verkürzung, welche fchon 
wegen sv, der gewöhnlichen Endung des activen In« 
finitira, welche aus /iev entftanden id.-, ängfsnommeh 
werden mufs. S. zu Theodor. Ale^c. p. 227. , iivai aber 
führt auf eu^en Stamm i«, dergleichen bei guten Schrift- 
ftetlern lieh nicht ilectirt findet. S, Lobeck*^ Phr^n. 
p. 16. Denn daa Medium det Verbum al/ii , welches 
is^at in vielen Grammatiken lautet , wird beiTer in 
isßjiat von tijfu (ich bewege mich fort) verwandelt. 
S. zu Ariftot. Polit. p«^ 382. und L. Dindorf zu Eurip. 
Snppl. '699* Ein Medium von dem wirklichen Begriffe 
des Gehens iß an &ch auch unnütz. Eine von den 
fchlechten Formen des Stammes h fchjeint (ich in eiper 
delphirchen InCchrift erhalten zu haben bei Boeckh 
Corp. Ihfcr. L p. 807. 810. iii dem Optativ ^spe/^tev; 
welcher aber nach dem gewöhnlichen Gefetz wenig- 
Aens irfptfetsv lauten müfste. Die Form pt^av wird 
Niemand als jene Bildungen betätigend anführen, da 
,^as e hier Btndevocal ift und die ohne Bindevocal ge- 
bildete Form ^öav lautet. Buttmanns Darßellung von 
diefem Imperfectum (auaf. Gr. T. p. ^61.), nach welcher . 
^0av ia der dritten Ferfon des Pluralis gefchriebeo 
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lyerden fall » yerl^tzt. den Stamm des V^rbi ^Ijit » der t 
nicht entbehren lianh, ifireshalb ^&öay eigentlich nichts 
-Vikare, als isin Augment (f/), ein Bindevocal (ß) und eine 
Endung (öav). S. zti Hefiod. Scu^ 254. 

Anm. 2. Die Grammatiker fuhren .neben %(pffva 
auch die Form ixpava als Aorifius von q)aivco an und 
erinnern dabei an den Unterfchied der Betonung «wi- 
fchen q^ävat (Aon L von q^aivoo) und q^dvai (Inf. von 
qnffjii). S. Regul. de Prof. ap. Herrn, de em. rat. p. 430. 
«i fiivtot ntpifSmpto 6 jxiXKoov Hai rf^y TtapaA^yot}^' 
tSay aitov iHteivH 6 döptörot: oloV g)aivcö qfäv&t' 
Mtpara, Xi7gaiv€o 'Kt7eav& i\i7t(^va Hod tä dTcapijAq^a^a 
roitiiby nponnpttfTt&vtati ^äyau Xtnäyau Späyai Hai 
rä Sßiota' ipdyat^diyti tov eitnir napoSiyetav Die 
Infinitive des FrSfqnd auf fiyai finden ficji in, den Hand* 
fcbriften zuweilen fälfchlich vyat betont, s. B. Plat. 
R. Rp. 63, 1. 331, 4. dTroHttjryvya'u 

Anm. 3. Die Infinitive einiger Perfectformen, 
deren Vterbalcharacter a ift, folgen diefer Betonung» 
indem fie den. Bindevocal ausftofsen» So . teävdyat^ 
öedeiTtydyat (Ariftoph. bei Athen. X. p. 422- F.)f.rfpx-. 
ötdvat (Ibid. p. 423. A.)t k^tdyat^ ßeßdyat (E^r. Her- 
cul.()09.) Doch findet fich 'dntkätt reäydyai bei Aefph« 
Agam. 540. auch re^yäyat aus ice^yaiyat contrahirt 
teäyäya,! & ovnir dytspA BioU- Vgl. Schol. Ariftapb. 
Ran. 1012. Schaefer ad p'oejt gnom. p. 15. Doch ift 
diefs inäroer nurpoetifch, und Formen^ wie piBBiördyatp 
Wenn fie fich in den Handfchriften der Profaiktir fin« 
den, eu corvigireri. S. Schaef. app. ad Deporih. ITI. p.2j()i>. 

Anm. 4. Die Betonung der präfentialen Infinitive 
der Verba ohne- iMtui^vbcale mit dem Giicumilex auf 
Pen ultima ift febkilbaft. 
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7. , Der Infinitir de6 Aoriftus ir. im Mediuni ift je- 
derzeit attf dem Characterirocäl betont, und älfo, weil 
diefer von Natur kurz, paroxy tonirt , IcT^ai, 7tf>oi^au 
Sötßnn , dnöSSöSrat i nitdöSratf öiantdööau S. Varin.' 
£c}og« p- 437* . ' 

Anm. Den infinitivu* ^rftrS^ai, wollte Heraklides 
allein properifponienirt wiflen^ als aus gidsöS^at con* 

'S 

trafairt. S. Varin. L l. f. 487 Tq. dpitfxit tots nXeloötr 
dnb foß iqfdßifjy dopi6tov Sevtipov yBvi65att dt6 
nal itapö^vrorildäaif eos qrö6Bt ßpaxio^ SvtoS tov 
^apateXs^ftfiv ct. — 6 Sh ßääbs ^HpanXelSriff q>alyBtat 
9iX€oy i^tLf(ftt t6 iJLaHp&y elvat rf/v kapaKfjyovÖav 
rov q>ä0^ai nai flpon^pt^näö^at aiti/jy. Ihm fcheint 
Theodoras Gaz. gefolgt zu reyn» Ebenfo mit ^d6^^f 
welches Tyrännio patoxytonirte , viel^ , andere pVope- 
rifpdmenirten. Schot. Ambr. Od. VI, 700. 

^ 8. ^Daa Farticipium des Activs vom Präfens und 
AoT« II. ift ftets auf dem Charactervocale betont /wel-. 
^cher nur ini Nom. ^ing. Mafc. , im DaU Plur. Mafc. 
und Nentr. und iin Fem. durch alle Formen wegen des 
ausgefallenen vtf welches durch eine natürliche Länga 
erfetzt werden mufs » von Natur lang ift. Daher Set' 
XYi)^ SeiHvpdi , riSiBl^ rtSfatöt , Iffrd^ idtdöi t^täöai 
St8o6i 6tSovöt StSovöa » dXois dXovöi . d\ov(fa » dvct* 
^d^' dva6tä6i dvaöt&öa. Arcad. p. 177, 3. itäöa 
fiBtoxf/ ^if^ f Xijyovifa dpöBvtuii /laHpoHatdXtjHtos 
öSiyBtau 

Anm. 1. Wenn diefe Farticipialformen durch Zu* 
fammenfetzung Nomina werden, ziehen lie den Ton nach 
deioa allgemeinen Gefetze zurück. SoTlBplq^asTlBpitparro^ 
(vgl. Euftath. ad Odyff. p.l390, 33. Arcad. p.l78, T.yrnip- 
ipati Xvndßa^i ''ArXct^^ "Aßa^ (Arcad.1.1.). ^OtXds dagegen. 



welchie« von Schol. Vent%. IL XIII, 291- erwähnt wird* 
fcheint eine mit dem Vorfehlag o'(ytie6aS öSdß a. a.} 
gebildete Form su fpyn. JloXf^Xaf iK fcbwerlich ein 
Participinm, ron4^rn eine Verkürzung aus noXvtdkau 
Vgl. ApoUon^Synt. p.337. JtätoCto th di^ottXäS /ierojc^, 
övrvkdpxoytos tov rfWtAi/v, oö liiiiv :tb noikiftXas. 
IHay yÄp 6xi(fty dvaSa^afiivti ^ pLBtoxh ^^^ M^ A*** 
rixovöa tfjf tov pi^fiaxo^ 6x^(i^oo^ änivevffs ti Hai 
Avat ßutox^' 

Anm. 2. Das Psdrticipiiim iöa^ id tpit dem ge^ 
wöhiUicl^en Bindeyocal des erßen Aorifius (a) gebildet 
^ und (S ift^^me es überbaiüpt nicht radical ift in der 
griec^hifcben $prache/auch hier ^icbt Theil des Stam- 
mes, fondernTempuscbaracter des erßeh Aorifis; e§ iß 
in der Weife wie ^iST^öaS gebildet, nur d^fs diefes vom 
Stamme üße^ i0a^ aber vom Stamme 1^ ficb entwickelt 
hat. Die Betonung, "welche iButtmann (ausf. Gr. L 
p/570.) als die eigentlich richtige betrachtet, iödSy iß 
gegen die Tradition. , Apollon. de adv. p. 587. 18^% 
ovr xeA napdti tb l6ä^t iöds alyai:' dhX iftA äT^aS 
at cir 6ai Xiiyovöat fiztox^A ßafiifvovrai ttp^ t nu' 
pahfyd/isyat, \ysfiidas: $ XsTtiöM t 'KantläaSi övye&i-. 
öpaß48 xal 1^ {(Taff totoitpt^* Vgl. Etymol. Mag. v. 
i^aöt p. 476. Arcad. p. 176, 27. 

A n m* 3. Das dor.ifche Farticipium des Verbi fubßan« 
>ivi Uaa6a wird beiTimäus Locr. p, 381, 28. p. 382, 22. 
p. 384, 7. Bek. auch iäöa betont nach der Anialogie 
von iovi/a. Diefe Betonung iß unrichtig, wenn 
Bindevocal iß, wie in la; ^a6a iß wohl das richtigere« 

Anm. 4. Der Gramm, bei Herrn, de emend'. rat. 
gr. Gr. p. 457. fagt, dafs die Neutra von ßtoi^ und 
öt5o{f^ auch ßiQvv und 6i5ovy lauteten und dann pe-^ 
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tirpornenirt weirden morsten. Kommen dtefe Formen 
;(ror, fo find fie als mit Bindevocalen gebildet £o be- 
trachten« DerfelbeGrammalskerragtaberauch^^fivyvt^S'« 
i5 SstHy{>^9 ka\ tic odöirepa SSiirovrau at yenxal toi- 
.toov Hat cA Xoiital fttdföHS ftpoftep^ffft&yrott, tov 
^BtHVvyia^ , tov ^svyvvrta^ «< f» w. . aber ' o£eobar 
t;inricbtig, . ^ 

9* Einfylbige von Natur lange Verbalformen wer- 
den.perKpomenirt, von Natur kurse dagegen oxytonirt. 
Gramm, bjei Herm»^ de emend. rat. gr. Gr. p. 456. iräy 
ßfjua ßiaxponatitMfHröy iarl ßcfHpäS lxov6a xhv töror 
nzpiMäxau Euft. p. 1892, 42- Vgl. $, 23, 2. /Sjjfr, ßr\^, ß^^ 
aber ßdv (3 PI ur.) Die Sylbe fidv ift bei Aefcb. PerClS- 
blofs durch die Ärfis lang;; jdv» Sv^ 9 6v\ aber iiy 
(3 Plur.^ Somit auch /5/oör bei Ariftaph.Nub. 1372. und 
Ttiv (r. Buttmann ausf. Gr. II. p. 2i6.}i oder mlv^.yrenn 
diefe Form nach Jacoba (^ntbol. Pal. Itt. p. 6S4.) 
richtiger ift. ' ' \ 

Anm. DaÄ imperfonale j^p^ wird oxytonirt. , S. 
Schol. Ven. ad 11. 1,216. Graimn. bei Herrn, de emend. rat. 
gr. Gr. p. 456. ; Apolloniua de adv. p^. 543. und Sjnt. p. 238. 
(vgl. Etyra. M. f. v. ) hielt es für eine Apokope aua 
XPV^^y ^^^ Grund der veränderten ^Accentuatxon liegt 
aber hach Euftath. (II. p« 751, 3.) darin, dafs man .ea 
mehr als Adverbium betrachtete , denn als Verbum* 
£ine ähnliche BewandtnHis hat es mit ISov als Verbum 
und j^ai; als Interjection. In der Zufammenfetzung 
Folgt* diefe Wortform mit veränderter .'Bedeutung der 
allgemeinen Hegel, z. B. dvtixptf* dnöxpff' Bei g)^ff als 
Itirlicativ und der von Anakreon gebrauchten Apokope 
epif^ H^tt^q>rf6U Megh der Grund der Betonung darin, dafs 
diefe Formen enclitifch find. S. Apollon. deadv. p. 543. 
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10. SyiiLp.2%35. loh. Alex. p.2M4. p^Cw q^vföUSifip- 
ndkfT dmHon^ 6U6v&:at* thyifß q>ii dvtltov qnipU 

'■■ ■: ?• ^** -■ . ■ "' '■' 

Eige^nheiten einiger contraeter Verba. 

1. 'Die Epiker hab^ bei den Verbis» deren Verbal* 
cbaracter 43^ ift, einen eigenthümlichen Wecbfei ii^, 
Laute nndin der Quantität .diefes Verbalcbaractertf und 
des Bindevocala eintreten laffen. Wenn nämlich in der 
gewöhnlichen Bildung contracter V^rba a und* o Binder 
▼ocal war*» fo ift den Epikern gemattet« 1) entweder 
den Bindevocal in feinem Laute fich nach dem Cha« 
ractetvocale , oder 2) den Cfaaractervocal nach dem 
Bindevocale fieh richten zu lalTen; nach 1) ift aird 
aus £tJ;^€r€fat und B'öx^'t'itti: $ welches gewöhnlich 
in s^jifST^ und si);f£t^s' contrahirt werden würde, ge- 
bildet ^lixttdat und eixi^^oaS^ wobei das zweite a , 
jener Biudevocal ift » aus e in* a umgewandelt nach 
dem Vorbilde des Verbalcharacters ( des erften a ) , und 
aus diefem ei};t<r£fart und B{>xBtAaii wird durch Con»^ 
traction des umgelauteten Bindevocals mit dem t der 
Endung ei^j^sirtf^ und eiix^^f^^i hier ift aKo nichts 
gefchehen/ als eine Vertaufchung des Bindevocals, wie 
fie den Epikern auch fonft eigenthümlich ift, z. B, in 
ißoy, ißiitfstOf oUfef ja in einigen Verbis, z. B. iTtetJov; 
auch andern Dialecten; denn in den genannten Formen 
ift ftatt des eigentlichen Bindevocals des erften Aeriftus 
(a) und it^ gewählt. Diefe Richtung des Lautes des 
Bindevocals nach dem Charactervpcal findet fich bei 
den Epikern überhaupt nur in den Fällen, wo der 
E-Laut Bindevocal ift und zwar *in den activen 
Formen gewöhnlich blofs in der zweiten und drit* 

' , 7 
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' ten Perfon d^, Singiilara de» l^ndicativ^ uqd im Iti- 
finitiv d:esPräfeßS9 z. B>.6pdftS9 Sßdfc, ipdixy^y^ in 
den pafrivön Formen dagfegen blofs vor den Endun- 
gen tfS^ov, tfS*«, 'ö^GoVf Cf3at9 feltenet vor den Endungen 
tat (Hefiod, Scut. 101. Oper. 241. Nicand. Alex. 221. 
S. Spitzner Verfach ein^r AnweifiCng zur gt. ProFodie 
ß. 178, ?*) )« Bei diefer erfterenArt ift es wohl zu beachten, 
dafs die:;beßeu der altex!i Grammatiker behaupten» dab 
auc)i;da8 zweite der beiden d; in €t);[f€Trfa(y&<ri kura fey 
von^Na^ur. S. Schol. Vencti IL VI, 268. ; ^^;ffiTrförtfS«f 
"^^pi^raf^jco^ tb Se6tepoy -a övötiXXet kcA S 'AdxaXw^ 
vitT}^ i ^IXot Se intsivotfCftr qix i^tcö^^ S6a yäp bU 
^at, Xf^yet dnapifxq>atct fiff yta-i AipXlSa StäKsiiitür^ 
tpirtfir dTi^b xbKovs ixovta t^i^ S^eiai^f qnijet nph X^ 
Xov^ ßpaX'^vBÖ^ott y Xiy€(fäat, ttöeöärati tOtaö^m, kI- 
Xpoiö^oiii ni)inpa<S^iat, 66a 6l nph tijiovs SxBt quicfit 
p^anpiiLS mptönädBat äiXet rvcäöSratf q>iXät(fS^t^ tä 
ykptoiavta öi^p/ö^at tpU^tföStat V7tb<patvBt aloXtxbie 
X(xpa}{r^pa 9 oäsv oi dStQvytsff innirstv tb Ssibttpov 
a iy Tip €i5;if£Trfaf(fS'az Kdvtoof xal , itpompi6ic&6iy • 

* el 6h Ss8a>Ha6t rptttiv dnb tiXovff tifv S^Buxr $€b' 
0ov6% Hai tffy napaXi^yovöav ßpaxvyofjtirrfy> oüroni 
^vy Ttdvra toL roiavta dyayyißa^Stiov* Nach diefer Be» 
ftimmung; Arißarchs kann die Erklärung derEfttftebung 
diefer Formen nicht richtig feyn, welche die neueren 
GrammaUker (wie.eslcheipt nach dem Votgange der 
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*) Spitzner ?rofod. 5. ffS. fiilxrt au« Quint. Smjxm I, 420. auch 
o^ÄÄXfi an , "welches durah, Ilandfchriften dort g^iicEert ifi. 

*'*') FiXattroEi , welches Phavorin, p» 1381* 9. und ysXoLc^rs und 
'XijhatKTs f welches Planud. b. Baclun. Anccd. II. p.,42. erwähnt, 
will ich nicht befonders hervorheben, da nicht angegeben 

' i^ , woher es genoinmen. 
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Schpl. Ven. IL V, 256. Schol. Ambr. OdjriL V, 377. und 
■ Euftath. II. p, 546, 9) gegeben haben,- z. B. Buttmann 
(ausf. gr: Gr, L p. 497.), bei welcl^e^ es heifat: „die 
cpifche Zerdehnung (fo nennt B. diefe epirche FQrm, 
beHer wäre na<^ diefer Anficht Bekkerd Benennung gs- 
^wefen: Zufamnaenziehnng.mit Vorfchlag, oder die Be- 
nennung griechif eher Grammatiker: epifchef arentheliO 
befteht darin > dab vor den MiCchUut der Contra ction 
derfelbe Laut, und zj^ar nach Befinden des Metri 
kurz oder langp noch einmal gefetzt wird»** z, B, Spdtd^at 
Späö^au und dann ßpdaöäai;' eine Contraction mit ei- 
nem an fich fonderbarenVorfchlag eiiiesVöcals ift hier aber 
nicht zu fehen; dagegen ftreitet die Lehre Arifiarchs pnd 
Ftolemäus von 4er natürlichen Kürze der Sylbe a63t in 
töx^täa&Batf es ßreitet dagegen der Accent, welcher 
€i};jfe'raa<?3'ai lauten nlüfste, wie diejenigen älteren 
Grammatiker betonten; welche eine Contra,ctionslänge 
in a0ä annahmen ; es ftreitet endlich dagegen die Form 
äatai als Anapaell gebraucht bei Hefiod. Scut. '10L»i 
welche Buttmann (Lexil. I. S. 9 und 300.) zwar in 
ai^ai verwandeln wollte, aber wohl bloft, weil, ihm 
andere Beifpiele 4er Form auf aatm entgangen waren» 
d^nn in der ausf. gr. Gn II. p, 86. ift er tnit' Recht we- 
niger ficher in Verdammung der Form äataif welche 
nur diejenigen .verdammen können , welche fi^h von 
der Idee, einer Contraction in diefen Formen nicht 
losmachen können, einer Contraction, welche wieder 
aufgelöflbTeTn, abet doöh die ](«änge des Vocals beibe* 
halten haben foU» welche doth erli: durch die Con« 
traction hervorgebracht worden ift« Betrachtet man 
diefe Formen aber in der \Yeife, wie fie Äriftarch an-, 
gedeutet hat, und beachtet, dab die Verlängerung des 
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Cbariabtierrocala 9 Vrie die des veräiidertien Bindevocala» 

iiath Bedürfiiifs des Wortes 'Ss war geßattet, aber keines 

von beiden nothwendi'g ift, fo findfie Tollkommen 

elfklärlich« . Aurser dein Verbtim finitum baßen die Epi- 

. ker aber aucb die Verbalia auf toS iik ganz äbnlicher 

Weife gebildet« Diefe haben urfjkriinglich vor der £n- 

dnhg toSr ebenfalls den Bindevocal a gehabt, wie fi^ 

ans di^äcfx^ltdyf jisveltior, Suttputx^ltioVf ä^9ie\tos, 

dfJiiix^\to^9 dt{s\ro^ und den^ii Subßantiven gewordenen 

vtq}e\t6^9 dgivöysrö^i {ftt6i ü. a. ergibt» welche keii^ 

Verbüm purum nothwendig' vorausfetzen (Ci zu Hefipd« 

Th. 319.) In Verbis puris, deten Cbaracter a^ ift daher 

der Bindevöcal in einzelnen epifchen Formen nach 

dem Laute des Characters umgeändert worden mit dem- 

felben Wechfel der Quantität, wie bei dem Verbuin 

finitutn. So äatos mit drei Kürzen für derö^ bei 

Heliöd. Th., 714., welches ebenfo wenig als cfro? 

eine Zufammenfet^ung mit dem d priirativum ift 

(Contraction des lets&ten wäre gegen die Analogie foU 

eher Verba) , fondern äatof ftoXifjiQto mit aus e in ^k 

nmgelautetem Bindevöcal bedeutet einen, der mit 

nichts anderem als mit Kampf gefättigt werden 

kann, delTen alleinige Ifahrung der Kampf ift, der 

mit Kampf ganz, erfüllt ift; äatoS bei ApoUon. Rh. I, 

459. ift dalTelbe Wort , nur mit veränderter Quantität, 

und äatos üßpiS bedeutet die üßptSf die fich einzu* 

finden pflegt, wenn Ueberfiillung und Sättigung ein« 

getreten ift: die fatte jf/Spi^, die üßpt^ der gefät- 

tigten (tlxtet ^yitp xöpos üßpiv. ißpliistr ftXot&t(p 

xexoptfpiiyor Theogn. S. Welcker zum Theogn. S. 930. 

Es ift wahrfcheinlich, dafs felbft ^er Name "Ar^f (Sßpts) 

daraus abzuleiten ift,und würde fich daraus die Form *4dtff 
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ak Aoi^^eft bei Callim^ch. (Eferod. ftiß\ iaov.. A££. p. 42^) 
erklären. Man Sieht, dab der Accent in äatos und a%o^ 
wobl nur von den Gran^m^tiliern herrührt» welpbe eine. 
ZtL&mmenretznng mit dem a prirati vuqi annabinen. £ t- 
igras ähnlicbct wie.niit äpttgs fcheint piit nificixcL yorge-. 
gangen zu feyn, i^elches gewöhnlich als Plural yon xipa^ 
angerehen wird» während es wohl urfprünglich, ein adi. 
verbale war»- von yteptioiff fpda^fa es eigentlich ^ichtabiefs^ 
als mit der MalTe d^s Homa verfebene $nX(t und wie 
/l/jujtotf äpotoi^ rpiJyj/ti?f «U'Subft^ntive ihren Accent 
änderten^ fo ward s^uch n^p^din ^iffftta^VLT^g^wm-. 
' delt, al« 6S anfing, äla Subft^ntiv gebraucht zu wer- 
den. Ai;if diefe WeiTe ift auch xBpääta ganz erWärlic^ 
bei Aratus !und No^nus Dipn, jpcvll, 220. 

. 2) Etyy^s andersvqrhält c^^fich ii^it der zweiten Art 
diefer üxnwandlungj welche nicht blo fs den Epikern, foh- 
äern auch den ionifchen Pro&ikem eigen ift und b^J 
welcher der Charactervocal in feinem Laute Geh nach 
dem Bindevocal richtet^ £ie- kbmnit pur vor in den 
Fällen, w^ o "Bindevocal ijft , und fordert, dafs be| 
dem doppelten O - Laut, welcher dadurch cntßeht, 
dafs der Gh^ractcrvocal (a) fich nach dem Bindevocal 
(o) ricbtet, einer von beiden Vocalen wenigftens lang 
fey, fo da& dadurch, wenn die Gefetze der Sprache 
eine nothw^ndige Länge ck« Bindevocal» , die Gefetze 
^es Verfef aber in de? vorhergehenden Sylbe eine Länge 
veriangeHit zwei a? neben einander zu Aehen kojnmenj^ 
aus Spdovta wird ^uf diefe Weife Spiojik^ Q&tr ^p^oyta^ . 
aus y«Arfoi^f Ä y«A.c&ovtÄ oder yBi^^a^rta , aua Spä(^(ft 
Sp&GD6t oder &pöci>öt^h I« dem letzteren B.eifpiel ift der 

•) unrichtig ift ßpttfxwmVrH und /ityO(9wwyra( bei Apo]l. Rh. IV^ 
219. IV. 1255»^*iW^!l*'*c? gefchricbeji wo;rden ftatc fActt^myra^ 
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'Bindevocal auf natürliche Weife verlängert, -vrahrend et 
in Spdovöi auf diphthongirchcm Wiege verlängert ift; 
gans.'ähnlich auch in den optativifchen Formen, wo 
«.B. tdx^to(pfjiTiv oder tjpvy6(j:^ey mdkt durchs eine, Con* 
traction entftanden ift,* fondern das in qD verlängerte ot 
ift mit iisptviqoto und ffio^y neben fio/i/n und mit ^^o^. 
neben 1^010^9 xoXoiSff neben jcoXqjö^ u. a^ zu verglei*^ 
chen-**). Dafs in diefer zweiten Art auch folche Ver- - 
baiformen gebildet find, welche nicht at fondern o 
^um Verbalcharactef haben , ift bekannt , ihre Bildung 
fetzt aber^ben fo wenig eine urfprüngliche Contraction 
voraus. Die Betonung diefer Formen , wie Tyrannio 
0e wollte, z. B. öo&6t Ct. Schoh Yen. 11. IX, 393.) ift 
alfo ebenfo unrichtig , als die Betonung ^^;feraa(J3'flri. . 

Anm. Das fa, welches foi^ft II. V, 256. gelefen 
wurde* und welches einige Grammatiker (fi Schol, Yen. * 
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(wie auch IV, 1544* xichtig Steht ) und fMvetfvovra^ , da hier 
keine graminatifche Nothweudigkeit die natürliche Länge in der 
Penultima erforderte , welches bei fjLatfJiwwtrat und fjLatfxannfft 
der Fall ift 5 ytXwwvrt^ , welches OdylC XX ,' 89a Bfekker 
(Recenf. d. Wolf. Homer, p, 135.) ftatt ykkotwvrsg zu fchreiben 
vorfchl^, xnufs mit Harl. corr. auch •yeXcuovrt ; heifsen, wie 
Od. XXIII, 111. VgL But^tui. Gr. I. p.499. 

**) Dals auch Nomina nach diefer Art gebild)et wurden, wie 
aus (jiios (powc » hat feinen Grund in dem Wefen des Cha- 
ractervocals diefer Nomina dritter Declination auf og , yon 
welchem ich zu Theodof. p. !243. zu zeigen gefacht habe, dafs 
er eigentlich ein l^indevocal ^ift und deshalb feinen Laut 
nach Analogie des wechfelnden fiindevocales beim Varbum 
&ndert s r%ix * o - $ rs/j^ •* s • g$, wie Xvy • o - /uav A«y •* • - rs. Mit 
(Paw; haben die epifchen Formen Kow( , 'ASowc , yikowj; ur- 
fprünglich nichts zu fcha^ien ,' da hier kein Bindevocal int 
Spiel kommt; fie (ind behandelt $.41. 
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AU d. St. und Eu^^äth, p> $^. ) als« eifie A'pofcope von 
idqt anfahen « ift mit Redit in iä verwaädell^ worden 
und gebdrt nitht uqter dife cbeiei befprochenen Fanntn« 

2. Eine fondeirbave Fömi dihes contracten Zedt- 
Wortes iß o^r^^und Mutül bei Homer, welche nicht äla 
ApöKope aus oüraöi n. L w* zu erklären ift ♦ rotidem 
als eine Form , Welche 4ep Bindevoi^l aufgegeben 
hat ftatt oürotB. In derfdlben WeiCe - ift ^das ipä ter» gan^ 
als Adverbiuni angefehene und gebrauchte <r. Apcillon. 
Rh. III, 903^.) 6iya *u betrachten;, welches uxfprüng- 
lieh eine Imperativform war» der' der Biuderocal e^it» 
20gen wdrd. Vielleicht gebiert dahin auch das zu 
Hefiod, Theog. 847.- erwähnt^, aber fehr pr&blemati- 
fche ?5e deif Handfohrifben' für ^^s. ' ■ ' \ . 

3.' Die gewöhnliche Weife der Contractito bei 
den Verbir puris ift bekanntlich die» dafs erft der Bin« 
devocal mit der Endung conirahirt wird, wenn diefe' 
afs felbftftändige SyWfe hertrortritt' (o, at) iq>tXho i<pt- 
Xiov und daCs dann- eine abermalige Contraction mit deim^ 
Charactervocal folgt: itptXovy Arc|id^^,J72.; aHdabei ded. 
Epikern und felbft einigen Formen der übrigen Dialecte 
find gewilTe Fälle ^u beachten, Wo Charactervocal und 
Bindevocal Reh «Qntrahirtund die Endung frei gelalTen 
wird; <U8 yi^ott wird epifch ysiat, aus ßivS^ieat wird 
ßAvSfeiaZi aus at^so aiSetö, »os fAv^ho fiv^iio, ohne 
dafs, wie fioh verßeht, die Gefetze der Accentuation 
eine Veränderung erlitten. ' Dahin gehören auch die 
ionifchen Formen Spifai» SpfftOg wo ioniCch derE-Laut 
dem A-Laut vorgezogen ift, &^tt Späat slus» Spdsat 
und opäto aus Spdsro. Zwar wurden diefe Formen ^ 
nach £tym. M.- p.'621 , 39.- auch Sptjat u. f. w. ge* 
fchrieberi^ aber nur von folchen, welche einen' Ueb er« 
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^ gang in die Conjogation ohne. BindeyocaliS hier Iahen« 
^wie QxvA ▼. Milet. VgL BuUm. ansf. gr* Qr. L p*505.' 
Phavor. p. 1574, 33. Aber auch die Infinitivformen 

• der Contraeta anf ctk find auf diefettie Weife con« 
trahirtt aus SpA^t^ ift erft 6pa^ geworden , indem 
det Character mit dem Bindevoicale contrahirt ward, 
dann erft Späv. Dieb fchreiben die alten, Gramma- 
tiker ausdrüeklich vor» indem fie fagen, dieContraction 
richte Qch nach 3 Sing. Imperf. Act., wo itipuic sns 
M/icLB entllanden^ ift aus der Contraction des Cha«. 
racters mit dem 3indevocale. Hienius ergibt üch auch 
die Richtigkeit der Vorfchrift der Grammatiker, wel« 
ehe das Iota fubfcriptum .'in diefen contractc;n Infini* 
tiven (^y) nicht anerkennen wollen. Wer tv als En- 
dung des Infinitivs im.Activ annimmt, wie Thierfoh 
(gr. Gr. $. 102. Vgl. $. 220.)» mufs freilich ttfify 
fchreiben , . allein diefe Endung läfst fich gefchichtUch 
nicht nacbweifen , vielmehr mufs fie er gelautet ha- 
ben, aus /UV (oder ßeyat') abgekürzt; Vgl, die Be- 
merkung SU l^heodof« p. 226* 

ö. 32. 
Syncopirte und apocopirte Formen« 

1. Wenn die Epiker und loner bei den Verbis 
contractis, Äeren Charactervocal a ift, diefes. $ vor den 
Bindevocal e ausftoCsen, lo bleibt dier Accent dennoch 
auf dem Charactervocal: dvanowia iur draxotphof 
fiv^iat für isvSfiecttf inoiiof gfoßiau Eüftath* OdylL 
p. 3441, 35. .S. Schol. Yen. U. XXIV, 202. tä touxvta 
npdntii Svta ^vZvylots t&v mpu$ieooiUvQO¥ SKhfS 
d^jxkoyiots ix^tat ok^iv itipots ^pfftau 
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, Äam. "Eid^o IL XXlV;^ji(». CaüW. Del. 40. 
urollte Ptölemäus ron Askalön ebenfalls nach diefer 
Analogie hiXio beton^', tincl wohl mit iLecht;, denix 
dvÖkKia» duKia 9 ' ^JtBfiSia gelten ^v^ den Nominiho» 
eine vollkonnneiie Analogie in Form upd Betonung^ 
aber andere Grammatiker beiladen anf inksp^^ "^ahr- 
CAeinlich, weil £e ei» von dem Stamme lAa hiebt nXa 
ableiteten, auf wdchen HixXBto führte iit einer ähn-^ 
liehen Weife, wie n\ Stamm zu ^TtXsto ward. Die 
Worte des Venet Scholiaften zu IL JpCIV, 202. find 
in der gewöhnlichen Folge der Sätze nicht recht deut- 
lich: ri/y xXe ^^vKKaßiiy- ifyßtpvA $ 'AdxiJ^iifyit^ 
^oiißuyos^ t6 Tt^fisf dvat hiKiov* [otJx l6u ^k* äJüC 
inkkto tttpa6vKKdß<9S* noiH Sp^w &t% cfre övyji^fcor 
ntat ^ iSsia eita ^ ßapAa ^ ßttit tffv dSsfifr» d^e^ 
XBt ndXsv tfdt$i änb , %ikovf^ ^ ÖSAa ipvhtfi^SSfatJk 
oiS\ yAp ^ xapa%xiip %foKi)U» ti idytot 6b S aKgo 
nai ji iXitftfw Ha\ tä totavta, npthtris Sieta 0v^V' 
yUtS t&t fg!ipt6fK&>idyQtnr ä^KtjS dvcAoyiM Sj^atat <$$r. 
-tvitipots Aprit^u Die in Klammerp eingefdüoffenen 
Worte fcheinen von einem andern dazwifc]^en ge« 
Cchoben* Ob indelTen die Regel vop Tämmtlichen 
Grammatikerxi anarl^ann^ war, ift fehl zweifelhaft, da 
Eufiaith^ Odylf. p« 1518, 57. folgendes fagt: t^ Sh 
neoikiät ixf tov tccaiKAtat tpltov npotkimov, yivtta% 
icat^ tv6i%ay tov % nal difiXBviSi%y xai tov %. Stö^xal 
nctpoß^BtM. $1 J44 ttsiöeos xal tovto nal iustvo 
Ct^ jwäim) ftpoitapoS^'Stv &ilBt ^ dvaSpatfuivxa 
t!f S/ioiöiift» tov tintBtat x* t. k- . 

2. Die Dorier werfen in den Infinitiven auf $p 
bei 46n Verbis motis den Bindevocal heraus» laiSen 
aber die Betonung auf derfelben Stell^ beliehen; 
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von övpiSetv iöVpi^ny) wird övpiöSeVf. ans mBty 
! "wird Tttivt aus iXäety iXäiv; von Verbie puris aur 
icj werfen lie in diefen Infinitiven nicht blofs den 
^ Bindevocal, fondern ' auch das b der Endupg sv 
vWeg', lalTen aber den Ton ebehfalls auf dem Cha* 
racter, aus yoszv (yohBv) wird yoir, aus Saöpio<pop€ly 
r $a6ii6<popiy* S. ApoUon, de pron. p. 119. rd- yoiv' 
KffA tb öa^iKupopiv SS^stat leAhv tg 6q}atp^6ei' 
rou l. Ttpbs oU Koi ^ TteptöTtöD/iiinf övöt^KKopH^ff' 
ö^sJu yiyetat , tÖTtov tiybs piij iiinoSiS^oyto^* Arcai 
p, 148, 13. ndy ßfjinx pap'byttat'^i ntpi6n6etau iSti- 
yzxai Sh oiSiTtota natä t^y notyijy övyq^tiav^ H 
pil ncipk ^<ppttv(5t xU (Svyi^prjßiya dna)pijxq)ata' bU 
^ etv' ä(patpi<fet tov r, Ttoziy dyx\ rov notetr^ St0ßio- 
tpopiy dvxi tov Seö/iotpcpely, 

3. Ganz ähnlich verfahren - die Dorier bei der 
2ten Perfon des Sing, der Verba muta und der pur/i 
auf ecj, indem fie bei jenen deri Vocal der £ndu»g, 
bei dicfen auch den Bindevocal wegnehnien ; dadurch 
entfteheti Paroxytona von, den Verbis nauti« ; Oxf tona 
von den Verbis puris övpiöSe^ 9 Tiotii:. Apollan* de 
|Aron. p, 119. l^Tteita JcoptBiS inl rb tiXös ^tXbvöt 
tfjy ' ÖSsiay Ttpo6dytty nap öh icdXty ^ dq^aipeöts 
toü t SSHct^ yivBtat ifinorqxiuijt htei noteris fioti'ff»- 
TtdXty Xfjs HaxaXijSBGoS iniXifTtto)^ öSvyöjjtiyti^ etye 
t& ß^/xaxa xffy d^tlay xdöty dTtiöxpanrau . ' 
Auni. üeber die Betonung der äolifehen Formen 
' der 2 und 3 Sing. Ind. Act. der Verba pur£| kann- 
Zweifel ^ntßehen, je nachdem man die äolifche Flexion 
"aiif eine verfchiedene Weife entftanden feyn läfst» ob 
mit oder .ohne Bindevocal. Bei Greg. Cor. p. 661. 
lieif$t ee^ die Aeojier hätten die genannten P^rfonen» 
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-weiin ä V«rbalcharadter, auf €äf$ ^l\ apsgehen 
lalTen: ßod'is^ ßoäi. Icli erUärte di^Ce Formen frii* 
her (ztt TheoäoL p. 227.) fp, dafs ich einen Biiide-. 
Srocal (e) annahm» diefen aber als nicht n^it dem Cha- 
racte^vocal {a) contrahirt betrachtete, fondem mit der 
Endnng rr, wodurch ein langes %s entfiand (^y^kdäS- 
namentlich aus ytK&€is^^^ 'WO a Cbaracter, £ Binde- 
vocal, sc Endung, DiejiBnigeu hingegen, welche ^c- 
\aUt^ ;^€Aa2 fchrieben« nahmen eine Contraction des 
u des Characters mit dem e des Bindevocals an und 
fo erklärte ßch die Länge des a und die Kürze des, 
ts und X in der Endung. Allein die Darßellung Neue*s 
(Sapphon. Mytilen. fragm« p. 30.) ift wohl die richti- 
gere, welche den Aeolern die Flexion yiXatiitf yiXaiff, 
yiXat zuschreibt. Dadurch würde der Bihjdevocal als 
gar nicht vorhanden betrachtet, wie es für jfene 
Flexionsform auch wohl das angemeflenfte fcheint. 
So ^ieffe lieh auch die Betonung der äolifchen In- 
finitive der Verba pura auf ioo erklären , welche xd- 
A17V9 q^iXt/Vf qip6ytiv lautet, indem das ^ des Characters 
blofs mit der Endung des activen Infinitivs ^y in r^v 
SbufammengefloITen ift, während die Betonving koKAv 
u. t w. zvi HociizBv führt, wo die Sylben naXe 
Stamm/ b Bindevocal und ev Endung ift. Ganz ahn*' 
lieh ift auch d^nn die Bildung tmd Betonung der 
activen Färticipia diefer Formen jidikits für xcrAc^y» 
indem der Staoam nöcka im Nom. Sing. Mäfc. nach 
der allgemeinen Begel gedehnt ift, während in den 
andern Dialecten in diefem Nom. Mafc. den Binde« 
vocal dehnen, KoXioöv* 



*) Theod. p. 2S7* itoht dnrck «ineii Oi^iicI^iiler y%\M^. 
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4 Der Bindevocal der 3 Sing. Fat von Hßii wird 
im attifchen Dialect berauÄgeworfea, der Accent bleibt 
^ber auf der alten Stelle» welcbes in der Zufammen^p 
fetsung Üclitbar wird : nocpi6tät^ Aiti^iettf iniötau 

Ahm. Die ambroHanifchen Scholien zu OdylT, 
XX, 311. bebaupten von titXajxßv als 1 Flur., daGs es 
paroxytonirt -werden müfle. Und. fo hat es. Wolf be- 
zeichnet. Dafür UFst Geh keiü Grund denken , d^ 
eine Syncope Kier nicht anzunehmen ift« \ 

$• Die ^pifchen IpQnitive auf fi^^ vrelcbe ^Hj» 
einer Apokope aus pi^yai entftanden iipd, behalten die 
Betonungi^^welchp ihrer nicht apocopirten Form 9ti- 

kam: x^^^^t^^'^ ^^^ x^^^^^M^<^h napa^ifi^y für ^cc* 
pBSil^trat. S. Schpl, Veijct. H. XVI, 99. I|i derfelböh 
Yfeife müSen auch die ^teri^lircjien l^prmen de^ Inf.' 
Fräf. und Ferf. Act. auf ripiev betont werden fiuf Tab. 
llerapL p, 230 upd 236. 2^9. i^rfiiBV^ 7(S(pvtevJi^ßsy 
Ußd nsftp<x>yyvsvHi}ßeyf welche den BindevocaJ tj ftatt 
^ annehipen, etwa vrieinS6(ffjtat Tabf Heracl. p.24l., 
welches kein Conjunctiv iß, wie Mazocbi e? will, 
4a 7tpdSß% daneben fteht. 

Ai)m», Der vor diefer ^ndimg ii$v0$. zuweilen 
wegfallende Bindevocal yrixd nicht beachte^, 2. B. 
iSiSjmfa^ Apoll, »h^ III, 1038. 

yom Accente der Subftanrtivd. 

Allgemeines. 

• » 

' §33. 

' 1. Bei der Betonung der Subftantiva» vorzuglich 
der erften und zweiten Declination, tritt haupträchlieh 
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die Etfcheintthg des Oxytonirens ein, 'vre^die wir 
§. 15 — 18« 2U erklären gerächt haben. 

2. Bei den zufammengeTetzten Wörtern hat nur 
-vvahre ^jmtheüsy nicht Parafyntheüs, Einflub auf den 
Accent. ApoUen. de Synt. p; 330, 4* näv ßipos Irf- 
yov övrts^ihy xal dff itspöv öx^pta /ABtanBöin^ Sx^t 
t6 ßxata7t§7tt<DHÖ^ oiuitt öivSztoVt napapivStetoy 6i^ 
ivSfBv ctTy xal at t'döei^ t&v ^s änk&v xal tw So* 
HOfirtoäv 6vy^it(oy elvät thv ait^y iTtixovöi tövor» 
insk tä dTfXä xa\^ ftapaifdvdsra jitas Mx^tai dvako^ 
yia^f «^s* SsixPvtctt ^ icp Tt^pl ÖXfHidiioov»^ öiivSeto^ 
yäp q^aßihy tb iH d^vtövov eis ßapelay tdöty /cera^^ 
^XvSös, iiA t&v bI$ OS 7tdy6oq}os, yedotSoSf Ttapa-- 
öib^Sfetov Sh rb ßxif dvaßißd6ay rbv rövoV xaBb oiiöh - 
{fvvBtiStsito » 6vy3it(p^ Sh ßi^ßatt ^apixetto.^ t(p inq^- 
Ho6(& rh dyopffS inaxovb^ iöyta, ttp XupaotStp 
Xvpaaidös» 

3« Die Sylbe» welche im Nominativ betont iftf' 
behält im Allgemeinen, wenn nicht befondere Gefetze ' 
ea verhindern » den Accent durch fämmtliche Cafus» 
S. Arcad. p, 127, 11. 128, 26. 129, 25. 

4. Genitiv^ und Dative mit natürlich langer End« 
Xylbe werden, wenn den Gefetzen zu Folge der Ac» 
cefit auf diefe E^idfylbe kommt, perifpomenirt. Reg. 
profod, ad. Herm. de em. rat. p.. 453. nä6a ygytxif 
nal dotixii fuxxpoxardXfixtos i^A t^ iiaxpäs Ix^^^^ 
riy töyoy nspufTtätat i^i^ nayths dpiäiAOv. 

Anm. Die Geni^ve und Dative erfter und zwei« 
ter Declination find aus einer Contraction der Endung 
mit dem Character entßandep; daher diefe Eigen t|iüm- 
lichkeii In q^rfyöi z. B. iß o Churacter ; tptiyov ift au» 
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qnfyöo entftanden, wo das sw^ite o Reft der urrprüng* 
lieben Endung des GeBitivs dei^ älteften Declination 
<^()' ift; qniy^ iß aiia q^yö'i ebenfo contrahirt. 

ygi- §. 17, . ^ 

r 

5, Nominatlr, Accufativ uud Vocativ entfprechen 
fich im Allgemeinen in der Form des Accents* 

Anm. tJrfprüri glich hatte die Sprache nur eine 

^orrtk für diefe drei CaFus; das zeigen die Neutra, als 

die älteßen Nomina der Sprache und der Dualis; im 

'Accent hat lieh noch eine Andeutung diefer Oleich« 

., heit erhalten; uaXö^t naXöy^ uaKL 

$. 34- 

Subftantive etiler Declination« 

A. Allgemeines* 1. Der Accent bleibt , mit 
' Kückßcbt auf die allgemeinen Gefet^e (§. 19. 33.)» in^ 
Ganzen auf derfelben Stelle» wrd ihn der Nominativ 
hatte. 

A n m. i • t)ie epifch * ionif chen Formen auf 17, wel« 
;che im attifchen Dialect^ auf d' ausgehen, wie iipörf 
ftatt iepöa, richten üch im Nominativ des Flurais 
. -nach der urfprünglichen Betonung von iepöUf indem 
fie Mepöat, nicht üpöat, bilden. S. Apion und Hero- 
dorus bei SchoT. Venet. Ih XIV, 351. und Eußath. 
p. 991» 24* Ftolemäus von Askalon wollte auch hier 
iip6at betonen. 

Anm. 2. Urrpriingliche ethnifchc Adjectivformen 
auf ia ziehen nach Analogie der Adjective im Nomi- 
nativ des Pluralis den Accent auf die Begriflffylbrf, 
a. B. *PoS{a eine Rhodierin, VSdtatf Avnla Ainiat; 
allein fo wie diefe Formen zu Nominibus propriis 
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wer^n,. riiohteo ü^ fisi^ n^eh ,dßm Oefetxe der Sab« 
fl:%iiti^a erfter Dec^intfdon : VoSiat, AvxiaU Herq* 
dianilfr un4 C]t^oer(>^ofcu». bei Bebk. Anecd* p« 1255. 
JEin^nlscher Fall M d»it:dem Worte vnAi{V9 welches, 
als eigentliches Adjec^v, üncctat im Flur^al betont^ 
werdenr foUte; da es aber zu, eioein Sjiibftantiv g^ 
worden ift, wird es vnr^ffÄi betont. DerC, 

Aixm. 3« Die neueren. Attiker (o{ .r$j&tefiot) b^ 
tonten auch den Nominativ PI. des Snbftantirs ^pUpa 
auf Ant;epen ultima undauch viele der au{/4r ausgehenden» 
wie €i&7apdStatf ujkwptatt aittat, tpaytpSiat, 6)ii- 
1x01 • Hco^epSiau Choeirobofcus in Bekk. Anecd. - p, 
1254 fq. Moeris f. v« cättat^ <&s S^tau dttvi&S ßith 
, pvtöVQoS (jtp onapo^trtövGDS ?)« aitiat ü&s* edäiat, iXhf'' 
YtK&s 7rapoSvt6y<3oS* Arcad. p* 133 » 8/ ol jSh ^Aätf^ 
yatot ^apoS^ovöi {fipßitappSifbvov^t) ttya ßioroy^vif^ 
ffjxepatf B'önpd^taty ^tpubpiati aitiau Schol. Venet* 
II. II, 339. oütGas 6w^B6lat t$ <&s BtHfiai te. oHot dk 
itpoTtapo^infovÖti nxaiov6i* tifff y&p fJtBtay€V8(fTipaS 
^AtSfidoff ^ totdSe äydyvcQÖiS. V, 54 odtoos BHrjßoXiat 
&S. &ü0toxlott. i^ajAsy y^p 8tt xb dvetStßdvai ^bv 
täi^ov toqy pi8tayey^(ftipcoy iötly ^Atxtn&y. Thomas^ 
Mag. V, Atxiat (p. 39. Bitrch.)^iW£^2 al diipopßiak 
xal al /iipiil)Bt^9 Ttäpo^vxdvQD^. OSxg^ nal 5ötäi yv^ 
yatiHSi, Söiat »5« at xag>aif dtäc xb )L4^ Uxetv xavxu: 
dpöeymby (ß napajtoXoväij6co6zy» 

Anm. 4, Einige Städtenamen pluralifches Nu*. 
nievus und im Nominativ zuweilen von den Neiieren. 
unrichtig betont, z. B. ^'A^iynKott^ welches ^Äpii^iXm. 
heifsen mufs, da der Singular nicht "ApLVHka geheifsea. 
haben könnte; eben fo ift nur KaX6Sy&i (von K«^ 
MSvtj) richtig, nicht KdXvSvoa. 'S. Schol. Venet. IL 
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II, 6?7- Bei 'EpiiSpat tritt etwas eigenes ein, indem 
*Efi69pai allein dit» b'botirehe Stadt bedeutet , welcBe 
alfo auch deti äolifchen Aceent in Anfprucb nimmt, 
'Epv^pcd dagegen ift die ionifche Stadt. S. Schol. 
Tenet, ff, 499. ^p69pat (fo ift txi lefen, nicht jB/ou- 
9pau da der Sinjgular das a läiig haben 'würde ^Epi^ 
Spä): ß/otpvtöroi)^ ptlv ftSXi^ Botoattas^ ö^vtövooS Sh 
TfedXtff ^Icoviots* iDiefer Regel zu Folge wäre alfo auch 
Thac.'iII, 24. *Ep^ipas zu betonen, wie dort viele 
iHandfchriften neben ^Epv^pds geben. 

Anm. 5. Dafs bei den Nominibus, welche den 
Accerit auf einer von Natur langen Fenultima haben, 
-im Vocativ des Singulars und im Nominativ des Pia« 
Tals bei der für den Accent verkürzten' Ultima das 
$.19, 11,5. erwähnte Gefetz in Anwendung kom« 
men mufs, ift wohl kaum befonders zu erinnern; 
alfo Sytaptiatriff t Sttapttäta, Srcaptiätatt ftoXittj^, 
ndkita , noXlrat u, f. w» 

~ 2«. Der Genitiv des Flurais zieht in der gewöhnt 
liehen Sprache die Endung oov mit dem Charactervo« 
cale sufammeo, fo. da& diefer<>afus ftets ^erifpomenirt 
«rfcheint: fo^ötaty ro^os&v, SxSfatt öxä&y. Wo 
die Contraction nichts eingetreten und der Character« 
vqcal noch iichtbar ift, tritt das alte Gefetz ein: fic* 
TLatricoYi fiyXtöödoav. Arcad. p. 134, 26.' 135, 1. 

Anm. Ausgenommen find * 1 ) von mafculinen 
Subftantiven : a) ol itfföiai die Palfatwinde : ßti ötP- 
viSpafAZ xatit tfjy . yeviHi/y t&v nXijSvyUK&v tov 
it^&iot iifi^i^y* Choerobpfc, p. 1260. Arcad. p. 134* 
l^tjm. M. p. 812. Job. Alex.jp. 17. Bei Nonnus fin« 
det fich noch das Femininum Dionyf. V, 278. Fauxy 
dyafft^Xovötv it^öiai in Jtös uüpaty und XII, 285« 



> r 



• ' 



. ^ 113 _ 

eine Form der dritten Pe^lination ; Y>) ^x^ovvotif x^o^' ' 
ycov (yrohi von der Form ;^ilotVo^; f. Heinrich sa 
Hefiodoa Schild 168.); c)< xPV^tat a^pi^tfrcöv. ffpbff 
dytidiaötcAffv tov ol XPV^'^ol r&v .xpfjfötwy ijrl rar 
uaX&y: Choerobofc. p. 1260. S. Ariftoph. NubS. 240. 
Wagner v, Accent p. 136* fuhrt nach Fifcher zu Wel-* 
1er auch AaniSfctit Aavitäooy xmxtx den Ausnahmen 
an» doch ohne Auctorität; f. Schaefer ad Apollon. 
Rhod. SdtioL (>• 167. £8 fcheint hier vielleicht eine 
Verwechfelnng mit de'm Eigennamen AdTtrßos vor*^ 
gegangen zu feyn. Auch mufs man fich hüten» die 
Genitive fcXoty^tooVt yv/M$^ti»v o« a« neben fcXavrirSfy^ 
}^€//ii>t7T<i^ zu verdammen ; jenefind von denNominativen 
nkUvtiSt nXdfTfto^t yviivi^ff^ yvßivfltofff diefc von ää«- 
r^ttjc^ yvßyijttfff. Eben fö iß der Eigenname 'OnXif^^ 
^OitKqtöS (Choerob. p* 1180. Aolplod.'lll, 15*» richtiger 
^OnXffi Arcad. p. 24, 26.) aus X>nyfTriS entftanden^ wel- 
ches als ältere Form für 'OnXttat noch in dem Namen ^ 
einer altattifchenPhyle vorhanden ift* Eben Fo verhält 
es fich wohl mit MdyvtiSt welches als die gewöhn- 
liche ethnilche Form angegeben vrird, neben Mayvi}- 
tff^* Wenigftens findet fich Mceyvtft&v neben Mayv^' 
tGov in den Büchern. S. Behk. Comment, Fiat. IT/« 
p. 222. 247. Aehnlich bei IIpiapdSo9V von Ilpuf/Jttff 
und nptaßiiSSy von nputfiiStfC, /laratScdy von Ja- 
vcitC* JaraiS&y von /JavätSf]^. Chocrob. Bekk^ Anecd^ 
p. 1262. Vjoh. Alex. p. 18., 'HXtdSoDy und 'UXmS&y, 
IXtäSooy und ^XtaSoiy Arcad. p. 136. , Choerob. p. 
1263., 2) Von femininen Subftantiven a) das Wort 
dipiifff welches ä^fiooy bildet, nicht d(pv&y* ^ Choe- 
robofcus p.il260. Bekk. Anecd» rovto y&p jtpös dy- 
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Joh. Alex. |>. 17 « 5. tva jiii öwe^ni^ji r<p äffvsU 
t&v dg}vöbiß» Arcad. p. 135. So betont Arißoph« Ach. 
640^ £q. 672. 1, uiid Elmsley «ur ernteten Stelle irrt (leb, 
-vrenn er hier dq^vSnf fcbreiben.will*. b) Die unter 
1. Anm« 2. genannten etbnifchen Formen» welche ih* 
ren Geni|tiv nach Ider Weife der femininen Adjective 
«weiter Declination bilden : ^PoSiooy 9 Bv^mytiomf» 
jtvHicoVt Sä/jtiouVt als weiblich eben fo wie männliche 
Arcad. p. 135, 4 fq. Choerob. ap. Bekk. Anecd. p. 11260. 

pivoa^ ' liovoy^vli y.dp» Id. p. 1261, 5^ Oiefs bezieht 
fich auf Lycien, da» Land bei Famphyliep» und Ly* 
cien , daa . Land bei Ciliqien » während dagegen die 
Lycieripnen anders betont -werden. Ob al rvjivfjöiat 
l^ei Steph. recht betont iß, ift zweifelhaft da bei 
Strabi der Genit. lautet t&v rvpyi]öi(»v (p. 447, 11.). 
Die Eigennamen dlefer Formen dagegen« welche fchon 
, itxk jSl. Flur, den Acc^nt auf der alten Stelle behalten, 
werden circumfiectirt : Saßiiatf Saßt&Vt Toöiatf 'Po- 
Si&y. Joh. Alex. p. 17, 22 fq. Eben fo die zu Sub* 
ftantiven gewordenen Adjectivformen der Saitennamen 
ßjiiötft yi^tTf {ytdkfi)f vTtdtff bilden luö&y^ yf/t&yt 
{max&r* Job, Alex. p. 18, 1« Choerob.« p. 1261, 7. : 

^ 3. Die Analogiker perifpomerirten nach Suid^s ' 
f. V. *AtpBiSifi auch den Genitiv dea Puälis bei' den 
Wörtern, deren Genitiv des Plurals perifpomenirt 
wurd^y während £e den Dativ bary tonirten : tify ^£- 
yixtiy ntptdnäy dStovöty ot dyaXojnncl t ti/y Sh 
Sorvifiy ßccpvtoysty* Allein Herodian widerlegte fie 
damit., dafs die Endung des Dualis ty nrfprünglich 
eine Dativfonn gewefen fey; Choerobofc» p. 125Ö. 
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Bekk. Mit Recht. £b iß wahrrcbeinlich, dafs die 
Form des Dativs in der griecIiifcheA Sprache eher 
vorbanden geweren ift, ab die des Genitivs und dafs 
früher ffir beide CaraäbedeatttUgen nur eine Form 
gewefen , vrvb wir aus den Formen auf g^t erfehen, 
Velche die Bedeutung beider Cafus zugleich in fich 
enthalten und urfprüilglich nichts find als die Endungen 
^es Dativs mit einem aus demDigamma entftandenen p. 

4. Da die Enddifig des AccuC, Plur. aS- in den . 
dorifchen Formen kor^ ift von Natur, indetn die En- ' 
dang a^ der drittelt urrprünglichen Declination ar( 
den Stamm det Npmina angefügt wird nach Atis- 
ttotsnng des Characters (vgl. Q. 17.), fo taüfs der Ac* 
Cent danach fich richten : Moipas in gevi'ohnlicher 
Sprache bildet iVfolpor im dorifchen Dialecte ($. 19, ItS.) 

5. Im Nominativ Sing, perifpomenirte Nomina 
werden, gewifle Ausnahmen abgerechneten $. 41.), 
durch alle Numeros und Cafus ]perifpomenirt. 

ö. 35. 

B« Befondere Regeln. 1. Vom^Accent 
der Mafculina. Hier ift im Allgemeinen die Regel 
2U beachten, dafs kein Mafculipum oxjtonirt iß, aufser . 
folchen, welche, als VoiTi Verbis abgeleitet, aufriyf, 
fich enden. 

' L Mafculina auf affJ Sie find in gewöhn? 
lieber Sprache fämmtlich Sarytona; alfo entweder 

» * 

^ Ferifpomenä ödeir Paroxytona, da die Endung a^ lang 
ift von l^ätui?. Arcad. p. 20, 24. 

a. Perifpomena find die Einfylbigen, mägen tie ; 
zufamxüerigdzogen feyn oder nicht, und v<m den Mehr- 
fylbigen die aus Baff oder aa6 zufainmengeso^eVien. 

8* ' 
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Bekk. Anecd. p. 1159. Unter den Einfylbigen folgende 
alterthümliche 0d^ (G. 0a), Xräs (oCtafiXiyeto o 
'Ay^i^äop dätv xäi jj ^oivintf dxvä Xiyerat (hX^äf ' 
Steph. Byz. v* Xva, Job. Alex, p. 8, 4, 1.) 4ä (45). 

' Bä^t Bä (bei^Choerob. ift 'es als £igennaxile aufgCr 
führt , bei Aefch. Suppl. 8^. 878. ift es alterthiimlich 
verkürzte Form für ßa6iKt6s)y FpäS (G. Fpä^t AäS 
(A&^% xovto &\ xa\ itotafibr xocl nöXiv^Hoi Xi^ov 
Öfjßxaiveu Choerob. p. 1^59. 1181. Bekk^ Anecd., Job. 
Alex. p. 7, 29.; Ttä^ nä 6 natifp Arcad. p. ß5, 17, 
Job. Alex. p. 7. , Etym. M.' p *655. ^Es wäre die Frage, 
^b nicbt in einigen Handfcbriften bei Aefcb. Sappl. 
869. 878. ttatt /Sä MTÄgelefen werde, da der Scboliaft 
die Worte S ßä Fäs jtai Z,ev erklärt & ftdrep Zeö, 
F^$ Ttau Lobeck Phryn. p. 434. hat auch' iVas", 
welches aber die dorifcbe Form für vocvs zu feyn' 
fcbeint. S. Steph. Byz. v, Kaxdvti. Joh. Alex. p. 7, 35. 
Jknm, Aäs als Stadtname (Lycopbron 95.) ift eine 

.vandere mafculinifche Form für die femininifcbe Aä 
oder Ada bei Homer. II. II, 588. S. Steph. f. Aäi 
doch nimmt SchoL Venet. zu jener Stelle auch Aday 

- bei äomer als MaCculinum; als Flufsname könnte 
Acts nur. eine andere Form des unteritalifcben Flufles 
Aaoj: feyn , dergleichen aber in den Schriftftellern 
nich;^' gefunden werden dürfte; den Stein bezeichnend 
gehört Aar« A.ao^ in eine andere Declinationsform. - 

2. Vonden Mehr fylb igen find 1) zufamtoengezo* 
gen auaiof^ viele Eigennamen: Boppä^^ Jtjfjiäs^f ^Bp^aff, 
ZtjyäSt\Nv/ig}d^9 Mr/vd^ (^Motva^ AxiSi.), KipHtSäs^Kov- 
i^ä/, Maptxäff (weniger gut MapijuxS) *Aptsjidff (^Aptt- 

^ fxijC Arcad. p. 25.), &oajAäf, Aovxä^f TIvBdSf *4^pißä^ 

, (Atcad. p« 21.); 2) mehrere Beinamen mehr plebejer 
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Art Von VeAi» tpB^aSf x^<^^^f äxeöa^^ jqtaya^f ka- 
tixq>ixya^, Hatwqtayds^ SanvaSj ßpoytäs, ßiySöäs^ 
(f. Lolieck. Aglapph. p. 27.) ; 3) dem gemeinen Leben 
angehörige^ Appellativa» Von Nominibu» abgeleitet, 
welchem meift ein niedriges Handwerk bezeichnen» 
^eKafttlXäSt nv^axat (yttvamSaS Ghoerob. p. 1186.)» 
iMXocvd^ 9 ffXOträs f it>Tfq)ä^^ XrßMSf oder fonft fkopti-' 
fche B^deuUing haben, wie <pa}iä^f Xapvyyäff, 
^BXkdSf d(frpaHtxfff^ KOfivZäS. ^Choerob. p. 1186«; 
4) mebrete ebenfalls der familiären Sprache angehö-t ' 
tige, faft demihiitiTe Abkürzungen längerer Nomina, 
wie Nvcöfiäs für NixojiT^SrfS und NtHdßaxds^ 'Hpäs 
für *Hp6Sooipoi , Mfirpdff für Mtjtp66GDpo$ » BotHxds 
fax Baxx^vtifiSf ihpäff für {jipayöpa^; nach ähnlicher 
Analogie find auch die Kindqx:worCe ßia/xpLcev und 
iuxKKoyt Arißoph. Nub. 1374. ; 5) mehrere T'hi erna- 
xnen,,,wie üzKsnä^f dttayä^y iXsd^ iXaöäs^ q^aönSi. 
S. Lobeck m WoIPä lit. Anal» III. p. 47. Phryn. 
p.v 434 Arcad. ^, 21. 22. 

Anm. 1. Kovyäs wird bei Ariftoph. Eq;. 638. 
und Vefp. 695. JUwai h^tonti weniger richtig, weil 
CS von nSvnfo^ abgeleitet ift, wie tptfq^d^ von tlf^<pos* 
Am auff^Uttidllen find' einige dorifche Formen auf 
tä^f /Wie rorätä^f ^tktftd^, £ouutä^$ wo man aii 
keilte Contraction zu denken berechtigt ift; das elftere « 
mübte, wäre es vork Töwöt abgeleitet, nothwendig 
rowAraS heifoen, wie 2Kapttdttfg , ^Atrttdtrfi f^Jsv- 
yudxffi» Daher auch Steph. Byz. v.. Fi^wot* th sdvt-. 
nhv ,xa\ Föratiis {Foyatde^ 8 Ha\ siapdXoyov Stä 
ii6v frf^ov; bei-JPiAi/rar* C Joh. Alex. p. 9, 22.) und 
Kopatds foUte n;ian ebenfairs denken» dafs 4^iKi^toLS^ 
und Ko^idfaS ^i^ richtige Betoqung wäre, wie depn » 
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auch bei dem letzterh diefer 'icc^nt ebenfo oft ge- 
funden wird als di^ perifpomenirte Form (S. Friede- 
mann ssuSttaboIU. p. 720 Theoer.)« CbOerob. p» 1186« 
entfcheidet aber für die leutere; er erwähnt auch 

, 0iöitäS9 wenn diefs nieht ^t^tfräff heifsen folL 
Die ^orm Sxotträff von SHÖttvdt einem Orte in La* 
cedämon, aU Beiwon «des Zeus, y^rd von Steph« 
fiys. f. ;2fxoT2m /erwähnt , aber Snotiraf wäre wohl 
apajoger nach raxi^M. @i}pettd^ bei Faufan. Itl, 19« 

. müfs beflfer St/peitaS heifsen. S. Hefych. f. Qtjpitas: 
Mffliätdtt welches Hefyeh« tbv notßiera erklärt* ift 
Wohl fchon » weil es als böotifch angeführt wird , , 

. unrichtig betont. Für xBpctxaS (Hahnrei) finde ich 
keine iichete Auctorität. 

Anm. 2. Von dem obeh erwähnten Oefetz» ^sf^ 
die auf as bloC^ Faroxytona oder Perifpcjinena feyn 
dürfen, weil die Endung aS lang von Natur, bildet 
das, poetifche T^ääs (Stein) eine Ausnahme: Wahrend 
dagegen das Nomen proprium Adas )>etont iß. Choe- 
robofc. p. 1182. Bekk. Anecd. :^$iSjfjjiHGJtat t6 Adas, 
tovto y&p 8tB fiiv i&tt xifptoy^ ävtlouttat t(p neir 
y6vt' $iS as ydp iötiv Bropia 6i6{)XKctßov Hääaphy 
ßäptjtovc^ ßjiaxphr ixoy ti a ual 8/icaS cfd xXlyitat 
ötä TW rt dX^ itSotSvKKdßoDS* na'/ dnoßoXiiv yap^ 
ko(j 6nputxi{y yevtHi^yf olovSAdäS tovAdatAdampl 

' Xtöcoy yXvqnjs* pvtos yctp X^oyXixpoS^ i5v. Btz i\ npO' 
ör^yoptHhy xal örfßaiyst rby KiBoy oin äyriuBttat t^ 

^j(av6vv övystitaXjjiiyoy yäp ^x^tri of. Cf. Philcm. p. 70. 
Aürserdem ift noch Choerob. p. 1197. zu erwähnen: 
d€l npo<fSf6lyat ,»Kal ;t(uplr t&v Stä th [lirpoy** itttt 
yJip S iSl^Xäs tov.^tXd t(p ZtXd (oStco dh Xiy$tat 
natä BpgiHaf S olyos) ual roirov ^ Sonx^ tCpithce* 
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tca itcifi' JBdpiTtiSfi jföjpir roö i* pvduiKat y&p ßov- 
Xößiei^oS r6 a od kfioöiyparpe td i, oloy ta^örbv itoiel 
rji T* dtitxhy ttp ^zkd Övv yip xBpawoU (Matth. 
Fragm. ina, trag. CGLI.). Es fcheint das Wort in- 
declinabel gebraucht zu feyn^ ^weiiigftehs kann der 
Nom. nicht ^ ^eAaf gelautet' haben , wenn der Gen J 
Tot7 ^^XÄ gebildet ift. Bei Phot. ßeht ohne Ac- 
Cent ZniKat ,rbv olvov o£ SpotKB?» Dahin ^ gehört 
auch bei Antimachiü» Hvävoxalta (oder xvavAxaixa) 
IIoöHSäoayü ^ 

Ahm. 3. Die Vogelnamen i\a6ots und iKBäi bei 
Ariftoph. Ar. 885. 886. werden iji den lUexicis fälfch- 
lieh i\a6ävto^ und iXeävtoff flectirt-C'ß^Äff. 'EXiay- 
tQS ift ein N. P. S. Choerob. Bekk. • Anecd^ p. 1185. 1.) 
Statt qia6%&S findet lieh bei Ariftoph« Ar. 885. ßdöx^ 
im Dativ gefchHeben , «vielleicht richtiger; denn auch 
bei Hefych. findet fich ßd^KccS öpveov tt, aber 

IL Marculiiiva auf i;^. ' Sie find entweder 
Perifpomena, oder Paroxyton^ oder Oxytonä. 

a« P^ifppmena find die einfjlbigeti , mögen fie 
zuEammenges&ogen fcyn oder ni/^t,, und vop deti raehr- 
fylbigen die aus iqci in tjs zufammengezogenen; Sie 
find (ämmtlidi» ein einziges ausgenommen » Nomina 
propria. 

1. Von Einfylbigen giebt es nu^ zwei» die Ei- 
gennamen jdpfjs und Tpfjs. S. Chöeroborc. p. 1188. 
Job. Alec. p. 7^ 80. In diefer Stelle ift /tpffi; ftatt 
jBTp^ir zu fchreiben. 

2. Von den Mehrrylhigen find zufammengezogen 
1) die Nomina propria ^Epfitf^t &aKffs* Aiyrfs, jineX- 
\ff^\ JtoSft^9 'PoSrfi; , Tv^S , Mvff^, evfff, Kvifi (aber 
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nicht 7Tf}^), Kt66ifSf ^aViff^ 0aXijg, Moyffv, Jfioyvf^^ 
Kißfji, tlvXti^, 2(a(Si}i. Aröad. p. 23. 24, 25. Joh. 
AI. p. 8. Schol. Venet. II. XV, 302. XI, 223. 2) das 
Appellativum Hfxö?}^. tb nikaattov (niXi^töv') ijfdttov. 
Arcad, p. 24, 12. ^ wofür aber auch ua^äs gefunden 
wird. / 

An in. Ueber Miyt)^» ob es auch Mtyfj^ betont 

werden kdpne, Waren die Grammatiker sweifelhafc 

Aridarch. entfchied t&cb Jl;ür Miyijff, Ftolemaus nnd 

Andere für Msyff^. S. Schol. Yenet. U. XV, ß02., 

; wo gefagt wird, die napdc^oöt^ entfcbeide für Miyv^» 

Ob aus Heirodian diefe Widerlegung genommen , wie 

Lehrs de Arißarch. p. 310; meint, ift ungewifs; Arca^. 

p. 23, 20. entrcbeidet fich aber wenigftens für Miytj^f 

Von $aAi7f , welches aus i^akihs zuTammengezogen 

ift (vgl. Ariftot. Polit. 11, 4.), Tagt der Schbliaft zu 

' Ariftoph. Aqh. 262., dab die Form $ak^S attiCph« 

\^iiXf]S aber dorifch fey; diefs bezieht fich j^uf eine 

andere Form des Stammes'« deiin ^äXtfS wird, dl^^Xi/- 

Tor flectirt. S. Schol. Ven. XV, 302. Ebenfo ift es 

mit QixX^^ und @dXtjC. ^^i Mrirtf^f Mifvtfxoi und 

M^yrfit MivoVf wie bei ßiikfjif ßiÖKOv und pLixtfi, 

ßAiLfKrftoS ift aber der Accent nidit verändert. S. SchoL 

^ Ven. a. a. O. Choerob. Bekk. Anecd. p« 1399. Von 

dem Namen ^äv^^ ift die Form ^dvti^^ idvtfto^ faft 

gewöhn^eheri namentlich ift der orphifche Gott nur 

fo genannt worden» während fich bei M^fchenna*» 

men auch die iforyllabirche Form ^ndet. S. die Bei- 

fpiele bei Lobeck. Aglaoph, p. 478. Mav^t ift. bei Ari- 

ftoph. Ar. -1313. 1334. Lyf. 908. 1215. pefifpomenirt, 

Kan. 992. aber paroxytonirt, wenn nicht hier Mäyrtj^, 

wie wahrrcheinlich, die richtigere Lesart ift. Bei 
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Stf^ iRTird t^äx ^lae 's weite Form Xi^s JCtJi/ro^ 
erwähnt. , Afcad. p. 25» Ö. 

b. Faröxytona find alle Nomina» welche auf eine 
andere Endung ausgehen /als auf'ri;^« 

Von denen 9 welche auf fi/sr ausgehen, find Pa-' 
roxylona 1) fämmtliche Nomina propria auf ti/r: 
'Opiöttj^, ©vi^ttjs:, '*AHi<ffiiSf *Apyiötijfff TeÜöttfit 

fioitgSf &vpioittis. ^Arcad.,p. 27, 7. 

Anm. Apyi^triS als Windname ifl: riditig par« 
ox3rtonirtJ als Adjectiv, weifs bezeichnend, wird. es 
oxytonirt. Schol. Venet. XI, 306. ci pikv xhv E^pai^ 
StiTidi (ApY^ätao) itSxt nipiov npoJtccpo^vvdpLtyofVi ^ A 
•6\ $,tov Nötov iTtiäetorg npon^ptönätat. Eußatb» 
p. 845, 60. Choerob. ap, Bek. p. 1224. 

2) Die ethnifchen Namen auf 6ti^l 'OpiJtm, 
AtiÖtat^ Ilid&tatt Avyxhtatf HportÜtctu Steph. 
Byz. T. Tltdtötau Baptiyßuet SfMioag t^ 'Opietatt 
Sjwtotf^ S^ Hai Aii6tat* JäotifiSoviKk 6i tkfiv £3^9* 
HoA d liukötat. xpff ^^ eiSivä^ 8tt oö ^6t 7^1 
tob^ Jltäata^ MoHedovtHify iS'yosr, dXKit 0viAßapvfp^ 
ßdvov^ toU Anitftms nal *Opi&tatS. Unter Atoy ift 
in >^den Ausgaben des Stephanus der Accent falfch ge- 
fetzt: *Opeötai^ Avyfoötat^ Auch bei Thuc, II, 91. 
ist AvyHidtat herzuftellen, .und. II, 90« 'Opidr^n die 
allein richtige Betonung. . HaviiStat folgt diefer Be-» 
tpnung. . 

3> Die vorn Nominibua abftatnmenden auf 1^, 
dtff^f ikffff, Gotri^i TtdKitrfir Zvfiitff^» STtapttdtfi^f 
^epBöß^tfjs: , 'EXi&rtie. 'Arcad. p, 26. 37. Cf. Steph. 
Byz. Vi AJyivau 
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4) Die Ton Nominibua abgeleiteten auf tötif^ und 
€ffriti Mkffpdftri^f iStdhtvi^ (nicht von lSt6<xf)f Ötpcttttih 
ttfC. Siöfubtti^^ Hoajiiitrie^ Xnnpr^rffg, dytXifttit t. yB- 
iro{f6tffi9 dypch0rffC9 iTOfKiAo/ii^riyr« yevBtiftfi^ (yeretd* 
tt/ff ) ff inrivi^S ff ßaävppBitri^ » ^ iOppcifffi. Arcad. 
p. 27- Sohol. Ven: V^ 1$8- 

5} Die mit kurzer Penultima: toSötfi^f SaM^tj^, 
fi^trifff flX^"^^* ye(psXriyspitfi^9 ipydrtf^, {h^ßp^iiitTfit 
vixitfi^, yajJiitTff, intfpitrf^t iq^Bthittii t SiöjioSirfl^ 9 
iq>itijff 8vydttiff (hiemach auch 6wd<ftfiOf ^po* 
Ötdrr/Cf iiitßdtrfi. Arcad. p.26ff 15. Philem. p.43, 

Anm. E6pttT^S und uptt^s werden ausnahm»« 
inreife oxytonirt. Schol. Ven. 11» 775. Arcad. p. 26, 
17. p. 28, 5. Herodian. nnpi 1x01^. XeS- p- 40, 1&.« 
Sie behalten als Parafyntheta ihren Accent: iitoxpi* 
t^9 ^poxpmjfi ig)ivpBtijff; als Syntheton siecht xpt* 
tift feinen Acceni fturiick : dreipcxpitf^^» Sixotioxpitfi^» 
Sit^oxpitffff* SchoL Ven. XU, 164. Arcad. pi 28, & 
t& ^noxpttift od ftapA th xpitt^f dlXic xb ^Ttoxpiro^ 
fjtm* Ueber yajUtifff fcheint Zweifel gewefen zu Tejm» 
Aoeh gebt aus SchoL , Venet. 11, 775. hervor, dafs ya» 
fUtffi das gewöhnliehera CSk Etym. M. p. 794, 5. 

6) Die zweifjibigen mit ihtenZufammenfetzungen : 
yiAffifTf, kkd^tifSs ^\d(Pe$ft. fi^Ötrfi^ ^piitttiSf vd6trfi 
£ ßi^tetvdiPrftf'} * ^^ittffif ß^öfffSf nXArfrfff nXAttjff 
ntiötffi iifvyxflörtiff], npdttf^i Xhtftf^, Xfi^^'^^i ß^'^^ 
Xßmßilitffil* ^dktifi. Etymw M. p.40,50. Herodian ftepUptoy. 
XiR. p. 40, 16. (vgl. Philem. p. 10.) oiiSiv tlk ttfi Mfyoy 
ikiti3i%0ßoiii dp69inxinf dSi&rmsa^ dXKä ßidrov tö 

Hpti^ tb yäp XifüftifS tpiäÜiKctßiv iOti IgfAöet 
Stgnoa; IML p..435; 4Q.], Stif l;t^i npoxtljuvov th f. t6 
6k i^aXtiis dtttxöv iönv ößwöjiBvör, <&s iötopBi 
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"^••VpüaiKffs. Sonach ift wohl, auch kuvcpa{<ftifg daa^ 
xichtig«fe für Kvrofimötijf, nuihnecrtop€äptffi; äetin 
xw^ofiäiatiiff bei l^tjm. M. p. 546 ift 4ie gewöhnliche 
Form hicht. ' 

c. Oxytona lind die von Verbi« abgeieitetea 
mehrfylbigen mit Itfnger Penultima: topevrifgf ßpa" 

tt/^» X^^o4aotiiSj rtvxtl^'^^* dKqni^trjft ^attfi^ HrfSsÖt^fp 
iKffSiötr^f N.p. Etjm. M. p.509.} xa^Wt^i^f äxpoottifg, 
atxfiojtfjf^ ^XoiTT/f, xääapnj^, yvtrftiiu [NixifffffffN.lf.'} , 
ßMXfftTfgf. [Maxdta^ N. P»] Xoytötiffff Ivptötf}^, Xartv 
(ft^ff^ ipjio6ti^f iitBpvt6tri^. Schol. Venet V» 158. XIII» 
382. Arcad. p. 26; 2& 27, 4. Auch in der Zufam- 
xüenretstmg » fey fie TynthetiTch oder pararyntheUfeh». 
erhalten fie diefen Toni» Arcad* ip« 28, 1. tä tls tfi 
ö^äeta [ iß«lp fAiar övKkaßllv äStäipata Etym. M.. 
p. 435, 27.] ir^y t&r itpmtot^tc&v tduSrr <pvXdttBt 
ipixrt(ftiiff f dpxipctytötiis t öarMltJ^ iJLt6<fSävaMatiit% 
Xgöt^ff äpxtkp6tiff iSvKkg6ti^i (inr den Lexicia falCch 
<fvKkgtStfi9). So ipxfi^tiiC^ npoopxn^ti/is ^ äa^ttxStJ^. 
napa6ntati/j€ f ^yiftif^, ftpo^jffffifiii , dMOVtftiif, Attt^ 

A^m. I. &ie auf tfttii aufgehenden, xvßtpy^tffit 

yoi^ttt<9 HOfA^tfi^i 6(pwSov^trit und die auf Httj^ und 
Tttffi find ausgenommen und folgen der älteren Be» 
tonung. Vgl. Schol. Venet. II. V, 158. Etym. M. U 
'Hpakkffff und unter alxpftftiis. An der letzteren Stelle ^ 
und bei Philemon u. d. W* werden viele diefer Wdr« 
ter von Nominibua abgeleitet, fo dafs ße su.b. 4. 
gehörten, vrie xo/^ijtfis von HÖjAijt dkfjttis von äkift 
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^eS^tffi, von nidf/^ Daneben werden einige erwilme, 
die einiß liquida znm Cbaracter haben und ebenfalb 
ausgenommen find, uvie iquit^ff^, BÖq^pdrrtf^ (bei. 
Suidas ftebt falfcb Ei^ppdttfO* ^y^P^^% wogegen 
wieder xa^aptiljSy dfjivvti/i^^ q^aiSpvrtiif 9 Teotxikri/f^t 
uäXXwtili^f Biiävvtiis, ftptkvvt^s, i^aXtifs, als vor- 
zugaweife attifch oxytonirt hervorgehoben werden, 
da fie doch der allgemeinen Regel folgen« S. Etym* 
M. : V, ypakkfj^. Suidas v. WdXttj^. *ESyo$ti^ . bei 
Hom. n. XIII, 382. y welches die, übrigen Grammata- 
Jker all^ oxytonirten» wollte Tyrannio allein paroKytä» 
niren; S. Schol. Venet s. d. -St Ebenfo ic&jui^fi^r. 
Welches Ariftarch und die übrigen Grammatiker oxy- 
tonirten. Schol. Ven. XI, 464. XXII, 67. Philem. p. 216. 
Ttyviixt\i (Theilnehmer eines yivos oder einer ^ii<^a) 
unterfcheidet fich von j^cytrr/ri/r (Vater) durch Äbftam- 
niung und Accent; jenes ift von yivf^a, diefes von^sy- 
9^1^!» abzuleiten. Vgl. Schoemsnh zulfaeüsp.SSS; Die 
Ungewifsheit des Accents^ welche Niiebuhr Rom. 
Gefch. I. S. 346. erwähnt, ift nur durch die Ver wechfe- 
Inng sfiwei verfchiedener Wörter hervorgebracht wor- 
den^ d^fli^t^sr, alter Scherz für Dieb, d. h. Liebhaber 
fremder Sachen, ift paroxytonirt; Liebhaber be* 
deutend oxytonirt; S. zu Hefiod. 224* Op. 375» Euftath. 
p« 188d, 2. Fhilem. p. 184. Hermann (OpuTc. VI. 
p. 160.) .verlangt zwtf'r lüberall qirßfiti/is ih der erften 
Bedeutung, weil das Wort auch bei Tragikern vorkom- 
me, die fich die Längein qyiK nicht geftatten, dürf- 
ten;. aliein bei einem Worte, das durch die alte Zeit 
eipen fo beftimmten Sinn erhalten, hatte, durfte wohl ' 
die alte Profodie auch, in fpäterer; Zeit beibebälteii 
werden. / 
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d. ,pie alten ^rmen folcher Subftänrive auf dl 
ßatt auf fiff, deren nodi" n^ehrere im Yocativ (d^ 81- * 
teften.Fonn dea Nominatws} in der atüfcfaen Spr^chie' 
beibehalten worden, behalten den Accent der Former^ 
auf fi^ pei* Nur de^Ttitrfi: zieht in der gewöbnlicheh 
Sprache im VocatiY deii Accent zurück : S^öftota, nnd 
die ah £pitheta betrachteten epifchen edpioita» j^i/* 
, tÜta im Nominativ wie im Vocativ, nach Arifiarch« 
Theodor. Behk. Anecd. p. 10Q4. cf. p. t23Ö. Schöl. 
Ven, X, 175. Ueber änduffta f. Schal. Yen. H.,XY^ 
185. 1» 580^; es ward von Arifiarch proparoxytcK 
nict : *ApUftaßXo^ nfionapo&bvn djcdHtita, oi ^ £XkoM 

^apd6o6t€ Ctip 'Apidtdpxv)* Joh. AJe?c. p. 13r 21. 
Vgl. Gregor. Cot. p. 97. ; . 

^ Anm. 2. tBdeXovr^r und ixovt^^ find als'Ad« 

: jectiva (und weil fie von Pai^ticipien abgeleitet feyen^ 

Snidäs f. v. VäXttfi »'Etym. M.) Oxytona. Are. p. 25. 

Anm. 3. Die^ lacedamonitchen Formen auf i/p 

(G. ot;) ßatt i/r haben denfelben Accent wie die auf 

ijfir. Vgl. BoccWi. Corp. Infcr. I. p. 88; . '^ 



Ö. 36. 

' 

2) Vom Accent der Feminina. 

Allgemeine Regeln. 1) Die von Verbis )an« 
mittelbar abgeleiteten Feminina haben jederzeit eine 
von Natur lange Endung ^ können alfo nur» mögen 
fie auf a oder t/ enden, Oxytona oder Paroxjtona 
feyn. Damit mufs xban die parafynthetifch von ^Ver* 
baibegriffen abgeleiteten Formen nicht verwechfeln; 
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s» B« dftippota kommt nicht tinmittelbar von dftofh 
ßitOi fondem vor^ d^eSfipoof ift erft dfeSfißotPt gty/mr- 
6tn» Vehet Synthefis und Farafynthefis f. Apollon. 
Synt. p* 310. 330. Cboerob. in B^kli. Anecdi p. 1211. 
S) Von Verbia abgeleitete AÜftracta find meift 
JParoxytofta 9 wie tepeia^ xoTtffKiia n. £. w. (vgl. A, 
II, ^d» 3.); yon Verbis abgeleitete Goncreta find meift 
Oxjtona und vorzüglich am umlauten des E* Lautes 
der Verba in den O-Laut zu erkenne». S. SchoL 
Ven» ll. V, 202. tä eh ff Xiiyovta SfjXvxi futit 6vß- 
tfdby&o MiXkaßa 6$6yetat ic^ o ifapaXffyöjjieya $ ei 
yiy0ttp djth firf^ditoy r^ e napäkfjyopLiyGay p^dnp 
cSor 6tpi<pa> ütpotpif, tponifp tpotpii,, poitfi^ 6nov6ifp 
fhfiifi Shii^f nAoio^. oötcoi: HiA tpopßi^. npoöiS^fjxei 
rfx a ftapaXfiyoßircify fiönp tra rvr in^p^yt» t6 
^dpTtti' fovto yhp napii tb nHpw* Arcad. p. 104» 
.4 tä *eh ff ßfiiACttixk öSfiretat» Ueber die auf pa 
tA, n, b,7. 



A. Feminina auf a* 

L Die Einfylbigen. Sie find I^mmtlich pe»> 
rirpomenirt, mag eine Contraction aus da in d nach- 
gewiefen 'werden können . oder nicht. Job. Alex. p. 
8, 4. Xvd der frühere Name von Phönicien , Hero- 
ditin« jtepl pov. \i^.^ p. 8, 8. (f. oben p; 116. )i\^^ 
die andere Form für AaS (f. p. 116.) » z. B. bei Thuc. 
Vni, 91- 02,. Mä ( hypocoriftifches Wort für fi^^ 
tfjpt^ aus /lata durch Auswerfen des Iota entftanden 
l/yahrfcheinlich aus Aefchyl. Suppl. 867. 876.; und 
mythologifch Dienerin der Khea» Steph. Bjz, v. Md- 
dtavpa^ (pyäf r^öo^t Job. AI. p. 8, 4. (vielleicht yd, 
flafs es eine alte Form für yd(fo^ wäre?) und /iyä. 
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IL Die Mehrfylbigdii. Allgemeine«. 
Hier ift suerft ^an swei profodirch^ Regeln zx^ errny 
neru, Welche für den Gebranch des Accents von hß»- 
deatang. find: i) kein von Natur kurzes a% als 
Endung eines femininen Subftantivs erfter Dedination; 
kann den Accent erhalten; wo der Accent auf der 
Endung eines folchen Subftantivs lieht, ifl: diet^ jeder* 
zeit von Natur lang« Iläy ^Ivxbv tk a X^yov» ÖSv- 
rdjisroy ^ ; nsptöTtAfizrov ixtetvBt tb et. Etym. M« 
p. '322» 42. Spitzner Frofod. . $. 46. 2} Wenn Fenul* 
tima kurz ift von Natur » ift das a der Endung lang^ 
daher der Accent nicht auf AntepenMtima zu fteheil 
kommen kann. S. Steph« Byz« L v. Ketplax xit ykp 
bU a ßpaxb Xjfyoyta 9rapa(fXfffitiPttl96ßtBr>a iMfirit 
ti/y ftapaXifyovday ipi^ut ff Sriösu Gramm, ap. Heim, 
de engend, r^t. gr. Gr. p. 437» 73. Von diefcim Gpf 
fetz bilden nur die Subftantive auf tpta und eintgi 
Nomina ^ropria auf ta eine Ausnahme. S. e. 6u 

Befonderes. 1) a nach Vocalen. 

a) a nach a findet fich feiten; in *Aäffyä allein 
(fiijya f cheint ia piyä zu verwandeln bei Aread. p.96» 24;) 
find beide Vocale zusammengezogen und das Wort 
fomit circumflectirt» in Navötxda, ytfmäa und iXd0 
dagegen nicht; die Analogie ift in diefem letzten 
Worte durchaus Box die Kürze der Penultima»^ wi<e 
Meineke Men« p. 51. fdion annahm; wenn diefeSylbe 
lang voikommt, fo ift iXaia zu fdireiben. & Buttm. 
ausf. grw Gr* I» p« d88. ^Aär^yda bei Boekh. G. Infcn 
L p. 235.» Theoer. 28» 1. und icaxdeL Sapph. Fragm« 
XXV./ ftatt 4^soHaia zeigen dafs diefe Formen entftan« 
den find aui der Endung ata durch Auswerf eu des lo^ 
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;, ta: *A3i^yidäf Navtftxatat iXaia*S. ^erm/de em. 
rat. gr. Gr.' p. 329.^. Hecatäus hat auch Aayqiio zu- 
fammefigezogen. S« Herodian. nzpi /io^. %• p. 8, 1. 

h) a nach 6. Die meiften £nd». wenn- fie der 
Cohtraction in 17 nicht fähig» paroxytonirt wegen 
der Länge des a: ^Pia^ *AXia (arcad. Beiname der 
Athena), aiyaviay ftreXia, JlttHa )(Demos in Attika 
Euft, p. 297.),. iri«, ^Itia (a^ifcher Demos), «&r» 
avxia, äia (das Schauen, Schaufpiel)»^ iitfXiaf fiopicti 

^ üdkvtict. Arcad. p. 98, 9. Nur Sei (Göttin), .ytvtdi 
ßcopsii^ qfOüXBd^ ix^iy ipopßsäf yed (Brachfeld) find 
Chcytona.^ ' ^ 

Anm. @ia als Stadtname (Steph.By;&.T. n) folgt 
dem Gefetz und; Mrahrfcheinlich auch Zsd (Boeot.) als 
verkürzte Fonn; welche Herodian erwähnt hatte (Steph^ 
Bjz. f* Zaiä) und Bped (bei Steph.)« Denn man 
fcahn fich auf die Accente hei Stephanus in den Aus* 
gaben feiten verlaiTen. Ueber '^AXia fagt Herodian 
bei Steph. f. 'i^A^a: dXia i^tl ^spJAa^iaS xal StCoxb 
StßLÖl tfjV q)vyfiy ßapirystatf inl 6h r^^ ^Aärfväff 
iJfitJveräff ixpriv 6h xal tavto ßapiivtivi Bei Hero- 
dot. I, 66. fcheinen alle Bücher ea. als Faroxytonon , 
zu haben. Die es oxytonirten, leiteten es von ^^Acd^, 
der ethnifchen Fqrm und dem tarnen des Sohnes 
des Amphidamas ab (Schol. Yen«. II. II, 603.^ vgl. \t' 
dpch zu Faufan. Vtll, 4$ 3. 11.) ohne der j^. 37^ 1, 

' 6 erwähnten Analogie asu gedenken. S.Steph. a. a. O» 
T^yia wird zuweilen als Froparoxytpnon gefunden 
{f. Poppo zu Th. V, 32.), aber mit Unrecht, denn 
Herodot und die Epiker fagpn ftets Tsyiij. S. Euftath. 
p. 271v 1., qfo^l öi Srz 1^ j^iv ßoioDtinff MiSea Xi- 
y et Ott nponctpoSvt&ir^S g&$' npivoia^ ^ 6h Ttepl T4^ 



fiW^a^JXMm Af T9yia. Auch MtSiä ift gegen die 
Analogie) entweder MiSwM, oder- MtSiai- wie Tsvict. 
HuTLia als. appellut. yruxäe top einigen l^aaubatikern 
ozytonirt« ScboL Venet. X3CIf 242. , * 

c} <r n«eb dri^ 1) Die sweif|rlbigen » ^nicht von 
Nomjaibna; abgeleiteti^, find Properjfpoi^ena; alai 
yäia^ ßuna. Mala als Mom. propr. , ypccia, Vpata 
jÜB Nom* propr« Regnlt^FroC. ap« Herrn, de einend*, 
rat. gr. Gr. p. 425* al S% ß^ iS ^Wßxdtoov fi^apdyov: 
tatf ßpaxvxQetäkrpetoCdt xat npompt6n&!irtau\ '*Ett* 
pof Hotf<&¥. Kaä6\ov tit Stä tov ata Si6iXKaß<M^ 
npon€pufft&9^at. Arcad. p^ 97» 22. ^ 

, ' 2) Vpxi .4en mehrCjlMgen Tferdm die lingalari« 
fchenStadtQmamen.proparOxytonirt: Nhuna^ I<ftiam 
£E<Stia^t JOa^t JPfiöataf KAp^caap UXJkcna^ 
IIotißct^ay.Mjjyatas jäbmttai 0e^xatai Steph. Bjrz/ 
nnt^ ^Afalct und IlXatatod. Euftath. ad.Bion. Pen 
^7.^\tyala^ . wofiir Tii^ucydides tä "Avata hat, ift 
nach Steph."paroxytonirt, eben fo die, attirchen Dj^ 
men W^rjcoite und {ftiyaia. S. Bekk. AnecdL p.' 348^ 
St^h» B. f* y* f 

Anns. Die pluralifche Form von HXdtSitta' Ut 
o^^tdnirt nj^tenai* Step}i. B. tb nKtfifwtvihv '6SA* 
torwk *Up<»Sw^h% 6h Jhä ^y toväptSf^aö irnnpivH. 

lUtaßJß^i* fioiper <|1.; II,. 504.) und die älteren 
Attiker haben die finguIanCche Fonn. ; Einmal kömmt 
auch bei Thucydides n » lO- . BKatatäi von V^l. 
Poppo ProU IL p« 279# 

3) tiändernamen / wekhe eigentlich ad|ectivjrche 
Formen von Mafciiliaie auf 4ior, find vregen dea. lan- 



gen a pArcn^onirti "Bfnß^pcdä lytj}» Kspfiäta% 7ci^ 
6aia f XcASaia. 'Axatm ft. Ax^ia^ ift nicht gut. 

hnrd.-jfxitiA al» Bei'vvort der Demeter ift oxytb- 
nirt.; S. Arift. Ach. 709. Etym. M. Es ift nach dem 
Gentile 'Axfutdi gebildet %ind verhüllt fith zu ^Axma 
wie 'IKkvptA (Ulyrierin von ^TKKvpiiC) zu iKh^pia 
(Slyrien). 

4) SuhAantirformen auf eaa find» als mit langer 
Ultima yerfehen » Paroxy tona : öaXrjyalä 9 ^ASfjraiaf 
neptHB^cAaia 9 ntiTtaia^ xBpala, noKaiudaf ^tiiicda^ 
ijXtaia^ aükaiar äXuala, lA^r/a» dXSfaUx, tdi^cdar 
övpficdaw' äxtaüit ftfiovö/iäia, ßo/iqfaia n. f. w» 
Arcad. p. 98. tJt St& toö ata liovoytytl ßuxkpAy 
ix^>y^^^^ « ^apoS^ritat» EnftaÜh. p. 474. Reg. Prof. 
18. Schaef. Greg. p. 393. Da viele diefor Formen 
epifch find« fo nehmen fie auch ein ff ftatt a in der 
Endung an. 

d) a nach af. 1) Die pluralifchen Stidtenamen 
find Oxytona : 'Apvstatf AiynaU Bpvöstat, ^coftnalt 
KByxpnoti/OpvHaU 4>etcd [auch ^Btd Thuc]» *ExBtaL 
Der alte Accent bleibt, wenn diefe Formen daa Iota aus» 
ip^erfen: Keyxp^aif 'Opveaif ^ApvBal. 09ä{ (ÖdylF. 
XV» 297.) , wie bei g}opßttd und tpopßtA. Kayxpiät 
^iti jb«i Stflpk. betont vnd fonft in einigen Hand* 
fchriften'» abea wohl nicht tiehrig. Vgl. Friedem. zu 
Strabo L jp. 400. Poppo Prol. Th. 11. p. 229; KtSpiät ift 
bei Steph« paroxytonirt und Xotpiat bei HerodOt. 
VI» lOi.» vielleicht, richtig» da es keine diphthon- 
gifche Form von diefen Namen gibt. Btöftita ift pro- 
paroxytonirt als fingulartfitäia Form (Hom. H, 498.)» 
in der gewöhnlichem pluralifchen ift ea oxytonirt» 
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feltenef Bttämuti (Arcad. p. 98, 2.)» gewöhnlieh 

2) Die von Nominibus gebildeten find IProparoxjr- 
tona, und twar a) die Noinina ^rbpria» z.B.MijSetag 
'I4ptyiyeta9 MdXstec, Bcrrietap "ArtezcCf KpdtBWf 
4^ifyBta9 'HfidHlsta, ^ixiXua,^ jätöfuta^ ^EpixBiaf 
0dXetaf JlftyeXöftetat 'AXeSdySpBta, TletKbyBta (Thuc* 
"Vnit'SOO» nißi^Xeuif KaKaAptut% bj die Noioina ßa- 
ölKcioc (v. ßa6iktv£) HoxA^in nnd iijpBia (i^uUp&b^'i 
Frießerin» 7itar66xBta (▼• ^ixySoxeö^)» Arcad; p. 194,^ 
27. 1 c) die dic]!iterifchen Fonnen xpdrsta , uASncty 
itilMta^ tpvq^dtkBiaf naydxBtai d) die von den Adject. 
auf ffi abgeleiteten' Abftracta: ^X^^na (äXtfäij^'), 

itdSdSeia (^aiiädSijs)^ dtfdtpsta Cd6ctfiiOf ed0ifista 

^dx'ittot. Cf. Schol. V. XVr. 495. 11^ 813. VI, 160* 

Anm. i» Zwei sweifylbige Eigennamen BHa 
und,7«2a find befonders zu behandeln. Das erffere, 
welches ohne Zweifel die feminine Fonn von QbIoS 
ift» hat natürlich ein langes a, daher diefer Name 
TOn den Epikern in 0«/i; vei^vandelt wird. Bei'Psta 
tritt eine ai^dere Analogie ^ein; hier gehört das Iota 
nicht 2Um Stemm» denn die ältere Form ift Tia^ H. 
XV, 187,, oder beffer 'PA/, da das a wegen der Kur- 
se der Penulcima lang ift, vgl. 11, 2., alfo im lonismus 
in fi übergeht. Callim. in Jov. 21. Hefiod. Th. 467. 
ApoIlon.I,506.,'2urammengezogen in ^ff voi^ (Pherecy* 
des ? ) Syrius ' bei Herodian. ntpi /lov^ X. p. 7, 5« So 
wie l(ber bei der epifchen Verlängerung der Peiiul- 
tima die letzte Sjrlbe verkürzt werden kann, tritt *pBia 
in die ClalTe der unter a erwähnten Nomina propria 
mit kurzer Endfylbe, woraus fich ergibt, dafs iml^om. 

9* 
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ui\d Acc. Tita «ind *Paiav di^ richtige epiCcbe Form 
iß , im Genit. «nd Dät. aber Te/i/c und 7«/y g^cade 
urie IItfnhhitita9)Ibp^XoMH^€. THif im Nöm. und 
^Ptisjy im Acc ift l4>iiacb urfprün^ch ebenlb unrichtig 
als näii wid |^a/i| ftatt xr!<r attfi, yeSa yctUfi so, Utr 
gen; beide Nomina haben diefelbe Aiyüogie ndt 7ai«. ~ 
Die Beifpiele^ ^reiche mir Hermann (OpuCc» TI^ 
p. 162.) wegen ^Petov Hefiod. Th« 135. entgegen fiellc 
aus hjmn. hom« ApolL D. ßi. Ger*. 442. kann icl| ^ 
nicht ala fchlagend anfehen, da fie einer iplt^ren Zeit 
angehören und die zweite überdielä leicht durch ^m^ 
fiellong geändert werden kann« Tiüi ift fomit neuere 
Form geweCen wenn gleich immer noch llter «k 
yaü/. Vgl. Herrn. Orph. 1287. ' 

Anm. 2. ,Die älteren Attiker paroxytonirten diefe 
Formen (unter d), indem a ihnen als lang galt« Cfaoe« 
Tobofc« in Bekk. Anecd. p. 1314. noKKdntt. ol ^Aäti" 
yeäoi inl tdov 6ti tcv buk ftponofii^^tftivcov fitcoipin 
itowvöt th a 3ucl Haraßißd^oyöz t&y tdrw.xal ^u* 
7L(htov6t tifv et Slqßioyyov olov dhiSfita xatr&t: xeA 
dhi^Bia dtrtH&ff, tipeta noiv&c nal iBpeia dttwtiH;^ 
tUnketa hoivA^ nal idxXela dttvt&€. Vgl. Photp ▼« ' 
EintKBlct. Euftath. ad OdylL p. 1579» 27. of v^p na- 
14X161 AtttHol Hixtä AtXiW Jtoyöötor i^fBtvoK titS 
tS>y totoütoay övofidtooy XriyoMaC 8t6 xa\ nap^&Sv;' 
VöfV a^il^. ^ dyvoia y&p% ^ptf^ivt SkByoy kiA i^ c^- 
Kh^ia luA ^ Ußeia xai ij Starpldc. nal JfrdyatSsüt . 
öi <pn6t Hai- ^ npovoia* *ApUftoq>dyfi^ JatteA^vifti^ 
CO Ilpovoia Kai Avatdeia (1. Jlapayoia mit Dindorf 
Fragmente des Arißoph. p. 51. )• Nach der Analogie' 
diefer Nomina propria hat Aefcbylua Iptyev'ela ge^ 
fagt Agamt 1524. nach Dindorfs VerbelTerangi^ wie 
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er SepU adverf. Th, 665. c^jOi^tfi^ una.Ariftophanes . 
Ar. 604. 73f« ^etceu gefagt hat. Uebef ii^tBpSi^sta 
bei 'Ariftoph. Eq. 1185. fagt der Scholiaft: nOto Si 
*Hpa>8tütyiff iy t^xaädXov npoTtapöSi^Bt. VgL Suldas 
nnter irtepSynta; dieTe Betonung ift aucK bei Ari- 
ßophai^ea^bei^abebalten^ obgleich kein Gmnd gegen 
die Betonung ivffpovsia bei alten Attikern wäre. Ob 
die altattifche Betonung auch auf die unter b) genann- 
ten Nomina auszudehnen ift» wie diela von tnptla 
Allein (nicht von paöikBid tmd nctvBSxHa) der Gram- 
matiker bei Herrn, de em. rat. gr. jGr. p. 439. 83.« 
Etym. M. p. 462, 4. und Arcaib p* 194. (f. Spitzner 
FroL p. 17. ) Tagen : 'Atrtxol dh httetafiinßw Upelanf 
dftoq>Aiyortat9 ift SStr jetzt noch zweifelhaft, weil hier 
eine yerwechfdmiig entweder mit lepeüx (facerdotiuin) 
oder mit der Form UfUa (Eur. Qreft. 255. Iph. T. 34. 
Bacj^ 1112. , wo Elmaley nachzufehen ) fl^tt finden 
kann. Vgl. Butun. auaf. gr. Gr/ IL p. 328. 

' 3) Die von Yerbis abgelöteten Nomina abftractea 
Siimes find Paroscjftjona Wjegen des langen au BouStkda 
das Königtbum (von ßaöiXsim)^ ispsld das Priefter» 
, amt (ieps^Qo) f ix^tsia» ftpkitaiec^ Spanetßia » SevXaia, 
ipfiift^eiap vtfiiBia^ Ttpaötatalac 9 dXtsia, dhflHat 
Xoptioct (ftpatdcc > TtaiSsia » dyxKfteioc $ Biftela , iS^sr 
XoStptfÖxsia f wpteiuf HaTttihzlot^ S^spcatBla, Htßdq* 
Izici^ HoKiJOula^ fiayeUt» iictyyctvata, ^etreice^ Y^ß* 
rtjtetä, XP^^* fiiYBlaf Xsla (diefc Wort ift ohne 
Zweifel von einem' Verbo abzuleit^i)« Arcad« p. 9^ ' 
21 fq. 

4) Diß Concreta find Oxytona: tpopßzui [auch 
qfopßed und qiopßid']^ ÖtaXtuä, naptiA, dpetd, ^a; 
pttds ^%d, x^td (;t^6ia \Nx6ahd. Th. 79.) , ^eut^ Arcad. 
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p. 96, 13. tä M a ßUMKpby fioroyryff ty iu^pm^- 
yöiiBva int ofitfla^ ttSfi^^va d^ivzxatf XfittA (1. Xßti.) 
' Imitat el6as H/n^tf^. p. 9Bf 23. Etym. M. p. 4lO. Der 
^t^ifche Demos Kpcomza i^Kpwniot)^ yne ea fcheint, aw 
KexpoTtia in fcblecbter Auafpracbe entftanden , wie . 
-Epxicc au« 'Epex^iat (S. Steph. v. *EpsxS^^) i* in 
mehrem Hdfchr. oxjtonii^t bej Tbixc* II, 19;; doch 
obne Sicberheit. Wenn das f ,bei einigen aus&Ut» 
bleibt die Ute Betonung Üed, q>opßadp 6tiK%df ob« 
gleicb die Analogie einiger anderer bier die Zurück* 
siebung zu erfordern fcbien. Vgl, f^ Annu 2« 

A n m. Ein Tbeil des Hafens Fir&eus , in weU 
cbem die ^^etreidefcbiffe lagen// bieb iv Ziqt, Ziaf 
Xt/i^y. S. Bekk. Anecd. p. 26L 311. Hier bat alfo 
die Umänderung ssum EigeiKnamen den altertbümlicben > 
Accent bervorgerufen. (In der Form Zstd ift das Wor< 
• bei Fbot. f. Mowvxiä oxytonirt.) Derfelbe Fall ift bei 
2ia als Beinamen der Hekate; als Weizenbringerin, 
eingetreten, Hefjcb. Zia , ^ ^Endttf. Statt v^d findet 
6cb in ' den Bücbem viel&cb auch ' via. Bei Arifto- 
pbanes iudeiffen, -welcher den Genit. ytfs zufammenzög, 
ift der Accent via wohl fcbon wegen der adjectiven Be- 
deutung vorauszufetzen, Herodian. n. /ioy* %• p. 97« 

' e) €K nacb f. 1) Die Nomina propria und ab- 
ftracta auf Yd 9 £ie mögen von Nominibus oder Yerbis 
abgeleitet feyn, werden paroxytonirt : Avxluf 'Aötap 
KiXviiaf SiHBXla, dvSpia^ SiSaÖuäKia^ ityyeXla^ 
^Xettovpyiotf dvtäf qftXia, dvopa^iaf ^epoSo^ia» oIho*' 
Sofita. Arcai p. 89, 19. 99, 1. 5~8. 

2) Einigt dreifylbige concreta find ebenfalls Far* 
oxytona: nap^ia^ *6x^&la$ S^fjidat Ötjniat otnlccr 
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p. 100, L 

3> ydn concvetb iiiid' collectivis find Oxytona Fol* 

gende» $utK$ttr ^ynotttd, fioSooißui^ loorukt xptveoytdi 
^li^äVidf 'fiaoyytd ttfg^oyytd'if XaXtii J^npoöXaXtdf 
fiOfftkäk^d} i xvpwiä 9 0noSiA , livp/irpiidc -, ftaiSid ; 
\yviA¥onm6ii\f ötpatid^ tpoxtd iAjxatpoxtdt dpfia^ 
tpojttd'lf aifiaötdi tpvßaXid, dy3^paxtd\ Ttpa^td^ 
npeötcUStdt i^xattd^ 6ntdy iptd^ id^ gnrtaXtd^ dpßaXidf 
liaydüAxd [ditOßictySaXidJi^ tpaÖtdf-ötpayyelKid^ ftat^ 
f¥td9'6pßtd%'kotXotv%d', h)pid \ji(apaXo<ptd'if tBtpayaortdt 
öxomnd^ $mktd iAxacanottidl^ AKid (SalsfalB), ißovtdt 
^Xoytdt dxvpptd. Arcad. p. 98, 14 99, 8. 30. Euftatb. 
p. 1575, dS. Saiida$ t V^x^tcidi^. Apoll, de adv. p. 554, 

. Anni. ^AKaööKOfHff wird bei Homer B: X| 515. 
£alfdi betont^ S^S^^ ^^ Analogie diefer «ufammenge« 
fettten W5rter^ da doch fonft bei Homer 11/ XIII, 10. 
XIV, 135. die richtige Betonung fteht. S. Spitzner zu' 
11. X, 515. ^'JjiatpoxUt ^ ek taixb ^vrSpopLi^ i&y 
dpßidt€tn^9 duatpoxtä Si i^tti^ S , tinos^ rov tpoxov 
Etym.M;p.79» *irfA/a .Volksverfammlupjg ift nach e, 1. 
richtig ^betont und unterfchieden Ton d}^d. Spatia 
ak Name einer arkadifchen Stadt ift, im Ünterfchied 
von <frpotttd, barytonirt. Hörn. IL II, 6Ö6. S. Steph. 
Bys. Cv. Stpcctla. i5ir9tat t6 SifXoottxöv töv öv0t^' 
ßatoft tov t^ ftökioof ßapvvofiitov* Ifuyytd wird 
vbh Arcad. p. W, 15. als atiifch fo betont bezeichnet; 
aber in den B&chem kommt wohl nur die oxytonirte 
Form vor. Ueber o^odo/i/a Tagt Suidaa «nt d. W. ol 
*ArttKo\ dSvti^ioi adtd dvayiydxSxotHfti^i die Beto- 
ung, findet fich ebenfalls nicht m den Bücliem. Vgl. 
Lobeck su Fhryn. p. 487. Ilpoötaöti das Vorftehen ift 



in den Buc^em (z. B* Thnc. VH; 05.) ft^u paro^to«^ 
oirt; et ift alfo die Bemerkung des Arcad. p.99»9, bu 
beachten'} t6 Ü n^o&ta^tJi iuA itpaötu &ti7tüS^ wor^ 
ans benrorzugehen fcheint» ^U das Wort >nuc dann ^ 
oxytonirt ift, wenn ea einen beftiicninten .iktlicben 
Sinn hat. Dab loorta (lo^nie^a) anders betoht fejm 
muls als Uxma Veüchenbeet» iß wohl kamn nötbig 
SU erinnern« , , 

Anm.2, Veber eine ionifcfae Betonui)g 9l4iata 
Be^mäc L g. Anm. > ' 

4) Einige zweirylbige auf !ir find ^benfidls oa^fOr 
nirt: q^Xiä^ Sptal aber ^Ha/asad i^dia find Paroxjr* 
tona. .^ Arcad* , p. 08, 15^ 17. 

5) Einige Namen von attifchen Dem&k anf td find 
Oxytona: XeMSovtdf AaxiA^ Jovöui, 'ASipftdt.0ptd 
(auch &pta{), Kff^tÖid ^ Elf viifqft<f 10}$ StitptA [Ift 
aber tA J^ttipm]» und die pluraliCchen Y^üH* nnd 
Wahrfcheinticl^ JIpattiaL Arcad. p« 09, 9« 10, 100; 7« ^ 
Steph. Bys. v. 'A^ipna colL 'i^XKSli^y Al^oaria» Eini« * 
ge andere . Ortbenennungen fplgen diefer vBejtoni^ing: 
Ilotytait (!vgl. 'EUv'ätpai) Qt^mud^ Bpü^od^ JIn* 
psi^ai (Apoll. R. 1, 584,). . , . 

6) Die weiblichen Bezeichnungen» welche vot^ 
einem Gefchäft hergenommen, find »auf tpta (wafav* 
fcheinlich andere Formen von den mehr poetifch^ auf 
tatpa) find, weil a'imz (vgl. oben II, 2.), Prop^roxy«- 
tona: i>dktptoc9 idtpux (L Alexis. bei Eußath. p.859'»5.}t 
rvß^Bitpta, Ttot^tptat- jiäSfrjitptat iy^xvtpl^tptch 
q)apfunu6tpta f ipddrptat ßaXayB^pta» aöK^ipiteff 
6pxii(ftpta, tvfiTtaviötfita^ Hpdutpta. Arcad. p.95, 14» 
Dra«o p. 20, 18. Die ^uf e$fia find eben fo betont: 
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Q Aniti/ Die «ablHfche Stadt '^phpta folgt diefet^ 
Betonung (von iptttfi gerade £o abgeleitet, Mfief die' 
übrigen von männlichen Namen, S. Spitzner zu B. 11,' 
537.) Vgl. Sciuef. app. ad Dem. IL p. 123.; fonft fin«' 
det man atifcb die Infel KoAadpeiec ^qtKoAfnet atuge^' 
fpTOchen mid betont* nach der Quantität bei Diön* 
Per. ^. / 

7) Einige andere Nö^nna propriä haben ebenfiilb 
das a kurz und find deClhalb zu proparoxytoniren r 
BoXAßit^iä [^Hfefiod. Tb. 78. ] , "Ofiytvta [Nonn. Dioti. 
XI, 506.» auch "Onna. *S. Phot. p. 335. Mt Arcd. 
p. 95,], Ajipua tAriftofih. Vefp. 1216. IMhchoap.' 
Athen. XllL p. 577. £« Heg. Pro£ ap. Herrn, de em. ' 
rat. gr. Gr. p. 438. 77. }* 

Anm. Nach Etynik M. v. yf^rjut a ift ^e Stadt La« 
mia in Theffalien paroxytonirtr Vfei Stepfa..B; ift der 
Name derselben ebenfalla proparoxytonirt. 

Q a liachcf. Die mehrfylbigen find '^ropar*- 
oejrtonirtr äyrotaV aülfrAour, äyota, xatäfipotct^ S'ßut* 
iSiütaf itavoux^ dytbtvotäf EößptUti die «weirylbigen^ 
Paroxytona: Tpöla. Ota (ättifcher Demos)» itota^ 
Hoia; nur fi<na CGtm^ie), xpo^* 6toia (gew. 6todU' 
nrota .^ft^Oiq^ find oxytonirtc .Arcad. p« 100^ 13--^18i» 
Vgl. Ehnsl. Enr, Heracl. 331. 

* Anm. 1. Auch di|S mehrfylbigen wurden bei den 
alten Attiliem zuweilen pax'oxytonirt. 8« d« 2. Annu > 
&. Herrn. Soph. Ph. 129. »' 

' Anm. 2. Geben die oxytonirten /SbuE» sToi^ uq4 
XP^^ ^ Iota 'auf 9 fo werden fie paroxy tonirt ; pöag 
Xpici- £tym. M. v. !Poiir* Tä ^ a X^yoma Svfku- 
ftJt ei uhrtip o itapäKi^yBtah ftapoüAvetcn, cSor XP^^ 
fiöa, nöa * $i di ry ot Si^läiyY^i d^irttau ^or kfiouh 
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\ 

Sota 4 ftotoL* Das Lets'te wird in Handfchriftw aller« 
dinga auch «uweilen oxytonirt gefunden ; doch ift 
nach Arhadiva p, 100^ 16. np(a das richtigere« ' Di^ , 
abgekiirxt^ Form für Of^r > iDa » behält ihren Accentg 
wie ftyoA für iti^otd » 6toA für 6tQtA» , 

Anm*' 3« Mit /5oz^ (Granate) und /5<&x diirfen 
nicht die surammengefetzten JFormen, wie dköppotet 
(jfon dnöppoos 9 niiibt ron drtoppioo f Azuleiten) und 
ditoppo^ 9 verwechfelt werden / deren verhixrzte Form 
nach einem anderen Gefetze ox^onirt ift. Aber afuf«- 
£alle]ld Wftre diß Betonung von imxpodt im Vergleit^ 
xnit i^ixpotUf wenn fie vollkommen conftatirt. Wäre^ 
S. Lobeck. Phryn, p.495. 

g) a nach t;f. In dem ^alle der Kürze des a, 
welcher der, gewöhnliche ift» find die zweifylbigen 
Froperifpopiena , wie ßvia^ ßivia; die mehrrjlbigen. 
Proparoxy tona : aidvta, ''ApnvtUt' opyvtety vijtvtccp 
EfkaiSvici i /P^pstövta ; inv Fall der Längere» a find 
ile Oxytona: /i9;rpm^9 dyvtdf dpyvtd* Arcad.p,97| 
23. 98, 3<r^S. Ueber »via t Lobeck. Phryn. p. 165. : 

^nm* Iw Da neben ayvia und opyvtet au^ 
dyvtd und ipyptd vorkommt, fo hat hierüber Choerob. 
Bekk. Anecd; p.l217. folgendes: ^EtA t&v eiff a ßpct- 
XVHataX^Htcjy ei(&Ba6ty öt IfcaviS ßapvrovety rä€ 
^Sbz^ f&i xai ^pitlSi olov äyvtaf '^Apnvia, IlXdtäia* 
v$ay öh yhnftat ^ tsKsvtaia övKkaßii ^Kpd^ *Ioiy 
ytxfß iSfst xaxaßißdZ^tat 6 tövo^y oloy ipypiäs, 
dyvtäSf 08^m&» Ilkottatäi* l5ov taütä iv r^ te- . 
Ti^alqc 4vKiLaßg iittSixoytai rhv tSroy * iTtetSfi oii^ 
ti ia Käl.ßsia iy tff y^yacg Ha\ Sotix^ fjurnpoHatfit' 
XifHtovöty , to6tov X^ptv looytH^ iSiat HatBßlßo^cey 
xby tdyqv ual nBpußndöitfiav oloy lä^ na\ fuqt^t ift 
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mA titf. Vgl. Schol. Venet. B, VI, 43». . W^^ ^W^ 
Hataßißa0ji6s von einigen äucli attifcb (d, b« nea«> 
aJUiCqh) genannt worden ift. Ob aber die loniec ii^ru^t 
Heb ixyvia dyvtd^f Spyvta dfiyvuU^ betont babeir^^ 
ift fehr zweifelhaft und gebt wenigftena aus der S^le 
der Schol. Venet' nicht mit hervor ; wabrfcbeli^Ucbw 
ift, dafs tit'dpYvtd öpyvtäff, oder vielmehr \dp;^^ 
öpyvi^c u. n w« betönten» während die übrigen und 
namentlich d^r altattifche Di^lect qpyvtoc dpyylas 
accentuirte. Eoftath. p. 1631» 29. ' opyviav Sh kpoT 
ffapaSvröyco^ ^TtaXouäc Xiyet 'Atäls cSöTtsp nak ayvtar \ 
ol Sh vötapor rhv r6vov Hottdyov6u . . 

Anm. 2. Der Name ISvla oder MSvia Hei; Th<.^ 

• • • * •* . 

352. 960- hat feine perfectifche Betonung beybebalt^n 
(vgl. C. 26. 2. ^nm.) » obgleich EIXaiävta wohl iir- 
iprün^lich auch eine Perfectform war« 

h) of nach t;* Sie find paroxytonirt d^iba^ ua^J 
fxöa^ HGoß{>a 9 TtTfriia « ßatt^a, ^ati^ (Stadt) , Kp{fa 
(Stadt)» tpttria. Vc^^^-P* ^^* l^* I^Xia (attifchev. 
Demos)» ift zuweilen bei den Grammatikern paroxy-r. 
tonirt; allein $Xt;i^» als Oxytönon» ift nach Arcad.» 
p. 103» 26« die richtige Form und Betonung. 

jlnm* Md^tva (]Mantua) ift nach rSmifcber, 
Weife proparoxytonirt worden. S« Steph. Byss. u. d. W» . , 

' X) a nach 0»* Die wehigen dieC^r Endung find 
p|urp3G]ftonirt : (£ct » /cy^a C^^s Mtvtjßa sufan^menge-.; 
zogen; f.. zu Aristot. PoUt; p. 473^ ^o&a» Mtr^^i 
i?o5(&a (Arcad,9 ni<dit ^od£a Theogn. Bekk Anecd. 
p.l43jl.> Arcad. p. 100, 22. 

Anni4 Die Betonung MWfaa (S. Foppo Froleg« 
id Thuc, 11^ p« 235.) hat keine Analogie. E% fällt ' 



« ( 



/ - 



140 — ' 

ffiefisr Name ohne Zweifel mit in ^ie Olaffe der mit«r 
e. 3«' erliräfantien« *AXoaä kommt ii^ den Büchern gmr 
fddbt vpr ftatt iTiätf^. Da nach PoUnx V^ 62. neben 
wct atich die Fonn oa gebräuchlich ift , fo erklärt fidi 
äucb^die doppelte Form dea Namens dea attifchcA 
t>emd» "Oa und "Ha^By. 



X ' -, » 



2) cr^nach Liquidis. 

a) Die auf Xa» inat ya haben in attifcher Sprache 
alle daa a kurz, werden alfo, da 'ein kurzea.« als 

« 

£ndün^ erfter Declination nicht betont werden kann 
«md d^ profodifcfie Gefet^ ' bei fblchen eine lange 
Penultima ierfodert (S. II, 1. 2.) nach dem allgemeinen 
üdktze betont, indem fie den Accent wo möglich 
(§. 1(K 11.) auf die Summfjlbe legen: SfiOXa^ tSKßa^ 
"Siatva* Arcad. p. 96, 17—- 22. Etjrmol. M. v. '^AMa. 
et Steph. Byz. v. "ArSfvUtf. Reg. Prof. 19* 92. 

Antn* 1. .'AXaXd ift eine blob dorlfche l^orm 
iüx dXäKiff welches z. B. Phoenix aus Colophon'hat 
l>ei Athen. X, p. 421. D. Cl. Arcad. p. 108, 24 Der- 
ffdbe Fall ift mit öHoySdcKot für 6xav8dhj , und mit 
ittXofi^Xaf JtottjMf GijAa* Bekk. Anecd. p. 1201. 
Bdivvct 'in BekK Anecd. p. 187 ift eine Betonung ohne 
aUe Analogie ftatt evSfwa» 

Anm. 2. Die lateinifchen weiblichen £igennamen 
auf ina behaltet den lateinifcb;9n Accent 2aßiyap 
Itccv^ttva^ ^AküMyou Aroäd« p. 96« 

' b) Yon^ denen auf pa find 1} die mehr alszwei- 
'fylbigen mit iambifchem Ausgang» wenn fie nicht von 
Verbis abgeleitet find» paroxjrtonirt : (ft66pat idttißaw 
nopipi^a, ^ßifiat KiSfdpa\ x^^P^i ^ftipccp ttdpctf 
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A n m. lEqwpa Mrirä ttelfäl^ fairbb Ibetont (S. f «dotll 
Herodia», ttepl ß. X« p, 17, 27. Arcai'p. 97, 7.'jt iept^ 
6tepd hat feinen AcCent von ^<6r iiiäfibtiUnen Form Wpf^ 
6tBp6$ beibehalten , "wie dpi(filip)i{x^py\w dpt^npSt 
(Arcad.p. iOU 7.)^ TterSepSTonn^i^pA^ tf»pA 
TOtt |yt;/><^9 äerEigeiinftin^ jrioMp^i von yAt^epefsr 
(Arcad. p. 101, ö.)» die SVkd^ümiA ^Epv3rpai'(vgU 
p. 112. , * obgleich Nom. Propr. ^%/9^/id^) TKutpvpäl 
i(Arcad. p. lOl, 14.) 9 jtajAfepcd (D^mds^ Phoi tr-^r^ . 
fpit» AmiiiFtpaU' obgleich AApnpcs Viöm. propr.)^i^ 
ihren Ac^ectivlo^eii. Autäpa dage^ ift ^at^[^lyt<i% 
nirt, obgleich wohl vgn XiTiapSs abzuldtexu til» 
«olifche Infd 'Upä findet fic^^ liiAbh Bachern sffwei* 
len lipa , ^ doch Tchdnt ^apA vtf rtüglichet; 8^.- Thuk 
Tllt ^ AriftoL^ Metfor« II, d. nnd vgh 4a^it AHßardi 
in Scboi. Yen. IX 150» 292., der bd /einer ^ei^ett 
Benennung Tpi^ vomog. Vgl; IH.4^ Aaun. TSkevSeftoA 
i&Ui^epö^) dagegen ift ox^ tonitt • etWa wie lititrt- 
al p. 136. Aircad. p. iOi , Q.-'Jyöpd i& vom Verbum 
dyaipf» . abgeleitet; (Edayöptf als tSj "P.. ).^ 

2) Die mehr- als sweif^flbigen mit dochäifchem ' 
Ausgang find Proparos^ona: apovpa. fidxatpa^ Kv^ 

^yööovpoc, 6HiiiK6k^S'pot i TAnwypai ^fjtdyetpä^, JCifh- 
xvp(X9 yi(pvpgc, ayxvpa. c . > 

Anm. *^€dpa hat feinen adjectivifchen AcHf^t 
nach itaipoff beibehalten. ^. 

3) Die tnehr- als zweifyll^gen mit fponddißhem 
Ausgange (fei Penultima vou Natur lang oder durishSö? 
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XafiotSpat Kkvtat}ivil6tpa ^ KaöarSpät ü^ak^HpA 
(0!}>gMcb gfäKBffp&f)* Hiebei ift im Allgemeinen an 
die profodifdb^Reg^.^a erinnern 9' dafs wenn dem p 
fltia £anIbnant.TOtbefgeht« daa « der Endung . lang 
fpH Usyn p9^t. V^mTavciypaf ^HoX(hny9pa nnd J^ 
IWifi^ bij^j^^^ei^e «Ai^snahme» S.Reg. Prof.' 74» , 
-^^. ^nm« : 9a%9r9^^.nndiAiro9/d^ werden von Arcadt 
g[^^t,,22« «n^gengqimeni iMeffen ; da beide nuf 
fg;iiJDi;h..£iid nnd dfihseoapi^ und ibra^pa^.Uuic^».^ ge- 
hJ^eß .6e jßigto^li^ liyie dXsce^, .iiidit in 4iefa 
^blbeilang. . .X^rj^^/^.fcheint von ^inigoi fölfcibliiA 
jlßßmSpm b^tpfit VjQi^de^ si^.fejrii« ^ÖM* Yenet* Vb 

: . j4ty ypn 4e|i »wci/yibigen find diejenigen^ welcbn 
fggi^ Qpnrona^nlisiü ¥i>i^ de^ p v^^rbergeb^ haben, Par- 
gs^ytOtMr; fäjtpm fHA^fifX^ ißpu. Mxß^fiHf, Mitpcc fxtiqfftot:. 

ifip^.AypaM \jtvp(iypa\^nitpü^ fi^^pai^ ydarpa, ßiif^ 
IP^p IStxofA^tpa] % ' ^vdrpce^ Aread^ p. 101 , 24. tH^ 17, 
. ^ Anm* Daa NoiAen Proprium» ^cdSpa bat^ . Wie 
fkf^ß^ $^ A^ jA^^f^&^t cbenfalla auf Penultima (Reg, 
Prof. 22.) , o.bgl^i^ ^€^ ' von Ad|ec)iven gebUde^ü 
Eigennamen diefer, Endung den adjei;tivircben Accent 
ssa bebalten, pflegen. Vgl. 1* Warum Bachm^nn Lj- 
cppbr. 700. 8221 £i:!^p£r, gegen die iVIS« betont hat, 

weifs ich nicht« 

.\' , . ■ . * 

5) Die zweifylbigen ^uF oopa und tfpa find Par- 

oxyrona: ;(GSpar» oSpor, TEfpa, X^P^t S^^P^f ^VP^* 
^pa* Arcad. p. 101 » 16., 

X Anm. Das Wort itpApoe fcheint' bei' den Epikern 
mit langem a gebraucht zn feyn {z, B, Apollon. Rh» 
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It 372« f ifrenn nicht auich liieir die 17fii6i'& Sfob Aurch 
den ^UüB lang ift, 4i^ fonft wobl ^^/yf^/H^'geTagf W^^»^ 
bei 4en Dramatik^ mit kni'iseiii, n^p^or.^ ^g1. ArcädL 
p, 101, 17^ «{i^ xatI ird ftfidk/ia (fepAp^y^linaA^v&fiMäk . 
^4 €C. VgL Hermann zuSoph. Phil. 480. v^ä^pa,- naeli 
Heirmann in Hot^; J97i7in,/^e)r(p. 136>"]lkübto?tuclij>ar* 
OXTtoiiirt w^den. 0f}pä . ift an^g^nom»^« ; S* Hei^ ' 
dian ^epl /«oy. A^g. p./38« . :^ », ^ -n. 

6) Die Nomina von , trodiäifoher'. Mdfvtag .SbfA 
IMXÜpat ^ft€L9 ^pmpaf juxip0C9 <^tex;pa:f:^pkcy.^ 

tVLQk)9:Hptwpa[l)r 6mlp^r ^<pvp^* ?^g- TitoS^.^fy 

.kxkxfi. Xoipai vQXi xc^pcii Ji^hMlt den : ÜcoBot 
des MafcnU S. Herodian^ srt/blTiöH. 1«^ p« 8, 12. ;/: 

7) Die iambifchen Nomina, weiin' fie rb^ Verbis 
fiammeh, find Oxytona r-^^op^» ßüptl^'kd'pii t^tyiS. 
AI. p. 534 , 4.) » öTtop&t x^P^t^opdr^dpi t^enill 
gleicb die erße bei deii Epikern zuweilen Ung ift^ 
fcheint oxytonirt su bleiben auch als I^. Propr;r iAriftoplfe . 

« Frag. 481.]» Sopd (n diipeah ßopil^iy^MEIPP') X* 
Eiym« M. pw 589.; wenh nichtv Farpx^ona: AiipA 
ÖApec, ipa. . •:!'•. -a-. .^'-.;.t 

Anm. V6ber nfc^pcr; als Ausnahme, f. Etym. 

/' M. p. ^85» und Herödian. 9rept /coi^. %^. p. 17, 20.^, 

dazu Dindorf» Vorrede ^. XHL JwxöTitipa bei Hefyek 

attifcher Demos. &öpai (att. Demos)- ift bd Steph. B^ 

Oa^yfonpiu , r , ! 

8) Die 2weifylbigen auf aOpa find Farojcytoha't 
ßx&ptti öadpa^ Xocipu. Reg. Prof. 22, Sch^L^ 4p^ 
Ran, 313. MJtötavpmj als mehrrylbigj ift proparo3(]^ 
tonirt. Steph. B. 
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/ $) Die ttbir|g^;inir «mem D^liUiong. In Penut 
^tfaxia fiiid Oxyton^.: novpa (]«öi}/M/» Mädchen, gehört 
jplcbt'itt ^eCe Caaüe]» ofipa. [in der Znfammenfetzün^ 
Xtirtftfotip^^ ytaiip^t ^>pwfiAf vQmfpd, %MvpAt,nHfii 
(SpUte) , 5<ipa* - >.. 

*^ €> Kein Nomen attf tf£ir» ^a, Sir ift ostytonirt, 
^ diefö Endimg ftet« ktara ift; esiiommt alfo darauf ah 

^ 1) oh Pennltima, eine Contraction erTitten hat 
JDder niiftt^: ift daa Erft^e der Fall (wie hei denen 
«of oMte ummerv t^-Ajpcad. >. 97, IG.), Ib werden 
«l^e Forrnsn natmieh properifpomenhrt : M^kttt&ßikfä^ 

^wiehei.Sl»ph;.9.)» T(0iqnm6€lx^ 9aafßAv66m (ßiei^lu 
B. 9a6^piov^6eaLi^ TiKipov(f(Ut'(vgh Matthiae.sn ^ook 
^ymn. p. 161^ f IdpywovMat (S. Poppe Prol. ad 
Th« 0t pf 4^.>,« JfibpLovdtf^ , . ^afiaS^ovööm : die mit 
/^em tf ..e(fch,einen ^ find meift ohne Zttfaftnmenz1e«> 
Irang gebildet; 2vp^HQV(kxtp 'Ap&ou6af {jiTSW^Of 
ffläw6u Arcadf J. 97. 

A V Anm. Svptinovöm ift neuete Form, SvpecHoö^ 
gat Hiebes Svpaaiovöm, > wie beii Steph, Bys. , ift 
nicht nchtig. Arcad. p. 97^ 18. MapJäfw^a bei 
7bni:. yill^ 31* iftnac|r der. Regel dea Accentesrich« 
^ffx^ thMaßpßfov66qi 4ind< wmn ne^eii 4fi^liw^9^ , 
f^ne Form mit einem (T.v^rKommt, fo ift aui^i fte «u 
proparoxytoniren. & die VV. l^. %v^ Thnc, YlII, $1.^ . 

. ' 2) wo keine Contraction ftatt findet, tritt in den 
jn^fylbtg^i der Accent.fo weit sls möglich znYück: 
fatna^atw SftiXatfÖa, jrXakfÖaf. d/^a» aputSq^, niöia^ 
J^pUa, Mfta^^'ABtÖHSpiSa* Draco Strat p.20^ Cf.|Ie*/ 
rodian, nepl ij* X. p/l2, 2S fq. Reg. Prof. 72; 75. 97. ' 
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ä) a nach Mutis. 

\ . ■ ■ ' 

ö) Ke!a Subftaiitit^« iv{ welcheöi dem Aeine Muta 

vorhergeht, ift oxytonirt» weil ein folches a fiets kurz ift;* 

fie richten (ich alfo« da Fenultitna lang feyn mufa (S. II» 

,1.2.), fämmtl. nach den allgemeinen Gefetzen i Siaita^ 

BpVHa i ikat^cf » KokSxuv^a , "Ey^^tqci »Arcad. p. 96. 

. Anm^ 'AnqiA bei Suidas ift h;^pocariftir<sh und 
fein Accent zweifelhaft;' S. ^Itytn. M., und näpBJt bei 
Etym. At« p. 407* fchon als äolifche Form falfch betont. 

b)' Für die. zweifjlbigen ift zu beachten, dafii 
wenn dem a ein Doppelconfonant vorhergeht, die 
demfelben vorhergehende Sylbe blofs dui^ch t'^oGtion 
lan^ \^i ^1)Za^ dziSta^ fiiZä, Öiil^ai pii^ät. yüSia. 
Reg. l^röf. 75. Cf. Arcad. p. 96, 9 fq. 

Anm. Nur ßiäi^a hat nach der l^eineir^ung ^er 
(ji^ammatiker (Herodian. ytepl /4. X. p* 31, 29. Kegul. 
Prof. 75.^ Schot. Arißoph. Fac. 1«, Moeris, Üraco 
p. ^2.) die I^enültima von Natur larig. Obgleich tu 
Dindorfa Meinung (zu tiefiod. ^Epy» 588.) , welcher 
^ ßiaZa als die richtige BetoAutig betrachtet wegen der 
urfprünglichen Kürze den a in ßzarioo , viel für ßch' 
jSu haben fcheint, fo ift doch die Lehre HerOdiahs zu 
heftimtdt, \xiä daran zu siweifelit Her V^rii aus Sui-' 
daa aber (IL p. 529.) , tV'eldien ich zvL Hefiod. Op. 590.' 
ztit Yenheidigung angeführt habe, ift , nicht entfchei*' 
deftd: • er ift aus Ariftoph. £q. 55. und lautet dort 
nicht ßMcZdv ya /jtejääxitos t fcmdem iiäZav fifjka* 

e) iF'/auenrian^eA ali^fi^i und ^d find eigentlich 
blofs dorifche Formen ml Sti und ^i;: fie trer'dent 
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filmmtlich paroxytonirt : J^da, ^AfSflOßiSa^ JStfiatSctt 
KtMatöa. 

Anm. 1. AäßSd' ift bei Heroddt V« 92. mit kut» 
jtem et gebracht. 

Aniü. 2« Die Aeoliet Kurzen die Formen au£ tf, 
welche fie in ä verwandeU haben , ab J *dg>pöStra fiir 
*A<ppoSitTj. S. Bekk. AneCd. p, 1201* ; alfö Tchwerlich 
'Aq^poSita^ 'wie Joh^ Al. p. 9. ha(* *S* p. 25. 

$.37. 

B. Feminina auf i/« 

1) »/ nath Vöc^len. 

a) iDie aus ^<r in if zutam^engezogenen.i ton 
Mominibua abgeleiteten, find ^Perifpomena ; yif^. (das 
einzige in gewöhnlicher Sprache 'einfjlbige), alytff 
dXooTttKfft dpHtfjf dHrrf (HoUunder), yaXfj ^ Hvrrfy, 
^eoytf} 9 MO^XV ' f^ctpSakrj v ^vxtf » dfwySäkff (Mandel- 
bäum, dpivySdXij aber die Frucht delTelben, T. Ammdn^, 
,p# 12. Valck.) , 6ff6a}iil (nach; Fhotius fo AtiAarch and 
Seleucus, fonft öriöd^rj^f (pcocifj dSeXqfiSif. Herodian» 
nepl ßMV» %. p« 6, 18. Arcad. p. 203, 6. 

Anm« 1. AiSif^ a^Xtfi aiSif nannten (wenn die 
liCsart der «uerft unten anzuführenden 'Stelle richtig)- 
einige Grammatiker auch Berifpomena : fie werden wi- 
derlegt von Herodian bei Herm.^ de em. rat. gr. Gn 
p. 304. IX. Vgl. Theognpft. bei Bekk. Anecd. p. 1347. 

A n m. 2. Aur^er 'yff hat Pher^cydie» Tief in Tff^ 
Diogenes ▼• ApoUonia nXia in nXff zufammengezogen» 
tmd~ andere Wa in vif. S. Herodian. 1. 1. Joh. Alex. 
jft vt 5. ' 



b) Die atif ofi;» vtf nvA evtf &nd Pivo^ytmiat 
^a^ifft KfHJfr^ff iS. ScboI.Ven. III, .445« Kpardahtkt 
Ariftpph. Lyr;. 480;] , obgkicbi Jmtdtös und SpttvaASk^ 
Darüber ift fogar eipe^Regd der.. Analogie* von Am^ 
inonius (p. 126cTaIck.) aufg^ieUl: iAr[t^t e^afayviSk 

^ct¥^. Ferner y^i^ ^'iyq^ S6fit ^^nf (Lobeck. Phryn, 
p* 30L)» lyviti (fo fcheint auch bei ArcacL ^jlOd» SO^ 
SU leföi), .jfi)3(^» iyyifi (vgl Lobeck. Phrfn. p.302), 
äq>ixi9 ö^flitlt 6 jityjjff' (obgleich öjjityvöc)^ ipinft 
^op6r\ (Phot.^ bei Artad. p,103» 28MI): dpiti^wik to» 
dem« oder nach diefem Worte f^o/2t}i; eiiisufdhaken), 
X^^* 6^^* Arcad. p. lOa, 9. 27. 

^ A n m. d^t;^ ah Appellativum ift fteta o&ytonirt 
mit feinen Zufammenfetzupgenl Arcad^'p. 103» 28«; 
aber ^itri als Eigenname ift bei Herodot« I» 60. par^ 
oxytonirt; der attirche Demos #%t;^ ift ebenfalls oxy- 
tonirt: Aread» p. 103» 26. (daraus ift Etym* Gad. v* 
qtvi^v ssu VerbelTem) ; von denen auf BVff .ift. nur 
tfxat>i^, init feinen Zufammenretzungen oxytonirt. Ar« 
cad. p. 103, 12. Die Betonung cJ Kpavah nSkis bei 
Ariftoph; Ach. 75« ift durch den epitheti^hek Sinn ge« 
rechtfeifligt. Von l^tJi; fagt SchoL Yen. XIII, 212. 
ioovt^z lAttißaKB riv tdroVf i^al r6 dnöXovSfoP 
iyrvd isttv doif 'HpcoStaris iv r<p t& ^tfjs xa3(5Xov. 
Thep^oftus bei Bekk. Anecd, p. 1382. bemerkt, Ari- 
ftarch habe iywa mit kurzem a und langem v 
i( wahrfcheinlifsh doch wold.. fyrwfflf), und J>ropar- 
Qxytonirt, als die eigentliche Form angefefaen, von 
veldier tyr^r/ mit kurzer PenuUima und reilAngerter' 
Ultima nur eine Metatheüs. You einer foldien- Form 
und B^tonnpg ift aber fonft in der Sjitache keine 
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Spui. Vgl« Lobeclu Fhryn. p. 303, t>af Ndm« J^rop. 
^Ayaötf falben die neueren Epikeir paroxytonirt ; in 
den alt^ten ttnd foull^findet fich ^Ayav/j gefcfariebem 
S« Hormanii va Eur. Bacch« 1141. Welches die Mei* . 
nung Herödiana gewefen , ift aus Arcadiua p. 103, 9* 
nicht vgans deutlidu Er fagl^: *Ayavii i^'üv&Cfici im^ . 
^tBtViby Sv / iBLtii diefs fcheiat^fur Hermanna Meinung 
SU fpt%c)ien> welcher glaubt , Arcadiua ftimme beim 
N. propr. für *4yc(6ri; Aenti wiBiter* unten fegt ArcaA 
dius in ^bnlitiher Weife : äojj tb intö^roVf ©ör/ 6i tb 
%Aptov* Vgl* Lehra de Arißarch« p. 295^ 

„ c) Von denen auf oi; find, die mehr- ala zwei- 
fylbigen päroxjtonirt,^ anfaer dem Verbale dnoi^ (Arcad. 
p. 163»'21.> Von den swdfylbigen firi^ nvo^f ßoi^, 
Xo^* fiof/jt.^oii oxytotiirt^ die übrigen paroxytonirt; 
Arcadvp/103, 14. 

Aiirn. Diefe Wörter behalten im Allgemeinen ihren 
Acctot in der Zufammenfetzung. JUwx die auf x^V 

, und porj ziehen ihren Aceent zurück , wenn fie mit 
einem anderen Worte» als einer Präpofition» zufammen^ 
gefeut find; CSpoppöff^ olyox^9 KaXktpdtji S« SchoL 

^Venet. XIV, 372. Euttath. p. 992, 57, Die Venct* 
Scholien fagen ausdrücklich, dafa iSpoppiti bei den 
ülteren Attikem paroxytonirt fey. Von dvappdtf fa- 
gen beide, es' fey gegen die Regel bei den ältereii 
Attikem barytonirt Vgl. Arcad. p. 103 , 2. Elmsley 
zu Arißoph. Ach. 922i bat iSpoppöij nicht richtig 
in '^fioppoi^ verwandelt. Vgl. Lobeck zu Phryn.. 
p. 492. 496* Es fcjbeint^aber überhaupt wohl diefe 
Betonung (aulsier bei Nom^ prop.) nur . in dem Falle 
eingetreten, zu feyn, wo diefe Zufammenfetzungen, 
als nicht von der Verbal£mü , Xonderrf von der Form 
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des Nomen MaTc (olroxdcfffxi. Lvr.) at^geleitett ßatt 
der nrrpmngltehen abftracten BedeiSitaiig zu einer cöii» 
€i:eten (z. B. eines Oe^Cses , wie üdpoppötf » otycixdtf) 
gekopamen find ; dieb Wäre auch bei dvappdif der Fall, 
in To fem es die Ebbe beifst » vsh Buttm. ausf. Or. IL 
p* 372.1 in anderem Sinne (dat Hinanffliebeii) ift e$ 
wohl, auch von den Attikem oxytonirt worden« 

d) Die auf ooif find fämmtlich Oxjrton^ : ^oaif^ 
^ij 9 ipo94 9 iooTf 9 äkoQ^ 9 Sjicm/^ Arcad« p, 103 , 2& 
SchoK Ven. V, 499. 

2) 1/ nach Liqüidia;. 

1) ff nach A.. , 

' ■ . » .- ' ■ 

, a) Die iambifch ausgehenden » nicht ron Verbiii 
abgeleiteten 9 find Paroxytona, feyen fie zwey- oder 
mehrfylbig : , 9r^Xi|; , tf^Ai/t HdXtff £Af/» 7t{fXff (&£pßio- 
7pi\at9 nicht SepßjiÖTtvXat) ^ xpouttäXtf^ dyxitiXnt M^' 
6x^Xfi 9 aiädXtf t SaßidXrj > ÖKvtdXtj , ^EnäXtf (Frauen,* 
name), tpvq^äXfjf 6natdXfi% ÖKaySäXtfi SefiiXtf^ ^tf; 
ßjiiXrj9 HVjlfiXfi9 äöß6Xi]9 liidiüXti 9 HopSvX^^ notiXtf* 
<ftlKi)Xfi9 dtaqf6Xt}. Arcad, p. 108, 3, 21, 26. p, 109, 
7 — Ift Herodian. ^epi ju. 2L* p* 39. 

Anm. Oxytona find 1) die Namen^attifcber D^- ' 
men : 'AXif (AXai gewöhnlicher) , 'AyyeX^ , *AyHvX^9 
^AyptfX'ri {Üiex'AypavXifi^ Steph, Dyz. f. v.) Arcad. 
p. 108, 6. 109, 3. 19. . Steph. B. f. ^Ayy^^^ 'Oh^vBxat 
Sh 9 Ott Sijpiov Svojia , cS? *i Jlspy^^ k«1 KaXv (viel- 
leicht ^EnaXi})* Femer die Demeri IJerreX^ (fo ift wohl 
b^i Arcad. p. 109, 3. zu lelen ftatt ixtcAi^» und fo bei 
Steph. B. unter '/iyyeXti ^^^^ narrsX^y^ SqmfSaX^ 
(dafs fo zu betonen , nicht 29>ßi^d^A9^ 9 wie bei Steph, 
.Q«,. zeigen die dort angegebenen AdverbialfQtmen), 
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TkM^oK'fi ; "Waürrdienilich , iaS» auch ^Bxä\^9 als. Name 
deä a^tifcben Demos (H vorher bei 'AyytX^ die Stelle 
dbs St^fa. By^z.) zu betonen' fey ; fchwerlich aber Bar^ 
SvXi^ (tiitt KwSf^Xrf j weljDhe8Schol.Ariftoph*Verp»233. 
iindPfaotius ▼. KoSAXff barytoniren. Ea findet fich auch 
*BKdXr} fonft bei den Grän^matSkem nsr par(»cytomrt. 
^Emnokal^ als Name einea Stadttfateila von SyrakiU, ift 
oxytonirt.. 2) Die Verbalia dXaXii (äXdXtf zufammen- 
gereizt Arcad. p. 108, 23. Etym. M.)i ivtoX^ t dvatoX^t 
6toXi]^ ßoXif (mit^feinen Zurammenfetzungen xataßoX^s 
^napaßoX^ u. f. w.) ; x^X^ und 6x0X4 folgen dierer Be- 
tonung, obgleich eine Ableitung vonVerbis unlicher ift. 
S. Arcad. p. 102, 25. 108, 23. 109, l4w 3) Die beiden 
einzeln ilehenden HSrpaXif und TttpiBXi/}. Arcad. p. 108, 
' 23. 109» 2. Steph. Byz. v. 'AyyBXif. Hcrodian. ^eflh 
pi.X* p. 39, 1; 4) 6taq)vXi} (Weintraube), unterfchie-, 
den von ötoitpiXt} (Senkblei). Scbol. Ven. II. II, 765. 
Arcad. p. 109, 17.18. Philem. p. 130. Etym. M. 
p. 742.. Das Nom. prppr. ^tag^iXtf ift, obgleich Von 
<rra9?t;A7 gebildet, päroxytonirt (Ammön. f. v. aus He» 
raklides), und TtaXij (feines Mehl) untetfchieden von 
ffäXrf (Ringen).' Schol. Ven. X, 7. 6) esttdXij haben 
die neueren Attiker in der Bedeutung einer tbefTalifchen 
Zauberin ald Titel einer Komödie dea Menander ba* 
rjrtonirt, da das Femininum fonft jiach @BttaX6s be» 
tont ift. Schol. Arißoph. Nubb. 747. Vgl. Eehrs* de 
Ariftarch. Stud. Hom. p. 286. 6) *Aitm6Xt\ , als Name 
einer fingirten Göttin bei Ariftoph, Nubb. 1149;, ift 
nach dem Scholiaften zu diefer Stelle von Ariftopha« 
nes von Byzant oxytonirt worden. 

b) Die fpondeifch ausgehenden find Barytona , 
wenn in Penultima »wei Confonanten : ZäykXift TfiJoft 
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. aifiifi^ffy -tdlyM!t diyXff (öiyXat), ^^yXij» qfvtXtff 
tpt&ykri . '^Wihi (vgl. ^JSUaV), 0(>piXhi, ^X^^T^^ Arcad. 

Aiim. Da9 epifche 6ß40HKtf (ala Verbale), ifiebft 
Arib^ und dem alescandrinirchen HsßXij für M<pa\i^ 
Arcad. p. lÖ7it 26. (Etym. M. f. v. hat fälfchlicb Hißl^n)} 
£nd ausgenommen als Qxjtona. 

, c) Die fpondeifoh ausgehenden mit einem Di- 
phthong in Fenultima« find oxytonirt: a'ö'Ki^ (auch^t}- 
JUr/ als N. propr. ])ei Steph.B.); ßovKf^^ oiiKi^ (Narbe), 
edJLi^ > o&Tßi^i^ « <j^€iA.i^ 9 ^{^ezA^ • «iXi/. Arcad. p. 108, 12. 
109, 9. Ecym. M, p. 392, 45. Scbol. Yen, XIX, 26. 
£t}rm. M. 225, 23« ' 

An>m. 6ot}Ai7 (als £igenname)it Sq6Xij% etXrj (Etym. 
M. pt21, 39, Fragm« Apfto^h. 524.), ScfAi; find ausg^-^ 
nommen. Arcad. p. 108» 17. SchoI.Ven.Ll. Ov)ifi(ovJUtty 
ala gemahlene Opfergerfte ward nach Schol. Ven. II. 11, 
410. XIX, 26« auch barytonirt, wahrfcheinlich nach 
Ariftarch, der es' von Qv^.os (für oXos) abgeleitet ha- 
ben wird , nach Euüath. lU P, 1169, 39. (idyff, n, 1869, 
53. oxytonirtj, wie es OdylT. III, 441. gefunden wird, 
und nachrButtmanns (Lexil. I. p. 194.) Darftellung am « 
tiatürlichften erfcheint. Von einem anderen Stamme 
fcheint ovXp in der Zufammenfetsung mit der Fräpo- 
fition i^ (SlMff iSo^Kijs) abanleiten. f 

d) Die fpond^ifch ausgehenden» nicht von Verbis 
'abgeleiteten, mift einem langen Vocal in Fenultin^a, 
find Barytpna: ftij^i örtjArif ß^Xij^ K^h^ OidXtf)* 
SvijXri (SväXri) Phot. , ^Xrf (andere Form für dXiä), 
**Ay^%afi (S. Steph. Byz. ; bei Arcad/p.l09, 5. ift wohl ^ 
audi fo SU lefen , wie aus Schol. Ven. IX, 220. hervor- 
^dit), yafi^Xff (?), Hdoßi^Xif (rchyrerlich bei Airpad: 
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ifeffcbrieben ftatt Kvß^J^tff fondem ^ielteiohl »D^ev^ 
Fonn für noßAhj* &• Fhot« x^ß^Xti 6vyov6ta<fß4^) » 
tfßitXff 9 iptfbXri « Hfn;<b)air Ar^ad. p« 109, 5. 22. . Etjni. 
M. p.742- 

Anm« 1) Oxytona find die Formen nmxf'SöX'/^t 
t9pnai\'^ » yajÄibco\ii , dö/iooX^ (Etym. M.) » )iepr4fO»Xii 
(jAM^qHioXJi Fhot.)» et};|f^Xi7» ^ä^vr/Xif. Arcad«- p. 109, 
6.20. SchoL Ven. 11. IX, 220, 2) yaßgnjX^ (Qf. Schol. 
V. II. IX, 220.; bei Arcad. p. 109, 5. fteht dpiqniXfi), 
Xtßv* ^^V9 VvX^ (S. Herodian. ytepl fi. Xf p. 39« So 
auch der attirche ;Demoft diefes Namens; aber ^Epu 
ipöXri ah N.propr. Arcad. p. 102, 13.). Arcad. p. 109, 10. 
Steph. Byz. v. Uv^ff • t'A St& tov lyXjy 6t<ftlfXXaßa ßch 
fiivttßiat SiXst^ bI ßjiff 6a6ioiS apxetat öußi^t&ylDV» 2ci 
diefen letzteren gehören jfijXi^ und StijX^^ 

2) ti i?ach jff. 

a) Die iambifch ausgehenden, nicht von Ve^rbis 
abgeleiteten, find Paroxyton^ : Seffirj, KaXifirj^ ^aXfiijArj^ 
7iaXd}ifi% Y^yy^^^* ^^ßV* Arpad. p. JIO. 

Anm. 2^i3(aptff (Spanne), ^in auch Tonil in g\it0 
Gräcität nicht aufgenopimenes , vielleicht ausländifQhes, 
Wort ift oxytpnirt. Arcad. 1. 1, . GotXapiai rb Jioff- 
noi^p^ tepiy» iär Sh ßapvtovtifi^souBVi tAs xatgcSi^ 
6ttS pijweu Trypbo bei Änamop. p. 68« fuft. p. 1541, 47* 

b) Die fpondeifch ausgehenden find Faroxytona: 
ßn^fitff ^VMV* ^^MVi <P^W« Xtfßitii UQoXj[fßiif, 2ij4ti* 
yrÄMVf vö^MVf X^MV* xA0ß^* ^l^P^rh <fKäXjiq, elöi^jitf» 
Id. p. 110. 

c) Die Verbalia mit langer Fenultima: nopSißstit 
ÄscT/iV,' 6v6pLt)y nvYM% ^PW» YP^^^M^ *P«;rW» 
(fttyptff ^ icpetßifj , äiftiiij , ttßiii iTt/Afi als Nom» prppr. 
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AwtiA, jfAiO, 10.« wie tißiorhei A6Ccb»>t uqd diemit 
kurzer: ro;iij« Spopfft Mßiff toKiß^ (^^y&^d 0^7? 
to^k. Id. p. 109. ilQ, ^AvaSiöMV (ablbtctes Sini^es}« 
un4 HtfyoSi0ßii (Phqu p. 188. Dobr.) zieht feinem Acr 
cant «uruck« Arcad^ p, 103« 3, ECpuvfSfitf ift {^^xiv. 
proprium. ^ ' ^ 

3) 11 nach v* 

t^y Die iam]£>ifch ausgehenden, nicht von Veij^l^ii 
abgeleiteten, find^aroxytonav "^vi^« J^vx^, «Xdvrft ätf* 
yänf9 Soudvfff ipydvti (mch 'Spydvtf* Su Fhot..L v.X 
9tti0dr9i9 San^ytl* ßoxdcyti\ dx4m9 Spxäytjt ftitdinh 

dädvtj% ß^tKöyrt^ ix^yij9 ^epdvtjf ^yaßxöi^rif aidtjf; 
ßd(pp6rri* diimxdvtl* dpiezSdYti (Fbo.t.), nebft famnitr' 
licl^p AbAractie auf ^öivi]*> 

Anip; O.xytona find 1) die Verbalia ptorrff 4povff 
^m^ (H^T&'äi^n. ftepl jx» h p. 18.) , iiebft ihren Zor 
Xammenretzungeix« Mit ihnen ^uh n;ian nicht iyyövtf 
verwechfelnt yrelchea vop l^ovp^ gebildet ift, 2} Pi^ 
von V^rl^ia und Nominibus gebildeten ai^f ov^/» mit 
abftractem Sinne: ^Sovff \ ycaKKoyif t g>Kty}iiOvrif 
nXnfißoytji «i(J/iOf r/, X^PMQy^» dyxoytj (das Würgen). 
So wie einige diefer Forpaen concreten Sinti erhaltei^, 
/olge9 fie den unter, a. angegebenen im Accent: fo 
dyxint (Strick) Etymol. Mag. 194.. 3) Mehrere nach 
Parti cipialformen gebilidete Nomina appellativa, nämlic|;i 
a) die m.ebr epifchen : Se^pgrij^ eia/ievii Scboh Yen. U. 
IV, 483. Arcad. p. lllj^ 9. b) Die pluralirchen Namep 
verfchiedener geographiCcher, Oi:te : KXa^ofuyalt, i^xfi- 
)Cap9yai t ^AXäkHOiieval • *A7(xQ/itygii , 'ISopi^vai , Eipu* 
fitrait Mtifyoßitvaif jBßieral(E*tYm,.M.y S. StepJ^.K» 
.f. V. und unter 'OpydXtiiia» , 2ta/iirnf , ala Sing^ , |(t bei 
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Sieplr* paroxytonirt , eben fo ^tn^aßiivf^ und /ti^aßirrf 
als Nom* propria, Schol« Yen. XVIII, 44. 0BVid (Stadt 
in Kreta) folgt jenen pluralifchen , obgleich nach 
einer anderen Analogie ' gebildet./ Arcad; p« 111 , 8. 
CSaüim. H^mn, Jov. 42« 4) Die beiden einzelnen ywif 
und lAtfXctVTj. Arcad. p. 112, 16. p« 111 • 2. (hier ftehf 
falfch /4fiX9tXn) Herodian. ytepl /^. X» p. 18, 18. Die 
Bdoter Tagten ßatt yvr^ ßdva. Herodian« ibid. p. liB, 25» 
b) Die i&it fpondeifchem Aasgange .find patoxy« 
tonirt, fey PennUima dnrch Pofition oder iron Natur 
Äng: ndxrri^ "^Xm^ &X^^ ^^X^f ^atrq^ 6aq>9fi^ 
optpvtf, JXrvti^ äx^yfli Affvatf ntißvtf, Utapvff^ 
^Apvrfi KipVTi, Aipvfjf arpö^rtf (aU Subft,^ aU Adj. folgt 
es derBetonting feinesMafcul. npviiyi^* S, Schol. Yen« 
V,'292, XIV, 32.) , /Sifvy/, ^Wt ycpijyift y^tirfff dySrpßjrtff 
Adjfrttt MvttXtiyfi, Aiydvßi^rif, M^ööi^rtf, 'Ifffit^rrf 
Jfobgleich 76;4fjv(Ss ict FluTs), KtifSnirtf^ ^Jtijrrf (atti' 
fcher Demos), yäX^ni und Va^^rtf (obgl^ch yaXff- 
W^ und roKtfifdi, Hef. Th. 244. Eurip. Hei. 1473. 

' Pauran. II, 11.) , JSszA»^ (obgleich Sct^ryi^JO > Stifyrtf 
(ApoUod., 6tvYv6s)f KKivrjt Slvr/f al<Sx^f nürtf^ 
fitvij (der Fifcb) , iößivfj • dSirtj . S^piS^ocivff , Boirtf, 

, Z(&yft» $ip€6t^yf}^ ;f8A<6i^, AaoScayijf xopday$). ' 

Angm. 1. Oxytonirt find 1) die Verbalia tpi^vif, 
\hyTi, ftotn}: Arcad. p. 112, 7. 21. 2) Die Wörter 

^tiivii Arcad. p. 111, 5.» aKtjyi} Arcad. p. 111, 13., 
Berbdian. Ttepl ptoy. XiS* p« 16, 30. , q)ipv4 Arcad. 
y. 110, 23., Herodian. 9t$p\ ß*. X^ p. 16, 30. 33, 29. 

' (jpipyri bei Suidaa, ^ dßiotßii)» fiirij (die Feile) Ar- 
cad. p. 111, 24. 3) Einige, von Völkernameh a^ 
r/yos; gebildete feminine Formen MsXtrtfy^ (Malle- 
terin) , Ko/ifjuxytpfif^ Fepfiffyff (hebt Arciid. p. 11|, 17^ 
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befottd^Mi benror mit Worten • ' die yemmtbeQ laffisoi 
f» Usj aubh paroxytonirt -vrorden. Vgl. Stepli. Byz* r« 
riß/ifiy «• t vr» 4) JMe Dexnentiamen Ai&oovri (Steph. 
B72« So iüt auch bei Arcad« p; 112» 36. su lefen), 
^Ax^tf^ai (To haben wenigftens die Handfcto« fämiQt-* 
lick bei Thtic. II, 10. 20. „ bei Steph. B. fteht ^Axäpva^ 
iUffioC fil^ Ok^ißo^ ^i^Si 'HpcaSuxifA^ *Axäpvetf ßa^ 
p6tov0v. tä tonviät <&i dii öSvriSvou ^Ax^P^V^^^ 
fttfnotB dnh tau *AxfXpr€fis ^ Trecpayoc^^ Ob Wer ftatt 
*Ax€epyBtS zu lefen fey ^AxAprri^ % fo daTs vielleicbt 
^Axftprq im Singul. » aber 'Axctpval im Plural betont 
ward? Dieb bat lYenigftena Analogie in HKatäta 
ItKatmaU &6intct BiBttfttat* Für daa Oxjtonon fpricbt 
überhaupt die Gewohnheit der Attiker » die Nam^ 
ihrer Demen zu oxytoniren. Nach darrelbe^ Analogie 
ift der Demos ^vpyif (iii der Phyle Antiochia) zu oxy- 
toifiren nach Arcäd« p. 112» 15. Pafa hier nichta zu 
indem fey , zeigt die Infchrift bei Boeckh. Corp. 
J[nfcr. I. p, 381, » wa fcu 0TPN* von Böckh bemerkt 
wird: nin Antiocbide quid fit #t;/ir. iguoratur.«* Nach 
^dx^pif^is muTa alfo wohl in jener Infchrift 9vpn6s zu 
ergänzen feyn. *Atotpyi} bei Bachm. Anecd. I, p« 441. ift 
eine verdächtige Form. ^Epi^rij dagegen» daOrtnamet' 
ift paroxytonirt beiErfm.M^ p.389 (Adj. ipvpcvösy Me^ 
Tüxtral (S. Steph. B. f. M^Xixtteis:^ Callim* Fragm. 56.). Die 
Accentuation ift ganz regelmäfaig» wenn daaiVort nicht 
rorijiiXatvai fondem von fjLiXair^ abgeleitet wird* Das 
kkonifche MeXatvaz fcheint nach Steph. By^ Mi" 
' Tiatvai^ das Ij^kifche dagegen auch. Äff ^azvaf betont, 
worden zu feyn« Ebenfo KthxtvaU KuXäSvati ^, 
Ittfelname, ift, theila oxytonir^» theila paroxytönirt 
worden. Etym. M. p. 486. » nach ScbpL Yen« II $ 677. 
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]Kiroxjrtoj\)rt. Oxytonlr^ ward nach ArcacL p. 112» !2& 
fipch KXiün^att G^« II» 576.); dagegen ift KXßcbvff Bi9 

I ^ame einer Intel paroscytonirt; S« Eußath. II. p. 291; 5u 
|]ierau8, ift Fhilem. Of. p. 43. zu verbelTem. Kokoßräl 
(SchoL Thuc. 1, 131 • Scbol. Ariftoph. Ran. 470») ift oxy- 
tonirt » HÖkcbvri paroxytonirt. ^as Moxooirai oder Mo* 
ijQ&ye^i bei Ar^ad. p. 112. Fey f ift mir unbekannt* 
. $) Das N. propr. ^^corsivt} oxytonirt Etym« M. (. ^{ypi 

. (ß) nop^ (obgleicb wopyos) i(l oxytonirt, ScboL Yen» 
?XIV, 3^5, 

' Anm. 3^ Die weiblicben patronymifchen Fon» 
Unen auf fs^ifrf vxid ivtj find regelrecht betont; fo auch 
'^jfiyat. bei Steph. B. Ob flaau auch der Nam« eines 

^ Stadttheile von.SyraIcu0, Achradina, gerechnet 'vrerden 
darf 9 ift *wegen der nicht fieberen Quantität der 
Fenultima zweifelhaft, Bei Steph. « Plut. und Diodor 
ift die letzte Sylbe betont, welche Betonung aber 
xbeift nur' bei Adjectiven fioh findet, die «iiien Zeit- 
begriff bezeichnen; wäre die Fenultima kurz, fo wäre 
das Wort wo^l nach der von Arcad. p. 195, 7 erwähn« 
tei^ Analogie zu paroxytoniren, 'PaStyd als Eigen^ 
name fcheint Steßchorus oxytonirt ^n haben« S« die 
Stelle bei Kleine Stefich. p. 105. » 

. c) Die herab fetzenden Deminutive auf x^ ^^^ 

- Hnj (iwohl mit xvaco und x^ao) verwandt, fo dafa 
diefe Wpr^er den Begriff des durch Abnutzung Ver« 
kteinerten oder Verfchlechterten erhalten), . find par- 
oxy tonirt; noXiXytl^ ^^ne kleine fchlecbt^ Stadt ^ ftt- 
iaHVtf» ein kleines altes Eaf^, 
, 4) ri nach p. . 

/Die wenigen,, welche in mehr ionifcher Weife 
^licb in g^wöhiilicher Sprache auf pi} ausgeben» find 
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nach H^röjMdii CÖekli. Ariecd. p. 117i Vgt Aii^äy 
p. 113/18«; beide find nus einander zu verbeä'ei'ii) 
^AöHpifi 'OlÄHprt (bei Bekk. Aiiecd. ftc^ht 'OBinpffi abÖiT 
f. Sc^b;.-r; ▼. und unter Katptj^ trö zu fchteibeii 
ir<^X<^ 7cöwx6y tXw0a Tp67to9 c&sr 'Hpoo/Ütart^b^ nBp\\ 
T^f 'Ohdxprff Ypa^oor)^ Kdprff. KoApfii ^Ayptf^' ^ Av- 
tiKikprff 'AYtt€apifi 'Eqtilfprft Toipfffirnuippf/^ dSitptff 
diptf (ygl* p.§8:'l440 P^roxytooa. , Nutxap^ iß ox}4 
fonirt unä.fomit von x^/)a als Neut;rtim uhterfefaiedbäl 
Die meiften der g^anmen Qnü'axnen gdtioi abe)r w€4 
nigftto^ im ^uici^mttf flludh auf. i^ ausb v . .'. . v/.ä 

5> i; nach if.' . '^ ' 

a) Hier gibt e$ riut einige Örtnaxü^ü) Vrelclie oty* 
tonirt find, deren Zahl überdiefs fehr gering feyn wir^^ 
da die. Endung auf 6a überall vorgezogen *war4; * die 
Übrigen find paröxytonirt. Det attifche Demos Uepyaöf/ 
(S. Steph. BjÄ. v; ""AyfBXijf Itepydöij^ Arfcad. p. 113, 24; 
bei Phot. f. V, fteht Tltpyaörf) ^ ein anderer, foiitt", 
wie es fcheint, unbekannter, wenn die Schreibung 
richtig ift: Msööff (Arcad.1.1., ilf^<r<fi^ als'St^dt nnter- 
(cherder er ausdrücklich^; und *A(5ai^ bei Steph. Byz. > 
Auch üayaöal wird \>el Demoftb..PhiU I, 35. fp bf54 > 
tont, und fo bei Harppcr« und Pbotius;' Etym^'JVfr 
p. 646 hat üayäcSti^* , - 

r 

b) Auf Sf^ gebt nur avS^f aus, we)(2bes bary^onirjl 
ift. S. Arcad* prll3, 1. Auf ^9 geht kein.KoojMKa 
aus. S; Ai^cad. p, 115, 29* ^ ., . 

3) ff nach Muti». ^ 

a) 1/ nach /?- - 

Die nicht von Verb« ab^eleiteteft Nomina •find 
barytona t 'Ekäpif, Ni&ßtf» 'Akbß^ * 2 Aßen , TJßaati 



ixfßßri. Die Yerb^Ua Tiaßfi^^ tpopßtf i<phfi^)^ d/iPtßn* 
Xotfirff ötötßtj» mit ihven Zaramuxenretzungen, find oyjr- 
tonirt, Etjm. .Gud. v. Aotfßiiömo^ : V$l* Area^. p« i03# 
104. Steph. By*;. v, Tdßau . . 

Aam* Dia }HVLVP. Bbißt/ «i|id' S^A/S^ Werden 
IDimBtet Qinrichtig.pxytomrt'geftiiiden. S* Etym. Giid, 
p* 375« ti* . Böißij nifptw Sro/ia ßap^e^a,u Vgl. 
Poker SU Thtio« I^ 58., Poppo sstt Tfcuc« Prolegg. IL 
p^ JiS^ 'AXß4 fiir "AXßff oder ""AXßa findet Jich bei 
Steph. B. r. V. ohne j^weifel falfch betont » weil dieret 
Accent ganz unlateinifch* !0/3^ oder t&fiäf ein Name 
für die Unterabtheilungen der fpartanifchen Phylen» 
*ift bei Plut. Lyc. 6. oxytonirt. Vgl« Sujidaa IL p. 751. 
t V. Aßas. Ebenfo ift , uvßif gewöhnlich oxytonirt ; 
bei Etym. M. v. nißoi paroxytonirt» ^aßodf als Nam<i 
einer libyfchen£tadt> hat Stepb. 63^2. oxtonirt, was 
mit feiner unter Tdßat ^gebenen Regel ftreitet. . Ea 
ift das VlTort z\x, parpxytonijren. , 

b) ff nach yv . 

Die Nomina, welche nicht von Yerbia abgeleitet 
find, find barytona: Sipytft lUpyrjf SiKyr/t niyrf 
ifp6yi^ • 6xiyri* ^ Aread. p. 104» 

Anm. 1. . Die Verbalia find oxytonirt: ^ö^rf.t 

^^pvytj, Ög)ay^9 ^tXijyif^ <ftyni t xpiwyii 9 aöytff ftOyi^, 

ßunpßiopuytj 9 KopHöpvyff, ÖXoXuy^f ot/4effyij9 dycayi^t 

iifyff, q>3royyi^f ^PYn^ xXayytfi ^tQpyif» äß4oXyifi 

Cnapyri , äpp,^i^. . ♦ , . ^ 

Anm. 2. Von toyij fagt Arcad. p. 104, 25. -rA 

.#ifto% 6ayifr,9 tA likißoif ttrU jji\v 6B^ov6%9^ tw\t 

^\ fiii^pfhav^u £9 ift dieb Wort in den meifien Haftd* 
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fcl^iften QXftöpirt, Und Aiet$ fodert^did Analogie^ 

\ *' ■■■* -w^*»' 

indem ea, nach Bloinf.,2a Aefch. S^pt»li9.» ^6n6dtt<^ 

gerade fo abgeleitet ifi» wie tctyi^ von tdööai) i es fcheint 

daher» Arcadius habe eine betondere Bedeutung dea 

Wort« gemeuit) Wenn es patp^ytouirt werde. ^ Batai^f 

fuhrt 'wenigftena die B^m^srkung jdea Xryphon bei Amt 

mon. 9 welcher äpTtayff bei den alten Attikern (itapä 

ffns kaXdtiöU 'dtttxots) im Sin)^ von ^^Raub*' 0x7- 

tonirt» im Sinne von »»Hak^n«^ paroxytonirt wilTen 

will {dafür {uhrt er aber nur Stellen audMenändei^ an); 

g^ade wie nXatay^ Aza Klappern i von nKatdyrj 

y^die Klapper <S nach einigen ünterfchieden wurde^' 

S. Schol. Parif. zu ApoUon. Rh. p. 204. Schaf. ßiX- 

r^y dh nAMtdytiv ih xpötaXoVf TtjxpoS^vBtv* IndelTen 
entfchied fi^h Herodian» wie aua dem SchbL txl 
Apoll« Rh. II9 1056. hervorgeht ^ auch in dem anderen' 
Sinne für nkatay^^ ItXafdyiiv SSviSyw^ cot: pt/ffiy 
^HpooStatybs iv tcp txtfp trjC HaStdXow Öffpuüirst 8% 
tir HpStaXoyp Vgl. Arcad. p. 105, 9., wo nktitjiiYri 
%VL conrigiren. feyn wird« Als oxytonan ift das Wort 
auch bei Ariftot» Folit. VIII» 6. betont» Kpa^ytf^ 
als Nomen proprium, ward von upavy^ durch den 
Accent unterfchieden : Arcad. p«105, l., yrie, Avyif 
vöncnöyiif ApoUod. II, 7, 4., röpytf (rSpyqC^ Y^P*- 
yöOf' "^pyV (ApoUod. 1, 1. "ApyoSf dpySff). JaXäytf^, 
als, N. propr.t ift ebenfalls paroxytooirt. Arcad« p. 105» 7. 
Alyai lind T^j^a^ ' find als plu^s^ifdie Städtenamen, 
«xytonirt; ; . 

c) j| näoh Ä.. X . 

» . , * 

a) Die nicht von Verbis abgeleiteten find Parc^xy*^ 
tQna: HfidSfip ntöfif iiffif oKSut NiSr/, XirSti» 
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MMfii -^^ C^<> i<t ^^^1 Arcad. p, 105', 3(L f&r 
jlifSfj zu lefen , da jti6fj für den Eigennatüen die ge^ 
wolihlichere Betonung- ifr, b. B. Stepji. B. Frtgtn, 
V. ^dntör, "W^nn gleich aucti ^t;^f^ gefunden -witd; 
jfT^^i/ ift'dft ftatt AiiSff vettchriebtn. S. Schell erib/ 
Aiitini. i>. 61.). Die vdn Vetblls abgeleiteten find Oxy- 
foüa: 99?!^, döiSrj^ aidSri^ 8novSi^9 0nov$^t iSoaSifi 
ub/iiSi/i'» q>paSfif JtAi^^. Arcad. j>.105. 

A n m. Auch X^pS^ ^^ oxy tonirt (Arcad. p. l05» 17.% 
^elTen' Etymologie dunkel Ift. MsvSai ift bei Steph. 
]C|. * als die ficilifche ^tadt^ bxytöhirty -während ei^ 
MiySfff die ttrakirciie Stacit^ die vielleiclit tnit ApoU 
lodor belfer MlviiS (1. iifevdis') lauten würde »^ mit 
Arcadiul |)aröx)rtonirt. KijSaif «tt. Demos» kommt 
bei Pf. Demofth. £verg..5 nur im GdnitiV/ töri 4cür 
Accent ift alfo ungewir«. ' 

h) Auf 4^7 blob a^^», ^^7* 

d) 17 nach m' 
Vit nicht Toh Verl)id af^geleitetefi ütid die Nom;r 
^ropria find Färöxytona: XiifCff, xSttti9 apytfft XAfjMfi^ 
jtdj^TtTii TpdfLTtrjf Kd/intff HSiintf (Arcäd. p. 113, ll.)r 
i^Jtn^^ ÖKirttf^ Ka\kt67fyf9 H&vditff^ ^AviiiHtj i ^t^'^ 
jpdTttf (vgl. Lehrs Arift. ^. 297.) , EdfiSKifff (Aplallod.- 
I ^ 20 ; die TOn V^rbia abgdeitet^ii Ox^ tona : S^r 
iröTtifi rvft^9 fiöTtif ^^ rpöTtif^ HafiTttf (^ aikixibti vgl» 
Etym. M. f. V.) , d/iJh/ (d/i^»^) , /ioAä'^ ,^ ftdpiih} , rfiöK 
Ttij 9 ' dtftpotTttj 9 d0tepoft^9 ii^tTnji /5»fi^# Arcad. p. 1 13»^ 
Steph. B. V. Tpd/iTtff. • . » 

Anra. 1. Jt6pTttf9 obgleich v. ^sipäaif itt hary- 

'tonJrt. S. SchoL Ven. 11. V, 2Ö2. ui/tf;^;, aW Subft., 

Ward gevröhillich paro^ytonirt; ApoKöniu^ oxytomrte 
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68* 'SchoL Ariftopbw Ran. 849L ^Aiiipveponrjf ^ Name 
emes atdrdien Dfinö», ift Oxytönon beiHefycb.» Par- 
oxjtonoa bei Stej^h«; jene^ ift woU das vichtigere. 
"iViMyir^, als altet ÜFame füv ^Aup&ndßw^og ^ ift bei 
S^eph. öxytlmirt , Edp<&nif «iber patoxylionirt , wie 
Jit¥(^. Vioff Cn. li, 606) ima "Pt^rart «Os Ortttame ift 
bvrjtoniit», FbileoiO p» ifl. ; Xottiftttfi^ ala SubAanlivt 
ift paipitylcmirti,. gebadet von kafiweSi Hn^ h%t mit 
tvnfrj Rtchia gemeiit. 

c) jji iiaqh H. ' ^ 

Die niebt ron Vevbia abgeleiteten und die Nomina 
propria find Patoxytona : Mxfjt Xintif udKTf (zum; 
Sttbftantir gewordenem Adjectiv von uaHÖf) » nö96ndKrit 
TtiÖtdiKtii HpSxfft rixfft itzinfii ßöppöpdnfl^&aptßixrft 
^fxbctff *ft^fl3 iß{^U(i^t ßaßibxi^ ißaßixa)^ Tphextf, 
MäK^iiifäf, 7ä4xsff SHpXdjitTif ^Avixpidjcrj ^ Bacßvtäxtt^ 
Sitdxff, (Stepb^ By:^*) » X^Tocri (anm Subfiailtiv gewor- 
denes Adjectiv von ;t^XKoz7^, ArCad. p. 106, 27.) und 
XdKxat (nach Herodian bei ^Steph. f. v. ^ äbnlxch wie 
Xp^y^f Kvdvifi obgieicb xpv<^^* Hvav^)^ r^Mxif 
QFJUwxö^f obgldch yXaVxbi^ Scbol. Veit. XVIII^ 39). 
^ J,$ix^ {AbvköS 9 obgleich TiMvuis), ^öi¥ixrii die von 
Verbis abgleiteten find Oxy.tona: d}crf C^Htfi Stadt 
$teph. 3yK.)^ .C&XI/9 ioßxii, dx^ürfi ^XoHtj, Sokij, 
MHiif iaUf} Odxsfi 'Jdxxn A^cad. p. 106,. 19. Vgl, 
Lehrs Arift. p. 297. J. 67üti}t dhcij* q>vXaHV 0v\dHfji 
$Udt in TbelbUe% Scbol. Ven. 11, 695.]» aiax^i d'ixiji 
tnmt}* Atchä. p. 106« 107« Steph^ v. "Axfi' 

A n VK 1. Üinig^ vaü^ A^jectiTtil ätit tkoü^ und 
miof^ gebadet«- %xk Nom^ propt. gewordene. Formen find 
«bMiaila paroxy^otilrt« to^Eküifit BmtbiffixApäyAtCAd, 

11 



p. 107, 10. Bei Stepb. B. v. BcAttC Vttht ßatrix^ 
.. MffSlHTi (Atcad. p. 107, 10. Euftath. p.l967, 27. Joh. 
piiilO, ^ei 6tcph. B. v. MffSiü u. Ariftoph. Eq. 610. 
ift 'es oxytonirt , wie «u€l^ die übrigen diefer Art woU 
fönnntlich : KähaStHtf (Job. I^bil. XahaSimjf)^ KAttHtj» 
$tepb. B. V. "Axiff geftattet das Barytonön ' Qur bei 
aweifylbigen t tä Hs Xf} lüifyovtei StöilKußa inl itö* 
Titoov fi x<^päv ßc^.{fratou. Mäp^vinti als N^propr, 
^ bat Job.-PbiL zum Unterfcbied von TtafiSftvm^» Di« 
Künfte und WüTenfcbaften avif tHrf aber behalten ibren 
j^ccenty den fie als Adjectiva batten: /iovözk^^ yp^f^*' 
ßdiixfi » pOtariHif u. r.,w. Arcad. p. 107, 10. 

J^nra* 2* Die Demintitivformen auf ztfx?; find par^ 
oxytonirt : TtapäeyliSHij > KexavIöHtf^ , Arcad. p. 107, 15. 

Antn. 3. Die CozDpo&ta concreta, von 6ixJ0/iM 
abgeleitet, find Barytona : ^iötodSxtjf HaTtyoSÖHfif wahic* 
fx^heinlicb von iöto&6x:o^f Hanvo86Ho^ gebildet. 
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Die nicbt von Vetbis; ge1)ildeteh uhd diis Notnina 
{iropria find bary tonirt : TtXdtrj , dndtrff ^Exdnf , Eöa*' 
pirq , jTffitxpifrt , MsUttj , 'Jptjtfi (dptfr^') , 2ndptfi^ 
^Art^ ßXä6trf9 Saittjf xoitrjf Ilepxt&tij, r^tpvp&tfii , 
Kpti3(i>ttj (öder KptS^cbiijf'^ie A^^cad. p. 114, 13. Bei 
Stepb.' Byz, V. kpffpQotrj ift di'^ Stadt unrichtig pxy* 
tonirt. Auth Demofitb. c. Arift. p. 673. 674. bat Bekl^et 
KpiSfODtff betotlt, obgl£i<:b die Handfcbriften Kpi!ätäXri 
darbieten. KopöGotif dagegen ift bei Xetaoph. Apab» 1, 5. 
txytotiixt)/ A6p^^tij9 'loxdötij. DieVerbälia£nd oxyto- 
nirt: dpBtiif ivßtiff teXetfjf ßiotfff p^rßmtfi^ xBpoiygifff. 
ßpprtJj » ' iipxf^ f TCifKtfft dxtff , iopt^ 9 nahai&Xfj » 
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lanaötiif tBltvt4f H^MyKtaU Xtrai \Attai «ticb Nom-, 
propr*']^ Arcad. p. 114* li5. 

Ahin. 1. Der attifGheOemos JBarf7/ ift oxytonirt^ 
(Arcad, p. 113, 27. Steph. Byz.^ ifidtr/ (mcffenifch für 
£rde Etym. IVT.) ift bacytonirt* /Der Deipos kvnhrf 
dagegen ift bei Steph. f. r. paroxytonirt^ unter Tpoia 
pxytonirt , ^Ag)Btai bei Steph. , 'A(pirat (Apollon. I» 9^ 
19.)> iieXitffi •vrelchea.Arcadius fogisir für eine Ziifam- 
menfetzung aus ptiXo^ und ireöy hält (p. 114, 4.) « pät« 
bxytonirt,. obgleich es wie xABtrj gebildet ift; ipitti 
ebenfalls (Etym. M. p* 94.); 'KtTia^fq ward auch pär« 
oxytonirt« S» Athen. XI» p. 454, F.: öl ßki^ dSivov^t 
riiv taXevtaiav S^ Hokrif ol Sl TtapoS^rovöty <&g 
ßisyiiXif* Vgl. Philerh. p. 204. Ofann. Ehenfo ßXaötif 
und ß\d<ftrf* Arcad. p. 114, 23. Von dem Wortp 
clöTtcötri (cheint Arcad. p, 114, 14. auch üku beftimnien» 
daCs es oxytonirt werden foUe; im£tym. M. p.619,10. 
ift es paroxytonirt. Kpinttf* als. Appell. , findet fich 
ineift paroxytonirt. So zuweilen das N. propr. KJ^sirrf 
IKÄBttoS, 7iKßtr6$)i welches aber gewöhnlich oxyto*' 
jiirt ward (Etym. M. p. 517. ApoUod» U* 1, 5.)u Das 
t^. propr. tltrtrtii YTZxd von Arcad. p. 114, 10. oxyto- 
nirt Xwie ntyvrtjf welches einige Grammatiker gegen 
Ariftarchs Meinung paroxy tonirten als Subftantiv. SchoL 
Yen. Vir, 289.), Vgl. Schol. Venet. II. IX , 150 : r<S/ 
^h /jtetrdytoav Iltyvri}. 

^ Atim* 2. Nach l'rjrpho bei Aminöti. p. 94.,Valck* 
War. liiöfft^ ^ dSia fiiöovSf iäv S\ ßapvtovi^ÖQOfXBV 
icffv xatfffpBpif Ttphs Övi^otJöidv. rffv Sh Staqjopdtv tcoy 
ßöfipiaivopiiyoov ual Ttapä jdooptsvöl q>(x6t tpvXdttsöSai 
7uA itap\ "Itbfft. Vgl, Thomas M. f. v*. Sicher Ward 
das Sarytonon als Subftantiv betrachtet« : 
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g) f^ nach <p» % ' 

Nicht von VcrbiA abgeleitete und R propr. und ' "^ 
.harytonirt : dicah)^ » Ht6d<pif [tfHiSdprf ] 9 ipi^tf , 
dyplififff 'Jifdq>fl (vgL Ap'ollod, t^ &, 2§. h. Stepb* B; 
f. rO* ^i^t öi«^ beffcr Siqpodt ]T?appo zu Thuc. ^ 
IVf 76;': ^iSifpuet '^^arat Goettl. de Acceht. p. 49. 
nefcio icar.** Die Länge yiti erften S^lbe bezeugt aber 
Ar€ad./p. 115^ 13. und Apoll. Rhod. t^l05.> Tüpgnft 
SuÄpgn^ % xdptprf 1 die Verbalia find e^tcTnirt mit 
) ihren Zufatntoienretzti^gen Ji(prf9 jß^iff ißotjipri^ ypafprft 
0^<p4 (d^^ Graberi)f tpbfprjf ifJt<pff '(S/n^h iüo/ifn/« 
ip0<p^t yktxp^i iiXöupifi öicpop^* Arcad. p. 115. 

Antn. Auch HOpvqfi^ ^«rird t)Xytbnirt> t)bgleich 
teine Ablcitlildg von einem Verbum nicht jELcher ift » 
Arcad. p. 115, 11. > Kopiqni iß Nom. pröpr. (f. Lehrs 
Arift. p. 299.), dHäpt]9 Äum Unterfehied voh '^xäjpiff 
vriri paröxytonirt^ tventi ts einen Kahn bedeutet; 
Arcad. p. 145, 6. Jd. p. 115, 17. erwähnt als patökyto- 
tojrt auch dpitpf/^ Welches vielleicht eine att'deVe Form 
, für den attifchen Demos ^Apatpifiv iÄ, Wofüif ich aber 
\i^t£it,n Weiteten Beweis anzuführen vermag , als dars. 
bei Bachmann Anecd. I. p. 28/ in der Stelle, wo 
Bekket *Apa(p^i^ (Anecd. p. 338.) hat, die Handfchrift 
dpaq^i^ <fo) gibt. 

h> 1; nach X' V ' 

t)ie itieiften i^cht V0|i Vorbis abgeleiteten find Far- 

pxytbna ; Bdnxv* AiiT^i/, X^yxv* ^^^W* Mxn* /lOfArfw, 
nvfipiXVt MfJtOtixtj* MqXix^ (obgleich SoXtX^^) 9 ^Bptß^ , 
öixtj (Step^. t OivetdSat^ doch auch ^Epwfijuj}. pi»* 
Verbalia mit iliren Fararyntbetia find Oxytona : ^x^* 

ßXttxv^ i>vxiin [7mp«*vAf^], ßpvxii* ^pxn^ «tovaxnf 
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' tcfpaxij,, laX^K SiSaxtf* Häyaxrf^ ävcx^f Idyaxoifxnf . 

A n m^ Bei rn^»cbea der j^sweifylbigeh. oxyjtonir- 
tcn wird IfxiU einie gewiJÜfe Ableitung, von V^rbis.* fcjiwer- 
lich nackweifen, laJOTen ;^ ab^r. die durcbg^h<en.d^ Ana- 
logie xpacbt dißt^AnpahHie aucb, hier, glaublich». "Öjt*/» 
als iTame; von feuböa, ift als N.. propr, parOxy^tonirt 
bei. Strabo;/^o;^;ifj7. als N. pröpn bezeichnet. Arcad. 
|). 115,. 24,. auffallend als. oxytonon;, Ilapfcip^xrf $, als ^ 

t^. propr., ift; paroxy.tonirt Arcad. p. 103» 1. Ob auch 

To Wdxt} ? : Ebenfo. Kayäktf (ßaw. KaräxtiX ^^ Nom. 
jiröpr. bei. ApollQdpr. ' \ - .' 

ix »7 «ACb S.. \ 

.Siß ibid bar^tontt.AuTser: dem/V^bdle>^^^ 
p, 106,, 4, Ammoning pJ 127. SchöL Ven, IL I, 240. 
Yt. 3®.) *, ufi&ill (Arcad, . p., 406 ,,3.) *, u»d. bei, «inigen 
ri^jy »/^ttjar/ <S,. die/Anm.)- 

A n m. B^tSv, Cyou g<iryS'd^, Bai^S^if) , als N. p^opr. ^ 
i(t,rwieiSrfi'^05',. parQxylton5rt.Arcad: p. 106» 3. ; ebenfo - 

TöjöSrfyjScfaöKTeii. IL fl, 709. (wie,"p/öoff Heüod^ Tb. 203. . 
xiach' dw-b^eren . Hanäfchriften » obglei<?h i Von SpSrS^i . 
ifiiäif)f. titi^t}^: VfeJches von Arpad. p. 106, 2.. Etj;m«t 
Mk.-p« 538. ausdrücklich als. paroxyjtonirt. beiseichnet 
i;Hrd ,. £ndet: 6ch^ in ; den^ Handfchriften «uweilen alii 
Ä^rt€fnon,. waferfdieifelich verw«chfeltmit ri/^^^^ \ 

fffSf^f welclies von, emigen oxytonirt witrd. S; £u* 
ftath. IL p., 971, 45; Etym. M. p. 366,; Vgl: tobjsck. 
• Bhrjn. p. 138 tf. «cämeider Plat. RP. p. 56. "AyäSitf, 
als N^ime eihet barbarifclien Stadt bei. Strabo, hat 
vr^lbl xliäns mit ävaS^g su fchaffen. 
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$.38. 
&ttbfta^'^tiva zweiter BecUn^Hioii. 

A. AUgemeineSt 1. Die Betonung richtet fich» 
lyas die verfchiedqiien Cafu^ anlangt , ixs^ Allgeiiieine^ 
nach $• 33| 3. 4» 5* . 

2. Kein Nominf^tiv oder ^ccufatir des 
Dualia auf od "wird perifpomenirt j - auch wenn e^c 
^urq^Contraction entft^nden waren fondern er yriräj^ 
^enn, gleich n^ch ^en allgemeinen Gefetzeu (§« 10» 11^) 
der Circttxpflex erfodejrt wurde, öxytonirt« Apolloa, 
de Fronom. p» 118. A. r^ övinä el^ od hiyoyta ,qi- 
Sinotk nBpiönätat * oiök y&p diXet tb TttosttHov oi 
TgspKtfiädäat inl riXovff. Joh* Alex. p. 14/32. t& 
zl^: (k> X^yorta ßvmä ^ öS^vBtat tf ßixp^etait dni* 
6tpotftta% 5i tifv . fttpi67twp,ivr}V* i^{yy^tat ph^ inbt 
ftsptöTtcopivcov Ha\ iSwofi^voinf-* xPV<fovfff Xfi^^» 
Arcad. p, 179, 2. tb iv tols SvtKOis: go daoötpiqftt^- 
t^ir ^mpi60Qapiifriv. Bekk. Anecd. p. 14€0. %b ntooti^ 
%hy Qo dn^ötpantod ti^y n^ptÖTeGOßivriv^ Tttt^tvcby A 
Myoper tb iv toU nrootixoU inl riXovf ^^ptöK^per 
yoyayEv nd^ovs, olcfv ndif%a td^ ^k oi> Xrjyorta övixd 
TU, f. $. Theodor. ^\ex. ntpV tdvov p. 20Q., ISi. tdc, 
yövy Blf 0üf iy 7td6a%s tatf ntdxseöt frept6a<&pkyix iv. ' 

nköpy* Sinkco Sh ötpccifiyoa^ i^vxivooS. (Das Smkk 
ÖtpattjySD f^heint fich auf Eurip. Fhpep. 1380 (Porf.) 
9ti beziehen , wo nach iditqd[ay iXäöy^ ßk piüfay 
§ßfttaixptoy folgt: öt^ödst örpattjyä^ nai StnXißöxpa-i 
füdfcu Aua diefer Stelle des Theodofius fcheint ßch 
2u et^ehQn^ ,&di^.ß%n\^ ÖtpatriyM Hai S^nXiß. ötpfii^ 
t^itdtcc ft^nd , eine ro]phiftifche Aart deb Auadruiks» 
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dk^ des Etiripideft'wohl nicht nnifi^dig genannt iver- 

ä^n kann.) Reg.^Prof;^ bei Herrn» der emend. rat. gr« 

* Gr. p. 455. 1;48, tä ek od Xi^yovta Svinä iTtl riXov^ 

ixortot thv t6¥OV 6^{nß&((xt itcl tSng dpÖBvtxmv nal 

m 

ifd6etip<xnr. Vgl* Thead. p. 984. Bekk. Anecd, 

^. Be£ond.ere9i> ]y!af9ulin«^ und Feminina 

a>uf OS*. \ 

, a) ötf nach a. 

Die Nomine auf ^rp^ ßndioxytona: Xa^s: ^ jfdiSit, ' 
näis mit langem ec, ^ocvaös [aber Aardri] und Aa- 
f^Äo/, Kpavads [Kpaydfj],, Täkaös, 'JyXaöjs; (P. SchoK 
VeQet. p. 427» a, 43. Bekli^O xpit kurzem 'tf. Arcad*. 

5. 36^ 20. 38, 11. , ; 

Anm/J. Da^ zweifylbige N. propr. öder Gentil. 
'^4o^ mmmt A^cad« p. 36, 34. aua a^s Barytonon. , 

Anm/2. Die Aeoler warfen bei d^n auf atoff aus- 

' gehenden Hominibu« das Iota heraus, behielten aber, 

■wie es Tcheint, den Accent auf der alten Stelle, indem 

fie 2^. B. aus *A\KaiQS Uhcdo^, ^PooixaioS *Poj/jidoC bil- 

detep. Gregor. Cor. Schaef. p. 596. 671. 

^ b) off nach ^. 

1. O'xytonirt find die ron Verbis meifl auf et^co 
und iea gebildeten: ^i;!^«^^ (dXßjjJGo)t KsXbSc (Hs\Biaa% 

' do$pB6e (ö<&peA(k>)f Xöxsd^ (Koxsütk)}, äs6f {@E£X)p 

'dx9<i^ (6x^^09) 9 ßlXBÖf^ (eiXioo). Miethödius bei Etym. 
M. p. 59. Cf. p. 509. 742. Arcad. p.38/ 

2. Die Städte ievsö^ (Steph. Byz.) , *£lpe^ff (Steph. 
Bjz.), ^Epinöff und der von der letzten herßanv- 
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mendö yril^« FeigSnlKitim ipiredf fEtym» Sf. ]^» BTS.) 
und ^ die Infel 'ßAeJÄ* <Thüc, VtH, 26.) M Aenfiil» 
oty^onfn, >!rährend das A^ellndnini IX^en* ptöpäiR^ 
toytöttirt ift. Atcnii p. 38, lÄ' Das' Wort' >ri^#ör hat 
fich den. laxeinifcfaen Accent erhalten. Vöti xTfS^4t 
la^t Fhavorin^ p. 1121 , 25. n dafs ^inige es pronaroxy* 
tonirt habe». Vgl. Schol. Ven* XXIlI, 161. Die ^rkaJ^ 
dirche Stadt ^siysS^ witd, bei Homeir 11. 11». ^5. pro« 
paroxytonirt gefnndeti , obgleich Enßa^hias. fp^ohl 
die tqarcoline als feminine Form richtiger Qxytonirt.' 
Femer £nd 0x7 tonirt (fvq>e6^9 y4X)Xe^Sf öruktds^ yc^ 
^^S (fo ift bei Arcad« p. 38, id. zu lefen , vgl, yakitf) 
iid4 das, ionifche dSO^q^ud^y fius di|ihthon^ifchen Fo& 
inen, entfiandeq, » 

3. Cbntrahirt werden nur die verwand.trchaftlicheii 
Ko4;ni92i auf z&os: und totSeJof^ ^"^ zwar fo, 4als di0 
contrahirte Sylbe vii\t dem Circumflex verFehen wird: 
iitSsKqi%SovS r ^vyarptSQVSi vltSovs^ iiytiptdSov^ Cftf- 
Seh^ßovf nnA ähnl. f. Lobeck. Phryn. p.299o.* Heroi- 

äwi. TC. fi. %. p. 19^ Arcad- p« 1175, 3. : £f < ij^ dSita 

> . ' • • ~ /. 

TT^ßiiyyeXpira cäf inl tov ä&eXq)tdioS döi€\q)iSov^ ual 
StvyatpiSio^ ^vyarpiSovS* tavta y&p tfWätptiriyta 
^H SSBitxv rfAAi TteptdkoDpinji^ ^^XOi^* ^JöH. Al'et. 
p, 6, 24, fb d6t\<ptSi<y^ dSsX<p^ov^ n^V ttek oftma «I* 
ftspot \6y(n^ ittptßönd^^ "^ ric yAp ^k, ovi^ AbWE 
'ftdvta fttptil'rtätat. I|i beiden Stelle» llfid die uftcOm» 
trs^hirten F^rxnen paroxy tonirt :^ gewlfo. ^nrichtig9 w»& 
9US der Stelle des Arcadius hervorgeht.. Bei £tym. ML 
p. 16 t It). iind frd prpparoxytpnirt : yiyovk dit^ , ;fov 



/ * 

iötrtf Mal 99in^Sa6^ dah ta0 dS^AqiiSiiQf, nal ^ 
fwetfiÜHH ^^i 6SAy$<^0t, »-^^ hnyogß^i^hiix jTcheipf^ , 
däfa die nichtcontr^hirte Form dS£X<pi^(ie<kl gdautel 
ba1>^;. 2^11ein es ißL lyahrrcheinUch ^ dafa hj^tl. 7(afio§.6»' 
f'^iÖafßa^JgiJf'iiöaz gellenden hat 1 •^yeni^ftens Töricht 
die na.ti^liche Äbldtung diefec Formen fiir ^ß^X^i* 
S$of. pa nemlich dSeXtplßBo^ der Sohn de6 Birüderl. 
oder äeiC Schwefter heifejt» fo ift \^ohl kein '2iWe|feJ» 
iziXa, mit^ dieren If orpiei^. die nienl^ihlilcbea fatrönymicl^ 
auf iStjf (man vgl. dyBiftaSovt neb^n dysrptdSrtO^ ttn4 
die ygentKch;th,terifcheto, aü<^ i?£tJc. Cäer^siiff ein jun-. 
ger Adler) ^ Welöhe die Gfammatiket ijsu^eilen^ mit i!e» 
Fotnx iStjt aufführen , f, Philemött. p, 50. ,^ Tötwandt . 
{nd (t Euftath, f. 1.821,; 35, 753. 56.) . da teide Wolii. 
yerf^hledc^e Formen fiir dieCelben ftegriffe find ^ demn 
ncbeii Ztfiwyürjs: kam die Form. ^z>w»v^di; vor , 
Maiaösi^s bei Hipppna?^ wiedet fiatt; Maidirif und 
Aiojaß^tk ujeben Aianßnf (£tym; M., p^ 63i> Damit 
£nd ferneif die CäcfaUchen Qeminu^ive 4uC l^tw, tn9r 
Waiidt». vyit yffölhtoY t, und, Beigen« d^fa deii drei f ose* 
mei^ die Vervfaodtfchaft n»it iSia^ ( QeCcIU^ht). i^nA 
iStos. (eigenibiimlidi ,. im, Bc^tss) gemei:i|fchfiftl\tl3^ ift, 
AUes diefi^^ fpricht fut die BetojciuQg 4Stil«p/&^^ , tei 
'weichet die Contraotioa in döOiqifiSi^fS^ An^dogie an 
kß^oü XiSfO^^P^ # 430 und «fdräf o^. övrjiöv^ <p« 90O 
hat« lirUirtad «^CtA^tirA&tf ^ lülrie A^v^^ad|aj9. und lo- 
hannese übeht« gark^e innere Beg^n^^ng hat; ^i^jt- 
^da<{r «bw ft \rie Hj^rod* VI, 94 ix\ den Hi^idfchYiftelii 
i^ont iß« fMr die ZufaipmeaaaieJ^utig iii dSiKqftSaSf 
keine treSteve Analogpie aeigt • aia etwa SfttÜ ^£fy faii 
u Cev. a& Vgl ChMrob. BddL. Ao^d« p» 1^1« . 
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A n 1». ^AyttptaSoüS findet ßcb in den Randfchiiit 
ten in der Contraction zuweilen betont drß^ftdSovff 
(Demofth. Macart. S?» 3.) und dieB^td6oi (Dernoßi^ 
l^eoch. 2&, 6.> . " 

c) or nach i|« 

1^ Die zwcifylbigen von zwei Kurzen find barytg- 
|iii;t: ''lo^ (Inrelname), X{o$ (Infelname), KioS (Stadt- 
und JTufsname) , j^iof (Leben). Arcad. p. 37, 23. 7p^, 
Fefte in Laconieii, ift bei Xen, Hell, 6.5. 24. 25. 
OxytQnoi^. 

AVm^ %, Die davon gcbildieten Adjectivformcg^ 
]bei welchen dajB 4 aus einer Coijtraction entftandeii^ 
find properifpomenir,t: Kegi Prof.??, X?p^ (tLiuwpboCT 
4er Ii^fel) , Kto^ (Einwohner d^r, St^dt> Arcad. p, 37. 
Dahin gehört auch $5loff bei Homer. S. Arcad. p. 37, 21^ 

Anm, 2, . Btd^ (djie S^hne 4es.B,ogen8), ift qxjVQr 
»ii3t. Arcad^ p. 37, 24> 

; 2. Die t^'ochäifchcn üpd meift Nomina propria,. 
wie Gpwff (Etym. M* övo/ia Ttotajxovy Etym. Öud. 
Svo/JUi ro^ovi Wäre ea eine an<iere Form für Bptd^. 
den attifchen Demos?), Ifiof, Ttof, Uior (fo Arcad. 
p. 37. und Etym, M. p- 539. ; obgleich' es eigent- 
lich d«w römifche cognomen Pias zu feyn fcheint; 
welches aber JI/oC heifsen müfste). Die appellativa 
HptoS und' los (fa Yiel;,wie /SioV) find oxytonirt. A^cad. \ 
'U. Etym. M. a. a. O. Den Eigennamen Kptoi oxytQ" 
nirte Ariftarcb ebenfalls, wie das appell^tivum, wäh- 
lend das Etym. M* es als N. propr. properifpomenirt.. 
Bei Hefit)d. Th. 134, 375., wo der Titan Kplos vor- 
kommt, haben die Handfchriften das Wort barytonirt. 
R propra ,. vom Titan verfcbieden , finden fich in den . 
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^ 3» Dreifylbige Nomina pi^opida' von drei WSattenp 
mr^^e.nat^ Analogie der AdjecUva gebildet find, yrexr 
dw paroxytonirt:; Herodian. . 7npi% fi* X. p. 18» Steph. 
S. ▼. 'Axäii^. Arcad. p. 39^ 15. SchoK Vem Jl. II, 495. 
Vgl. V, 39* KkoyioS. ^tapoSvystak f iml ri $k off Tt^- ' 
yortUt t^ t. Ttpf^aXijyöjjeyqi ^pißp^X^, ^\ Kvpiooiß 
ft(fßo^vifata%, SxßSiqf XpoidoS j^Ho^t dvtvdnt^ t;^ 
AXtqf xatik ti/v TtapdSoöty HaltQ AvioS xfx\ Kpovto^ 
Hodi Sinoff* Arca^. p. 39, 18. nenpt !po^of , 2xBSiof^ 
]^.40,a ^pvytojf, *Jloyip? (rp^Cpd. gafa,)>.Pi40, 21. 
2Hot{off,K\vtf(afff,9pajtlio$^TfAUi9. TvxipStJIXptiojip 
'^Wipios. Schol. Venet. IL V, 39. fugt ^O^ios hinzu^ 
Auberdem find bei Homer nochfo betont BoAiqff CBa-t 
A&» f. Lobeck. Agh p.?9309 •^Af^'pfy Apanioff ^Stpgt* 
tipff, Snxioff» 0patf/o?; Abweichungen indenBüchern 
bei Lehrd Ariftan^k. p. 279. Aufeer ''Arwff, Kpovto^y 
Siinoff ift 2tp6g)tof von den. meiften proparöxytonirt 
MTOrden, von Aerch. (Agam. 836.) an. S. Euftath. p. 1030^ 
StpiitioS' (ein £jnw«knei; von ^tp4tt0v) vrird aa&er-. . 
d^tm von Steph. Byas« natiirliGb proparoxytonirt; ob 
dja^ @pävtps beLNonn* (Dion. XXXD» 187.>, der auch > 
.tfp^tfto^ (XXX;U, 233.) hat, richtig, ift fehr ungewift»' 
obgkifil^.Nonnua felbft jenen Nanien wohl suerft gebit 
d^t hat. ^afs der. fpanifche Flnfi^ ikf/^rzo^ nicht unter - 
diefe Claffe gehären kann., verficht ficb. Er findet ficjh 
saweil^ . auch. faKch. gefchriebep Mffvtds ( Bachm«, 
Anecdh L p« 443b) , vgli Fliilem^ p« 23. Baft. ep* crit^ 
p.153. 

A.nnt Ob die.Endong toi hier überhaupt der* 
(elt^^n Sedeutuog gewelen ift, wie bei. den. Adjeci^i , 



Faft fcheint eei , ak. 'ob. diefen. £igeiinai|ien> eiM B<i^ 
dom^iiig »um, Grunde gelingen ,. ureMi^ dcn^ neulvalea^ 
X>eoiii|utiven auf ic/v^ und imen auf' iXof undi^Aöt 
ähnlieli i^ar» eine tiypoootiftirclie,, W€iiigfteM.irendi^it 
^e^)i|u|ig» dars auch in^ dieTen.Dcoiinutiyfonnen'der 

^<g:(^t:4ßK!^üM^ 9U die dreifjUrigen ^dbunden ift« 

' '. • .. ■ 

4. Von dreifylbigen Wörtern dactylifcher MelTung 
$hd |iaTOxytoiiirt die Appellativa öKopTtlo^^^ wj^pto^. 
VLtiäTitDßiot (fo ift. \tdh\ bei. Arcad. zu. lefen llatt ;ru- 
j^foO, Arcad, p. 4l, 53. 42, 3. Herpdian, 7^. /*. X.. p. 19. ; 
vnd da« N.ptöpr. ^Epxtoi^ (Ärcäd, p. 4.1^ 3P0 ,. 'W^lchea. 
dort ttitbt AyLs/Ejctoi^ yerfchriebent. feyn kapu.,. 

Anm«. Für Fo/i^p/o^«^ TF'elGhes, ^n. den. Bücbem. 
zuweilen, paroxytonirt ^ird, (S.^ üguftath. p, 1^, 34^ 
870,. 11t)j> fin,det lieh, in. den. Gra,i^piatik€xx^ Jieinq JLu^ 
(orität. N^j^^io^,, dlß. Adjecliv* unterscheidet Arca^. 
p.4l, 21. .und, d^e Et^fl}.,M. jg». 6ßQ,^40, von. w/^g^iof ^ 

4t Vai| xc^brryllitgeii .Noqiuii|nMi.v^ in- weld^en ddr 
i^dsmg Mf ein Co^rofiiam T<Hrh$rg>ftbt« fi^ oicytonirt 
ü) ^lg<^d# Tbiema4cnenc ipi^dtöf < H Hörod|i^[^ M/ot 
^t»<* .Ä. p-,18, ArcÄii. p.39, SOi; flAyti^, Jii,^ f. 888.), 

$» T^eta^ 2u Lycophr« 786.)» «|)^t^»V((f^ x^pmßfetö^t 
kycoUASk iSmlxÜ Artad. p, 4ly & 42« Z 37, 32. Axidk 
HoXoföi gehi^ in dätfa Olaffe, %) Die £igieiimmeii 
4i^t}ji9f&St ^ulifxli^ulir r «fagfeicfa 4Afi 4e^ere aOch Jiacli 
Angabe der Grammatiker (Etym. M. p. 434. Enftath^ 
pw>86Q, tö^ ^lie Zdtttnaiienreizivsg s ^» Wovl YAM^psoir 
(Avcüd; p. 40, M.) ein lUyricr , ^bgldch 'lKk»idm (das 
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"Land) i|iid*j|M<^f CHT baiytoniri WM» und c> die Subl^ 
dPB^Sti VLuä ßaviöff idiU 6vLh&.9 'vHeaWA^j« gebrau^tr 
S. Eaftath. IL ]»;77% ^9.}^ 'rUt5/^dS'> ala ioiythifchetf 
VertnlalEeK ded Kltoiehs^ ift |iro][»iiroxy tönen b«i Stepbv 
t 7A%t>p/tf > bei j^nftatb. Dion. 96. ift autb er bxyto^ 

. nirs. Vielleicht richtig» hach der Reg^) dea Herodiaxi 
bei Stepb«&7z. v.^Aßetrikt Aijz&iHa, AMiXi Tpoia* 
StttoU din^ovttöiai^ iiAotpo^VBi xit t^mA^ "^o blob 
Titßxpoi und FpautH auagenodimet;! Werden. VgK 
Lehrs de Ariftärcb. p. !28ä. 

Anm« 'A(fHkffktdff nni ^ya^töi find in alter %eil 
'wahrfckeinlich totroparosqfrtonirt worden : t p. >3&< Z>et 
Flufs ^AStoS wird bei Homer oxytonirt gefundeti (TL 
H, 850.)* aber auf eitien Unierrchied der Betonung 
deutet die Stelle des Euftathiua p^ 359. nicht hiur' 
Bei Aefch« PerL 491. ift er belT^r ^roparOxTtonirt. Die 
dottigeii Varianten ^ASetoS geben' Wohl den Grund dei 
OxTtonirung an, indem der Name tnir jSnspX^^^ 
^AXcp^tis u. f. w« in eine QalTe gebracht wird. Bei 
Thuc. II, 99. und fo^ft, ift bald die eine» bald dill 
andere Botonung in den Biiohem. Vgl. Hetm. £lur. 
Baedi. 1141. Von manchen Grammatikern Wai^ ^I^Ato^ 
in gewiiTer Bedeutung oxjrtonirt (C, Etjm. M. p. 244.> 
Mit ndXio^ f welched in den Büchern auch Häkt6^ betont 
wird» und ^^iiS^ ift die Sache zweifelhaft* Endlich 
fährt Afcad. p. 40> 13. 'auch ;tfAi^^<{c^ [vielleidit7AAlM 

« pios ali'Ethnicon» fo dafs {». 40, IQl das Nom. pröpp« 
gemeint wXre] und dtiAor^ilcfr als o^cyteua an, voia 
welchen daa letstero in den Handfchriften meiftena 
daXdßjuo^ betont wird. Indeften fpricht für SfaXee/ait^ 
dafa' bei Arifto^ Pac 1231. in Handfchriften S^ida* 
§i$äs und Achanfu 558« SfäXa/ßi/^ gefefen wird. jHy$* 
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|iid^ i;rf xd . nuY bei Athen, p^ 503> ^paiDxyto^mk. 
Sie Steile jea Arcad. p. 39» 24 fq. ift fehleicbiift: tA 
^ vtQC HoSfoXov ix^ tpeU ^üKKaßät itponaßäSA^m- 
tat KiStatpAvtoS 9 MafiadAytoC» *Ekev6lyt0fff ScAapd^ 
rhff* Ti 6i EXovtos npoTtfipöSvrBtm 0« irapoSv^ntki} 
^ptövXXaßoy' Sv. Soweit ift die Stelle auber Zweifel s 
nun folgt ^er: Hat tb pumbs öS^vetat t&ff uti^ptor 
%al tptövWittßor' ei Sh t^ v TtXeovddg nponapo^vrZ" 
ttxi* /jiQ{nno^ ydpi^ Das Wort ßzarto'c als oxjptonon ift. 
Aber wohl fchwerlich ein Nomen proprium gewefen^ 
fondem es ift» urrprünglich Adjectivum» faft fubftan* 
tivifche Bezeichnung für mehrere wilde Thiere ge« 
worden. Dafs hier die von Baft. epiftoL cit. p. 153* 
eitirten Stellet^ kein Hülfsmittel gewähren > zeigt bei 
Arcadius das Wort fiovyios* Wahtfcheinlich find die 
Worte <Ö5' Tivptov nal j welche p. 40^' 3^ nach dSvvS" 
tat ßehen, eine Zeile weiter hinauf zu ft^llen» p. 40» 2., 
nach tbS\ EKovios napo^vvitat co^'xvpzov %a\ tpt^ 
^vXliaßoy Sv* Kai tb pcovtbs d^vretca tpxövXka-- 

Anm.2.' Die Zufammenfetzungen von dveiptoi^ 
iSaviiptot und afitaviiptoi 9 'find proparoxytonirt nach 
der richtigen Lesart bei Amnion, p. 54» 'ESavi^^tot 
xal dvBrptoi Sia^ipttt Kai ßapvtovooS ftpoq)iportat 
^toöyopaa. qnjd^ yicp Tp{ftpfDV iv 6tvi4p<p Ttzpl dttt" 
Hfji ftpö6tpSiaS «. iSari^tot t&S dfiiptfivot » dvaötekko- 
fiivrfttifi: düdaS in tov äye^toii dvofiatoi öSwOß^i* 
rov* Eldi 8h ol ptev äyeiptöl t&v dSeKqt&y ftaiSes 
xaSr& Hai ^ßiet^ ix6ex6fisSta ^ iSaviilnot öh oi ^&y 
dy&tnSfv natSzS. Vgl. Eußath. II. p. 971» 25. 34. Ganz 
falfch hat die Stelle des Tryphotk verftanden Etym. 
Gtid. p. 192. 2 'E^aviiftot nal iMareiptoi Siaq^ipH*, 
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Bitfivv^m pkf oi dfi^ßt/irot (c5^ dfiiptfMn Ibll bei 

TrTphonnur ein Beifpiel^fles AccenfU reyn) dgt^y^tai ^ 

d) of Aach d- 

Die durch "VrirWichö SyntJ^efiö ÄüTaifameiigefefet Ai 
atit dps', Biid^ yvehn ihre zVreite Hälfte verbalifch^ , 
bei den zufammen gefetzten A^jectiven behandelt. Di^ 
wenigen auf 0OS anderer Art, "vv-ie vJös', TtXöoff^ ttpS^ 
Xoo^9 ntpinXoo^t ininKoos^ JFIrfvS'oo^ find regelmäßig - 
1)€ltont. Bei der Contraction der zweifylbigen ifov^t 
nkovS ift iiuir det Nom. uhd Acc« des Dualis zu be^ 
achten (y^&9 TtXcd) ; die mehriyibigen zufa^mengefet^«« 
ten richten fich bei der Contraction nach der Betö» 
nung der züfainmehgeiTetzten Adjectiva auf oos* 9 welche 
(gegen $.19, IL) den Acbent in der Cöntri^otion aü^ 
der Sylbe behalten, die ihn inx Nominativ hatte: irs-^ 
plnkoö'^i ininKoii (hiebt jtBpirtX&v aus TtsptTtXSöor, 
^InvtKdiS nns iniTtXöoie'), als ob fie daiB o desStäinmed 
ausgeftofsen hätten (S. Euftath. p. 496. , ähblich ad'- 
rdpkGorf öVi^ii^djy). S. $.47. Alto Ttpöxotötv hei An* 
fioph.^Nubb. 272. Eurip. ton. 499. (Herm*) nicht apo* 
XOtöiv oder npöxovövt^» 

An m. Das gentile jCot bei Steph. B. f. Vi fcheint 
in diefelbe Claffe zu gehören, 

» e) OS* nach t;. 
Die wenigen diefer Endung fiii4 öXftöhirt : Tt^ 
^Jf, yv6s9 iw6$9 BiXvöfff 0iAtyv6ff 6txvös: und das 
attifche iöf (TheognoIL Bekk« Anecd. p. 14260* 

Anm. Das alte in den d^^akonifchen und folo« 
Bifchen Gefetzen vorkommende Wort tövoff (für da^ 
fpätere fiäptvp) XiDheint piroparoxytonirt gewesen xu 
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ifjn. $: Pböt. t V. mi RtiftMk ^ 1156, HO. J)it 
Sehreibang *l8{f09tOii€t ^Ma4 bei^ koAath. hat wenige 
ftens keine Analogie. Die Fotm hHig tirfp^rittiglicb 
wohl l^vto^ gelautet haben ^ wie kH^J&pJ^il^pk %1S4^ 
95» gefcblafl!en Wordei^ ift» und (o hat daa Wöi^ mit 
langer Penuhim« Seidler in rinem !tragiiienk dea An- 
fiophanea h^geftellt ( Ariftoph. Fcagm. Dind« p. 4t,> 
2rqa;((^ >nraxd in alteter Zeit libcvo^ betont £nftath« 

Die wenigen diefer Endung find ebenfaJäs Oxy- 
ton^i Ttfiög , ai^nd^. Arcad. p. 36» 23. ö9» & Etjrnu 

, A nm* Di^ dialectirch (bö6tirch> atia den Adjectiv- 
lormen au^ aiot entßaijdenen Nomina : ll^Xtio^ , '^p* 
Xno^f "Ofitjof (der Reiitanr lopnöO* gehören nicjbt in 
diefe ClaJOTe. Atcad. p. 49» 10. £tym. M. ^. ß2, 

g) 0^ nach o^* 

Anf reines 0Qff gibt e$ nur sswei ionifche For* 
mistii Weiche Oxytona find,. Xotyosof; und Ttatpcooi 
CArcad* p. 42. Ütyni. iVI^ p. 26.) » einige nur gehen auf 
ij9o^ aus» wie HoXq>6^ Und kKipds^ die Oxytona, und 
Kqpof '( Einwohnet iton Koa), -^gSos* (makedonlfcher 
Monat)» teXtßos:, ^AxtkfpoS die Properitpomena. Arcad. 
p. 38. 42. Philem. p, 86. 

A n m. Bei Steph. B. ift der Flufs *Ax0^(pot tind 
der Heros oxytonirt. Öas Wort 8/ico6^, ift ineift oxyto- 
irirt; abei^ nach Choerob« Bekk. Anecd. p< 1181. auch 
properirponienif t worden. TpoDS^^ Tptsr/f ift oxjtonirt. 
& Euftatb. IL p. 541» 21. SchoL Ven. XXIII, 291. 
Choerob. Bekk. Aneed. p. 1389; -^pSof (Ethn^ bei' 
iTlittc. H, 101« ]^apei>irpomanift« 
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' 1* Zweifylfelge Nomina propria find properiipo» 
memrii iSxalo^ (Adj, öxaids)^ Mato^f Fpcnoi (Genr 
tile), HatoS^ Arcad, p. 37, 6. J5«io^^ bei Lycophr, 
694. "iß/ yvie Baia bei Steplu B. » ebex^falls richtig 
barytonirt« 

Anm« Xaio^f welches als Appellativum in den 
Le^icis gefuodenwirdy follte gegen ;fazor vettaufcht 
werden.- Das Wort yatöS 9 als Bezeichnung des Win- 
den und des Stiers kommt bei den Grammatikern theils 
als properifpomenon , theils ds oxytonon vor » ali 
^xytonoil wohl in reinadjectivifchem Sinne nach ßai6?^ 
6xixzös; als pToperifpomeno^ im Sinne des Subftanti^s: 
yaioS Hefych. , yaiös Bekk. Anecd. p^21d. Etym, M. 
f. V. Euftath. p. 142,' 7. 1469, 10. hat als Nora, propr. 
^xazös:, als Urheber des Nameris des fkäifchen Thors, 
und diefs hat allerdings etwas für |ich, ,wenn das 
"Volk, die Snaioi^ bei Steph. Byz. u, Strabo p. 590, 
richtig oxytoiiirt ift. Sonft ift 2xcäoS beiHerq^ot. Y\ 60, 
^ach Arcad. richtig betont. 

2. Sädimtliche ethnifche Formen find properifpo- 
mena: ^Aär\vaio^ ^ nvXaioff, ©rjßaioif Vaopialos:, 'lov 
SaioS ^ XaKSaioS 9 Iläyaxpaiof* Arcad, p. 43, 18. Nur 
*Axott6^ [auch als Nom. propr] ift oxytonon: ^Arcad. 
p. 43,19. rhilem. p. 23. Steph. Byz. v. ^Axotiia. In der 
Zufammenfetzung Havax<xi6€ bleibt der alte Accent. 
Apollon. Syiit. p. 328. Etym. M. v. Aaq>oiv6s* 

Anm^l* Das Wort *Epi;^z^äipS' hatte rnach ver-. 
fchiedep er Ableitung, eine doppelte Betonung nach 
Jierodian bei Sleph. B. v. 'Efivtflxr/^ 'O re^vixis' (ZTro- 
X^/iatoO y^P Hai ^HpöSotöf ^^HpooStavögl g^ijöiVt 8tt 
öiötjjJtdGütat, tö 'Epv^ixoctos npOTtapoS^ofistov iy 
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tots Övixoi^, /ii^TTofe t>vi^ th jc^by (L x^toy Apollon. 
Rb. IVi 972.) ijncetiait o iötty ^ ßovkoXixff 'ßAßSoi xai 
rbv iS] ipiiöoo jziWovfa (M^XXooy] ' 8iX&^ ovr ^Iptjtat 
w€ iört SffXo'^ Tßapit ^Ahtfiävt tv dpxg tov ievtipov 
r&v näp^tvioov döfidttov. qnjöl y&p o^H iU' dyffp 
äyptoi oöSi önaidg oiSh ftapä 60(pöt6iv oiSh &t6- 
bakbs yivoSf oibS^ 'Epvöixato^. El yäp th &t66a^ 
tibi yiroff övyantiovt iSrrtköy iött Hai rtpompKind^ 
ö^QOi HpcoStavbs iv täte HaäöXov npo6(jf>Slat8 K(A 
IltoXefJLäioS ignf* Ei öh th oi^Sh not^ffv övrdSeii 
ris Xiyoav ^ ipv6ixatoe [tb Sh oiidh notfi^v] ttpoStf- 
Xoy coe nponapo^Dy^i^öeTat Hai 8ffXoi tby ßovHtiXaw 
K. t. I. V^L Fragm* Alcman« p. 27* Welck. Schol. 
Apollon. Rh. IV, 972. Hiemach wäre das Ethnicon *EpV' 
ÖiXaioe Froperirpömenon , das zufammen gefetzte Ad- 
jectivum ipvc^ixatoe aber Proparoxytonon. Bei Ar* 
cadiud aber p. 43, 13. 20. ift es in beiden Bedeutun- 
gen als Fropäroxyfconon beftimmt, fo dafa man die 
Worte des Herodian bei Stephanus über den Unter* 
fchied der Betonung nur als eine Vermuthung des 
Grammatikers zu betrachten berechtigt ift. 

Anm. 2. Das Nom. propr. ^ASri^yatos ift propar- 
oxytonon. Arcad. p. 43, 14. Schol. Ven. II. Xlll, 791. 
So ift auch der Name des Feßes 'ASi^yata und üaya- 
Bi^yatat und der Name des Heiligthumes ^Aäilvatoy 
proparoxytonirt. Wenn die Form KvSaBtjyaioe ftatt 
KvSaSi^yatsAt gehörig feft fiiinde , fo wäre die Frage» 
wie das Wort zu betonen wäre, ob KvöaBrfyatoffi 
nach dem allgemeinen Gefetz, und wie es in einer 
Handfchrift bei Aefchin. 114, 3. Bekk. vorkommt» 
oder KvdaSijyatoe nach der Analogie von KvSa^- 
vaioy und den zufammengefetzten Adjectivformen (pv 
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XaStif¥atof9 /it<fä3rjyato^* Ebenlb ift IlöXaiojf Pro- 
paroxjtonon (SchoL Yen. II. II, 842.) fowobl ak Nom; 
propr.» wie als Beiwort des Hermes. Aber *Id€nöC 
bei Homer 9 obgleich auch« Ethnicon, ift als N. pr.« 
nicht Terändert« 

3«. Von den übrigen Nominibias propriis auf atoff 
fagen die Grammatiker bei Schol. Ven. II. V, 69. XI, 
3(7!l# Etym« M* p« 193.9 ^^Ib die von, Nominibus ab« 
geleiteten properifpomenirtj die von Verbis abgeleite- 
ten proparoxytonirt werden: IltoXBfAäios ^ *Api6tato^9 
^Apväioif '4^Jcato^f *Avtätos ^ ^Apyätofft *Apsrato^f 
'EHatato^, Gsaioff, epaövSatoff (Pind. Pyth. XI, 20.), 
MtveSawiff ^Aöteportato^ » ^Atfatof, Mhvöato^^ JTe- 
rflaios / 'OpBatoff f ÜÄlalor (Arcad. p\ 43,28.), Ja- 
ipvatoffs Tpvyato^, 'AyotTtoAoif E'öq>päioi (Debioßh.)« 
^iKaloS (Herodot VIII, 65., fonft SlxaioS und ^Z- 
xaia) » Nt6at6s (Herodot. VII, 40.) , 'löttaioff (obgleich 
lötiaza), ^AKtaloSi ßiXäioSi Ari^äto^^ aber IlTJSato^ 
(fttfSdoo)^ Ti/iccios (ttßidaOf Nixato^ {vvcdoo)^ ^iXatos 
, (qn\ioo)t Aiboiioi (AtJco), "Tkaios (fihiooi)^ Ildpatos 
(JlBtpat6s alter Hafen der Korinthier bei Thucyd. -VIII, 
10.) f Bö ^mof (jAdoa, der mit gutem Streben). 

Anm. i. Von denerfteren werden einige aus- 
genomitaen, welche proparoxytonirt vrerden, um fie 
von'den gleichlautenden properifpomenirten Adjeciiven 
sn nnterfcheiden : *'Ep)Aat0S und *'Hpato€. Arcad. p. 43, 6. 
Schol. Ven. V« 301. XI, 301. AiXaios bei Aefch. Perf. 
313. ift ein perfifcher Name, und' fo Bayatof f 'Ap- 
'Paio^f 'A/AVptato^f Ttöatßi; beiHerod., ^AptaiaC u. 
Faßdtof bd Xenoph. , 'f/urxoc bei Aefch. 
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Anm* % Ueber einige war, j4 nackdem fi« Von; 
den Grammatikern abgdeitet , warden » Zweifel. So 
Aber Tpvycäo^ $ von welchem der 'Sphol. ' Ariftopb» 
Pac. 62. tovto tb Svojia uipiov^ 8 S-piiv 'Hpa^tarof 
ftpo^eptiSTt^ 9 ol Sh Xozno\ co^ tb Ti/iatof nponapo^i^ 
vov6t. Wer es von tpvydoj lableitete » pröparoxytanirte 
es; wer von tpiytfi Fprach es als Properirparoenon. Der 
Name TA^^xoS', als einen Centauren bezeichnend, ift bii 
Apoilod. III, ö. Callim.Djan.'221. Aelian. V. H. XIII J^ 
properifpomenitt. Diefer Name, von üXri abgeleitet, 
palst auch ganz gtit für einen arkadifchen Kentauren; 
aber auch "I^Aäios", wie es das Etym. M. p. 193, vor- 
fchreibt, ift für einen Folchen Nimrod ein ganz guter 
Name. Ti^paios (vpn trjpdo)) ift richtig. Eßpiatoff wird 
von Schol. Yen. II. XI, 301. als zufainmengefetzt propar^ 
oxytonirt; allein EixppaioS bei Demofth, Phil. 111. ift 
ebenfalls zufammengefetzt i^nd dennoch properifpome- 
nirt; es fcheint bei jenem Namen alfo mehr auf die 
verbalifche Ableitung, als auf dip Zufammenfetzung 
anzukommen. Ueber die Betonung des Namens Tyr- 
taeus ift Zweifel in fo fern, als bei Plato de Legg. 
p; 62Q, r^; Tipxaio^ i fonft aber gewöhnlich Tvptäioff 
betont wird (S. Bach p. 37.), wenn das- Wort, welches* 
eine mythifche Bedeutung hat, verwandt ift. mit rt^ppz^^ 
tipöoff (Hefych. TtöpyoSi, iV^Agtf, npojiaxdiv) } und 
von diefem Namen abgeleitet, fo iß nach, dem 'allge* 
meinen Oefetz Tvpxaios die allein richtige ^etonung. 
Die Form ^evatö^ (ftatt 0£yadf, Stadt) ift bei Callim. 
Del, 71. oxytonirt. . . * 

'i 4. Von anderen Sübftantiven . auf £rzo^ 'find nur 
wenige hervor zu heben, dytaxatos (eigentlich Ad* 
jcctiv) itnd niSiäio^. 
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yi/Dit dreifylbigen Nomina propHa Unf €toi (rotw 
»figsweife &n4 es Namen von FlüHen) Atld oxytona : 
2^epx^t6f9 ^AXqf^to^t IltfyHo^i Ktittidi ^ ^OXuetöc 
(He&od. Th. 7*) ,' ^Apv^ii^S (S. Baft, epift. crit. p, 154.^, 
^Enciot ,AxcviA. p. 44, 10. 16 ff. , 20. *Yon* mehr*» • als 

clreifylbigi?» rechnet Ai^<^^4* p.t.44» 24.. den.FhiEsiiamen 

• 

AapSocvttoS^ unter die Oxylona (vgl. Baft^ 1. 1. p. 154tf 
der air diefer Betonung zweifelt, welche allerdings 
keinQ Analogie ixt haben feheint)/ Doch feheint^ auch 
Atcad.. p* 44, 17. 4otpSaif€i6£ ßatt Aapsio^ zu lefen 
zu feynr. Bei Steph. B. v. 'J^St^tat findest ficfi auch 
*A2,Bio{ oxytonirt. Bei Paufan. UI, 13. Kapvetö^ (al. 
KdpvBioS^ M'ie HpdKkzios). 

A n m. Die Nomina propria jiaptld^ und ^ApvAoi 
(Monatna'me) find, wie die GöntiH'a^XEzos', '^pycTof, 
KaS/iStosr^ KeioSf frt;;ti3«zos' properifpomena ; M^Setoff 
Proparoxytonon; Arcad. p. 44, 8. 11, 22. 37; if. Eu- 
fiath. p. 1676, 41. 

2. Von Appelktivia ift ^S^sio^ Properifpomenon; 
dpysiQ^ und vbioS^ und das ionifch-dichterfffche rfdg^- 
(pttos Oxytona Arcad. p. 44.37, 17. Euftath. p. 1636» 41* 

k) or nach or. ' ' J ' ^ 

1. Die ' z^weifyfcigen N.- propra- find ^ prop^lifpö- 

'mena: Molo? (vielleicht 2pioio^, welches wcnigfteAs 

.-bei Ariftoph. Ecol. 875. ebenfalls ' zu peri^omeniren 

ift), Bolo^, Koioff. Arcad. p. 37, 14. Nu« dör a'ttifche 

"Demos* Ofof'ift nach Arcad. p. 47, IS.-u. Schol. Ven. 

XI, 25. oxytonirt; er fölhfe ia!f<> auch n?6ht als Neu- 

truni angi^Ifihrt werden,; u^A-nicht pr^perifpomenirt, 

wie es wn, Steph. By^.tv.Ofw gePchieht (vgl.Boeclih. 

, Corp. Infcar. R 578. 281.); d^na hierriBt.^t felfeft das 
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von Steph. unter Boior erwähnte BotSv lieine Analo» 
gie,^ weichet nack Arced. p« 121 » 24. ebeafalU, wie 
das Femin. £ota{ Wiä ,K1iot^Y oxytoiiirt wird« Daii 
Gentile J?oiJf (aber nicht von der do^pfchen Stadt» 
Tondern vom Idvp^ ]^$Xtpya1Uitfifr} ift bei Steph. f. %. 
flotov oxytonirt* 

2« Die Appellati va iclof<^« g>ko%6^i koXoiSc find 
Oxytoha; Aread, jf^Ai* rXciof 9l^ Appellativum ift 

Properifpoxnenont 

3« Die &br)ge|G| Nomitia propria richten (ich in 
dei' Betonung naöh den ihnen gleichlautenden Ad- 
jectivformen, Arcad* p* 45jt 8« 

1) o(. n^ch t^^ 

Hier find blofs die wenigen oxytonirten Formen 
auizuzeichnen : vUf^ iAfftp\ft6ff^ ftatpvtöf,. Euftath. 
ad II. p. .5$0. 

Apm«^ üeb^r T*v?P? f, oben p. 

|r^ ^^ nach Liquidis« 

a) o€ nach ^, ' 

. . : 1. Die jsweifylWgep voi^ zwei Kürzen find regel- 
recht paroxy tonirt ; ndkoS % 6dXo^f q}d\offt utiXoSf W- 
Tios (Haar) , ai%Q9 ^ ^iXo? pRuppeWaph) , n6KoU Arcad« 
,p. 5?, IQ, , 

Aniq. @oAd^ irqfT* c^Scidri« %d6%v 6^6'^ ötffiaiyn 
tb ßiiXotv tf}9 ötfTtia^,* Schol.yeq, IL X, 134, Etym.M. 
p. 444, 453t Eußath. p, 7.94« 30, ^ben fo ift das atti- 
rph^ dX6s betont 0aXdf 4ft A^jectiv, 

2. Die 9^vf eirylbigen ^ mit einer natürlichen LSnge 
in Penultima, find theila Properifpomena, wie ^JAor* 
^TijXoc, M%o^$ fi^Xoff SipifXo^f 2K&Xoff, B^^Xci, 
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X&Xof^ (Adj. .j|f^),ac. Fhilem. p* 200. Lelirs Ariftarclu 
p.?90.), iVciAp^, ^fjXpir ^^<^.9. Spß,6s, <Stv\0^, riXoff, 
fjXofff Z^qgtsVcivAQf, SoöXofff theils Oxytona, wie SaAoV, 
XvXo^f J^tXojf^ ntjXps^ ßriXoS ^ avXos^ yavXoffy xavXoff» 
Arcad. p. 52. 53. Herodian bei SchoL Ven. XV« 338. 
Regül. Prof; 10. 

^Anm. TdcvXoi o? xai napoi th ydXa yWoyt^t^ 
nXsoyaöjic^, tov u SSvtoyaii: 7rpo<pspqptev6i' yavXoS 
yhp ßßippt6;\ßpo%^ «?^o^ q}a6i nXqlov ÖtpoyyiiXov 9^ ov 
XPV^tS 3>£<ti fiapdt r^X HOüpLiKt^y ttt 8h xal ^ dvxXiqi^ 
Eußath. p, 1625^ 3* FavKo^ aU. N. P. bei Steph, B. 
{Schal. Arift^ph. Av. 598., Suidas. f, y,^ $9^0,1^ 4°^^^- 
Qd. IX, 223, eine Infel bei Hatthago^ 
'3. Vqn de^ zweireihigen ^ ^x^x^ l^puH^ms^ durch 
jPpfitipn lan^ift, hxi\ Fai;oxytGtna: a)^ die Noi^ina^ro^ 
pria und Gtentilia mit doppeltem A.:^ ^TAAo?,, jTf'AApr, 
JftiAAoS'» TATCKoi, (auch dej\ YerEchnittcnen hezeich- 
jftend:, B^rjrtanpi^) ,^ WiiKXo^\ ^iXXo^. (Männernaipe), 

rp^XXdSt KoXXp^i b) die Appellatiya tf/AA.ps',; /«tiAAoc 
i^d ßiXXos m\t doppeltem A., . Jl.erodian. Ttepl /jia^.X* 
p/Jl. Arcad. p. 53, 15^.. Auch hIXXoS (J^Fel) gebpi:! hie- 
hfer, wiewohl das Ad). xzAAoV (die Farbe bezeichnend^^ 
Oxytonon ift. Scl^iol. Ven. IL XVI, !?34. 

Atim. MaXXdg, (fo^qh\ ,als, J\ppell^tivui[^ ^^ 
Mafcpl. , als auch al8S.tadtnani6undFemiix.^.acl^4^<^^d« 
p. 53. 17, 20. Bei Steph. B, f. y, iSi MäXJ^qi,^ dex pr^ 
h4uer, Barytonon), <paJß.4^ fin<J Oxjyto.nai. nac^Arcad. 
p. 53.; ebenfo 2cAXrfs: (auqh 'ÄAApffj aber/feAA^, dpch 
N. pr. Si^^fOS V.ei' Ariftoph. Vefp^) , ^aXX6^ upd gfsX- 
Xoff (sKprkeiche) nach Sphol. Ven. XVU 234. «eAioiV 
alß Name der pamphylifcben Stadt, oxytonirt St/eph. 
Byz» L y.f jivXXos jift Adjectiv. S, Euftath. Odyff, 
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p« 18d&» 3(L K^XKofft als Npm. propra Tön den AU^kern 
barytonirt. Proverb. Vat. II, 38. tXXa^ (Auge) unter* 
rchcidet vpn iUrfr (Adj.j Euftatb. p. 907, 8, 

• 4. Die zweifylbigen , deren Penultima durch 

einen anderen Confonanten , aU das verdoppelte^ A, 

lang ift, find Paroxytona: ßißXoS^ ßißXo^, SxXoff» 

\n6xXoff, 7tin\o^9 ninKoS 9 yäXoS ^ ifitpXpS (obgleich 

6tq>k6s Adj.) , Arcad. 1. 1. 

A n in. . MoxTms ift .Oxjtonon. . Arcad« p. 54 , 1. 
Schol. Ven. II. X, 134. 

5. Von. den tocbr» als »weifylbigen find zueHl 
die Deminutive auf tXöS und vXoS^ iXXot und vXko^ 
befenders zu bebandeln. Von diefen find die dreifyl- 
bigen Mafculina' auf ^AoS", mag ihre Antepenukiiiia 
^ang oder Kurz feyn; Paroxytona: TpaoiXoS^ Zaotko^^ 
ilsv^tXo?^ Mvf>riX6s oder MvpöiXo^, XoipiXo?^ yav- 
tiXo^y tpoxiXo^i TCOfJLTtiXo^^ ' ippvyiXos^ öpxtXoS. Arcad. 
p. 55, 18 fq. Der Eigenname TpdxtXof ift bei Paüfai^* 
li 14, 2. prop^roxytonirt, ebenfo 2cl)öiXo^ bei Polyb. 
ni, 20, 5., 'ob richtig, bleibt dahin geftellt. Der Ha- 
^en TpcbyiXo^ (Thiic. VI, 99. VII, 2.), das Volk der Trf- 
• SiXot (Dion. Per. 1141.) und die Stadt ^ApyiXoS find 
; fchwerlich Deminutive. Der Name des Vaters des So-, 
phoklei vi^ird bald :2StpiXo^ , bald \S(hcptXoi: , bald 26- ^ 
^JiAAoS' gefchrieben: Boeckh Corp. Infcr. IL. p. 320. und 
Jacobs Äelian. p. 272. entfcheiden fich für 2o(piXos oder 
'2S(piXXo^. (S. Anm. 3.) Von den dreifylbigen Peml- ' 
iiutiven auf vXq^ macht Arcad. p. S6, 9. ausdrücklich 
zur Beftimmung, dafs fie mit einer langen Sylbe be- 
ginnen , wenn fie paroxytonirt w.erden : Alöx^XtyS^ 
BaxXvXo^f XqppvXoSy TcafivXoSf 2t/iiiXos, ^AxpifTMi 
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iSp/iiiXoff ( Philo ^ xpoQßiXoSi HOpSiXoCf Ht/fi^Hoü 
doch, führt, er felbft p. 57, 4. XfispitjXos und Kpatd-^ 
Xof , und pw 56, II. (ölaglcich äii unpalTendehi Ortc)^ 
;KpoxiXoi iS. Theocrit. V, 11.). ale mit drei Kürzen 
gebildet und doch ^paroxytonirt; au urid von uilehr- 

al« dreifyjbigeii die Formen ^EpeatiXos und ^laßißiKoS 

Öl » , 

. Philem. p. 55. 

AnHi. !• Dafa Arcadius diefe Setonung im All- 
gemeinen an die drei Sylben, "vrobei eitie lange erfte» 
gebunden fe^^n läfst^ hat allerdings Analogie in der 
Betonung der neutralen Deminütitre auf iov» über 
"welche' J. 39 gefprochpn wird.^ Allein wie hier ^a 
mancherlei Ausnahmen gibt, fö auch in unferem Fälle. 
Die r^Fomina propria FSyycvXo^' (Cf. Thuc. Ij 1^8. 
VII; %)y AlrvXo^y StdcpvXo^y "itvXo^j ^'OSvXo^i jtyHV- 
Aos', ^AötvXo^i, OfrvXo^ z* B." find proparöxytonirt 
(S, Arcad. p. 57, 25. 57, 3. Philemo p.55.) ohne dcmi- 
nutive Bedeutung, indem daa i; ineift nicht zum Stamm 
•gehört; und fo.die nicht deminutiven Appellativa k(Sv^ 
dvXos , ötpörÖvXos: , ^SaHTvXos , TttrvXoS , yoyyvXx)^ 
,p, 56, 24. "AötvXo^ will Schäfer Äpp, ad Demofth. II. 
p. 342. ^ueh paroxytoniren ; allein bei Arcad. p. 5/, 8w 
fcteint ßatt ri'tvXos iörvXos ^ zu lefen "huXo^ (oder 
OiivXos'i).,''A(Sxv\o?. Statt K:pcö/5i5Aos' als Nom. propr. 
hat ßekker im Ifaeus 71,2, Kp&ßvXoS gefchrieben. "Vgl. 
Lehrs de Arift. p. 302. Gewifä aber ift der Name Kpid" 
'<pvXü^ nicht derfelbe mit npGoßitXo^ ; denn diefer ift' au3 
üopvfxßiXoi cntßanden (S.' zu Ariftot. Polit. p. 326., 
wo Athen. Xlf. p. 512. 525. hinzuzufügen war;' vgl. 
auch liObeck Aglaoph. p. 169.),' und hat, wie diefei 
Deminutive alle, das v kurz; in KpscbcpvXo^ aber ift 
Penultima lang bei Callim. Epigr. VI,1. 4. , defshalb war 
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dief^t Name jiichlt zi;^ i^atox^tQpirefi bei Fiat« FoHc 
p.()OO.B, ' 

Anm. 2* Kaö^tXos: odcf ^oKfpitkoS, al« vierter 
der Cabirei^ (^K^cSpttXqf 6 ^Efy^fjs; S. Mnafeas bei Scboh 
Apoll, fih» l, 9170» V^ird yox\ 'Arca4. p- 56, 2. aus- 
drücfclicb als mit langem % iind properiCpomenirt an- 
geführt;; denn dafa^ Aox% zu lefen ift nponeptönärai^ ift 
wph^ Heinem ^Iweifel unter wo? fer(. So wird auch 
bei Nonn. Dion. IV, 5*. Hermea KdSMtßoS 0* Kadßii- 
AoO genannt; vgl. Lycophr* 162. Allein durch diefe 
Quantität tritt das Wort ganz aus der ^nsilogie der 
{fbrige;!! l^eraus ( KvptfiXo^ z* B. bei Hermogen. Walz 
p. 3i52« muffi KvßpJXps beifsen); dennoch mufa man 
wphl bei Herpdions Beilipimung ^ehen bleiben» da 
auch das lateinifche camiUus, welches aus jenem 
griechifchen (oder pelasgifphen) Worte entßanden iH, 
;^enigßeps den Accept auf derfelben SteUe'hat, ,. 

^^^S^* ß* Wenn die ZUei^ni^mt^ve auf jlof und 
pXoS ßatt des einfacfien \ 'ein doppeltes annebnien, 
.^nd fie niemals paroxjtonirt , fpndern proparoxytonirt : 
ßpa^ifl^ofi =; epdövlÜXos, KApüXof^ "HpvWoUBdByX- 
}4)S , 26<ptXkos 9 tpvölKiKKoS ( nicht -HÜXof ). Arcad. 
p. 54^^ i?. P]tiileip, p. §5. 'Onti^XoS bei Arcad. p. 54, 15. 
wi^d i^}s PairoxytgnQn angegeben, aber wohl, ohne 
Zweifel i;n der Form mit einfacbem A. Vgl. jedoch 
p. 184, ?e und Anm. 2. 

6. Die auf aXo( find Proparoxytona : MdyrdkQ^ 
(Stadt), 4ai8a7iof\ '^ArtaXos^ Hittakos^ Tdvtakos, ''Apr 

SdßaXoff 7(d00ixXo^f HpdSaXo^, VBKibSaXos ^ vaXoS^ 
plaXo^i ßdtaXo^; nur die beiden Gentilia [ItaXös ,und 
ß^ÖÖoKös (auch als Eigenname Thuc. I, 20.) , und die 
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tfina. ■ Atcad. p. 54. , . 

A n ta* Bei Etyin. M» p, !||43; fi^M }^^AoS^ Hwoi, 

, terpdyfmfqs V&os^ yvdkos (I. ja;afX<ff) eMo^ Tiotrfptov 

napA Mpn^BSj60u Schol. Ven. 11, V, 99, läfet yvoKds 

blofs Adj. feyn, Siei Siiidas ▼• 2<AAoir ftel^t t <^^Adf 

roapia hi rqüy&röifiptros. MaytoKöSy ala Ejrbnuer'dcr 
Stadt diefes I^amens» iß bei Steph. Byz» oxytonirt, 
nicht unalog; *Ayxtöt\6s die St^d^f d^x^aXifi A|)peUatt 
Etym, M, p. ^4, 38, 

7. piq s(uf n^A^oC ßnd Ij^rpparpxytona ; HrfiaWof. 

^ Kpu^f^Al^f^ filaX^qS^f SHtäKKof (böQ^rch fta^t dtpS^aX- 

,fi6s:f alfp/auph^znit Solifphem Ac^nt)^ äpj^ßailjÄo^ (bt% 

Arcad. iplßctKkqOf^ TtBpiaXKqS, aiyi3[&X\off. Nur Tpt- 

paKKS^x T^poßoKkds {ij d6nU\9 nqpviSaKKdS. [auch als 

N. pr. oxytonirt bei Herodot. YII , 214. und als atti< 

' fcher Demos] und HpatanaK^^^ An4 uai^h A^cad, pxy-^ 

tona p, .54. y 'w 

' Anm. Die Stelle de(| hrq^ä^ p^ $4« Z ift picbi; 

deuflicb.; Sie lautet: t^ dnlpxpBtS övXkqtß^^ i^^' 
pofitya nqtpaJiffyqiABya r^ et ßap^rsw^ f^ i{ jiif dn&, ^ 
rov ff apxqvfqy iplß(?[XXqS %b jiapöintqy ^ mpioKKo^^ 
• To i<fxi(y^i alyt^aXXo^K Hpot^aitaTüibs^ Shj bISo% yp- 
ßiiößiarqf hoA HopuöaXXi^ d^iytra%^ gier ift «uerft 
ßatt dn^. rov tf %\K Men^ ^rcb, xoyrHr dann ift die 
Fragen ob .ipicht llerO^^aq einen^ hetqri^exßn Orund 
hatte |( pUe diefe Fpnnen befpnder^ z\\ behandeln, da 
fie ßlmiiitlic}]^ aücl^ ^ur i^i% einem A. gerchriebe^ ge^ 
fanden werden', odaf w^nigßena der Jpl.tjmologie nach 
g«fchrieben werden kDotiteii; fp dpifßaKKofh {Yf^r^XK 
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•fö. SU leTen ift<*fiatt iptß^XhoC bei-Ärcad.)^ xinA dp^* 
ßaXo^f TCtpidKKos und TtepiaXoSf 'aly0a\Köf und iri- 
ytäaXo^t Kßara^aXdf und Hpaxa7tahX6s ^ xopviaXXSff 
und HopvScf\4^* . Auf diefo Art -würde auch nicht aus 
unterer Stelle gefohloITen Werden können, dafs Hero- 
dian ^ie Schreibung KparctiTcaXXöff - ^\slihe\ der Ko- 
mödie des Pherekj:ates allein als die richtige anerkannt 
babe, obgleich die Etymologie £i\x beide Sdireibung^ 

.fprecben kön*nte, wenn raan das Wort von „Kopf- 

.fchütteln** ableitete, fo dafs die.erße Sylbe lang wäre, 
ijind yvie bei npoßaXXoS und npößaXvS da« X baM 
Tcx^oppelt,. bald einfach genommen werden kpunte. 

» Die kleinexv Fifche» welche pait dem Namen bezeich« 
net werden, find näinlich fo von der Tchnickenden 
Bewegung des Kopfes genannt' worden. Die Schrei- 
bung KpandtQtXo^ ift fcbvverlich auf eine paffende 
Weife abzuleiten. 
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&; /Die' auf ^loff find Barytona: $(ip(faXof9 ÜSuf'^ 
' taXoff (Arift. Eq. 634. Br.), nößaXos. Arcad; p. 34, 26. 

9. Cie : auf ^Xo's 'ßnd meid Barytona und nach 
:^er Regel betont: SäivsXoff , Ktit^eXoS', n't^^XoS'» ^ju- 
• ätsAos^, ßaHsXd^^ öxÖTtsXoi^ dikpoSeXoC (S'ubft.)..^ Oxf-» 
tona d-agegen find 2ihzX6^ (2 ineXo^ l^om. propr» hei 
Dionyf. Hai. I, 73. wohl. unrichtig)., SßeXas^ ft^sXßfi» 
Arcad. p. 55i 1—10. ; 

Anm. *j4(y^o5fXrfs', als Beiwort von Aez/iG&i^, im 
' Sinne von ,^Asphodill hervorbringend**, wird oxyto-» 

nirt: Arcad.' p. 55, 3. dögjoStXo^ i] ßordt^rfs döqjoSt'^ 
'XoS 6 tono^ 6 mpiix^^y* Scheint befonders von Try- 

phon fo bcftimmt als attifch. S. Ammon. p.2ft Valcketi. 

Orion, p. 2. Etytti\ M. p. 161, 12. 
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' IjQ/ Di« wei^gen auf tfXoff find ebenfalls t^gtU » 
niärsig'i)etont: EipiriXoS t '^OpßrjkoSf Kd}ifß,qSf t'pd*. 
jt^Aö^, ßdKTiKoi (die andere Form y on ^ßdxEXos).' 
Arcad.^ p. 55^ 13. Schol. Ven. XVJII, 580. So auch. 
^iyn^Xo^ ^UN.pr. vom Adj. tf z^T/Aöff Euftatli. p» 1967,' 34./ 
Jph* Fhilop. 9 Lehrs Ariß. p« 291« . 

« 

^ 11. ,Die auf tkoi find ebenfalls batytonjrt; Sßi* 
Xo^ , IldpiiitKoi (Thuc. VI, 4» vielleicht aus navo/iiko^ 
verkürzt), ötpoßiXo^ 9 aiyiXo^ Arcad. p. 65. 66» 

Anm. :^2tpoßtXo^ 6h ^ övötphqy^ roß ixivoo 
> Arcad. p. 55,28. ift adjeetivifch gebraucht und hat 
eine Analogie an dÖcpoSeXö^ 4ind dcfcpodeXos. 

i2. Von denen ^uf oAos' i& *^AößoXo^ als Nom. 
propr. und als Appell, regelrecht betont; TavponoXoSf 
dvitponoXoSf puJcyt.ut6Xoff , jivörinoXoS^ SraXafitjTtoXo^f 
ßoimoXos und alnoXoS u< f. w* find aufammengefetzt 
und eigentlich Ad jectiva' mit activer Bedeutung; 6ßo» 

' X6s (eine andere Form für SßeXo^) ift P:cy tonon , und 
Al6Xo^y^s^8 N- pr. des Auffehers der Winde, ift Par- 
oxytonon nach Arcad. p. 5^ , 6. t6 AioXoS eite xvpioy 
elt$ iniäsrov ftapoSvvetai. Etym. M. p, 37, 3. S. 
Weilauer,zu Appllon. Rh. IV, 764. tj. Schäfer zu Apoll. 
Schol. p. 300, Bei Euftaih. p. 631, 30.iheirst es von 
Aeplus, des^ Sifyßhus Vater: iötiov oxi tbvAlöXoy tb 
x^piov^ i£ otj AloXlöfjS 2iövq)os ßovXerai ij rix^ti^ 

^ ^&v Siag)6poos rovovfiivGov XiSeGJV TtpoTtapoSiiysöäat 
jrpbff Staq^qpicv tov aldXo^ nomiXoS 9 nnd p> 1681, 1. 
fagt er,.daf8 diefs nach der Lehre des Philop onus ge* . 
fcl^ehe. Wenn man aufserdem die Stelle des- Steph» 
Byz.'v. AloXla vergleicht, wa auf eine ethniPche Form 
AXoXoi hingedeutet und gefagt wird, dafs der Urhebeir 
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des Volkes gleicfapetoiit fei /dem Volke», fo fcheint 
ctie Vermuthung von TLehts (die Ariftarch. p. 293.) nicht 
ahzuweiren, däfs man den AufFeher der Winde MS- 
Xo^, den Gründer ded äolifckeh Volkes AtoXoi: ansge- 
rprochen habe. Die Sache lyird aber fehr problettia- 
tifch, wenn mati die mythifche Verwandtfchaft des 
AufTehers der Vl/^inde and eine» dritten Aeolus mit dem 
Sohne des Hellen bedenkt; ei ift unwahrfcheinlich, 
dafs ein Mame » der dreimal in demfelben Gefchlechte. 
vorkommt » yerfchiedenartig audgefprochen worden 
Tejn Toll. Dazu kommt, daCs Enftath. OdylT. p. 1643, 62. 
1644, 4; und zu.Dionjf. Per. 461. alle drei Namen pro^ 
paroxjtonirt, und alfo an einen Unterfchied in der 
^etonung der Eigennameh nicht geglaubt haben kann. 
Das richtigere fcheint alfo zu feyn , dem Job. Fhilopo* 
lins in Betonung aller drei Eigennamen zu folgen. Viel- 
leicht ßand bei Arcad. t6 6h cAoXog Bits fipoötjyoptxdr^ 
itre intästov naflöSr^Btat ; unter dem Subftantiv 
aloXoff wäre eine Fifchart 2u verliehen: f. Eußath.» 
p. 1644 » 14 : Hai Bvopia S% Ix'iios &s S^Xov in ioü 
66o yivti öxdpcaVf oov 6 fikv drlöxoC 6 öh al6Xo^ 
(Athen, p. 320. CO- 

13. Auch di^ auf co^Xo^ find meil^ barytonirt : 
KlficolkoSf MapÖQoiKoS 9 ^TfdprookoSf q>d6xooXoff. Nur' 
MtcoXos: (ah N.pr. und Gent.)» IlaxtoüfXoc , KaöroüXo^ 
find Oxytona. Arcad. p. 57, 11. Steph. Byz. v* Altct^' 
Xlai tit eh coXos: dpöBvtxic Ttph xov os x6 t Ix'^^ytot 
i^{fvstai. KaötooXos, naxrooXSff. dfiäpteaXoff^ t& 
SndptooXoi (nicht ^TtaptcoXti^') dfjXvHoy iört Ha\ vA 
Mai6a>Xot> oin Ix^ rb t. Ueber die Beifpiele, wo' 
SfiaptooiXoe in den Büchei^n erfcheint, f. Düker zu 
Thuc. II, 79. 
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14. Die mehrfylbigeh init emem i)iphthong'Tor 
der Endung Ko€ find znm Theil zuf^fttm^n^etettt und 
alle barytonirt : '"itf^oüAci^ (Geht)i 6{äv\off§ tovXo^. 
Arcad» ^p. 57,^ 28. 

b) OS* nach /!• 

1. Z^cifylbige Von .zwei Kürzfen find pai^oxyto«^ 
sirt: y4pioif rp/ioS (Gefetz), ßpo/ioi^ tpoiio^tSf^bpLOS^ 
toßio^f q>X6/ios^. Arcad. p. 59. 

Arcad. p. 59, 23. Ammon. p. ISG« Valck. Das letztere 
ift blofd Adj.ectiv» faft blofs poetifchf und .za ver- 
gleichen' mit (popoi^ und q>öpbi {^op6ü 6 (pipooy^ 
q^opoi: 6 q^^poiABvof) a tpoxof und rpoxi^ ('tpoxos 6 
tonot iy qS tpixovöt tpöxos 6h 6 tpixoify* tä ykp zU 
pS örößiatct Si6i)XKotßa ßtjiiattHä ^ybcetphi^ naSfrixiKä 
^ t(p öTjp^aiyoiAiycp ßäpiyeraif ^ytxa öh iyBpyijttx& 
iS^yatat * in tov nepä ovy yiyitat Ttdpos ßapfbtoyov 
^ dtancpcbiiByo^ rÖTtoS' nopos Sh S^vfoycoff 6 Stam', 
p&y. Etym. M« v. Jlot^f . NoiioS (Dißrict) ift Oxytonon« 
Schol, Ven. XX, 249. 

2. Verbaliä mit einem Confonanten vor der £n<« 
dang p,o^9 meift abftract^r Bedeutung, fipd Oxy* 
tona : yvyiAos^ q^payiio^^ ttyayiAos^ v^ayßioS^ iXiyßjLÖi:^ 
iiooypLo^i dpSizoi 9 öHiaSßjLoSf ßpvö/iö^, öaöfjtoSi yot- 

tio^r ipaXßos;^ nixXpiSs, lySaXfids^ ypa)ip6^ [ä;ro-* 
ypcffifxos"]^ KoiAßoSy tptjiiAoSi äXi/ifxdSf dtfJLos^ tpopjiof^ 
dSrpotö/io^f äq>\at6/46^ (Tyrannio äq^XotÖßiaff, nidit 
richtig. Schol. Ven. XV, 607.), ädxß^^» nXoxp^os; 
iooXM^^' Ebenfo einige wenige von concreter Be- 
deutnfig, wie ^Ayxtj^M^^» *Oyxri(fß(!^f SiöiAOt^ 9'€ö><oV, 



/ ' 



(^dßi%9 6^ia\p6i (SrttapLat), dpt^fxSi» ßvd^s; yyadr 
j46ff^, itofi^lids (auch JIop:&//J^ bei Eretria), ^^ij^oS* 
Atcad. p. 58~6I. üeber die auf ;jr^o5' Schol. Veo.ll. 
XU.148. ' \ 

Anm. 1. Jedßdff zieht in jeder Zufamnienretzuil^ 
den AtnentzxxvxLüki^vvSsiTpio^* Axcad. p. 59, 1; die 
übrigen in wiirklicher Synthefis. KataßaSfjids behUlt 

feinen Accent auch als geogr. Name. 

• * -• - • • ' • ' - 

' Anm» 2. Die Nomine propria find Ijaryüönirt : 

KdSfiOS't T^iy/40^9 Kd6}Jio^t ^dpptoff (Suidas L v.), 
KpOltSfLOSf B&pfAöSt vielleicht auch 0;^p;wos' /obgleich 
Sspptos) 9 wenn die niafculine Form T}ei Steph. Byz, 
richtig ift. Arcad. p. 58, 10. 26; Das Wort hSöjäos 
mit feineir thcils abllratten, theils concreten' Bedeu- 
tung (als Amt in Kreta) folgt diefem Worte. Arcad. 
p. 58) 27., Ebepfo oppio^; in der Bedeutung eines 
Weibetfchmucks (;|fpi;(?oz;i/ noöfidpiov) ward es von 
einigen fpäteren oxytonirt. Euftath. p. 1788, 37. "dSt5- 
rBtai 6h napd tiöi r(^v i6v0tßpoy 6 toiovtoi Spiios 
npos 6ia0taXi/v rov aat^ rbv Xt/iira. Reiz, de pro- 
fodiac graecae acc. inel. p. 114: Ergo non omnes ita 
fcribebant nee ita hödie in Homero aut alibi fcriptum 
videmus. Das letztere ift nicht ganz richtig; denii 
Spfidi in der i^ngegebenen Bedeutung findet fich bei 
Nonn.Dionyf. V,,l44.580. und fonft bei diefem Dichter. 
Im (janzen aber ift die Betonung SpfJtoS die vorzügliche 
in beiden Bedeutungen. , - 

3. Die nicht von Yerbis abgeleiteten Propria un4 
Appellativa mit derfelben Buchfiabenfo^ge find ^ary* 
tona: Hdtfio^^ ''EpptöS^, J-dx^os, AdtpiOSi ftotfiou 
üyiios (über^diefes f. noch bcfanderjB Schol. Ven. XI, 68.)^ * 
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Hfi/AOft i«lßifWi^. SXfiOS (ob (q auch bei Arcad. p. 59» 
Z^)f SipfioSm Arcad. p. 58. 59. , ^ . 

.Aam. ^pooxpui^ (galatifcbes Volk) ift oxyttfnirt. 
Arcad. p- 58, 17* 

4i Diejeüigen , wekKc einen langen Vocal oder 
einen Diphthong vor der Endung /lo^ vorhergehen ha* 
hei>, find meift Oxytona: ntjfios t Hvijpiog, Stf/ioff (rA 
UTto^ Schol Veh. VIIT, 240.) , 0z/i6r , Ai/iüfi' (auch jttßö^ 
Hef. Th. 227.) > SpvßSff, HpVfioi, fivjÄO^, Sv/ioV [©v- 
ßio^ N. pr« Aroad* p« 59» 28.] , X^ß*^^ (vbet die auf t/^iioS' 
f. Reg. proH 120.), Xot/iof , d€i;tiJ^» KvSot/ifS^ (auch ala 
N.pr. Hef. fcut. 156,)» Xat/ji&f,'ßcajA6fft ifojfiS^, ^piö^, 
' S^Oiffio^* Arcad^ p. 59 — 61 • 

Anm. Die Nomina propria find Barytona^ yrie 
Kpij 1*0^9 ^fjiioSt npffßo$9 !P(S/iof» BfiSfjiQS^ JBtßqS 
(Hefl Th. 934, SBtiioi AppellatJ; femer tf^/ioff (VolH 
oder Zunf]t)y H&pio^ (üTS/ioO/ M&ß*off CM&ßos), copios 
(Schulter, (&jm6^ Adj.) und olfio£* Arcad. p. 60. JSrnios 
N.pr. bei Suidas Oxyjtonon, fonft Barytonon, Auog aU . 
Name eines Fifches und Slfto^ als N. pr. ift Barytonoii. 
E^iftath. p. 906| 53.*9 /Jpv/46^ als N. pr. na^h Arcad. 60; 1. 
^ ebenfalls oxytohirt, nach Joh. Phil, bary.tonirt^ Ktj)aqs i 
(eine Pflanae) ift Barytonon (?). 

5. Di« i|ät kursE^ Pehultima fiad als Nomina pror 
Ipiia barytottirt: "Exfß^v T^XeMOSf Hiipeefiof, ^lUp- * 

yor/fOTf TvpfaiAO^\ Itpictpoü^ OiöpiofftZSkv/ÄOS, imd 
eben To ,di« meift^n Appellativa : nköxajjtoff xipaßiofy 

-ndXapMt SiäXa/iOff$ uAaßjtegj äptafios:, öpx^/ioff 
n^fiQgf dyß/ias* , Arcad« p. 60* 6JU 
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fiafi6^ (Co ift auch wohl bei Ai^otcly p«40, 19. 20. sa 
lefen, ßatt p.aii6s)i <po^p0t/$6^ (gewöhn\i6bet qnxfftia* 
ßidf , und ^^ooipmßoi al$ )?,• pr^ hei Stepb« B.> » irorä- ^ 
/uof (auch tloraßiSs 9^^ Name eines att« Demos)« .Axcad. 
p.. 60 , 15 -r- 20, . Das Wort- gfctipta^ö^ ward vo4 Ati* 
fiarch oxytonirt (Schol. Vem XXIV, 228.)- B«i Etym. 
M, f. V. beif^ es: ^HpooStayhi mp\ ditm&y npo^qh 
Si&y tpitfj^dnb riXob^ ^ 6^Aa^ oix w^ dviXoyWf 
dM! oos ättmövf A uivtot övvijäeta öBvvd)Ä8vo¥ 
i^^t. Ob das N» pn ^vKapjdi bei Lycophr. 5Q3, richtig 
betont ift^ bleibt dahin geß^Ut ;^ Steph. B. bat i^üKor ' 
/io^. Da3 N^- pr. ^Aniixßds ift aber heiStepb. Q. C 

/A6Hd\Gi)V ebenfalls oxytonirt , un^ewil« oh überhaupt 
richtig, ücber tfHtvSqXapids oder öKtySioKfi^s findet 
fich ehiB f^inderbare Bemerkung des Sdhol. Ariftoph. 
Nubb. 130: tSioo^ öHivdaXfiobs xaXovpiev t& XßTttd- 
täta r&y StjXa>y xal roc x&v xaXd^cov Svö/iaict. 
rovto , fiiv in\ rffff eii3(^aff SS^yenn , inl Sh t&y 
nXaytoov izapoS^yetat. Diefes könnte vielleicht er- 
klärt M^erden, wenn es keifsen follte, dats im Nom. 
ÖHtySaX/xS^i in den Cafibuö obliijuis öxtySaXdiiov n. Hw. 
Heber gefagt worden wärfei allein bei Ariftoph, in den 
Wolken^ä. a. O.-fteht zwar öxtySaXdpiovff, aber Ran. 836« 

- ÖxivSaXjx&y* Wollte man aber auch als Analogie diefer 

irer(phieAen6n 'Betonung in der längeren und der ver- 

• khti^tefi EfiXf^ifedyopot und ff$oyv6s:t jO^ixpoof uii4 

lUktxp6i^i:<Svpvü6QS ünd^^t^ti^y fic^ddof nnä fiöf^ 

m 

3i6s mivihf^^ySo fcheiarimti|N(t i^oth «gegen '«liaBe* 
to&ung öxi^^S^^fiOt: die iveilioh etwas TerdQtbene 
Stelle des Arcad. p« 60, 24* su^fpreehen« Denti hier 
beifst es: g^ ßiyrot xtySanöSf 6 iXtyiAOSt d^fbyttat 
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il^oig^fycfiwt^ 9p i^hkat pnht m dirStette^ welebe von 
Nomislibtis auf ür/ic^i? bändelt^ wohl Kein «ider^Worty 

kandelt Ce^^n:)!. -Vielehe» , vuii pfiffigen nnd kniifig^^, 
Wotton Vetltaiidciit^ w^ bei Aififtöphanea^^ durch lAir 
yr/io^ Wohl erklliit wetden ktontö^ 

c) öS' nach y» 
i.r. 1. JDie ftWeiiytbigen mit einen! Confonaiiten vor' 
p £t\i Barytona: Kipvö^r K^SvoSi IIMvoi^ ^f^or, 
K^Ö»ou Tifmvoi: (N. pr^^ Adj. te/ciiifyoO^ ßopqyyoC^ üarof, 
Sid^^f pXiwo9\ ydryffoCf ^^JtyHSf Bä/iröS» Öfdpiyo^f 
fiäpyo^ r Msbnvos ^ Shvos ^ öfiyoi ( auch N. pr. Tjiva^ 
b/ Nonnui Dion« XVf ^4. u. öfter) ^ önijJiVo^ [zxicXi 
:SK6fJLv6$^* Arcad. p.62. Schol Yen. XVUI* 319/ JEtynK 

Anni. 'tß^i^ ^t ittifer ^.tftroC Ha^y^^ und diiyd^ 
find Oxytona* I«^. p«.62, 14 17,. M^n 6k{?iivöS heifst 
eB'ibci Etjmv m) f. ^22* 22.; mifm^ Xiyetai M 
Ido^tot^ Cnvpt;u6t.iÄ ^nl täv äKkmr ^doojy. Etym. 
Sd^LVeil/XVlU,&D9jD.. £n(ta(lk ^^.1653, 29. fhavor, 
{iii|ii63#,24:. dipfe. BetOirnng fiud^ fich aber tiitht in 
den JBüch^rm £iii<ii ändereii UiMf^fct^ied bat blois f^to** 
ieinäjaB.auag<4ä6bt^:nänxlich Am NOni. propr. 2Hv,iiy6^ 
ahm llnteirrchi^ii ;VCCin AppeiUdlivttnf äs^ 6xytonir6n. 

Hgitattrü^ ßc^f^.tdß^. Seh^\.Ypn,XVIUi 319. A^ 
dXjupti^ du Üiwg dtith^fiopäpk^ $kymni|ä iÜ immer 
)>aflpr|(»|iirk^ M^l\ ?»m^ ^<^b« £» lr, ^^ß^adldfec. Möfh 
qtgßo$ i(ntr4 . ^W^ikefiL ;(a]4 Adj>#' ^bfll^li keinei feini- 
ixtoe JRoxin dmavi .urorkAiideit)^ ^ixyto^irt i. t H^fiod. 
8tint< 134< Vgt Bädutuum . M hjfi^g^ @38. ; Hero« 

13* 
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aian ift dwchÄÜs för iMtidtmgertB^tftmkim. AtCft^^ 
p. 62, 9. Schol. Venct. 11. XHV, ai6. Nach dei^ 
fdben Analogie wollte Ariftaifch mxh nipnvöS ^ 
Subft. (rfsrotf «lÄoO betonen; aber das Öxytonon JwarÄ 
allg,emetn von den übrigen vorgeaogeft. Scholl Veir- 
II. XXIV, 316. 2tp{pvc€ bei den LXX. untif^fchiedai 

von 6tpttpv6s Adj. 

2. Die Bweifylbigen> dciren Pennlrima voA Natur 
lang, find Properifpomena 2 Trjvos, *P^oS, AtffMvaf^ 
Ntrof, (ftpny<^ {vgl. <itfniy6s:) , npüvos, ft&vot:^ iSroC^ 
blro'Ss öxoiyo^i olIvos {Alvo^ n.f. w.5 Adj. aiycJO» «»^> 
pawo^ (bei den Attikern), ö«i«yor, Invo^ (S.ßeifig* 
tnnj. p. 104. ü. Job* Philop. , Audi «u Ariß. Plut. 816.)* 

Arcad. p« 63. 64 - 

An in. Das N. pr. ioiv^fr, als Name eines mace« 
dohifchen Könige, hat die epithetifcbe- Bedeutung gar 
nicht aufgegeben nach Etym. M. p* 525» dajier bi 
oxytonirt bleibt j aber Euftath. p. 905, 49. v^iU es baiy- 
tonirt. So Atlvoi bei Suidas^ i«m Unterfchied von 
6tw6^' Das^ Gentile und Nomswi Propttuix Öv^rfr (bd 
Arcäd. p. 68, 25. to au lefen ftatt dv/irfr,- bei Stepb. 
Bya. V- ©tn'/Ä, fo wohl ©tJvot als 6 0&yo^\ der Orunk 
der des Volkes , falfch betont) > und TA^dr N. propi. 
Apollod. II, 7v find^Oxytoniu Die Nominm Haw69> 
(HK^po^f fo ausdrücklich Arcai p. 64, 6., ob^eüh 
das Wort beiEtyra.M. p. 267^ propeti^ömenirt wrdf 
als Oiytononhal es aber aucbPhotms f. ▼., WO ftatt 
6xKrip6s kXffpds äu lefen; Kavrot: 4aj{egen als Nipbr^ - 
bei Herod. 1, 176), Hpowö^t ßotnf6s ^ fitwvit: {m ge*^ 
vV^öhnlicher Sprache Arcad. p. 64, 6»)r yow6€i ypv- 
röi vLtid Ypovvds rTin^^i^^ üft^ös. Äfcad. p. 63.^64 
Auch ^Vrf? Arfftoph.Lyf. 305. ; ; ^«^i"' 



V Di«Lsweif7tt>igen mit kttrser B«nidtimi find 
Barytona; Mvo^, Tdroi, tf^yos', Bvoi, pidvo^, Ttoi^S, 

nXprS^ (Subft. , auch Name eines Orts Hergd. IV, 168,) 
iß Oxytonon. Arcai p. 63* Rgg. Prof; 70. nX^roirö, 
nXvyS/uroy. S^chol. Arifipph. PL 1062. ' 

Anm» I>as Nom. propr. $i£f vor bezeichnet A^cadv 
1^. 63>9 10« ausdmcklich als BärytQnpn: hei Ariß.oph. 
$lq. 1264« Vefp. 1359. aber, ift es. o^Qr^anirt» und hat[dia 
erfie bng, -wahrend Arcad* u. Jah. Philöp. es blofs als 
Adj« 2U oxytoniren vorEchreiben. May 6^ ([A4tO ^^ 
unterfcheiden.vou iaAvqs. BeivArcad., p^ 63.» 10« ift ein 
Fehler;, es heifct. dort:,— ßapAy^tat tJeyoS^ qfäi^o^ ti 
'^'i>fitoy 9 ndvos 6 Siq>po^^ Lehrs de Ariflarch. p. 291v 
lyill ftatt S 6iq}poir lefen S X^xyoff; , diefs pafst nichts 
l/v^eil 7tay6i in diefein Sinne immer oxytonirt ift. , 
(S. die Bei^iele bei Blomf: zu Aefch. Ag. 1?75.); ^ieK 
leicht^ ßAyoß 6 tvffids (S- Hefych. t. v.J. 

4. Di& mehrfylbi^exi nuf ^rvo^ find Batyton»< 
Mß^^yoifAApSayolft 'TäfiSayog» 2ti<payoff ,. x^^'^^^^* 
lAißotyos ^ ßd^jxvot f titarof,. thüfyof» öuitt^off.f Koi' 
f^xvdi ^ ßdq^ayas. Nur 04poaei^f/BpiSay6^ , "PoSoYÖfff 
'fbuccyöff JSvwyikf lAJcayö^t iavis (mit d^ppelzeitigen;^ 
«, eigentlich Adj.) find Oxytona^ Aroad« VI.,. H^p«- 
dian. ir. /ir 2r* P*^ 7, Auch nfiXayö^ vpxä aU Oxytono^^ \ 
von Arcad. p^ 64» 13. bezeachn^jt« obgleich in. dea 
Büchern diefe Betomsng^ Ccbweilicb. ge^nden, wird; 
suip Phöt. f. V« hat dieCäbe, Die in d^ I^icis an«- 
gegebene Betonung voipt Xlxotyog Gäx die Saite« ;welcbgi . 
mit dem Af;|f«i^<^^ bmrfihrt zu werden pflegt, wäbr^nd^ 
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in A^ B1l^b«rn ; tvipBiavö^ fcfieiat tnelir Ädj. zu 

feyn^ wi« tvtavdf (vgl. obcQ Wrm'Of), 

' • ' • ' • . ■ 

5« pie mejirrylbigeq auf aroff^ (ejren es lateinircbe 

Nom. proprio oder gri^cbifcbe Gentilia • find oxytonirt: 

vJf, IqvMayöSi Mi^pmarfS^n *4<i%ay6s^ KapStavös ^ 
Ktonf^^ 'OXfitay^f, ^a6ttxv4$\ TtctySc^ Fepptaryö^f 
^AXgtyd?^ Bp^ttecyö? (fo, nicht mit doppeltem r di« 
fiUertnl Vgl.' Stepfa, Byz« f. v. Bpsttotiä)* Steph; Byz. 
f. "AyHvpa. Etym. M. p. 438, 4. KApayos (vgl. xrf- 
pistvct als Appellat.) ift Proparoxytonön als acht griecbi^ 
Tches Wort; fo auch "ASayoff bei Steph. B. v. "ASaym 
VitiA '^Adpavof (neben *A(ipay6s in den Handrchriften 
'fi Jacobs au Aelian. p. 390.) mit ungevriiTer Quantität. 

6. Die meh^fylbigeii nicht fyntbetifcben Gentllia 
auf ffyos mi4 vvof (ii|4'^bönfall| Oxytqpa; TvpönvdSt 
*Aßv8fiv6^ ^ &vainßriyis ^ Botpptfyö^f rayyptjydff 
'AßaöTfy^g^ BtävyS^i Mpcp^aySvyS^^ Aycftd, p. 66/68. 
Ste^h, %^4yHVpa f^ Aß AÖffi^t:, BiSfvyicc, Unter '^/Jar- 
6ff¥o{ Ugt er; ^ '^{fne^ iSbg xocl imx^ptof. tots 
^Apof^tyl <Sf MrfSaßf^oi^ 'OßoStfyOl, 'ASpit^yoi 4^^A 

iy t(ß 0ep\ f((xp09v(>fju»y tpffdi^ 6t* $äoV€ eiöl xavta 
, roi^ in\ tfj^ ^Aöias ^onoiHovCty ^ dXK6tpm Sh td^ 
EdpoDTtaicoy • oA yicp in\ ndk^o^S f) iifpov x^tJt 
iroÄrdV Ay6fia6tat rdy fi^Ttey* Eä folgt dieter Be* 
tonung JSethfyS^* Unter Bi&vvlcc b^t Steph: Byz. : 
tk bU yöf^ t<p V n(xp(xXrfy6jAerA ftppttapoHdystat ei 
fiff idytxifv B7ff ^ th Md0uyoi ßapuySfxeyoy öfjßst&S^ 
Hoi fjuxKphv Mxet tb v. Unter MiifpHxviuyla heitu es 
bei demrelben^ änih Metpux¥(hy^6ü twoS' Aiolkimt* 
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Maptd¥8vvoe ßetpotövms Mal Mäptt»Ov¥t< xdA Ma- 
ptayS^vti SrnKvKbr, ' Die<8 w8<e «ine auffallende Ab- 

'Weidiung, \renn die Lesart ToUkotfiinen ribbti'g wäre; 

> ' , 

MixptaySwi^ "VVird ausdrücklich unter den Oxytoni« 
angegeben von dem Verfeffer der Reg. Prof. 71. -Ai'cad. 
p. 66, 3. 9 nnd findet fiph fpnft ohne Ausnahme oxy- 
l^onirt. 8. £lomf. zu A'efch« PerH 933. Und überdiers 
find Ttfibft F^Ier in der Stelle des Stephanüs; denn 
ftatt AiöXlcof rnnh es ytcibl heirsen ^rdAi;roO» Neben 
MSövvoi find noch die dreirylblgeii JSlfVi^ot i Welches 
befler Slywroi gefchrieben wird (S. Apollon. Rhi IV, 
320.) , .und n^xv^o^ hervorauheben. 

Anm. Das fynthetirche MatSoßi^t)yot ift bei 
Steph. Bi {. MatSoi barytdnirt, 8, Stritbo p. 395. C, 
wo esOxytonon. . 

7. Die iiberaweirylbigen, mil einer anderen Liquida 
irory, findregelrectitBarytona: 'EniSapivcs/EHdfö/iyo^g 

yos*. "AfiyvVYoft ribpayvo^i Siyvyyoff. Arcad. p^OSLOS. 
jltßvpvdff ift Oxytonon Steph. B. Von fddtiAtfot htittfit 
^8 bei Tbo'm. Mag, p. 240, Ritreh.: MtSifiwof nufh 
^Uvtdvtot ol Kvpioos ^AttiHötf oö lUStßvot. Anders 
Phavorin. p. 1221 , 28 : MtSlpyos HVpia>s öt ^Atnual 

4 « ■ 

^iyovtSw Ol) ixiSipyo^r 

• 

.8. a) Die mehrrylbigen wf wo^ find mcift paf- 
ticipialif^ gebildete Nomine propria und als folch^e 
oxytonirt* 'OpxQMsySc oder ^pXQiAevds [fowohl Name 
der Stadt «.als ihres Qründers], 2tf^6af*8y4^ f 'Ajaöa' 

'KKav6aiAtv6t9 'AyxofjLBySfi ^AXeSaßi^yö^»^ S. p« 62. 
Herodian. nepl iiov. %• p« 8. Arcad. p* 64. Pbilem* 
p. 13. 
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b) Proparo^qrfconirt And t 'i>pfUP0Ct KXi5ßi9rogf 'IdX- 
^tror« Herodiao» ir. ^ %• "p* 8^ Arcad. L U ^Amou- 
|MyJ^ ift in einigen Handfcliriften » in PUtoh« Ph&drof 
p. 269! theils proparoxjtonirt » theila paroxyionirt, bei« 
des unrichtig« . 

c) Die ^übrigen Nomina auf avor find proparox7- 
tonirt: T^fi^rof, "jOXB^os^^EKBro^ u.'f. w»; nur nafh 
Hvos ift paroxytonict. S. Herodian. n* fi» X* p* 6» 36 ^ 
L darüber la a , 6. Der Flub 'Hpvtwis ift wohl 
nach Handfchriften .ebenfalla zu barytoniren. S» dj« 
Stellen bei Jacobs su Aelian. p. 474. ^ 

, 9« Die auf tfroif nicht unter .6» begriffenen t fin4 
Oxytona , ^ yne 2$tkfiyd€t oder Proparoxjtc^na» wie 
Eöffvos; wohl Coippofition. Die Betonung E^ti^As 
ift falfch. Vgl. Foppo Prolegg. Thuc IL p. lOO. 

10. Von denen auf %vo^ find befondera herrorzu«- 
heben 

a> die deminutiven Abftammüngtbegriffe auf ;yof » 
welche properifpomenirt werden*. Diefe Formen find 
mit den weiblichen patronjmifchen Formen auf Ivtf 
CIhtBavtyilf ^pot^lvfi) sufammeuzuhalten (S. p. 156. 
Naekfe Callim. kecal. in Rhein. MuL II. p« 526 Iq.)« 
und auf das Wort hu (&f ^) Sohn, Tochter ulrlprikng- 
lieh suriickzufiihreii ; diefe Endung erbalt fich aber 
den Accent nach Analogie der anderen Deminutive 
(S. pr. 31.). Vgl. Arcad. p. 65 ,. 20. Es .haben diefe 
Endung und Betonung 1) eine Menge Nomina propria : 
^ApxtlvoSf ^AväSaroSr *AvaEiiißQtt ^ApxiyoSf ^Epa- 
<nv0^# *EpYiy(^t ^EpßAt^oSt EdvraJiiyög» 'ExiyoSf ^ntu 
vbüi litnaplyoi f Kähjdvott 9 KBätpiro^f Kparivof, 
AvuiroSt 9tMvo€t XctpSi^, Sta^rof, 'EHaüvot; 
2) Mehrere ^PP^U&tive Bezeichnungen {meift für j.unge 
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Tliere» befonderaWälTenliiere)^ ^X^nMf. ij^äytaae, us^ 

ptrof oder fwpii^off ftsXijä^ogf Künpiv6s ^ dji^ptvog^ 
ßfoqnAtros t ^t^igly^r» fN>£iraf ^ajLrcad. p. 65» 10.) imd 
sroJlAaKiVO^ (Sohn einer .^^XAaxj^ Etym. M. v«. tf ili- 
t^f}« 3) Einige ad>ectivirche sBegriffife, YTW dyxUM^ 
rag, yeXßc&tvot^ (auch Subft.), nßo/irtf&tiyog » fitytyoC! - 
(Etyn^. M» p. 7930 ; ^> Gentilia, befandext italifcha^ 
«nd ficilircher Abftammang s ActxivoSt AsoytlrQ^f tp«^ 
ywor^ 'Efivxtvoff 'JMpa)6arüvcs^Jil6tanwftht4>g, Ta^ 
pixvtirof $; Kvi^iMtQf % 'lifxotriyof , 'Aiinel^yoft ^Aööaih 
pirogp ^AßaHcnvtito^ 9 Maß$epriyoSt ^vdlyoff. Steph. 
Byz. V. 'Apit^ptorf ^Anpäyctuttit^ "A/AmXot^ Hier xnuCi ^, 
man fiich dea hpmeriCcbep Ausdrucks ulsc *Axm&v er« 
innem » mu auch bei diefen Formen denfelben Iptach* 
lieben prfpruQg' auzueirkennen^. wie bei den patrö« 
nymircben De^iinutiven. AUe diefe Tier vetfbiiedenett 
<Jattuiigexi £ud Auf ^ine H^uptart surüekzufuhren, wie 
auch von filAch zn Callin« p. 4 fq. gefchehen ift, 
Welcbev mit Recht die Annahme einer urfpr^nglichen 
.Entftehuug folcbw- Namen aus einer anderen Föhn 
(KäKMroS aus KcAXlyoof u. f. w.) verwirft, obgleich 
nicht gelaugnet wcrd^ Mnn« da(a einige Xplcher 
Formen auf ifoofi vA% d^9 Peminutiven auf tyo^ ver> 
- UuTdit wprden fivdp ^AAxiyoff mit ^AXniyoos, etwa wie 
iron d^ Formen auf Aaor Formen auf JJLof gebildet 
wurden » XäpiKkof au^ XmpOMOs^ lUpikXog aus JTtpj« 
2iro(: (S« Boeckh. Corp. Infcr. L p. 49. Schaef. Demofi^ 
n. p.84. 3700» welchen fie urrprünglich fremd waren. 
Es gehören aber in diefelbe Claffe 5) die wirklich laiei- 
. niTchen Namen » wie^7ovtft!yor» jPati9»Iypr» fvfnyoffp 
Jf arfwsUfrof f welche ^ehcnfaUa die Beden^png ,dec 
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Abfisiminttng oder dopl^ äftt* Acioplion iiv lieh, en^balten 
(£tyiii. Gud. p. 300, |ii|9|iif fülfcUich 9eco€riro9 ast 
ab Pavox^tpnpn « w«nn njicfit 4^^^ (X^'^^ot au lefoti nacli 
f.sm,. 36.)* £« ift aber ^^^]\c\k 6) noch darauf auf- 
markfam tti machen, ^aCp lieben der Fonn 2vi#r Irofi, 
i^elfibef dfere Wörter abzuleiten ^fyn tn5gen» nüoh 
eine zweite mitkureem % gebräuchlich war, welche 
fieh in den Forinen two^t yiwos poch erbalten hat« 
wenn gleich |n etwaa Terfcbiedetier Bedeutung^ Atif 
diefe verkiirzte Fprm ift Hctp^Kivos^ fowohl ala Appel* 
lali^uiQ a}a auch alt Pfpprifum KptßHlvot, auriii^au« 
fuhren ; depn e§ liat das t kurz in beidiefn Bedeutungen 
> (S. ^arpdian« n. /it A. pf 20. , Ari^oph. Eq. 61 0« Fac. 
78!2.)* Dpftp auffallender nach diefer beftimmten Lehre 
Herodiani^ wäre die Stelle b^i Arcad. p« 65 « 14 1 th 
efe tvos iianphy fö t Ixovfa 80a |y USati itattäfau 

Klros'« ixP*fy naxä rb ^ppnspufitäöSat 6 uvcpöff ßd* 
< rpaxos^ Wahrfpbeinjich ftand ähtit ^ ^oSltoc. Kap* 
%yps: ixP^^ x^^ atith npo^Bp^önäi^at ^ und nun 
fcheint die Lüp^e einer - ganzen Zeile nicht eu ver* 
lienneri^ Wis^cfae yiel^picht fo au^^füllen . Wäre : dJikä 
^afioS^tlxt Stä fi ßpajcvnapAXrimoy ; iöS^ Mt$ nai 
ftffOTfappdifffeta^ yvpiros S /ainpif ßdtpixx^^* ^* Steph. 
Pyz. Vf Bt^wia; yüptroff ünäet |ich betont Etym* M* 
p..243. Afa| der Stelle dea Steph. B. geht a^er her^ 
iiror, dab iit BetQi)Uiig dea Wertes yvptvo^ $t\B VtCh 
parox3rtonpn nur bei der Künee der Penultima und in 
der Forin yipvyos (oder yfipvro^^y Statt finde; th 
pjtfvybf ßaqofur6fi$Vpy ^ftnt&S^S Hai fianphp ix^ ^^ 
|K tä.y^fi ixifyfa t& <r ßf^xi> ^X^^ ^^ ^* ^«^ th y^ 
|»tivariXfo Ald.y nicht yvpwoS$ wio die neueren) o 
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fitHpbir ßdtpaxöi: ^Vp^ ijtffvof fagf Etym, M. p,4ÖB, 3, 
Etym. Oud. p. 209, 8ff., iati cei parpxytonirt weräe; 
di^fs bat an xapHivo^ Analogie, aber es kann dief. 
TerkÜTZting nur höcbft fei teil ^fclieben fejm, yne 
z, £• in einem Fragrtiente 4^8 ^i^iftopltapea |>e| Snidas 
V, AöTitiQS. S* W, Dii^^orf zi; Ariftqph* Frägm, p, 124. 
WabrfcheinUch gehört; ^V Wprt TtapStifof niit fdhem 
au£fall^qden 4ccl?nte (HarodUn. n:. /i. A« p« 8^^ 36 ) in 
diefelbe ClafTe yon Wortqfi ; döiin nnr als deminntiire 
Form I^fst fi^h der Accent erklären ; eine Syiicop^ 
aniu^el^meii |ft fcbwierigen 

Anm. Bei einigeii Gentilibus erwähn^ Steph« 3, 
auch eine v^rfGhiedene Accentndtion , v. £|}^eJUv* th 
idytxify Kvi>^\iyot if KpipeXirö^*/ Bovdtyolf unter d, 
W. (bei Herodot. JV« 21, ricl^tiger ]fop6ivöt)9 ^Apyi)^ 
ptvbi (r, V,). beffer t«^pbl '4pyvptyot, Der Flufe Km-' 
Htvos (Tbuc* III« 103) *vvir4 ^uch in einigen weniger 
guten llandfchriften Kaixtvö^ ))etont^ BaötyyQi ^teph.* 
Byz. Ut Iltxpätvoi (C^faub, lIap^lyo%) bei Strabp find 
ungeA/vifö, 'EpVKiy6s und ^EpvKtjvos bei Aelian. p. 134, 
Jacobß unrichtig; ebe^Yp ^httvgjf fiatt ^ityoS^ S« J^t 
cobs zi^ A>^1^P* P* 1ß$* 

b) Die vl^riger^ I^ominji auf lyof , pbnp die ^n- 
ge£uhTt§ Eiedei;(ttng der Abft^ini^ung,' &|i4 jtheil^^regeU 
näfsig betont, 'wiq Häjuvo^t H^»lj(^f4tyos ^ üifyiß^üCt 
theila oxytonirtji :tfri!^ x^Y^^» ^P^^^.% A^ c^d, p, 65^ 17t 

c) Die auf tyo^ find tbeiU regelmäfsig betont, 
fcJttvoc,^ lA^vor, JWtJpxii^o^' (Herodot. V, 11.) t Sixtros:» 
theila Oxytona^ Aorpxrtfr. Arqad. ibid. Ueber xapxiiw: 
und ixiyo€ ifi fchon unttv a» gefproch^. Die iAft^r^n 
wie AtyvOtivds un^ ahnl. , gehören ^i^t hierler* * • 
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11. Die nidit gentilifchen auf uvöT find progu- 
oxjFtooirt: MySwo^t ßSSvrac^ ^öävvot^ (auch fo N. pr«}* 
Xdyvy'ai^$ Iltkxwoi^ Arcad, p^ 68, 1., wo. Z. 4. eu 
coVrigiren feyu. wird: tb lUytin Mi^wo^ dnb yMVf 
ups Qji;66v¥(^<) fMilit^ (y^* Arc^d.p.ß5, 4.). S. Steph. 
By«. V. Biäwla* 

12« Deren mit einem Diphthong vor v find wenig : 
HBfHnfyis (auch als Epitheton des Ptdlemäus) , n6pav* 
rof (Arcad. p..64, 8» 9«), die Nomina prdpria Ito- 
dairön 9otnv6i. S. Lehrs de Ariftareh. p. 292* 

13. Die auf covos find Oxytona: 'f/do^Vifs', rtkao- 
vSSf *EUG>v6s (Schol. Yen, II, 497.) » Kotya>y6Si Holwrös 
[£oXo7yJ<r Demos] , oloarSs» COloorSs N.propr.Pind.), 
HoptiprSf (aber xopdovif)^ fiBK^dooy^s. ^dßßnyoSy Kiyr 
yoffvoff VvSxcoyoS und riyooyos (Herodot, VIT, 123. 
Thuc. 1 , 61.) al^ N. pv« ßnd proparoxytonirt Arcad. 
p. 66, 6. 

d) o^ nach p. 

1. Die zweireihigen Verballa auf opoü find 
Paroxytona: 6nipo^^ q^Stöpofff fttdpos, topos t iMÖpoS, 
Tripel » BpoSf nSpoSf q>6pos. Arcad. p. 68, 16. 

Anm. 1* Nur 6p6S' (Molken), Btipos: (bettet ^v 
pdyy ^ doöh rechnet es Arca^. p. 69, 7 unter 4.), x^P^^ 
und tfopös find Oxytona diefer Endung, aber auch 
keine Verhalia* Atoad. p. 68, 24. 69, 1. Topos /zhy 
ipyeAMiby tsHtoytKbr 6 xal rdpvos topis 6h S aaqnjc 
Euffath. p. 907, 13. 

Ai^m« 2. Einige Verbalia mit einer activen B^ 
deul^ung werden oxjtonirt 3 ßdpis 6 noXki iöäic^^ 
^ophs S ävi^S Atcikd. p« 6&11 21. 24 U^ber it&pdc 
U b, 1, Am». 
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tiii)» iin4 ebenfaUa Faroxytona: J7^Mf» Sdfio^^f fdr > 
pöf» MfiOff 2iipoff (Syrer) ^JS^ffiOior» Kdpo^i^ nöKtiS 
Reg. Fron 119. Arcad« p. 6t^, 2$.}> TupöS , n4poC 
(De^os), Xdpa^i yäpoff, : andfißS^Spo^ Arcad. 
p. 67 f^* Ii£ro4ian. ;r. /i* %• p* 35. 

. \^ Annu Da^ Adj. IcfpoV bat etymologifdi 4luditi 
mit XdpoS zu fchaffen , obgleich beide Notninft Toä 
Job.' Plfiloponua unterfchieden -werden Eußathiua 
p. 907, 48. 

' 3. Dre 2Weirylbigen ffomina propriä mit iiatäiv 
lieh langer Pennltima \ßnd Prbperifpoihena> TiJ^^o^t 
:Sffpc^^ Kvpos\ ^vpo$ (die Infel)^ SHßpöS iöxvpos}^ 
!Savpo^9 JjG>po^f fi&pa?* irXt^pör (abg;Ieich..j|f%tt^poV)t 
Eipoi^ <^povpöi (Appellat. gfpovpos)» ^äpaf-*) » Zq^iß^ 
po^, 2Hatpci^Jatpofy Ipos^ Httpo^ <täilipos(ipatdpbi)i 



*) Woran idi «u Theo^oL p.2111. xweiMte, da£i ntch dftr 
Xichre der Grammatiker aufser dem lolifcheii und daTum 
mit dem Lenis gerprochenen ^apoc und ^«^loy (ro ß^<<{>ö^ 
«ach "Pft^Of f das N. pr. und "Ta^ioq das Adj. mit dem S|ri[* 
Titas Lenis iiku fprechen fey, dai Tagt ausdrficklicb Herodiadk 
4r» /tf. X. p. d5,>^«' 'Fic^o^* cüSiifera t0 ^ Jl^x^^ '^f^^"^'' 
«ai 3s {«ffuycrai' ro <y^? 'Pa^'So; A))Ouf ^aq «Ütq|D y*Y^v** 
"^ es mufii alfo von Ilerodian auch das N. pr. ^FSgog und lein 
Adjectitum mf daflelbe ftolfifch • pelksgifche f«^ff «urAck« 
g^fiahic fsyn* Unrichtig bleibt ab«r ittuner die dantt» iroipi 
' iPLeuereOf QriUEmilatikem abg^sogene Regel » jedes Wovt ,. wo 

Lzwei ^auf einander folgende Sylben anfängt « fey mit dem 
inis zu verrehen. Aufser gt^l^Smt bei Pindar , ^t^ wflt> 
cfMvu und ^t^Ww/xfva bei Anacreon und Homer z^igt diels 
auch 'Ptf^evT^^ bei St^ph. B. Dadtensh mid autth '^if«y^ 
wfihoi ÜDot Codex. Altic. Ii«br. .X> i23% befiätigt» : 
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ISp/tHpcfi (0fUHp6€i AviäBL}i Bäpot CH«todiati. «f. fi. %. 
p. 35;> Arcad. p* 07 ff. 

• 4. iHe fcWeifyibigiöh App^llatlvä AitZ^ ÄTelTtitig 
finä Oxf tonä : Ntvpoi (Niipo^ falfch W Steph. B.) , 
Tevkpos taböf Tsmpöi der Öerod) j kt)pSi;, rvpös, Hrf- 
poi y IxfipoSi 6ipds'\ Ö6^p6fff xaipi^i (ftaupot^ oiSprSc 
%}t4nas it xkpmptiiaai^ i^i irav^^p :^fiovp6si ^atpos. 
Area** t>.68 iL ' " ' 

Antii. tt*ö|1enlpömenä find; favpo^i kXffpofff Xff- 
pö^i (Sctvpo^i Hovpo^9 ovpöS {5 &r^pLbS u» o '(p'dXaS)^ Aofi- 
paS%ßK^^ö^ (ßXflJ^po^ Aäj.j^ yvpoSi tiötppu Arcad^ !• 1. 
.Uehet bifiot ündp^ppf/. ub^rdieC» 4}^ißärc)i bei S<^pl. 
Vei^et. il* J5ä.i €fv€yV(Ä<Ö^q kat* ^S^iaft fdöty^ S yäp 
*Apidi^ßX0 ^ptiys^Xer*^ fdGi}^ 6h iSfipL^^mStfS 6 tovos • 

^ifif f^s^y^a^ayrst^ißfifii^to xövppi^,^ ^vfips, ovpos^ 
iöcoS övi^ sk d7toq*i)y^y totJ in), tot) dvipiov* Hat yap 
Ha\ if^ äTCktoV th tötovfö üaiei 6 dvi^p* Cf. SuiJas 
xx: ä: W. Eußatk Vt. ^. lS4i 20. 900 , 48* ^ Ammbn, 
y* i07l, TevKpoi Eigehnäme und TevHpQ^ Gentife bil- 
.^pt eine eigene Aüsnabiaae Steph. B. ; ^£!n\ ypc^yoti piky 
SS6to¥oy o Hatp6$ ^Xcos de npomptöi^dftjjBBvoy xai* 
po^ th fAtmfia. Job. Ph« bei Eußadai.« t^. 907f .12* . tJeber 
yvpoS (Adj.) daf. ' . - » 

: &» , Die aweifylbigeü' Nomina (i^i^BI^^^ ^\^ V^^*' 
tiei^knger Pemiltima' fiiiid Paroxytona i^!^ppoSi Hifi- 
fiöff (7tvpp60t AdfiTtßoi i^iJLitp6s)i Tfhp&ii KoSpos^. 

^TA<>^ W^d die EihtiiQn fii^ßpötr Aßpot^ pKopi^pot. 
Arca^* t^l^ Siepk B. y. "Aßpöu 49^fi^ '*^* wie 
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UM im Allgemeinen db^iAift Vüt6xfi^h : ^äypos, «d- 
ypoft ySyypo€t X^p6i\ SSpö^^ kiftpüf^ 7uhtfioff% 
xiSpofft nkpo^f dxippot (ftüippoi: Ad}.)« Airtad. 73«' i 
Anm. Oxytoilat itypiki vBÜpi^ i^^ßd^ äppöt^ 
reßpSi^t Xäfdp6^ <dad Sübä'MtiV hdbfe Ar€ad. p. 73, 3& 
«nJt den Worteö -hcrvöf : bö f i iTtiÖet&i^ tpMyerk $r 
dXKÄ tb ^p&ffyoptx^'i ilSöi, ivfipo6 Svi "Wt^tats 
iir^vormrgeheii fcfaeiiit^. ^t» däi Ai^tctW* "heixytoniwt 
"Vi^erde ^ dfo andeM i als Päitow (im LexicdH. unter d^ 
Worte) bei Atiftoph. Aöhv 521 fcliteibefi li^oJUe; fonft 
fiiidet-fidi das Sabft« ti» ^l«n Bmckem b«r|rt;onirt)^ ^ü- 
tp^^f Sentpöft yaptppiki lEkiliatlK p> dÖ7| 3 : %rs *«!«' 
StatpSpwt toyöV/iii^ i&fi - nai 6 in\ t&r iyfiü^ 
'dq>pik' xoA, "AfppoS th tövtK^v* '■■ * i« 

•?«> Die mebrfy'lfrig^ti ibie kurzer jßanoltima 
find Proparoxytona j Tdptetpos,, KipfkpoS tBiXJ^po^f 
ribapof^i ^6fiap6i\ KaKkt^pö^f ITivapo^ («lich^ JF»- 
rixpöi^t Wte iStephi B. f. 7<y^oV. S. DJonyf. Per. 867;); 
HivSapoS f IldySapoS t ^jipitöASotpö^i "OKopoS^ PKäqHP- 
po4 (AA\. ykäg}vpSs') i ^äpyvpo^9 HaMit^^ö^i Zi^pö^t 
mifSapoCi ßo'pßopös^f ßäpßapo^f ßdpfiU^oSi (fxAXkäpöfff 
' $lpepo^i ixtipo^f xiväpo^i vtyKotpo^i Aircad- p. 70. 7I* 
Anm; Die bdden Eigennamen ^^/i^^t/O^s' und 
^Exürtepcf (Fr^nonnui^ dpt^ikBpoS^ indtep^f^') find Oxy- 
^ma. Ueber das erftere 1 Aread. Hafn. p. 57. O. Bind. 
Schol. Yen. XYI^ 4l5.:.el^ Staötol^ tb HÖptw dSvtd- 
yeo^ dviyyobS '^Aptötapxo^ As diSttepSv xai hedö^ 
öcir oi ypaptpiattxoi ^- dazu fugt ein anderes SekOr 
Hon dyreei 6h Sri i^t. roß dptS^jdOu (yö XiyBtaet lyi« 
ifcBr. Das M. propr« 'ExitfipoS fo bei Plttt. Apophth. 
reg. p«/W. fiiilt. Dagegen findet fitdi KpAi^p^ (ßä\* 
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le) tvLvreSletJ^ hvrytwixu ^ Da» Work dxvpoc 
>(4x^M^) ^^ ^^^ "^on den.Attikem osgrtoairt Mrorjften. 
& Ardld. p. 73» 5.; die W&rtcr biup6s9 tterSiffiög^ jrt- 
pttStipös aber yon allai. 

8. Die . meVfylbigen i einfachen foi^rohl , ala mit 
]!Iomin4lbegriffen »aTammengeretztcin^ mit einer langen 
Pentütima find ProparOxytona : "Oßitfpof^^ ^dXijpoCp 
yjEK^ftoSi *jOXovpo€9 "EkiQopo€^ ^JkoopoSt Kdfinpos, 
m^ävpaf 9 Mixavpos ^ "Jvwpp^f ' Efgi8avp<fff 9 "löavr 
jpoti Al6apo€. ''EpuSrpos (ipväpof T. Arcad,. p. 74» 280f 
öldfipoft.J/iäyBipoffs ödatiptxpoSi KiiöftBtpoßf Eäßetp'af. 
-ndnvpofff x^P^^po^» •Enütcvpotf näXivcvpac (oipoc^t 
itpAiovpo^t nipxovpo^t miy^pq^t puiQvpQ^t atXovr 
^fioii ya^Hpapog, XAjjotovpos t ^xä/iaySpos, Kirtav* 

P0S9 @i6Swpo^9 'AftoXKöS^pcs* Arcad^ p. 72. 73» 

A am. I3a9 Ethnicon und Nom. propr. Olviotpoi 

(Arcad. p. 78« 1. Steph. B. OWoaxpia) » d^ \Vort Sn^ 

^iwpds i<&S MptBHttHoy Arcad. p. 7!^, 23.) und Icttpös 

jfind Oxytoria ; itäipos fieh^ allein ala Properirpome- 

^non p.,729 18, Herodian« ir. fju %• p. 31* 

9. Die mehrfjibigen mit natürlich langer FennI- 
tima», deren zweite Hälfte von einem Verbalbegriff 
abgeleitet ift 9 find Oxytona, vrenn fie einen* activen 
Sinn haben: 3i$oop6ff (0^a7por.N. pn Arift. Nub. 399.)» 
vJijOffpikt nvXoapös: (mjXcu»p6^ Apoll. Rh. III, 747.) 
aXüxovßöi^ f v\oHovp6s>9 obiovpöff xffnovpd^p. tfiXow 
p6s». Arcad. p;72, 12. 73 » 1 Iq* 

% A n m. Das Wort *ApHfavpoff (^nerft bei Hefipd« 
Erg. 610.) il( Properifpomenont obgleich man ea in 
älterer Zeit als i^entifch betrachtete mit ^ÄpxtoqfiiJiaS* 
und fomit di^ allgemeine Analogie entweder *Api^ov^ 
p6€ SU erfQdera 'fchien oder ''dpifloyipof , mean der 
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Eigennaine eiife Zorttck^ieHung de6 AccenU erfaderie ; 
ittih die Läugei der F^enuldma fcheini eigendieh fticht 
durch Contraction eines Sindis.vocals mit der Stamm- 
fjlbe op emftandett» föndern ^tas ionifcfa^er Dehnung 
bei Aufgabe detf rauhen Hauchs; demnach ift in dem 
Worte wegen dfer Accentuation eine folche Contraction " 
ansnnehmen, die etwa in Hoxwpyog, itavovpyos, 
neb^n qwxovpydit^ yBwpyöff ihre Analogie haben dürfte 
(S. 5.47.). Neben 'ApKXovpo^ führt Arcad, p. 73* 10. 
aber aucli dyxovpöS und KKotfyoßpo^ ala Pro'jj^erifpO'» 
mena an; das erftere kann nicht die ionifche Form 
für äyxopoft feyn , fondern das von Hefy chius u. d. W. 
at» fjrprifch erwähnte Wort für peoöq^Spof; es b^* 
zeichnet alfo *Jyxovpot^ den Stern,* der das Anfgehto 
und Untergehen der Sonne gc^nau beobachtet; xkay- 
Yovpoff . afber wird fonft^ fo viel mir bekannt, von 
keinem Schriflfteller gebraucht, Töfiovpeffy als Name 
für die dodonäifch^ Frieder t finde ich nirgends To- 
fiovpof betont. S. Ba'chmann ssü L^cophr. 223i. Das 
Wort tr/XovpSf^ mufs , (einer Betonung nach 9 von 
einem Verbo herkommen, und kann mit 8pof (Grenzey 
nicfau gemein haben: das müfste fi/^ov/oo^ heifsen; 
trjXoupöy Ttiöor bei Aefch« Prom.l. kann alfo nur eine 
Gegend feyn, die weit in die FerWe hineinfchaut, 
oder von welcher man weit in 4lie ferne fchauen 
iuinn; rtfXovpo^, wie Blmnfield zu der Stelle 4^8 
Aefchylus fagt, dafs das Wort zuweilen betont werde» 
babe ich. nirgends gefunden^ eben fo wenig findet fida 
Ufi&pef üiatt tt4Aeop6s betont, wie Böekh (über die 
Behandlung der Find. Gedichte p. 349.) zu fchreib^i 
vorrchlägt: es fcheint. daher,, dafs man tt/wpös nicht 
^ eine .Contraction von tij^dopo^ betrachten darf^ 
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die alterdingff nach, B5ekh ttßi&po€ fördern "Arurde, 
fondeni gcbIMet we 7tvKcsfp6€ xl. t ^. In tttpoopos 
ift die Cöntraction ebenfalla uiibeachtet geblieben. Dato 
von Arcad. p; 73 , 1. hervorgehobene yopitovpo^ 6 tüfv 
^oufiy fpvXdttdfY mufa nach Cod. Hafn. rojiopvpös 
heifseh. ^ ^ 

e) 0^ nach <y (St ^). 

1. Die zwei fylb igen mit kotzet Pennltima 
find PaTOxytona; &d<io9j ySffoff^ Spööof» ndöoff^n^- 
'6os irh 5(Jrf/Dlioy Areadi p. 75, 3. in66s finde ich ni<it 
betont) ÄTdad. p* 75. 

JJ. Die fcweifylbigen mit p odev \ vor döf En- 
dung <ro< find Barytona: MdK6o^ (ßffßOS)^ Hefych, 
Arcad. , nSp&off (& npötaqfoS Arcad. , doch wohl blofa 
in i^ufafninehfetznngen vorkommend), Mipifofff x^ft" 
<So$ , nipöos , Sfipöo^ (fo lies bei Arcad. p. 76, 3. ftatt 

' 'Anm. 'Tap66s (Stadt u.att. Demos; fo wohl bei 
Aread. p.76, 5. zu lefen ftatt dpöfii) und nvp66s find 

Oxytona. Id. 

S. Die zwcJTylbigcn mit 6 vor der Endung 6o$ 
iind Oxytona: BaiSifoff (oder Bfjööoff; L Herodot. VIII, 
111. ; bei Strabo oxytonirt)^ TiTCfos*, *A666s (nicht *i^^- 
cros*, wie bei Steph. Byz.), evtföS^ (fo ausdrücklich 
Arcad. p. 76, 12. ; aber in' den Handrchriften bei He- 
rodot. VII, 22. Thuc. IV, 109. ©iJtftfos^), 'Htftfö«' (Steph. 
Byz.)', Hpooööos i' nz6(S6s ^ hi666^, iHö^os , ßvööos (Ä, 
Tiefe). Axcad. p. 76. Schol. Ven.XXlV, 80. 

Anm. JVatftföf (Centaur) , ji/i^tfo^ (Stadt «.Flufa), 
Kicf^ot: (mannlichea N. pr. Plutarch. Alex. 41. S. Lehre 
de Arift. p. 302.) und ßvö6o^ (j^. S- Steph. B. f. 5t;- 
^6^ ; aber ala Name einer Stadt ift ea bei Strabo 
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VII« 10. dxytQnirt) And fiax^totta. Avesd* 1, t Itdö&oi 
(urfpriinglich lateiiiirch und eint b.eftimmte ArfW^eim) 
und xäödoff (C jxnipc kä<M^ And ebenfalla Batytona. 
8, Athen, p. 440^ £. Enftath« OdyiT. 1843^ 31« Bti 
Arcad. p. 76« 13. india es vrohl heirsen: -^ xt666^. 
Ki66os^ 6h tb kiipior napo^ifVitat; <&6aiitcai uai t6 
ßA<S€os Ha\ Niööos inl tov KevtaöpovM 

3* Die zweilylbigen mit natürlich langer JPennI-' 
tima And n^eift Properirpomeüa : Itf^g (N. propr. bei 
Herodian n. Arcad«)« J^töoSi^ BXaUoi (ß. pr. Arcad«, 
das Adj. lautet ßXät^ds^^ Kpotöoc, "PtföoSi Aäöcic, 
2&0OS9 yp&f(o^9 rfföos (das einsige Fem. diefer En«^ 
dang. Sf Herodian« n. jtf. A« p* 11*)^^ 6l0oi (old^oV?)» 
yatöoc. Arcad. p. 75« 

An m. Mehrere Nameii von Städten And Oxytoiia : 
JlatöQf, Ilpmftos^ Aov06s (^Aov6Qi)f Kva>66^^ die 
Völkemamen Bpatöpi (Steph. B.) , Mvöoi (N« pr« n. 
Gent«; fo auch bei Arcad. p. 75» 12« saleten init Cod. 
Hafh.) und das Appellat« XP^^^^ (dieb auch als N« pr. 
Ariftoph. Vefp« 12dO., pbgleich HetöäianifftBpi /i. A. 
p. 38, 30. fagt : oöte Hiptoy oika ijttäsuxöy i&ti)* 

' 4. Die mehrfylbigen mit kurzer PeKiuitima 
find Proparoxytona : "Etpiöo^ » ^Ep^doff, ^ApnMb^i Adr 
fiaßos^ "ladoSy Ilifyjtxöo^f .Ndpxado^ (Steph. B.), Pop- 

Vüdoi (Stadt, in Syrieil}» Nixaöos, nhaöo^. Nur hB' 
paöSs (die Kirrche) wird oxytonirt, während Kipadot, 
eine von Arcadius p. 76 , 22. erwähnte andere Form 
für Kepadovfft die Stadt, wo die Kirfchen herftammen, 
barytonirt ward. 

5. Die mehrfylbigen , mit langer Penultima , Aqd 
Oxytona, wenn Ae nicht zufammengefetzt And,.fo dafs 

14* 
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die £ndisng dorch iftin relbtltUndigeis Wort gebildet 
MTird: Tafyt)}666g9 Avßvtf 666^9 AvxaßfiMo^, Bpt- 
XffiödC (in den Handfcbriften suweilen- BpiXfjÖÖo^i 
T. Pöjppo Prolegg. Thuc. IL' p. 261.)» MvxaXr/Mat^ 
JSmKßivSriÖödi^ 9V6if^6c^ , VpSijöxSoit Keptjötfo^ , Ktt- 
firfö^ofi IIapva666^9 'AXiHapvaööSf 9 @vz(f(^6c, /lAf^-/ 
66^ f KoptööSs^ SoXt6ö6ff9 Kf}q>i666Sj Natööof (Steph« 
B« ,tt« Arcad. Nalöos als sweirylbig; ob dalTelbe?), 
&8ßMa66^9 TeX/iiöÖo^i Mqko(Sö6^9 KoXo666g, IK0X06- 
Öatif 'AfUöot^ KptMt(f6^» 'Aödfföofff nocpatöoff (Etero- 
dian bei Steph« B. f. v. Ttepl ^f , ^HpooStavÜ iy dySotp * 
th fiivtot Hapnadoc d^^fvBtat * iyivero 6h 6 napat" 
Chi Mir(jf> dvyymßi^is dtp^ oiS ^ noKts: ^ üapMöos Sfio- 
td^oo^ r(p olHiöt^l dennoch hat Steph. B. ndpatöoi)^ 
*Anat66ff (Schol. Vcta. II, 828.)» rsSpo^doii Kepojöo^^ 
A/iqfpvdos* Arcad. p. 77. Die oben erwähnten Zu« 
fammenTetzungen und Mv6yvf}6o€p n^XoTtorf^öo^t Xep- 
4f6rridos,9 Tlpoxöf^fjöoff't 'Axporijöci , Atowöos u. f. yr* 
Arci^d. p. 77, 3. ^ — 9. 

Anm. 1. Wörter, von welchen ^udi einebary- 
tonirte feminine Form vorhanden, werden propäroxy- 
toi^irt: Mdpntjööos {Mdpnrjdda^^ Adpiäöoi (Ad- 
ptÖÖä)^ NdpxtÖÖoS (rdpxtdöoSy Schol.Ven.Il.il, 519.), 
KvTtdpiÖÖoi (Gründer. der Stadt KvTtdptöÖos^ ttvTtd' 
ptödoff) , MtXiöiSos (jxiXt66a). Arcad, p. 77, 15, ^l 8h 
tt ßeßapvroytirai tovtp napGowiiov oa<p^rf dnb ^tj' 
XvxDv* ./ • 

Anm. 2r Der Flnfs Kdpfjdoi ward von Ariftarch 
barytonirt, von Tyranxiio oxytonirt;, weil die Ein- 
wohner von Cyziku^ ihn fo betonten, in deren Nähe 
er war; doch meint der Vf. des Schoh Yen. II. XIT, 26; 
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niekt is^mev t&f vom gevrähnlichen Accent ein SchluTs 
anf den homeriCch^n zu machen, uni) Arifttrch könne 
suin Barytoniren^des Wortes durch das eine a bewo* 
gen vtorien Feyn. Demnach mufs Herodian" der Mei« 
»ung gewefen feynr» audh Käptjöoff fey (wenxgßens 
mit dogpeltem ö) zxx oxyioniren ;* denn bei Arcad« 
p. 77, 4 beiCst e's: Käptföödff^ ((o dh befleren I|an^ 
fchrift6n> ttvef (alfo andere als Hera^än) fictfii* 
YOV(St* ßap^yarai Sh taika H^ r* i. ' 

A-Am. 3« Bei Steph. S« find noch lolgendoi geo* 
graphifche Namen baxytoi^irt: SiißaMog, Kibßaödog^ 
Hpivatf^s:, TyadäoSf Kap{fa66oSf lauter k^rircho 
Städte y' während derfelbe Stephanua di^ eb^nldjs ka«t 
rifchen Städte ^^i^0os »und StySrföifQC o^tomrt. Ich 
-weifs nicht, ab aua^ der Mehrzahl der barykonirten dielec 
karifchen Städte zxx fcdiliefaen fey» dafa auch diefe oxy^ . 
tonirten, wenn gleich in der Form etwa« verfchiede* 
ner, fich im Ton nach jenen richten follten, befondersi 
da auch ^ .^^ixapva^^oi eine urrprunglioh .kärircbe 
Stadt iff, welche fchSyerlich irgendwo barytonirt ge-/ 
fanden werden möchte i man miilbte denn , wenn die 
Analogie der übrigen l^ariCchen Stä4te richtig wäre» 
die Betonung von HalikarnalTus der GraciQrnng dieCer 
Stadt zufchreibjen^ Aufser jenen karirchefi Städten 
findet fi^ch bei Steph. auch Bapßd\tö(k)ff\ *'Epßtia^oC 
(Sicil.), Moinidöos (Kappodok.) vu SdpSijööo^ CLy^ 
kien). Den theffalifchen Flufs. II^jjlkSos^ barytonirt 
Herodqt. VII, 129^, der eleiCche wird in den Hand* 
fchriften bei Straba p<. 33& 344. 353. 363. bald bax> 
tonirt,. wie iener,' baM pxyfeonijBt, fo wie er auch 
suweikn mi^ M fich gefchrieb^n findet. Wenn m^ 
über die Quantität der Pen ultima gewiss M^||:e^ v^d t 
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kofSi von Nfttur, fo lierse fich JldßiUfo€ vni Uar/utf- 
0Sff itii% "SflBfo^ mi% *Epttl6Sf (S. die Varianten bei 
Thnc. Illt 18.^ mit^Jatifor nnd 'JadTtfof (Steph« Bya. 
T. 'läKföoff tagt imsdracktich : srö'Air KapiM y 6itm^ 
H>pUip vii6(fi wti^iv^ fj xal iSvrdyooi; XayofUrrif vro 
daar xal sejgt » dafa eine barytonirte Fprm vorhanden 
war; fie findet fich bei Thucyd. VIII, 28. t und kann 
£cl| in Ableitung und Quantität nicht Tpm, homm* 
fchen ^Ia6oi unterr<:hieden haben ; daher *Ia66s bei 
Stri^bo p. 658. itus einer Ha^idfchr* nicht iiehtig ge- 
fchrieb^ ift ftatt *IaMpS)' vergleichen; aber diö Ana* 
logie fcfheint allerdings för die naturliehe Länge des 
t BU rprech'en, wie auch aus der SchreibT^ng JI<f/i/<t- 
€oe hervorgeht, vrelche es als eine Zurammenret^un^ 
betrachtet haben mufs, aus nav. und /itöicar Auch 
von ^er rhpdirchen Stadt lalyfus mufs es eine dop* 
pelt<i Fom^ gegeben haben ; denn Findar. Ol. VII» 136. 
hat den inythifchen Gründer der Stadt mit kurser 
Penultimi^ un4 als PrOparoxjtpnon ; bei Hpmer II. II» 
656. iH die Stadt oxytonirt und mit doppeltem 6 (erft 
Wolf hat *Ij/Xt;tfoV) gefchrieben ; e>en fp bei Berodoti 
I, 144. mit doppeltem, «IT (ohne genauere Bezeichnung 
des Accents, wei^ die £nclitica ts folgt). Da nun 
nach der p^ 173. erwähnten Regel der Name des Grün- 
ders einer Stadt und eines Volkes im Accent gleich ift 
mit dem Namen der Stadt und des Volkes fdbft, fo 
muffen wir eine Form *IiiXp(fo^ und eine andere 'la- 
'kü6<s6s ftatuiren. BoXt666s « virelches S^teph. B. öxytor 
nirt, ift bei Thuc. VIII, 24. barytonirt. 

Auf die Nomina mit der Endung 6o^ lalTen wir»^ 
weil fie eigentlich in diefe Gaffe mit gehören» die 
auf ^of Und tf>og folgen. 
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A J>i0 Nomina imf Kos Ana BäfftQüi^ : NdSoff^ 
"Mog.^'Oako^, ''OSoS CßSoS) . "Pomoi, 5^gof (Steph.), 
Jliigos' (Arcad. ; JTügtjöf ?)t ^lÄ^agof (Arcad., Steph.B.)f 
"ApaSoff, ''loo^q^^ "Migoff (Thua VIII,50.)/OAa(?ii;gor. 
Aread. p. 66. Nut igoV i pivoSöc und KopaS(k (Ethn. 
fo bei Arcad« ftätt KapaS<i^ ; Steph. Betont £6paSot) 
find Oxytonä. Arcad. I. L 

7. Von den Nominibus auf ^os^ werden die vwtU 
fylbigen barytoiiirt: @d9po^ (N. pr. n. appell«), M6^o^% 
"ji^otf y{nßoff; die mehrf^lbigen oxytonirt: 6xiySa^6i^ 
(Tovrohl N. pr. als Appellat. Steph. v. Foli^f) * Xop^ 
Sctipi^f Awca'^ös (Steph. B.^ g^g^ feine eigene He- 
gel — unter raKiji>6f, — AvHctipos),^ ;tf'p<r^or» \jf«- 
Sitpol, Tpavifoi (Steph. Byz.) Arcad/p. 85» 8— 13. 
Steph. B. T. Fal^^os. Dennoch hat Steph« B. ^fch*- 
lieh AtStppoff. - -' 

in. «f naeh Mütit. 

a) oc nach /}• 

1. Die zweifylbigen find Barytona:^ 2(ißoi:f ;0oh 
/Jo?, Aiößo^i qj^QiößoS^ SXßoS^ u. f. w. Nur *OXß({g 
[[vielleicht Verwechfelung mit BoXßös:!'] und ßoXßöS 
(N. pr. BoXßSs) t nebft Ao^J^ , werden ausgenommen. 
S.'Arcad. p. 45.46. 

2.. Die mehrfylbigett find proparoxytonirt : ^pa- 
fioSi xoiXaßoSt KÖXXvßo^t xapaßoS^ (ÖndpaßoS Arcad,), 
ia/ißo^, dttiXaßoff. Arcad. p. 46. 

Anm. Jiiia/W ort dt%iXaßcS haben die Attiker 
(jtapaXdyoos^ oxytonirt. Arcad. p, 46, 7. Aufserdem 
ift ^Bpvjißös das £thn. oxytonirt. — . Die zufammen- 
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gereuten^ sn Subftantiven gewordM^n A^eotiva find 
bei den Adjectiven behandelt* 

b> pr nach }^ 

}• D|e fiweirylbigen* deren Fenultima von 

Natur Ittirz» &nd ¥ axqxy toua : Mdypg, tpdyo^i AJvor» 

ßiöyof » i?6yofi^ Arcad. p. 47. Jayds alß AppeUat. ift 

^ Oxjtonon , jldyof als Npm. propr; Bary tonon. Arcad. 

p. 47, Ö. Eußpth. p. 906| 45. 1821 ,27. - 

i. Die svreirylbigen mit einem Conronantexi vor 
y find B^rytona : "Afyyo^ (Io*6 Wächter und Name ^inea. 
Hnndes; dpyisiiA]., To fcheint aucb bei Arcad. p. 49, 22* 
fiatt 6(tyyfJiff *« lefen) , FSpyo^ (N. pr.^ yqpydff Adj.)» 
nifpyo^ 9 6niyyos , qf^dyyos. Die Wörter €affyM 
(ejin f ifch) , fioXy6f und FoXyoi ($tepb< B.) find ana« 
genommen« Arcad. p. 46, 18. Der Urheber der St^dt 
roXyS^ i{l bei Steph. B. falfch barytonirt« 

3, Die zweifylbigen mit natürlich langer Penjul- 
t!mii^ find Oxytona: Xotyös, ^yd^f fo^yi^t xpayos. 
Arcad« p* 47* 

V t 

4. Die m^hrfylblgen von jeurser Fenultima 
find Froparox^tona : nAxayo€^ iKeyq^. Arc^d. p. 47^ 10. 

.5. Die mehrfylbigen einfachen, mit langer Fen^dr 
tima, find Oxytona: JleXatfyöf, naXapyöi , d^oXyö^^ 
dpgycC. Arcad. p. 47* 'Itf/io/^yo^ i(l nach Arcad. p. 47, 17. 
Proparoxytpnon (Steph. B. falfch ^Ajxopyös^^ ebenfp 
^Ojiapyo^ (Name eines Hundes, welches zufammen? 
gefegt ifi. XoAap^oV [att. Demos] iß Oxytonon. Uebeir 
die übpgen aufanimengefetzten , eigentlich adje^Uy|« 
Tc^en jf (• §• 47. 
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^ 0<^ nach ^. 

1« Die 2 w e i fy 1 b i g e n mit kurser PennUmia 
find Barytona , w enn B[e . männlichea 6e(cblechte$ , 
Oxjtona » wenn weibliches Gefchlechtes find : xdSoff^ 
yäSoff (Athen, p. SIS.}, nXdSof) SSoff, 6no66^ Arcad. 
p.47, 20^24. 

2. Die zweifylbigen mit pofitionslanger Fenul- 

tima ßjid Paroxytona : Aiv8os , JEivßofl \Suät. iS^S^hgl: 

Apollon. Rh. p. 2Ö4- Schaef.] } BdXSo^ f Stadt] , 2rfpl 

, ffor {Stadt, Steph. Byz.], IliySo^y vdpöoff^ uApdos^ 

fidßSoS^ Arcad. p. 48. Steph. By:;. v.^ BdXSo^. 

• ■ I •. * 

^ Anm. I)ie Ethnica diefer Endung find Oxytona: 
^ySds (FWö und Volk), 2zv5oi (Steph. B.^. ' 

^•. Die ,?weifylbigen männliphen mit natiirlich 
langer ]Penultipia find Properifpomena : MrjSos\ -^qh 
6os (napit Ma^BS69ty o olnovopcgS)^ x^f}^9.V die weib- 
liclien Oxytona: kqlvSos * iiavSÖS. Arpad. p. 47. 48. 

Anm. Die Ethn. 4vS6jS3 MaiS6st 'ß&6s (gteph. 
. Byz.) find Oxytona. 

^4. Die m ehr fylb igen find Eroparoxytona ; 
' 6ji(ipaySofff pLoXvßSoS^ ''AotSpt (N. pr.)» xivatdo^ (fcbon 

aU Copinofit^im), Tiv^Sos, xiXßSqS, SfxaSos. Arqad. 

ibid.- 

Anm« Oxytona fipd äas adjectivifche Appe^ativutn 

dotSqfff das Verbale dpvpiaySos; bei Steph. B. (v. riXca* 

vov) tapavS&^ (ein Thier) , aber bei Ariftot. Mir. Aufc 
, 30.,ProparoxytQnon , "EopSos nach Herodian. bei Steph» 

E« V. ^Eopdfxlait der Gründer v^n 'Eopdaiatf Das fonft 

proparoxy tonirte jfopvSoff oxy tonirteii die Attik^r. ^K^ad. 

p. 48, 28. MtftvtfSoß (Stadt) Steph. B.). - 
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d) OS nach g. 

Z ift' eigentlich nur eine grpphifche Abluirzting 
für öS (nicht für JcT* welches eine ganz ungriechifche 
Folge von .Bu^hftal)en feyn würde ^^ da kein Zungen* 
lnut fich vor im Oriephifchen findet»* Tondern im- 
xner ausgeftpfsen w^^4* die Zufaminenfetznngen zeigen 
die Entftißhung des'^ hinlänglich, z. B. öÜvydfft wo 
das y des (Ttiv nur ausgießofs^n iß:» weil ö ((Td) da/aaf 
folgte» während z.B. in öi^iptf^o^ jenes y in 0{fy 
hleibt » weil ^ aus ft(f entftan4en iß »«. nicht'» wie 2 » 
die Muta zujsrft hat. Da ^ nur eine grapbifche Ab* 
Kürzung iß» fo iß nich( zu wupdem» wie einige 
Pialectediefelbe in gewilTen Fällen gar nicht gebraucht 
haben: z.B« fia686s u^d iia^os iß in der Ausfprache 
gar nicht verfchieden gewefen» fondem ptaöSds ißt 
blofs eine grapbifche Eigenheit der Dorier); es find 
air6 die Nomina auf SioC hier mit zu behandeln. 

%. Die auf Sioff find meiß barytonirt: tonaZoU 
ZZ0S9 ßoiZoi* Arcad. p. 48,^ 21, 

2. Das Wort jxaZoS iß Oxytonon ; ebenro der 
Völkernamc ^AaZoit bei Steph. B. v. ^AM'Kau Von Bv 
Zoe (Vplk) fagt Steph. B. f. y. ausdrücklich» dafs He- 
rodiap es pxytpPjir^ : BvZoS tS^yos: • xal SSvtovoa^t cSr 
^HpooStavSs. ^ ^iyetat xal 6 Bv^o^. Steph. B. bary- 
tonirt die Städte Vp^^of und BvjiaZo^^ 

e) qS nach n* 

|. pie zweifylbigen mit kurzer Penultima 
find Paroxytpna : tßonoit toftoS, HOitog, tviros , piCh 
nos. Arcad. p. 66. 

Anm. Von Verbis abgeleit^ite unterfcheiden zu* 
Weilen durch den Accent active und paflive Bedeu- 
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timg : tp6^s 6 ipiftm^t tponif { titpccfiftivot (eigent-. 
lieh g^rehter Bieapen)« Arcad« p. 67, 2.* Das Wort ' 
<^icoirJf , fow<;bl ii|A Sinn von „ Späher << aU ,» Zieles 
iß Oxytonoiu . Arcad« ibid. $ Xojt<5^ hat urfprünglich- 
eine pafEve Bedeutung , und ift ^^bhalb oxytonirt ; 
ebenfo öifp^. . , ' 

2. Die zweifylbi^en mit pofitiöpslanger Ifenul* 
tima find Paroxytona : xrfA^o^i ööpnoif, K^fino^t KdfLx 
Äor, Adiinos. Ar^^d. p. 66, 67. 

Anm« Die Adj. XaiiTiö^, TiopinS^ und KOfindt 
find Oxytona» xapTt^f (jFruchQ ebenfalls; i^ber Kdp' 
Tto^ aU N. propr. ift FarQxytonon. S. Arcad. p. 66» 22. 

©7, 3, Euftath. p. 907, 7. Etym. M. Pv492, 20, 

' ' ' I, • • ■ * 

3. Die zweifylbigen mit natürlich langer Fenul- 
tima find Properirpomena: 2;ro^, n^notf ß&noff. Arc^ 

' p. 66, 1.6^ 

4. Die mehrfylbigen find Prpparoxytona : 
"AyctTto^t ^QXvfJtTtoffp Eöptnofft, AtöcoTtofp Kpltoono^^ 
Mekd^canoe, [^iiBkavoonoi Adj.], äy^obi^ps^ XdponoS 
(^X^poftöf Adj. Arcad. p. 67» 14.), "dtpotrqc. Arcad. 

. p. 67. ^ ' .'/ . 

Anm. Die Nomina propr;a Olvoottdiy 'A((oond€ 
CPIuGb^-; Stadt- u. Männername), "ßpcoTtöf, JffdpajTtd^ 
(Steph. BOi *ty(»no^ und da» Appellativuna 6tBV(07ti^t 
nebli dtpands VLnA. ^Aptfia^TCol (Steph, B.) find Oxy-. 
tona. Arcad. p. 67. 

f) d nach ^* 

1. Die zweifylbigen mit natiirlich kürzet 
Penultima find Paroxytpna: Il^dnoS^ itdHO€ (N. pr.), 
iiiKQit.noHos. Aroad. p. 50, 17. 
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Anm* 1« TnJ^ (die Infel) und <paH6^ aUAppelkit.^ 
find Oxyton^. Steph. B, v« 'Ih6s nnd Arcad. p.50,20. 
' Anm. % -Bei EuftaUi. p. 906, 45 ; Kai K^off 6h 

IndelTen ift Cacus bei Vifg. Aen. VIII» 194 mit langer 
erßer Sylbe gebraucht» welches an die Schreibung 
f^oSö^Auxti erinnert, oder K^^hos erfoderte. 

2, Die svweifylbigen mit natürlich langer Fenul» 
, tima find Froperirpomena : ^PqtHO$9 ^ob^qf^ Safxöff 

rXavHoS (yXavKÖS Adj. S. Euftath. p. 906, 42.) . Mv- 
uq^ (N. propr. , XBintf Sfibft. , Xtvxös Adj.). Euftath« 
p. 907, 10. fi&xoS (Spott ^ fiQDxSf fpottend), Fpaixos 
(N. pr., rpatxd^ Gentilc. St^ph. B.J; (friH^ff i* Oxy- 
tpuon. Arcad. p« 50, 3. 

3. Die zweifylbigen mit pofitxonslanger Penultima 
'find Faroxytona: töpxos^ ((popxoS Adj. Suid.), "Ixxof 

(kirchlich zuweilen *Ixx6Sn S. Jacobs zu Aelian. p. 20£l.), 

j^fixxgfChdU pitxxdff), hxxxoft xdxxoi r Jtpxos 9" xip* 
HOft SiöHO^i g){f6xos, ß4^0XQS. Arcad. p. 50, 7 — 16. 
£t)i:ip. Gud. p: 435* 

Anm^* Qie Nomioa x^^^^$ ^ptyxö^, d6xQ€% 
2oXxo{ ^Steph. B.) find Oxytona. Arcad. p. 50, 10. 15. 
llerodian. ^. fi,^Xf p. 41. 

4« Die mehrfylbigeii Deminutive auf töxoc 
fiQcl Farox^tqna : vsarifixo^f ^afvptÖxoS ,, xaXcf/AlöxQ^t 
"nvpyi0xoS, <popfi{ö,xo£ 9 xakaäiiSxos* - So auch die N. 
propr. 0t\i&KoS9 KopiöKoSf Ktn^{6xoSt ^vxiöxQS, 2o9^ 
q>povi6xo^9 2xopöi6xo^9 ^ODpiöxoff9 Bp^ßipxoi^^'Tpt- 
Ko8i6xo^9 *l7tnovpl0xo$. Arcad. p. 52, 14. Etyiis. IVI« 
p, 807, 9. - Diefe Betonung gründet fich auf diefelbe 
Analogie, nadi welcher die Nomina auf fvGS''properi- 
fpomenirt (S, p. 206«) und die Deminutiva auf, iov 
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pÄfbxytohiit vrerden. Etwas gahä AeHnliches Wal: 
' ^ruHer iin Ältteutfchen » wo die DetninutionsfylbQ lln 
durdh den Acceiit hervorgehoben wurde« S. Grimm^tf 
Tcutfche Grammatik llt p. 672. 695: 

i. Die mehrrylbigeq Appellativa mit kurzem a 
vor der Endung find Oxytona: Tlyttoni6s ^ Alwiit t, 
^i4)aK6il (ApoUot). Rh. II, 655.) , @av}xaxoi (Steph. B;, ' 
derfelbe hat unter d. Worte Oavpiaxia i den Gründer 
des Volkes unrichtig &a{)fiaK0S betont), ,0i$f4aKoi 
(att. Demos), ipap/iauof (ö int Ha^apfjLtp tifff JtöXtcof 
«TfAet^rSv Arcad*) I iptttaHÖg, dötdxdgp öKtäanoSt (pv* ^ 
'Koncis (Appellat)» dyaxo^^ Supauoi^ oibpanos^ naX* 
Xaxos. Arcad. p.SJ. Schol. Ven. II,. XXIV, 566. 

Anm. 1. Wenn Antepeoültima durch eine 14* 
quida geendet wird, bder wenn überhaupt in Ante^ 
pen.ultima eine Liquida gefanden wird, find fie43äei* 
fiens Proparoxytona : 2xpdq>«K0g , ^Tptaxog , jid/jii>a^ 
. xoß'f ^vvSaxoSt ^6Xaxos (N.pr. Arcad«, 5choLYcn.^ 
AdßSaxoi^f AüXaixog, dßidpaxoif öcopaxo^, nivaxou 
SfAXaxotf Sööaxoff i^vLch N. pr. Nenn« Dion. XXXIV^ 
23.) , alöaxo^, dß{fptaxoi Schal. Ven. IL XIII , 759. 
XXIV, 566. Arcad. p. 51., Bei Arcad. p. 51, 4* niub 
es wohl heifsen: ösötf^slpatat tö dvaxos xal (pvKar . 
XoV xa\ KähXiaxoi (Calgacus?). Nach diefer Rfegel 
würde auch UttxaKaxo^ bei Demofth. de falf. \t^J 
p. 417. mit *den Handfchriften dem Accent liitrdXixxo^ -^ 
vorzuziehen feyn, Aufserdem find einige^ andere ^No- 
mina propria barytonirt: "ISfotxoS (Arciad. p. 51 , 4.) 
und wahrfcheinlich "iSaxoi bei Thuc. VIII, 104.^ nach 
den beHeren Handfchriften. Die Form Sndptaxo^ 
fiätt SndpSoxbs gehört ebenfalk hierher* Di& Stadt 
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ttnä der MSnnername "AdtcMot Wird belTer {iropar- 
oxytonirt (S. Fhöt. unter ''Oötakoi)t inrlö bei StepE. B^ 
(bei dem aber fäirchlich der Griindeif det Stadt Telb^ 
durcb den Accent untetfchieden ift) \ Utid in Hand* 
Tcbriften bei Thuc. III» 102., d6t dolos (Appellat.) da- 
gegen itt vfixi Arbad* p. 51 , 8. ausdrücklieb als Qxy- 
tonon bezeiebiiet. Od^anoff ift von Steph* B. f. v. ba^ 
rytonirt, und ebenJto Hiakoi (Sic. Stadt). Mapaxcd 
bei Xenbpb. Hell. VI, 1. ift oxytonirt. 

6.* i3ie melirfyibigen auf txos» vhoS und 
6hoS find Proparoxytona : KiStkoSf NifptHoS (Thuc. 
III, 7.; weniger gute Handfcbriften Nfjptxös)^ dvBi' 
^pixos (Herodot.), "IßvHoSf Ifrvxos, ^A^vxoS , *'AXvxof 
CdXvxSs Adj. Arcad.)» Ndpvxoff 9 KdpvxoSf ^ijßzöSor 
KOS V UßidSoxoS f MifSoxöS. Arcad. ^. 52. 

Anm« Die eigentlich adjectivifchen (Ethn.) find 
Oxytona: 'O/ißptxoif ®optx6s (att. Demos, fo Sfeepb. 
Byz.; zuweilen unrichtig ©öptxos oder 06pvxoS\ 
f. Poppo Proleg. ThuTC. II. p. 264; , fo auch' falfch bei 
Phot. f. V. , Etjrm. M. p. 453.) , 'üpixSs ift , da Xtpiifr 
tneift dabei ßeht, mit Steph. B. belTer su oxytoniren, 
als zu proparoxytoniren , wie z. B. bei Herod. IX, 93. 
'Omxoi ift zu oxytoniren. Job.. Phil, unterfcheidet 
noch KoiptxoS (Ortname) von xovptxös (fcheerend). 

. 7. Die mehrfylbigen mit langer Penultima find 
Proparoxytona : Kd'ixos , Fpi^ytxoS » ^äXatxoS , Tld- - 
taiHoS (fo auch zu lefen bei Arcad. p. 51, 20.), SiXBv- 
HOS 9 "ApStidHOS 9 Jpdßf]6xoS9 Tttötjxos. Arcad. p. 51, 17. 

Afim» Ka^txds wird ausdrücUith von Arca^* 
p. 52, 2. als Oxy tonon biezeichnet» obgleich es bej 
fierodot. VII, 120.^ Ariftpt. Fol II, 7., Steph. B. und 
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ISonft proparox^onirt IsrCeheint. wii Bat, l.Marg. hat 
jBU der angeführten Stdle des Ariftöteles die richtige 
.Betonung, uiid Sträbo p. i2734 A. die Form of Kapiv^ 
noi. Eben fo beiseiehnet Arqad. p« 5% 3. die bekann-^ 
ten Gottheiten Siciliens tlaXiHöii obgleich auch Ild^ 
XiHOt vielfaltig gefunden wird* I^ie Wörter Sapkixöi: 
und ^epöcfiiiKÖff, obgleich zu Sübäantiven gewor- 
den, find Adjectivä » und haben fo den ädjectivifcheiri 
Accent. 'looixö^ ClccGofhids)* Jaixädxis (Stadt und 
Gründer derfelben) , 'Apttönös (Herodot. IV, Ö2.) find 
Oxytona. Arcad. p. 51. Was ftatt dptijHÖff, (Cod. Hafti. 
dptfiÖHÖS^ bei Arcad. p. 52; 15. zu fchreiben fey» ift 
mir nicht klar, da 'Aptiönös fchon p. 51^ 19. auf- 
geführt ift,. und "ApSriÖKoS fowohl bei Hefiod. Th^ 
345«, als Dionyf. Per. 314 barytonirt ift. Vielleicht 
hat Arcadius eine doppelte Form für *JLptt6K6s aner-? 
kannt, da bei äerodot. IV, 92. auch 'AptriCwis in den 
äandfchriften gelefen wird. 

8. Diejenigen, deren zweite Hälfte von einem ' 
Verbum abgeleitet ift, wie q)ooya6H6s^, InnoßodKÖs 
u* L ifr. ,. find bei den Adjectiven behandelt, 

g) o^ nach r. 

1. Die «weifylbigen, find Barytona : Ilpoito^, 
^^rof , ^oitötos [4rcad. p. 79, 19. Männername; die 
Stadt in Kreta ift Oxylonon. S. Steph. B. f. v., Schol« 
Ven. II, 648. V, 43.],^ AittoS [A^htos; diefe letztere 
Form ward zuweilen fälfchlich oxytonirt Schol. Ven.II, 
647.], nXovtoff, Niöro^, KSttofft Bättoff, KXijtos 
(Arcad. p. 78, 14; dagegen erhält ^Xsixös feinen Accent 
als N. propr. S. Schol. Ven. XV, 445.), tflro^, q>6ptoSf 
X^pfoit äptoSt ßiiXtos, SiXtoS, V 66t OS 9 tpoitoft olto^, 
Hoitos, äpHtö^, Hdttoff ßätog* Arcad. p.7ß-^80. 
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Ailin«l4 Ethigd Verbalbegiriffe nnterrckeiden durch 
den Accent die palCve Bedeutung : BpÖtof tb^aljux^ 

Ppotis Sh 6 g)^apx6f tb tpiy^yk (vgl. Euftath. p. 907, ft)» 

0," ' _ ^ • -y 

' IT Jror tb övfXTtdötoyf notb^ di 'tb ^itSfityov (vgl. Ammon. 
p* 118.), ÖtpdtüS tb /ir; in\ tov dipoUSfxatoS (ee ift 
die, Stadt 2rpcftD^ gemeint; vgl. Foppo Prolegg. Thuc 
IL Y*\^.) ^ firpatbi 8z,tb öifvxayjxai Arcad. p.78, 22. 
^iptos (die Stadt) und yebptot. daa Appellat. unter- 
fchieden vom palfiven Verbalbegriff Hvptös: Steph. 
unter \E[t)pro^r£uftatb. p. 907, 4. 
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-Ante, i, Okytonirt find 1) einige ethnische tind 
geograpbifche Formen: Ilaifol (Arcad. p.TS^ 12* Ilau. 
fot bei Herodot. Vn, 110.), 2irtoi (Steph. x. ^Stvtlai 
öl olkovvfeff 2ivtol d^vtöyooii; vgl. iPoppo Prolegg. 
Thuall. p. 396.), KsXröif Tattol, 2(pritx6s (att. De- 
mos), ^aitfrdfff TtdXii Kpiiitjf dSvttSvooSf tb y^P /*«• 
pixovov KÖpiov* intiö^ti inb 0ai6toV tov ^ondXov. 
Steph. B. f. V. Schol. A^en. II , 648. V, 43. Diefe Aua- 
ssabme wäre alfo deh p. l73. ermähnten süzufögen. 
Ferner Bovt6$ .ein agyptifcher Flecken (gewöhnlich 
£ot;tc6)K^ Arcad. p. 78, 11., welchen Steph. Byz. C. v. 
fälfcblich properifpomenirt : bei ihm lieht ^HpooStavb^ 
ffi HÄßiijy aötifv gnföt , tföttvo^ xPV^'^^P^oy i)y. Dief« 
bezieht fich ,wahrfcheinlich auf diefe von Arcadiu» 
aus der allgemeinen Accentlehre ausgezogene Stelle. 
Bei Strabo p. 802. ift der Name ebenfalls barytonirt^ 
ge'^/vii^ aber ift Herodians beftimmteVorfchrift die rich- 
tigere; 2) ' folgende Appellativa: yXovtös^ Xcotöc^ Koy- 
tds^ I6i6s9 piaötöSf ^vötoSi mötösi 3) Ktttös» die^ 
fpätere attifche Form für hiöööC. 

2» Die mehrfylbigen find proparoxytoniri; 
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a) t>ie ( niclit gcfogTd|»hifcheh ) Ülaminä propria 
(meift von Verbatibas auf töi gebildet) : 1S/kr<f röf (ipa-, 
tfrrfff Verbelle ; S. Ärfcad. p.86* 23-), Mivetos (pisvtids 
VethaUi Atfcad. p; 81^ 10.), '^Ai^ito^ {dytiii Verb. id. 
l?i 81, 13.) ^ "Apatoi C^pfjtoi ktcwi. p. 81, 24 j Euftath.. 
p. 606 > 48: ^Apato^ th x&ptSi^, dpatic 4 inh dpäv 
Utot indpaibii auch *Apjjiff ScboL Ven. tXj' 150,), 
UiASTois'« TBAttVdß' (i\at6$)i "ßx^t^^* JipHBtoSi "EßU- 
icöif JldiJLfl%x>ti MiXt/toffi Mpvtoii '^AiM^o^t At^i^röffi 
"Oprvro^f '^AkaöiQ^i "AHaötöi^ lHq>ai6iüf, Mitipvdto^ 
(daher -fiti^ dieiSuidt fö betont)^ "Atln^ptos^ ^AUap- 
toSf ^Ajidpctytoi Arcad. p. 835; (abet daa Volk 'Aßit^ 
pßH6i Id. iii-Steph. Bi v.*4ßapayioir öStriövoDf)^ 
*Kdpp0toff9 AiytJTttosr. Von Nominibu^ propriid, die 
Iren V^tbälibtta fiamiäieh , Büdis ich äubei^ lanttdi 
keine gdiibjrig begniildete Aiisnahmeh dieres Gefets^ed^ 
Die iroh Lehrä Arift; p. 292 erwähnteii geholfen einer 
SB« fpäten iSeit^ als dafs fid gültig feyii konnten ; b) et- 
nige Appelktivär von Vetbalibud auf ioi abgeleitet: 
"diiffidit npäfiapo^vidvöoS ötfpiaiysi ctdtit tiäiBpl&ßiatta^ 
^ffi^ iört thf^ icötpuövi dSvrdvcöS 6h 6 ictx^bi toö 
^puißÖVi itSMap HiA S ipvyrfibs 6 Hetipbi tov tpxh 
ySv. Amtäöii. p. 15 (wahrfeheihlich nach Tryphon). 
Bier uüd Iki Hefyth» in dlit zrwdtto GlolTe Jft die 
Betonung uiirichtig: aüd fitäiiiaft (Hdteüniüd t^hilo) 
p. 160l^ kiUA. p. 81^ä5;i EtjitL M. p^ 83« 9. ^ Scbdl; 
Vtoet XIX ^ 223. ^ Süidaa t^Aliritöii Blslck. A^iecd^ 
fi 3&7.i £uftäth. p. Il81, 32. Ergibt fieli, dafd i^pöy^^ 
^6i und äiJLfitoi d\6 Zeiti tpvyrjrd^ ixni dßiijröi äk* 
geg^h di^ Sache bezeichnen, föU, Weltlie geehidtet 
i/iritdi Möfebopma« dagegen - ztt Hefiod; Erg; 386 i 

. . ■ IS - ■• -^ 



• I i 



-^ 22Ö 



/ 



a2,r/a 5' od xpedyttat 6t^ ffy Ixaötov toint(av iii\ tovSt 
fikv toxi ötf/xatvo/Airov S^vroyt/S^i^^etat inl 8h tov9t 
TtpOTtapoSvvSjiöBtat* Aarserdem find von diöfen For- 
men nur noch SpotpSf ßiotos und ^dvatos . barjto** 
nirt: weder öxdq^jjto^f noch äKöijtps, welche Rei« 
.de incl. acc. p. lll. 112« erwähnt, find als, Subftan* 
tive barytonirt worden. Von itdfztoS Tagt Accad 
p. 81 , 14. : ojrep 6^{fyzt ^ öw^i^ta. Dagegen findet 

, fich bei Herennius Philo p. 172. Valck. : ndy^tos pthr 
td Hpvo^f nayBxbff Sh S jr^i/co&v; c) das Wort ünaxoC 
(Conful)» welches feinen Accent als Superlativ bei- 
behält, und 7t\cftAyt6roS iktcsii. p. SQ^ 20.; diefsWort 
ward von einigen Grammatikern irriger Weife als De«- 
ininutiv paroxy tonirt , Etym. M. p. 807/9.; die Stelle 

» bei Schol. Vcn. Bekk» YL\ 307. 7tKataviCt<p t^ rdöst 
dvajfyco6tioy As Hvnap{06(p fcheint fich auf eine noch 
andere Betonung (iAjOLtavt6tis) zu beziehen), d} Die 
CömpoGta TLdvaKtoS» Na6naKtos. e) Ferner £ifg?äh 
toSf ßdpßttos, wenn nicht zu a. gehörig. 

3. Von mehrfylbigen find oxytonirt a) die von 
Verbis •}>ftammenden Formen vitSs, vt^etoff, ytvpe- 
toi, övpg^eros, toKttos, tvmti^, gAoyetoff, dpiaSt- 
toSf dtpanvtoS, dttos, dipvöyttoS (fo Ariftarch, ^y-, 
tannio d<pilfdyeioS , ohne gehörigen Grund» f. Schol. 
Ven. II. XI t 495.), ßovKvtog^ &i6t6s^ dyoötSf, xo- 
ytoptöSf Ko\o6vpt6s^ Spv(paKt6s (Arcad. p. 83, 15. be- 
zeichnet ed ausdrücklich als Oxytonon ; in den Aus* 
gaben des Atiftophanes £<}. 681. Vefp. 405. 572. 86^. , 
bei Moeris p. 137. Lex» Seguer« p. 202. Bachm., u. bei 
Heraclidea, in der von mir zu Ariftot. Oecon'. p. 101. 
behandelten Stelle ift es überall barytonirt) , ivtavtS^j 

yobpDtdSs ^opvtiSf K0S}HVx6s\ dXahjtiiS' b) Die geo- 
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grapbirchen und ethniCbhen Eigennumeh No/xävtSs^, , 
AixVpsyrSs (Airfcad. p. Ö3, 5.SSi5yBtcn t& npo riXoV^ 
«V ?;t:oi'rÄ. Bei Stepli. Byz. fteht jedoch Vdpsvto^ pro- 
paroxytonirt). Femer FäpyijttöSp Ka)xvt6s^ KoSpv 
^rfr, BtfpVt6^9 Kapdvtd^f MaSvtd^ (S. Steph. B. v. 
Bfjpütöi^f KapSznSff^ MäStHof)^ BovSfpoftoff, BotootoU 
Geönpootoi, ^ApaxtJötoi^ Mdkcntol (belTer mit einem ; 
r, f. Steph. B. f- MoAo Wfa, Arcad. p.82i 15.), V^o- 
$a>TOf oder ^AnSSotot find .bei Thuc. III^ 95. häryto- 
liirt. Wenn beiArcad. p. 82, 15. ßatt Svotoi zu lefen 
wäre *AnoSotoif fo Hiihde der Accent feft.vrie bei 
'EratoL 

A n m* Proparo^tona find die geögraphifchen Na* 
men MiXtitogf^Üprftö^ (Steph^B.), Mdifxaatog (Steph. 
B.}. , Daa Wor|: *0S6puxvtpt wird von Steph. B. bary- 
tonirt ; die Analogie fcheint ^OSö/iartol zu. erfodern ^ 
wie 'AjMtpavtoi ^ doth ift darüber nicht beftimmt zu 
entrcheiden, da die gewöhnlichere Torrn 'OSö/jiavtsi^ 
gelautet zu haben Tcheint » wie rtxpdpuavtzs. So bei 
Herodot« V^ 16« in den Varianten« 

\ 

h) OS nach q>. 

1. «Die zweiTylbigen ISTomina ptopria ti. Ap« 
pellatiya find barytonirt : ItätpoSf 26qfOt: löoq^ö^ Ai^^ 
Arcad« p. 84, 15.], X6g>of» tdg>0Sf ifijqfo^g nittg^ö^f 
hpqföSt Arcäd. p. 84, 13« 

knm.' Kpvg>6$ (fo ausdr. Arcad. p. 84, 1^: bei 
Pindar.' Ol. tl, 107 B. murste daher diefe Betonung 
ans Cod. A. aufgenommen weirden), öVqfSi (Appellat.)^ 
dXqiög, ftohpö^t noiAq>6ft tpotpös und JlsXqfd^ fiil^ 
oxytonirt. 

15 • 
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2. Die mehrfjlbigQn find ebehfalU Barjtona : 

Arcad- p. 84. 22. 

A n m. Das einzige; dStXq)6t ift Oxjrtoiion» Son- 
derbarer Weife ziehen aber, die Attiker im Vacativ den 
Accent auf die erfte nach Ammoniua p. 117 : dfdaX^a 
yQvy Xiyovtfi rffV ftpcbttfv dSvtoyoCvts^ Äff df^rcASt. 
In der Zufammenretzung fcheint fich der Accent in 
fubttantivifch^r Bedeutung su erhalten : dyßpaSeXgt'dffp 
liflxpaS^kcpds. 

i) o^ nach ;f,/ 

1. Die zweifylbtgen find barytonirtt KSkxo^* 
ißp^YXo^^ IJ^Xofff nSx^og, fip^xofff XSxöff^ tpdxos 
(S tdnos iv 9$ tpixovötf tpoxhs 6\ 6 h^kKoS Arcad* 
p. 85» !• DieTer Unterfphied fchein^t hauptfächlich at- 
liCch ta feyjfi,. nachTryphon bei Ammon. p.l37; denn 
Ammonina fugt hirizn : jiyakcyiütBpov 6k t6 ßappritr. 
Vgl. Etym. M. p. 68ft, lO.) Arcad. p» 84 

Anm. MotX^ff (MOtxii) tind dpxSt find mehr Ad« 
jectiva <Arcad. p. 85^ 3.) ; allein fteht alfo ala Oxytonon 
dai Wort fivx^* 

2. Die mehr fylh igen findFropäroxytona: fi^a- 
XoSf ötopaxos f ßdtpaxoff t H^txof / SöXtxoff Ct& 
inptaVf SoMx<iff i lumpiff Arcad. p. 85, (i.). Nur das 
Wort ot>patx6ff (yrenn die Form richtig) und iiovaxis 
(mehr Adj.) find oxytonirt. Das Volk *Appfixoi bei 
Steph. B* f. V. oder *Jpptxoi in einigen Handfchriften 
des Strabo p. 495. B. ift kein griechifches , und . er- 
klärt fich fo als Oxytonon." 

Anm. Bei dem Scholiaften des fheokrit IV» 20. 
heifet es: Üiipptxoff dnb tov nvppös nipptxos natä 
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trapayoay^v. ttvhe itotpo^wiSycoS Xiyovttt livppixoS. 
l6ttv 0vy VTtoHoptötiKiy aloXtKoa^. Diefe Betonung 
findet iich in den Büchern aber nur iriSö^lxoy (Tlieocr. 
IV,' 550' und bei den vieleii (meift äolifcben) Formen 
der Nomina prqpria auf ixoS iß fchwerlich ein ein- 
.eig<9f welches (ich als Faroxytonon fände* $.,die 
äammlupg folpher fiigennamen bei Koen und Ball. zu 
Gregor. Cor. Schaef p. 290 ff. ; vgl. Boeckh« Corp. Infcr. 
L p. 725. Auch fcheifit d^m H^rodian diefe Betonung 
entweder unbekannt geVrefen oder unrichtig erfchic* 
nen au feyn, denn bei Arcad. p. 85» 6. i&^Goti^ßixos 
aTs Proparoxjfionpn hervorgehoben, .£me Spuif der Ver- 
Wandtrchaft der N. pr. auf txos mit den paroxytonirten 
auf los p. 171. (z. B. bei ApollodoV. 1, 9» 9. ,, wo derlei 
Hbmer. Od. Itl, 414. Stpatios genannt^ Stpdtixo^ 
faeifst) roheiüt nicht weiter tax föhren« 

k) ok nach ä. . 

1. Die ziYeifylbigen find Barytona : nSSfoi^ 
^iäoff fiSSfO^f Ttiip^o^, Edy^o^ (N. pr., goriSiJ«' Adj.)»^ 
Sv^oS^ öfxiy^o^t ntSp^oS^ yöyBoC, ypSy^oSy kc^yäos 
(Efel> , Zijäoff • ^rf^^os , Sov^o^ ^ BoväoS , '^ fjiväoff^ 
Arcad.' p. 49. Etym. M. p.;730. . 

Anm* Oxytona find Bv^ds (Arcad«^ p. 49, ,10«. 
S. Steph. B. r. BvZ6s") , ptiöäds und fftpövSöi (welches 
aber von dien Attikern. properirpomenirt wurde nach 
Chares (Chaeris Schol. Yen. II» 311. ^ vgl. Herodian* 
TT. ßt> X. p« 42, 14.) und Trypbon. S. Herodian. bei 
Schol.* Ariftoph. Av. 876. u, Ttspl fioy» h p. 42. Etym. 
M. 1. 1. Etym. Gud. leitek es unrichtig von ^atit ot- 
6tpov Bisiv ob). iTav^J^t canthus. Wird oxytonirt 
gefunden. ' 
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2. Die lüehrryll^igen find Proparozytona , 
"Wennüeni^tt alsvonVer^ia abgeleitet » activen Sinn 
haben; 'ipiUiiaSfos ^ KÖd^o^t H^Mäoi^ Xi^npS^offf ^Effi-- 

^ Arcad.,p. 49. /■ 

, Anth. Die Verlbalia 4Sp;uaS(f^ und yop)«ad({? (fonft 
propäroxytonirt) find nach Arcad. p*149» 19. Oxytona* 
Ebenfo ßofßii: [doch Noih« propr, B6iß(^ nach Euftath. 
p. 907. 11.] und HciXfi»6€ (?) Id. p. 25. Auch Jai^ai^ös: 
(N. pr.) oxy tonirt Steph. 9. f. ^{fpva^ 

Nentra au^ er» 

1. Z weifylb ige, nicht von Terbia abgeleitete, 
von t&weji. Kürzen, findParoxytona: fov, SploVf fitovt 
0iov9 fiviorr ntAoVf ßpiov* nAoitf ßXitqv. iiipov^ 
ß66oy t <hipi^ (in gei/^ph9l. $p;rache) Arcad. p. 119, 4« 
t21, 20. 123, IT. , 

Aqui. Die eigentlichen Verhalia ipvtiy, ßtrtdy^ 
ßotöyt iKotdy find Oxytona. Arcad. p. 123, 1$. Vgl. unter 
11. Fprher 6q)vp6yf Svpiv, nvpiy (wenn ea fingularifch 
vprkoinmt), S^&y^ fttepir» Vgl. Herodian. 7t. ß. \. 
pi 38. Bei Arcad. p. 123, 2. Tcheint ftatt nal rb 6au- 
fiby tb fJiiXt dtttH&s zu lelbn i^ai tb öapby tb livXti^ 
Hopoy ätxtH&f. S* IfObcck Fhryn* p. .83. 

2. Zweifylhige pait profitionslanger Fennltima, 
nicht vop Adjectivis verbalibua gebildete, find Par- 
oxyton^: q}iXtpor$ fäytpoVt äpäpoy, Xiitpoyf Xti- 
9poy» ßdxtpoy, yitpov; yintpoy% ßibptQVf yi^oyt, 






Anm. Die Vcfifbalia naktdv (fiißv) und ABKiov 
(Idäifches Vorgebirge) find Oxytöna : S. Arcad. p. 123, 
20. 23^ Schol. Veii. XIV, 283. 284, Die Heterogenea, 
Mrie SBifpidf richten ficb nach deo^ Acqent der'mafcu- 
linen Form (Se(fjx6s). 

. 3, Zweirylbige ttiit natürlich ' langer FenuUima 
find Properifpomena: ß&ßoVi öneipov, yevpoVf /17- 
por [kojnmt nur im Plural vor), TtKoiov^ öVHoy, <pv' 

XoVt, nk^Ktpov,3 djifjTttpoy 9 ßntpQy^ ^doX^v i^ lAfjXpV'^ 
• i^rCad p. 12jl fE. Steph^ B,, v. Znipos. 

Ani£i. 1* Oxytona find 1) die Wortes nXBvp&i^ünd. 
liovtpiy. Afcad« p. 122, 2. 27; 123, 10. 2) KKotöv 
Spos, Bot6^ (S. Ppppö Pral. Th. IL p. 300.) , jiot6v. i?d 
cä&fiov^ ^xCB^* B- 1^~^> ^f* ^^^ 9$<ft^vP. 122» 2. 

Ann^. 2. ' IJeb^r Xovtpdv' findet fich bei Etyru. M. 
p. 56S: Tiovipov fiapivBtAt -»^ tb Sh XoDtpöv nphs 
Statpop&v ÖtffjtazvojÄivov,* i7t\ p,\y yäprov 'tönovßa- 
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piv^ruij inVS'ktov vSatos (ß^lovö/is^a SS^varant 
und fpäter: -77- Stt de ßapiiyeöSfai (Sdte napotkAydas 
SS6vatat. Anders l^uftath. p. 1037, 30: öt^rffiBtootat 
tb Xovtpby 'Ttpb^ Sidq)opov (hfpiottSiBCV, %6tt ydtp^ ycal 
Xovtpoif dttpiSi^ Ttapä tcS HoofJLiKtp (Arißoph. Eq. 30.) 
rb dftöXov/jta, olov' ndH tov ßaka^Vßtov nhtat tb 
\ovtpoV' Wahrftheinlich aus Tryphons attlfcher Pror 
fodie. Herodiah führt Stk verfchiederfe Betonung 
nicht an^(S. Arcad; und Ttepl pt. A. p. 37, 15.), Xov- 
rpov fcheint fomit ältere, Kovrpdy neuere, aber all- 
gemein angenommene Betonung eu feyn.' Die aufgelöftö 
Form Äoerpcfv bleibt ebenfalls Oxytonon (S.Herodian.u. 
Arcad. a. a. O.)« Anderd dagegen verhält es / fich n|it 
der ' verlängerten Fort» von qärfy, c^eoy, oder, nach' 
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Sappbo, cSiüi^f W^^ A^ proparoxjtonirl ^c|ie!nt* 
Vgl, Enftf^th.; 04. p. Iß86^ 4& 

3« Von ^ex) inehrfyJlhigap fitui eutrll die De* 
jiftiniiliye v^f |ar h^ryorrsuhe^en. pi^fe fpllten nacb 
der dnrchgehenden Analogie (S, p^ 3Q* i7X 184rv200, 
220.) pf^rGixy tonirt werden » allein eii^mal fcheint der 
äpUr<:be, ^I^« ^U^"!^» rtia^ect der griechirchen Sprache , 
dieC<f^ {Bezeichnung der D^pai^utiva auf PenuUima noch 
nieht gelc^nnt zu Ijii^b^nj denn bei Job. Gramm, 
p. 245. r« (Aläi p9,rn. Cop.) beifst; es : Idy^iptt 6% naff 
oiJiroif th ;fptK^/oy ^ Xfi^^^^K» ^^4 diefe Betonung 
fchdiii^ b.e^ deminativen £igeanattiefi (und die Eigen« 
•fiamen baben ficb die alle Betpniing mei^i^a erbeten} 
auch in anderen Dialecten beibehalten zti tept \ denn 
Tßlxtor ßebf yv-enigftena bei T^uc. llt^ 06/ in guiea 
Handffbrif^n ,. npd fo, die Nom. p^opri^ nach Arcad« 
p.ll9|( 2!^. 1[\tor^ "Pt^yt^Vf '^^IJLtoy. Zweiten« ift dieFa 
Betonung (das Faroxy^onbn]^ nuiT anf drp^fylbige De* 
minntive 4^ct7lircheKMelIiing (£t]h(n. M. p..!{66« 51») 
l}ercbränkt worden; mebif!- als dipeif^lbige Deoiinutiva 
und Wörter von trib^achifcberlMeirung &nd :picbt To.ber 
tont yiforden* yoi[^Arc^dia|iyerden fplgep^? alsFaroxy- 
tonaf angegeben : HKftSUfVt^ nctipipVi^ ia6{ifXt Öqnfxior», 
XaptioYf (itlpy^ S^piov, ßtßlioy^ ö/xf/Xioif. ( öj43fyior ? ), 
äßyioy^ ößcujivioy (fiKocpkvioyX") ^ 6x9f?(i9r.% xpowiavp 
l^Xio^ ff tötior K y on deni Gratnniatilser i^ ]piekk« Anecd. 
p. 793« ip/dQVt döHtqy», öapntoy^ öKafn^oTf da/iWof% 
dpyioi^9 ftv^ioVf^ Htpfiqvn öapittoyt, X^pi^v*. iiijpioyt 
Hfipioy\ ^fpiovp ty^ßiqi^p xfiVöioTf Htöölor, örrlar, 
TtvKtigy 9 . <fncifitUiv n, 4k^'P^* Ip^xioyi von Etym. M. 
p. 375. tupiovt tatxipVf Euftatb. p. 233» 44. SchoL Yen* 
XI|I» 71. ifupßior, p* 1680» 27. äySpicv, jt^^^t Tfln^^or», 
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p. %1^ Sdk fm/ztM^ p« 1748, 47. rfttyj^or (^ptffthi^ 
' u. f. w* Av^B^orpmm ron diefef Regeln find 4) die« ^ 
^^c^en ^ oder ;iTOf der En^ill^g ipr/^<}the%g^tl 

~ iuoy^ tflißAsavi 2> ^^ wt ytw, ittic'^prherg^nden^ 
(3oDfQnanten : ^otfinw^ 4ii/^cr^ KcAfrUfy^ tx^w 
(S. dar(lbef ]be(oQder| SchoL yem lOII » ZI«) t q^ipnpt; 

Hd)jitw (paeh Euflatl^« P<i2t)8, S. , -^«nj^er beßimint ]^ei 
demCelbei^ S> 1190. 15. jco&noy , den^ Phavprin« p. 1339. 

^ \ \ 4 • • » 

17. hat xo^efov); 4) über Xi/^tov irar min zweifelt ' 
häf^ ; Fhitempn und t)idymni ^i^oxjrtoniirten ed und 
d^r ^etzter^ tc^^Aph €\ okn^ Iota itiibtcriptuin* EuftaUit 
f», 1147^ 63.» Ebenfo war t'rJl^bo^ un^^nirir; ^b^f^ 
TialXioy SchoJ, Viji^ 1X,^1.47^ • / ^ 

Anm. Von Wörtern, von ^rc^i Kurzen ijiriri blo&i 
t^tSioy ata Pt^rqs^ytonpn angegeben i, ifrelclied überdieCi 
feine dem^nutiye Bedeutung ganz a;i^gegeben ha^ 
r. ^tym. Bd[. p*658, 23,, oder yidmeUr naph den altei^ 
Graqfiniati^eni bei Euftatli« p. 255|^ iSt^Oki^ S fuxHpbs, 

HAögliW» d^GEi eiue f 01^ auf aioof fUM^ude lig^ 
irrie es nebeii tfttiKior d^xMlcvt ^m^ypAqM¥ ^fm^. 
^wi^t neben' nd^<ptü¥ uafiq^ülw gibt» un4'^)^ dat 
yon die Betonung .äu^pkgebli^b^l^ 'M'^ ^g^g^ 
wiv4 ^a Eieixafliutiy you ari^. Mge&lMi JSfdSft^ 
trelchea bei Euftatl). p.ii96, 15; und nadk fiim. M 
. Ffaavor. pvlS^d, I7. paröKytonitt ift, fodei fieh foftfk 
nicht in dief^ Betpnung baftätigt (S. Arckd. p. Ufi^ %y 
And^e, in den L^a^a vorkpttim^^ndli Wörter diefet 
Betonung mitliuniei( Ant^enultl^a, find m^. ohne alU 
Autorität ; ypU(piq9f Zvyior, dpariai^ tS« jedoch Akoad>. 
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^iyßfyioffi ^ipTr Ko^iov, Wfpio^ ^qfiov^ ntvxiov [At- 

cad. p.ll9« 9»J» 7gvpt(»$ ^axioTf öxv^ov, 6toßi(Hf 

£ü]per dieGi X , AlKh Spliadf. ^um Scbol. des ^ Apollon. 

JRb, f.lSi.l, 0^ßiav, XoKiovf, giXifiiov [^. Bekk. 
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4. 'Die Nomina auf ^öi' find entweder Propar- 
^xytona; wie tpyiov\ ndy^oy^ ^6tfiiov, diySpeov, 
oder Öxytoria, Vie'die Nomina ifteUw (D. II,. 594. 
StraBo -p. 349, p.), k6]^£dy und i^oV« Arcad, p. 118, 
JJ6 Hjj. Herddiah. jr. 71. 31. p, 37. Nur Sötiar ift parr 
, bxytdnirj: (t JEJerodian. i. a. OO» hti welchem nach 
Ilerodiäns' Bestimmung 4^s nuj e;ii Vorachl^^ ist, 
etwa wie in BptdßBODi^OJßptdßp^ooC, Sd^ uxiä öSäS, 
*ijl6;i5f upd Ofkeiifi ^^^^ Arcad. p. 119, 2 sagt; t6 Sh 
iöthv nccpo^i^ystat 09^ Si6{>XKaßov^ dnb yiip tov 
iöttfßt drioy . nai iötiov. Üeberdieß ward das Wort 
voii eiqigerf^'Gr^mmarikerp prpparoxytonirt ^6uov* 

|i;sciioi;ven:'3g!civ. 793. 
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^v r^ Die dtceii^lbigen Nomina auf moi^find Pro* 
patoxytonä; ^RpaiWt.KipKoMy'^i Strabo p. 232^ D. 
i^t^ )Sj,p%CLtovlt ^EpjiatOYi 7i>;|fmdi> [Lobeck Phryn. 
Pf ; 311.], N.ib/iqiai<i(y t Alynatov^ Xdehatov^ Heipcttoy, 
B4S(xtOiy. jS^^tatpif.9 Jliirattov,:Mdy^^ (Hef. Th. 
46^*. aiycn&y Spoi: > 3 iXoctov 9 6n^hnov^ tp6natw. 
An^ad. p. 120,; 20. Die äkens tauifche Betonung von 
if^caov ift: •ab'ex rpa^iUncv Arcad. p. 12Q, 22. , ;&cfaol.' 
ikriRopli.<FlllU.453«9 Suidas unter 'ASf^vatov; Gregor. 
Cor. p.20 Soba$f. nennt namenUicfa Thucydides (I, 30. 
ygl.Poppo Prolegg. I, p.2l4.} undAiiftophanes (Thefm. 
704), bei w«lcl^o diefe Betoniing ficU finde; rprf- 



j^mpv Jft indefg die .gewöhoI^Äer^- JS[i^<^ fit^ph. B. u. 
Idyd^if ift die prqperifpoipjenirte Farm die a4>e^v|>r 
fche: tb 'Hpaloy'tftXQS KfiA "Hpatw TcaVEfi/^aio^ A<^ 
g)os KaiTPp/*aios'. (jVgl. Euftath. p. 1562, 60.) Vnt^ 
Alyaiov niXayq^ ^nt®rf4?h€ide^ ex.^miä^ To Alyatoy 
niKäyos und 4?^zov rä Ä«Woir. DiefelbeVerf^diiedea-^ 
hcit der.Betoxfting hat l>ei ßpirnipii yij^d. ipptmcnf Stßjtt 
gefunden ;[ iene# f9beinl Ötieye, 4i^<^8 n^^ere 9etonuiig^ 
S» Fra^. Lex. Gr, h. Herrn* de emei^d« r. gr. Gr.. p, 3^^ 
(Vgl. mit Hprodian bei d^mC p. 2Ä)8.> Bekker Coapam^pt. 
in Flau. I. p. 84; 337* 43J?. tob^ck^ Pbryn, p, 37^^ 
lieber ,die Eeftnamen au| ata i* 6. • , ' 

ß. Die eipfacbei^fXaebr- i^s, dreifylj^igen », i^ 
vQrbexrfchender adiQCtiyer BedeutuQgr anf qttw fin^ 
Properifpomena : Xaka^tfiäiceif \\>^i Arc^dv p. HJO^^T^ 
1. X^aKäistpaiov äxporjr Ka:m^^pa^v,/4jm(Sxyatovt, 
'ApofXWtoy, V^o^xditator , 2teqffcycapi^f 'iMtpaiw^ 
Arcad. ^. 120, 24* Steph. B,. v. UpOXVfiAoy. tk 6tä toü 
mionc &7(K& i)n\p xp^lt ötjüiKaßds. ixovta t^v T8r<fp- 
xtiy dnh %i\qvS S\it tov qt, ncA tiiy iStf^ St^ .toy fx^ 
Ij ^^Jf tov V np(m%pt6nmio^i. X^qtfux^tpaioy^ .Kcfif4K\ 
(Srpon^Qtp '4/iv6xyatov. npMi^ttat 8i cmK& St^ xh JU3L', 
tdi-^oiioy^ D^ zum ^.ubftantiv gewordene Teipenjcnm 
HSiiiyatoy ift proparoxytQnirU ^efaft 4^f^fiator. xer 
gidXquov.i nBpißöXo^lov. . Arcad. p.120. *Ay,i^Ka^oy ni^ 
Stadt ^pd|Haf[en ha,t Stepb. B. y, '^^t^iAa; ^rop^roacy- 
tanirt, gegen feine unterMjp£r;fi/<Kioii^.gegeb.enjci Rcg^, 
Aber ^ootivaiov b^bt ^x unte^ dei^ \vr. g^nz be(Qn4«jra 
aU ProparpxytpnÖTi hervot- ' Pie Feßnaime» auf q^ 
find fänjmtlich Proparoxytona : ""Ep/mta, 'A^jjy/xuK^ 

"Hpaia» 4^va^a. AÜKomi 'EM(^t<ffx^(x%a, 'fkS^aiq^^ 
'l^dfjdatcc. 
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7« Die dteUylbigen auf^tov find a) als geo-^ 
mphifi^h^ Nomina propria PtPparoxytona : BoiSstovi 
XtQi>yt%o¥i Tohetor, Siysior (A'cad. p. 121.). ''Aöxetovs 
pohHOVf ^ppiio^t JavpHo9. fgeV^ölinl. Aiotiptovi 
4aüpAw fiildet fich in Handfcbriften des Andbcid« 
tii^ hijft(^^ f • 0,. H. Bt;^^ Tjfyeipvt Tiß$tQv; ^tJraxov 
|äteph^ B. titktet d^m WO, S^Utov», A^pnetov, Ai- 
■^pgta^t "Ontoi^, Moiiöitor (Cin in der Qegend deä 
Olympus 9 S|6ph. B.) ; dähfit mufa dabingeftellt blei«, 
^len f^ ob X^yHktw bei Stcph, Bjrz, richtig betont ift. — 
AVcad. p. 12i, 1. b^ Die d r e Uy 1 b i g n ala Teme- 
nica find Froperifpotnena : MöpöBiot^t @Tl^ttoy tto 
^b^rall in den |(U<^^ern , sB.ß. Ariftopl^«Eq43l7. Strabo 
p^ 396. ; die Stelle atia. Herodian bei Hennann de em. 
i; gr^ GtrnP«3Q$ ift verwirrt, obgleich auch Etym. M« 
T* ^^ÖB^cm däai Wort, ald Ptop]9röic;^tonp.i^ angibt , wahr^ 
fcb^inlich n(?.ucrcif Betommgj , 'tSetoy [SWph. B. f. v. 

in den Bücbem findet fich öit^ tffitor^ Wohl neuerer 
lietonting. ;8. Löbctk. Phryil. p.372.], üarttoy [Strabo 
p. 398i Ö.3 , JßaHXstor [Ariftoph. Lyf. 1. Theodof. Gr. 
p.74il.3, V;i?l«foi? [Lobeck. Pbryii.p. 372.3 ,, 'EpßBtoy^ 
XadjBi^toi? tTheodof. Or, p. 73.33.].' Die beiden Wörter 
Ji^Hftpr tmd N^ifütoy find ni^ht eigentlich , als Teme« 
0iea^ ztK bttrac^htent ,, und gebären ihrer Betonung nach 
pitdulc zXl a. IldrS^itov ift züfammen^eretzt. t) Die 
Wörter, irel^he ein (^pcal, befondefa eine WerkQätte 
l^ezeichiieii ^ wie <&S$ioy , Ttopä/jt^iov , ^rop^^tov , /Jpov- 
tittn^ 9 ßätg>^ior f povkBtoVt ypaqf&Löv, »Soxeiovr Zv^ 

fpBtoVr ^Qoypsiov, ZoiftBtov^ ^A^^töv, Hovpetov» dpxetov» . 

< 

fiiktßiw % -^o'M^Btov i iiavtBiQVs nvpaioy., (^uvt^tov. 
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0Bpytio¥f ihmtüün^h txo^^tw. ^äßietei^t xpy^fitßtyi^^ 
Xope{of^,^pt><r«idif, ^vX^loVi Aßktov und die W5rie«ji 
'Wdche ein .Werkzeug be^^ichnien (wie sogleich ineli* 
f ere der ebett angetehrteh atU:h diei% Becleuttihg habend 
yne dyyttoVi Xux^^ior^ Ypcüp^l(^^ nXjßiiAWf itvpüo^ 
tfnoy6^o^9 ötpöipeipi^f iffpixyyHw^ ifi^p^flsdyt ö^m^- 
yetoy^ töfUioy^ ^SpHovi /ivi^/isldv» ö/iot^^löv^ find 
FrppeHrpamena. d; Die mtäit in diete Clafle gehörige 
gen And IPtöparo jtytona : äÖX^örp y^^ito^i äietO^t 
nhmoy* ^^Xkgtovt Hi&ystöf^f yivBt&y^ ßdy^wri e) ein* 
eeln Stehen ft^ulOi^$ fttoAXBtov* 

8. Von den mehr« ali dreirylbigötl find 
a) die geograpbifdien Natnen Proparoxytona : B&rUu>r$ 
jropSüiovn Kötvdttov^ üoKUtoy [Steph, B. C ▼• nnd^ 
unter Siptsjp notflSttoVi MtStkttaVf ^oHlßiBiay^ Xcc^ 
pdfyitovt^ *Hp<hiKt%ov 9 Jppütov. b) Voii Temenidi 
gibi Arcad. p« 121^ 18 *Hipm6Ulöv [Lobe^^t F^n. p. 36&] 
tmii'Kopvßayt€ioVt Theognoftns Bekk« Aneed. p. 1349 

NnjüMov, 2$pcai9%&yf 'Oötpßiat^ *Ayia>ßAöv$ '^^X'^ 
ößiövi?)^ ^AöxhpKUioyi, V^At^/i^teioi^ (I^obeck; Pht^ytu 
p. 371. Poppo Thud VI,,66r Prole^g- IL p. 514) i^ i^«- 
tntoaXiüw, *A/ißwi^ieioy aU Froperifpomena an| ali 
Proparoxytona dagegen Arcad. p. 12t ^HpdnKMif (auch 
Tbeogn. ; Lobeck. Fhryn* p«369J)« AUh^tor (auch 
*Tlieogn,; Co Andocid« p* 7*«1^^beck Fhrj^n« f». 3690# 
^odKÖpitov (ai^ch Th^gn-i Lobeck Fhxyn« p. 36&); 
Tbeognoftua dagegen i^och IlXöutä^vtiar, üoöntSiih 
yttoVß XäpiivMtov (Lobeck" Fhrym p« 369.)« ^EKiyticrf 
K\eonitp9tor , Tt^idovBtßVt Mav6(hhitop^, Kc^ödp^wvt 
*Ofii^pnp^% Ans H^odian hat Steph, B« v. Kaft9t<&Xzw 
darüber wenigftena die Regel eih^ten» dab die Teme* 
nica von Nominibu« a«f ip^ oder aw$ , wenn fie da^ 
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t oder das a in dieGen Endungen fich erhalten haibeti^ 
«der, wie Theogrt. p. 1343 fich ausdrückt, die Pura 
auf elov, pröperirpomenirt werden: alfo ^AöKXrfntstöv, 
; IZro^c/iasiov, *OXv)XMnloVt *ApipioortBföy$ ferner lagt 
^Theognoftus [walirfcheinlich nach Herodian» delTeh 
Worte wohl bei Steph. B. f. TtfcBoy] , dafa diejenigen , 
welche ihr radicalea 6 in der ^ Fbrm als Temenica 
_ aufgegeben häb^n,\prDperirpomenirt werden wie Na- 
. piBÖBtoVi SipamioVy 'ptfipefov» ^Ayövßtlioy. Mit der dem 
Herodian zugefchriebenen Regel bei Herrn, de emend.' 
rat. gr. Gr. p. 308 ift nichts anzufangen« Aufser den än^« 
geführten findet fich ^opßcnnatov bei Andocid. (p. 103. 
Bekk.), ^Ewttoy^ 'HJliatbv, ^OixowAov (Lobeck a. a. O!)* 
ElpffrüoVi ^Eftateloy, 'S^etletoy properifpomenirt, Msßvö* 
rstoy, *Opi6tBtw [Eur. Or. 1647.], ^Epix^etov [Paur. 
, 1,26, 6.] , 'AxiXK8iX)V9*Aydxetor9 IIoöBlSBtoy^ BtySiSeior 
(Theögn.) proparoxytonirt. c) Die Feftnamen auf sta 
fchein^n fämmtlich als urrprüngliche Adjectivformen 
propar03Cytonirt worden zu feyn^ Theodof. Gramm, p.69* 
iJur zwei, welche nur durch Uebertragung der Be* 
deütung zti Feftiiamen geworden^ find Properifpomena : 
JKaXXiÖteia und XaXxeia* d) Die Wörter, Welche ein 
Local oder ein Werkzeug bezeichnen , find Properifpo* 
mena: SiSaöxaXeloy 9 naySoxüoyf ßaXaytioy^ dTtoSo- 
XBtoyf ^tyoSox^ioy^ vnoSoxtioyt dpyopvHOTtstoy, dötttSo" 
tt^ystoy, yXoa66oKO}iBioyi yvyaiHStoy, Soxtjxeioy, iXaiO" 
TeajXeioy Q^dXtoyy . ipyaXBtoy > iptovpytloy , ipfioyXv- 
tpBioy^ liooypaq)Btoy t i^piBpoXöyBtoyf SiBoXoyBtoys thj'- 
q^oXoyBioy » StBöpto^BtBtoy * ^BätpBtoy , '. InfCotpoqt^oy * 
HBpapLBtoy » HOTtpoßoXBtoy , ixayBipBioy , yBOfpvtBioy \ 
yBHpopiavtBiayf ^vxoßotytBtoy, npoqnftBloy^ tiroqnjiXa'^ 
HBtoyt ftvpaiS^BioVf ypa/i/icttBioy, ßoyaxBioyi SfiaxoBioy^ 
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yaioVi t^XoovtloVt rvpoHoptewVf vSpaycoysiov^ iödpbi 
X^'iovi ;i^flrAxoTf;*e?bv » 'xpv9GDpv)C£tüv, ^ipvxoiroßTrsion 
e) Die nicht in. diefe Claffe gehörigem, mehr adjelctK 
vifch gebildeten, find Proparoxytona : Htjpiiketöy ^kt^ 
cad,) , dhivörsiö^ . SiaiXziov , jjteydXBtov , ^etiiXstoy, 
XapdSpetot, X^\<ifr$toif. f) Einaeln ftbhen endlich .die 
Properifpomena : äptötsiovj dyxtcft^fov, iXsyeloj^^ kaX- 
XtötBtöVf xattaßsiovt ^^totysion te^pä^etöyi tpoxa^- 
Jiatov-^ iuid das zufämmengefetzite ^poffifmot^. \ ' 

9. Von denen auf oiop ift nur cdSoioi^ Vto^Gti* 
Tpomenon , die übrigen tegelmafsig betont. 

10. Die auf yov find fämmtlicb Properirpomena^ 
^pcpor, ß^tjtpcppy^ 7tpo6i(poyy ^^Xipa (td)^ Nur jr«p/-j 
'ötcpov ift Proparöxytonon Arcad.* p* 122. Ygl.^ißinet 
analoge Verrchiedenheit p. ÖO dTtöäov und TtpoBov. , 

^ 11. yon anderen Endungen, als den angeführten, 
find Oxytona: ipTtetövt danetdr, öxeXsfdy^ iyßvtdvi 
SaktcotiVf eigeptlich Adj. verbalia; und df^tkKtopöv 
(fonft gewöhnlich dvdxtopov) und ÖHtopör (?). Arcad«- 
p. 123^3. 

I 

Dritt 6 D e e 1 i ii a t i o n. 

/ 

1. Die &inf7lbigen« 

1« Nominativ» AccnCativ und Vocätiv W 
halten den Accent in ^ämmtlichen, Numeris auf der* 
felben Sylbe des Wortes, nämlich der Stammfylbe, fo 
dafs hier nur die allgemeinen Gefetze der Betonung. 



itunvirenden dnd. Aicadi p.i3l[H i4. !2!k Ilegol. Pro* 
fod. 126. - 

2. IXßi^ NominätiT delr ^nfylbigeil Ndikiina 

\trar bei den ^eölern t^eritpdtne&irt » Grankioa:«. liSieerin. 

{u «SÖS. SbhaeJF« i)ie ubrigeh Dialect^ haben ilttr ge* 

wilTe.Clairen Voh einiyibigeü Nbtninibna im Ntm^iaatra 

perifpomenitt i 1) t)ie ^int-ylb igen Neu tl^ä« Heg«. 

Frpr. 126: ^£v iJüwööüKkajßov örößä adSittfial^nept- 

etcätlxu Arcad. ^.t%ii i5. Job. Alex. p. 7# läi arrir 

troßUM fiovQö^Xkäßar oiSitepor ßuimpöHätdXipttdirt %txB 

Ana^U dfi tlie tiBTtQü^öij nefHikätm. Vgl. Cböerob. 

bei Biskk. An^cd. p. 1361; Alfo qf&ff (Liebt) ^ &5tk ttCp 

(Simöiiides fdgte idfip nach Helrödian« ir. /i. A* p« 12.), 

4(A» q^äp (f^ ipdttov dHnh idv fpäpöi)^ Hpi^ (ffätt (tiidtit 

0tak i L Job; Alex. p. 7, 19. Arcad. p. 92, 20. 125» 200 * 

Hävi iSx&p (vgl. Theo^dL p. 198» 6» tiur bei'dtsnDörieim 

yrävA öuAp betont gefiihden: Job. Alex, p.7, 20#}. Von 

4en einfylblgen NamM der Buöhftaben fageü es die 

Oi^ainüiatifcet noch beJTonderä aüsdrucidich i JSdh. Alex« . 

1. 1« kok löti fit poYoiüKKixßa ^tw9 (ffötxBlcoi^ öröptittä 

a?» pii t>^]» vtFi Hai ti kötftd. Reg. Prof« 126. 7tzfii6käiäi 

nal iä poroö6Xkaßa tSh^ötdiX^icöi^ 6i^6ßottä püt vpi SVi 

i^f 1^9 tav Htiä fä Xoi^d. Der dorirche Name für Sighia 

6Jy, ift bei Herodot U 139 bei Adb^ii. p. 453. 455,' 581 oty-^ 

tonitt und in def gew^öhnlithen Scbfeibj;^ng des %pU 

gramniS auf Tbtarjrniachüs bei Athen, p« 454. F. ift eö als 

Kürte gebraucht ; da aber bei den eihfylbigen Öuth^ 

fiäbennamen keine! Ausnahlne von den alten Gratnftia- 

tikem anerkannt ii^^d und fie niit ti nüd fiaV (in der 

2urammenretäung) als knrs bezeichnen (Wäre d^^ 

dorifcb» fo hätt^ €13 Johannes Al^^and. bei ^Ht&p Wdhl 

nicht übergangen)^ (0 ift ti Utr^hif fth^inUcb j^ däb 
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•udi öäv gefprocheii ward; wie das E^|rainiii darin 
Bu fchreib^n wäre C zuTbeodof. p. 23)5« Kdp, kommt 
nur in Adverbialformeh Vor, yfie,intHdp\ /}Aj^p äolifch 
Tvit SiUaß bei Etjm. M. p. ^200. ift ^alfch fiatt /}A^pt 
2) Diejenigen Mafculina undF^minin^ yon>ocaUrchem 
Charakter, deren Accufativ mit dem Nominativ gleicbfyU 
bigift: ypads* [hur dialectifch ypiVSi Cbo^erob. p. 1236« 
Vgl. die männlichen p.244.], yavS [vbvs Choerob. p4236;]» 
fiovSi xovs [äcft^ Af^^lt /«ÖS", Spv$9 6vSf xU [Reg. ProC377.], 
Xir, ^dots*, o?f^ Darsalle diefe Formen im Accufatiir 
perifpomenkt werden , daran zweifelte von den alten 
Grammatikern Itiemand (Theodof. Can« p. 1004, Theod« 
AI. p, 1. Arcad. p, 130, 19. bhoerobofc. p* 1231- 1232. 
joh. AI. p« 12, 2|0- ^^ grammätifche Canon bei 4ein 
Vf. der Rög. Prof. p, 426. 453. fagc aber: fgäda äitt0» 
rixif als y Xifyovpct tjf iSiqi ^^Biqi Sfiotoveiv xal S/iq^ 
XporBty q)tMu Vgl. Herodian. bei Schol. Ven. XI, 4S0« 
Dennoch bat ^riftarcb^ und nach ihm Herodian wie . 
e» fcheint, Xis Xlv, xis xiy betont : Euftath. p.84l, 21. 
857,33. Arcad. p. 125, 2. Schol.,Ven.XI,23a AeCchrioa 
dagegen eiitfchied fich für Ais' Xiy, und der Vf. des 
Schol. in Venet. XI, 339i (vielleicht Herodian) fagt kal 
%ött övyKatatiäsaStai f(^ AiiSxptooyt ku\ 8u p,ccKKey 
dtpzi'Kzt yt$pt(f7tä6äixtf ei xal^ßAtiSey t&y üff ,t^ XrjySy* 
rcoy Hai dp^eyinby yiyx>s im^x^ovfiiyooy nBpn0nd$3iti^ 
Dann beifst ea: dem Ariftärch folge die napäSodts^ 
nämlich im Homer. Wenn Aefchrion. fo alt ift, ala 
VVolf (Prolegg. p. CLXXXVI.) geglaubt zuhaben fcbeiiit, , 
fq fpräche fcbon diefs für Aif» welches auch Wolf für 
den richtigen, Accent hielt: iJIius (Aefchrionis) fcKi'* 
pturam XiS'f a Bruntkio Anal. III. p. 85. merito prae« 
latam vulgata^ \Uf in uno ill0 loco taisi dju fugriTe 
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editores fanequam mimm eß. Sed pltures in Homero 
funt tarn antiqaae' vel in levisflimia discrepantiae. Fiiir 
Xi^f hU^ gibt da$Wört7^ibei Herodot 1,179 (S, StcpE, 
B. r.T.) keine Analogie, da ea nicht griechifch ift und 
keinen Vocal zum Char&kter hat, eben fo wenig xA.e/r, 
kAeIv« "Vrelches 6 zum Charakter hat, oder das rhin* 
thonif'che Ji^ bei Bekk. Änecd p. 1194, während für 
A.iS'f hU die Analogie der einlylbigen auf fig fp^icht, 
welche das t; in den drei ^infylbigen Cafus ebenfa von 
Natur lang haben, wie kis und'jri^ ihr Iota; es fpricht 
ferner dafür das Gefetz, welches kein Nomen fonft, 
delTen Charakter Iota ift, und delTen Acctif. auf y aus- 
geht, -zu oxytoniren gemattet. Tgl. z. B. Varin. £cl. 
p. 369. Un4 warum foll eine Betonung, der Ariftarch 
folgte, wenn die Tradition für eine naturgemäfsere 
auch fprach, als die allein gültige betrachtet werden? 
Etat fich doch Niemand bewogen gefühlt, der Beto- 
nung TtrepifS beizutreten , welche Ariftarch im Homer 
annahm; 3) einige von confonantifchem Character, 
welche im Nominativ zufammengezogen oder, nur, in 
gewiffen Dialecten perifpomenirt wurden : ©ßcl5 [Arcad. 
p. 125, 7.; Reg. Prof. 126; Joh. AI. p. 7, 21.; nach 
. . Reg. Prof. 6. ward es ox;ftonirt, wahrfcheinlich in 
der Scjireibung ohne Iota fubfcriptum] ,^ ßöoS [Arcäd. 
1. L, Reg. Prot. 120, Bekk. Anecd. "p, 1200, £tym. M. 
unter /5(ög, Euftath. Dion. 332.], ftaU [Arcad. p,92, 19. 
125, 10. 130, 11.], coXS CaJAag) kam fchwerlich im 
. Nominativ vor, ebenfo cJp für Sap. Von einigen ward 
TfpöiS perifpomenirt (f. Euftath. p. 321.) ; Arcad. p. 125, 6. 
rechnet es unter die Oxytona, obgleich es bei Hero- 
dian. ir* fz* A« p. 41 , 19. wenigftens in der Handfchrift 
perifpoxnenlrt^iich findet. Nach' der Stelle des Oramma- 
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tikers« welcbe ich su Theodod p; 236u xnitgetheHt / 
iiabe, ward auch jnrr&g perirpon^enirt; vgl. Herodian 
bei Herrn, de emend. p. 305.^ Den Eigen^mein ®^y^ 
0&YOS und Q&vroi (Choerob. p. 12^;} perifpomenirt 
ebenfalU als zufamineng^zogen Arcad. p. 124, 24* Aufser« 
dem betonten niicb einigen Grammatikern die Attiker 
yTiavi [So Ariftoph. Vefp. 1124, wozu der Schol. td 
yXavS Bvofiaf Eti^pdrtö^ tpifdty^ oi^AttzKoitttpiönSh' 
ÖtVi ol 6h ^aoptiU ö^ivovCiy; Ariftoph. £q. 1002» 
ift das Woi\t, wie fonft gewöhnlich, oxytonirt. Vgl. 
über die attifche Betonung Job. Alex. p. 7, !}6. Etym. 
M. p. 3ö^ Eußaih. IL p. 88, 4. , womit nicht ganz über» 
einfiimmt Euftath.p. 1451 , 62« napä toii naXaioU xal 
if yXav£ Ttßf^töndtat 6i xal dS^yeifäfca fikv ^yovdz 
r6 yXaiLiS» nXtfv öcaptx&C*2 und alS [Arcad. p. 125, 6» 
Job. Alex. p*. 7, 26 : t6 6h yXav^ nal tä alS nap^ ^ßtv 
pihy ößvvoytat napä 6h *A^rfyaioi^ Ha\ tavrd ttVBC 
^spiöTtSföty» Die Emendation dea Arcadius, "welche 
ich. zu Theodor, p. 236 gemacht habe, hat (ich, feit 
der Herausgabe dee Job. Alex, ala unnötbig gezeigt. 
Von einer attifchen Betonung alS fcbeint jedoch' daa 
EtynI. M. , welches a. a. O. yXavS ermähnt , nichts 
2U willen]. Als PeriCppmenoü wird ferner den. ficili- 
fche Flufs Tav^ von Etym. M. p. 36. bezeichnet, vgl. 
'Herodian. 7?f. /i« A. p^ 41,23. Den geographifchen Eigen« 
namen JTp^^, Upaytös batSteph. B. u. Reg. Prof. 157« 
perifpomenirt, und fo wollte. es früher; Herodian, in 
der allgemeinen Accentlehre ' aber entfc^ied ex; fich 
f^r das *Oxytonon. Choerob.^ Bekki p« tl81. Alle übri- 
' gen, welche AJafculina oder Femina find ^ und ihre^ 
Accufativ auf «» nicht auf f^, ausgehen/läiTen, find 
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Oxytona: Z«d^ [der Accuf. ZfiV nnr von Polykrates 
gebraucht], tf^etJ^, tfi^f, »ca^it JrAfl&^t ßi^^ Ä/r, ff, 
/ii^y, JT^, Kdp (Karier), ^rfp, q^detp, ^Ap^ X^^P* 
ödpS* <p\6^9 1^9 Zds (andere Form für Zeus^ B^Xk« 
Anecd. p. 1181.), €p&s (Mann), ^^ (Brandblafe)^ Sal^. 
Die Wörter 9täs und bIs (aus i^is Kttfaminengezogen, 
f. Herodian. n> fi> X. p. 18* , diefea in der Znfammen- 
fetzung oxjtonirt, adSeki /itfSek) -yreicben ab als nicht 
\ 2u den Subftantiven gehörig. Ilo^ff vrird ausdrücklich 
von Apöllon« de adv. p. 544. , Herodiau» mpl fi. X« 
p.14,35.» Arcad.p.126,6., Job. Alex« p. 7, 33», Choerob« 
p.1196. als Oxytonon bezeichnet, und findet fich nur 
feiten ' in den Handfcbriften perifpomenirt. Svp bei 
Herodian. 9^*71. X. p, 12, 21 iA properlfpoxnepirt; er 
fjigt aber hinzu-: 06 66i^fßsff itap* 'jESULi/tfir« 

3. PerVocativ derjenigen Nomina , welche das 
g der Endung des Nominativs im Vocativ aufgeben, 
wird pcrifpomenirt: Zsu, ypav. ßovt Spv» Diefe Be- 
tonung fcbliefst fich in fo fem der aolifchen an (f. No. 2.), 
als der Vocativ eine ältere Form des Nominativs zu 
feyn fcheint, 

* t 

' 4. Die zweifylbigen Genitive und Dative 
fämmtlicher Numeri der einfylbigen ziehen den Accent 
von der Stammfylbe auf die Flexionsfylbe, fo dafs, 
wenn diefe Flexionsfylb^e kurz, der Acutus, wenn' 
lang , der Circumflex auf diefelbe zu ftehen kommt. 
Ch«erob. p. 1219. 1226. 1250. 1256. 1266. Arcad. p. 12a 
Job. Alex. p. 10. t)iefe, dem erßen Anblicke nach, 
auffallende Erfcheinu»g wird von Wüllner (übe^ Ur- 
fprung und Urbedeutung der fprachÜchen Formen 
S. 147.) treffend mit der eig^nthümlichen Betonung 
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HO Teulfchen T^rgUehen» wo der Accent, wenn Pti" 
pofitionen an einfylbige Subft^ntive angehängt wer« 
den» um einen Adverb ialbegiiff hervorzubringen . auf 
der Präpoätton » Wenn fie-an mehrfylbige angefirgt 
werden , auf dem Suhfiantive bleibt » Bergan» Berg- 
auf, Bergab, aber dagegen Himinelah» ' Wenn 
nnn die Cafas* Endungen wohl urCprUngli<äi aus Prä* 
poGtionsbegriften entfianden find , fo ift h^er eine Ana« 
logi^ nicht zu verkennen. ' / 

Anm* 1. Ausgenommen von diefem Gefeta find 
1) >inige zürammengezogene»' deren Nominativ alfo 
urrprünglich mehr- als einf^lbig w^ar: Xäafff. Xäö^ai 
Xäts Xdooy (Genit. aus Xdaos entftanden) » ^ifp (Hiap)i 
H^poft Xffpt (unterfchieden von i^ Ki^pi Ktfpöf». Ktjpi^ 
nicht richtig dariÄber BoilFonade zu Hefodian« £pim* 
p. 66.) , 17p ( iap ) , f)pof , T/pt i der epifche Genitiv 
und Dativ vlo^f vh. Aread. p» 128» 16. Choerobofc« 
pr 1219. 1258. 'Etjm.M. Joh. Alex. p. id Anderf, 
obgleich auch nachweisbar aus Gontraction ientftan* 
den, folgen dennoch der allgemeinen Betonung der 
einfylbJgen, z.B. (ppiocp^ q^pritöSf ^pt/r£ (S. IJerodian^ 
bei Choeroborc« Bekk. p. 12!^1.) , von weldhen Choe* 
Toborcus fagt : Möti¥ qv¥' Binstv &$% ij €pprit6^ yertxif 
öyriöpa^e xatä rffv rdötv ttfs Kpijtöff yeytx^s ^ xai 
öffTÖff Hai ^f/t^ff. YgL p. 1265)1 2) Einige Eigennamen» 
'•wie @6by (@6c£fr) 9 ©wöff, ägyptikher Name bei Ho- 
mer Odyff. [Ghoerob» p. 1221.3, 0<&j^, @&vto^ [Id. 
p: 1222.] , TQi^, ^anos. *S^^, ^ädpto^^ »uch ägyptifch 
[Choerob. p.l222. 1238. Arcad. p. 128, 24. 134^ 6. 
Theodof. p. 1003.]. Der zweite und viert« Name, 
Tagen die Grammatiker» folge der Betonung der ein* 
fylbigen Participia §• p. 58. Bei Herodot 11 , 99 iK 
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«Uch^'der/NaiD« des Sgypüfcben Königs Men fm Datl^ 
properifpoinenirtf 3) Das Fragwort t/s* in allen , Nu* 
tneris und Cafibus» und der Dual (wenn diefer ge* 
iFdnden wird) und Blural des Pronomens nds ,und di^ 
Zufammenretzungen von eUi ifrdrtoir], nAyxooVj Tfädtf 
ei>Siymv% litjSivüoyf oiSiötf ßjojSitfi Arcad. p. 128, 23. 
Ghoerobofc, p. 1257. 1^5$. Arcad. p. 138, 2. Choerob« 
p.1267: 

Anm. 2. Der Genitiv Pluralis. alldr ein- 
fylbigen Subftantiva ward .von den Donem> nach 
dem allgemeinen Gefet^se perifpomenirt : T/ocojSv , nccp' 
S&Vi notvtS>v* ApoUon« de pron« p. 33. 35. , de adv* 
p. 581. , Gr^on Cor. Schaef. p, 317. » nur das Prono* 
men tis barjMtonirten auch fie» ApoUon. de pron. p.33. 
Diefe Betonung befolgte der Grammatiker Pamphilus 
'Such iii den übrigen Dialecten, weil er eine ftrenge 
Analogie darchzufiihren ßrebte. . Scbol. Ven. XIII, 103. 
Euftath. p. 922, 49. Schol. Venet. XIII, 103 ©ö&cöv] 
ri Sl Sc&AJV ivioi Wf>i67t&6tv tv S/Jiotovj} t(p äijp&y 
Hai Hvva)V. ovtipg (nänilich Srcboji^^ wie- im Lemma) 
Sh Hai 'Api6%apxos npoqfipetat, JiokirfSKal 6 &pä^ 
/itoviöios WS fiapivoytiS tifv Xi&tr^ In ' der gewöhn- 
lichen Sprache aber hat fich-fiir den Genitiv des 
Dualis (Arcad. p. 132, 11. Choerob. p. 1251.) und 
Plural i 8 (nicht für die Sbrigen Cafus und Numeri) 
nach Ariftarchus, Dionyfius Thrax u. Anderen eine 
elgentbiimlicbe Betonung in fo fem feftgeftcllt , als 
diefe Cafus ^bei gewiffen ClalTen von Wörtern baryto- 
nirt, nicht perifpomenirt werden. Diefe Wörter find 
1) die einfjlbigen Neutra: ovff ootQiy wtwy^ <p&S 
^dnoiv tpfbtoov; Job. Alex. p. 19, 30. . Cboerob. p. 1265. 
Arcadiufl föhrt fie p. 137» 15.» W4> die G-elegenheit 
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war, nicht befonder^ an* Der Plai^l Ton nöfi ift he* 

teröklitifch nach der zweiten Declination gebildet, s 
daher nvfiA fivp&y (Choerpb. p, 12560; wäre ^r nipa . 
betont; wie bei Arcad. p. 133, 29. , fo muCate er anch 
itbpwy lauten* Der Gcfiitiv yon der ^urammepgezo* 
genen Form fppiafh q^piit&v^ ward tlagegen auffallen- 
der Weife perifpomenirt , und das Wort überhaupt nach 
dem allgemeinen Gefetze der Jiplinfyibigen betont« Her 
rodian bei Choerob. p. 1265«, Joh. Alex. p. 19^ 33. Did 
Genitive Sovposv und.^oiVci^y (obgleich Genit. Sin^uL ^ 
yovv6<!'9.$Qvp6s% f.Her6dian. n. ji* A«p. 34.) gehören der 
dritten Declination picht an, ihre Betonung von bary* 
tonirten Nomii>ativto iß: alfa regelrecht. ^ Chocrqbofc. - 
p.l265«. 2) Die Nomina ,, deren Characterbuchftabe (o 
o^er e ifi : Tp(hs Tpcacav, S^dfS äda^v Sidootv^ 6pSs öptcücav 
^pLcboiy: von, dem Chäracter i» find diels die einzigen, 
welche die Grammatiker gewöhnlich anfuhren (Joh» 
Alex. p. 18, 19. Choerob. p. 1258. Arcad. p. 134* 
Theodor. Can. p« 1005.); es i(l aber wohl nicht, za 
sweifeln, dafa auch andere def gleichen Formen, deren 
Charact^r <», wenn fie vorkamen , barytonirt wurden, 
5&. B. nXd)^ TtXßoös (nach Herodian bei Euftath. OdylT* 
Y. 1425, 52. \iyBt dh 'HpOodtavöc Sri cos Sptai Sp&d^p 
Tpcbs TpoaöSf ^(i^ ^Qo6g ovtoo Kai jr\(&s nXiaoös f f?* 
SqS ix^voff eine Form, die fioh zu nX(hs nkx»x6^ ver- 
hält, wie tfjjff ^t6s zu ^iii ötiTÖs), TXd)^ TXm6^ (Ethn., 
T\&S9 Gepgr., ift Perifpomenpn , Joh. Alex, p; 7', 36., , 
Stepb. f. V.) K&^si Steph. f. v. Ka>j: ri öpvypta ri 
iy Kopiv^qp ov xaS^sipyyvov tohi g}6bpaff — Kofes 6h 
ol ivta&ty äyatpagtivtsff ; cf. Eußath. p. 318, 46. 
yon d^nen, welche e zum^ Character haben, ift nur 
.tf^^ <^edf'eiurylbig, und bildet feinen Genitiv des PI. 
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6ioi^¥ Choerob* p. 1258. (welchfnr» ^ie Etyin. M« p. 709« 
ein^n nicht vorkommenden' Nominativ öei;^ annimmt, 
da doch. Sappho b. Schol. Pindar. Pyth. IV, 407. nnd 
Pindar.bel Proclus zu Heliod. Erg. 4^8. den Nomina« 
liv (fijg gebrauchten, ,za welch<^m die Grammatiker die 
Cafus obliqui <^};rJ^ u. f. w. gehören .lalTen ; den Ge* 
nitiv öiaov hat Ariftoph. Lyf. 730.) Aroad. p. 134, 5« 
3) Einige mit conronantiTchem Charakter, welche nr- 
fprünglicb mehr rjlbig -waren; natf inäi^) fralSoti^ 
ftaiSoor, q>cbf (qfootf) 0(p8oty (pf&SooVf Sqts (Sah) 
Sqc9oiv Sqtdoifv^ und endliph xpättpyr welches, o]bgleich 
auch Neutrum, "vvenigHena von den meiften'Gramma- 
tikem unter die Mafcvdina gerechnet wird, denn fie 
nnterfcheiden xpättf Kptxt&v roxi xpätBS Hpdtcav. S.^ 
Choerob* p. 1258. Job« A}ex. p. 18. Arcad. p. 134. 

Anm. 3« Dafs die epifchen dreifylbigen D9tive, 
vAe x^P^^^t^ df}pB<fdtf von diefer Betonung atisjge- 
nommea find» braucht nicht befonders hervorgehoben 
zu werden« Job« Alex. p. 11, 23.; wohl aber mufs be- 
merkt werden, dafs 6iti66tf ^xit drehödtt barytonirt 
bleibt {Choerob. p. 1266. Job. Alex. p. 11;}; ferner, 
dafs der dreifylbige Genitiv des Dualis von Tto^s^p n<h 
6oiiy Ql. XV, 18.) den Circumflex auf Penültima ficb 
erhält^ obgleich die Analogie des Pluralia ;tf€{pe<t<ff auf 
HftöSqtty zu führen fchien. Einige Grammatiker woll- 
ten die attischen Genitive xp^£^ (aus npiaos) und 
yj^poDi (aus y^paoS zufamm en gezogen ) oxytoniren 
allein Herodiain war mit Recht dagegen (Choerpb. 
p. 1209.). Ebenfo unrichtig ift die Betonung des Ge* 
nitivs des Wortes ;foi;r, Vvie' fie Elmsley zü Arißopb. 
Ach. 1000. vorfchlägt,. ;i:oG&ir, ftatt ;|fo£s', wie es.Pac 
540, oder jtocf^i wie es Thefm« 353. fteht; X^^ ^ 
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lioibyrenäig von eiiiem NömioatiV ;|foe^r iierznlekea 
(j^aftath. p.279, 32« 746, 62^), x^^^ ^agegea xonxoik* 
Der epifche Dativ vidöt upd der «ttifche ,vti<St betont , 
das swiCchen Stamm ^nd Endung eingefcbaltete a 
und a nach Analogio der iyhcopirten mehrfylbigen^ , 
S. ß.41, 1, N. 4. I 

^ Anm* 4. Ghoeroborois Bekk. p. 1236 erwähnt 
einer dorifchen Eigenthümlichkeit der Betonung der 
Nominative (auch wohl Accafative) der Einfylbigen. 
und deV nach Analogie der Einfylbigen betonten Wör- 
ter, indem fie, wenn Fenültima lang von Natur und 
betönt; nicht mit dem Circumfiex, fondem mit dem^ . 
Acutua auegefprochen würden« gegen daa p« 42/5 er» 
•Wähnte Gefetz: be betonten TtaiSsSf aiyes, yvyalxsff. ^ 
Ob diefs bei den Doriem ein allgemein durchgehen«» 
des Gefets der Betonung war, oder auf die ClalTe der 
genannten Wdrter berchränkt» {)leibt vor der Band 
dahingeftellt 

TL Die lVIehrfyIbigen# 

Allgemeine s^ 

, 1. Der Acceht bleibt , fo lange et di^ Haupt« 
' gefetse erlauben , auf der Sjlbe , welche den Ton im 
Nominativ hatte » fo dab alfo im Allgemeinen bei den 
xnehrfjlbigen keine betonte Flexionsfylbe vorkommen \ 
kann. Arcad- p. 127, 11. 128, 27, 429, 25. 130, 2Jt 
Cbio^rob. p. 1210. Von diefer Regel find ausgenony* , 
snen 1) daa heteroklitifch gebeugte Wo? t yüv^^ welches ' 
in den Gafibus obliqijLia gan« wie die einfylbigi^n be- 
tont wird, indem, wie ea foheint, der Vocal t; s^fohen 
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y und y kn gewöhnlichen Leben kaain geh&rt wird, 
;den Nominativ und Vocativ vielleicht auigenommen : 
yw^ ywaiKÖi ywavd yin^ottKa ywatHt^ywatKOir 
ywattSi tt.t. w. Jöh. Alex. p«10, J^O« Ghoerob. p. 1215. 
Arcad. (p. 128| 7« Für das kaifm giehörte v swifchen 
y und y gibt das homerifche yXaHto<päyoff für ya* 
JUmxogulyo^^ die Wöner StöyiiftQS nnd vBoyv6s^ für 
y^ÖYOVoif hinlängliche Analogie. 2) Die Wörter, wel- 
che eine äyncope bilden» indem üe in den Cafibus^ 
jo1i)liquis einen Vocal aus.der Cbarakterfylbe ausßor^en: 
-^i^p dy5p4^f Ttar^p nortpö^f wüei^y xvyös, APHN 
tfpvJr; ße folgen der Betonung der.Einfylbigen: Arcad* 
p. 128, 3. Job. Alex. p. 10, Ghoerob. p. 1220. 3) Die 
beiden Feminina /Aiftijp und Svydrrfp haben eine dop* 
pelte Anomalie des Xones, einmal, indem A^ in' 
ihrer unverkürzten Form in den Caßbns obliquis nicht 
die Summfylbe, fondern die Cbarakterfylbe (nämlich 
die Sylbe rspi) betonen fninjfi fitjtipos (picht piiftspos)f 
Sfvydttip ^yatipoff (nicht ^vydrBpos^ u. f.w-, ganz' 
als ob fie wie. die Mafculina im Npminativ oxytonirt 
wären : Jöh. AI. p. 10, 23 ; davon bildet das zuCammen- 
gefetzte ^tfiii^ttipf welches^^/i^repöf u. f.w- betont 
wird, und €£v^ri7p (welches keine Syncope erl^ideQ 
ein,e Ausnahme , welches regelmäfsig aiydtBpo^ u. f. w« 
betont wird t C Job. Alex. p. IQ, 25. Ghoerob« p* 1216. 
1239« Das Wort Uydrepes ift fonacli bei Homer. U* 
XXn« 473«. falfch betont slyarip^ff» Bei Schol. yenet. 
Bü diefer Stelle ßeht bei Bekker: $iyatipBf dfff ^ffMT 
tipt^ oCtoff^^dytH* HcA tä tff€ dyoXoyiäf itttKpocfji 
oütoof ix<^^^ ^ iSeix^ftf » welches aiydtßpes — Jif" 
lA^iupH beifsen mufs; zweitens beßeht die Anomalie 
diefex" beidpn Fornaen darin, dals Auch üe den Vbcal 
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der Charakterfylbe aneftofe^n dfirfen und^fich dannjn 
der Betonung nach den Einrylbigen richten , Wobei 
blob zu bem^rHen ift» daß Siv^tAttip in diefem Fall« 
im Accufativ^ u. f. w. ä{fyatpaf ^fiji^tfift ^i^jdtjtpa betont 
wird, Choer. p. 11229. 4) Diejenigen» -welche den dnrch 
Syncope ausgefallenen Vocal im Dativ des Pluralis durch 
ein vor der Endung (fteingefch^tetes irerfetlKen; betonen 
diefes a als Stellvertreter j^äes ausgefallenen, Vocals^ 
natpdött Srvy€trpd<Sit dpvdöt. Joh. Alex. p. II» 27. . 
3« Der Vocativ mufs beCon^ers beachtet w^r» 
den ; a) der Vocativ jedes im Non^inativ auf Ultinia 
betonten ^Wortes ^ird» wenn er auf den Diphthong 
ot;» 02y €V endety perifpomenirt »^ vertaufcht alfo das 
Oxjtbnon des Nominativs mit dem Perifpomenon: 
nXaHOVr 2t/xov (wenn diefe Formen dort richtig find 
bei TheodoH Can. p. 975. VgL die von mir zu TheodoC - 
p. 241 aus Parifer H(aniifchriften beigebrachten Varian- 
ten nXoHOVVt ISpixoHv)^ Atftdo Atftotf 2ec7t^iä Saxg^Qu 
'AxtXXsi^ 'Axi^^v Joh. Alex. p. 13, 25. Choerobofc* 
p« 1237» 7. nä6a 'M^s eU x6 v xar^X^yovöa iv Siz 
ipidyy^ in\ xtjs TtkivtaiaS 6vKKaßrjs' lx<^^^ ^^^ ^<^' 
yov nepiinoöpivijy Six^tau h) Die itn Nominativ 
bary tonirten Nomina auf t/p , iiiitijp (^tjptiittjp) 9t;- 
ydttfp9 Blrätt/p verändern im Vocativ, wo das tj des 
Nominativs in a verkürzt wird» den' Accent untBp 
(JifßÄfitBp) , Siiyattp » tivatfp : Cboerobofc. p. 1239. 
Schol. Ven. V» 355« Joh« Alex. p. 14» 1. £s folgen die« 
fer Betonung auch vier andere im Nominativ oxytQ- 
nirte» welche das ti des Nominat. im Vocativ verkür- 
zen : dvtfp ärep » norci^p 7tät$p^ öaiip 6äep » (TcoTf/p, 
6&tsp. Choerob. p. 1239. Joh. AI. p. 14» ^. fügt nach 
^ Hvßtprättp von Kvßspratjjp hinzu. Der Vqcativ , als 
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«Ine lltere Form des Nominatiiraf , bat Ach alfo den alten 

r „ . 'S 

Xolifeben Accent erbalten , vrie in dem von Cboerob, 
p. 1239 angefiibrten tptßoKittip rpt/idXetep. c) Die 
enraminengeretzten Nomina auf oor (oi^of) und t/t Btelien, 
^enn fiie ibren Vocatir auf oy und $C bilden, den 
Accent nacb dein allgemeinen Oefetsse , de^i i^ugefug* 
ten Wortbegriffe ft> nabe als möglicb: 'jirroXKäy^ .£0* 
ßatpiorf Aiir<ißjte8oy f 'AytißAifiyoyf 'Evöötx^&v, II66tt* 
Sov (ItoifBtdao^') f Job. AL p.l4, Cboerob. p. 1244Tq.» 
^EkiXjX^ov bei' Pindar. VI, 50» näXatxäor bei A^Cch. 
Sept. 101 mufs TtäXonxS^oy heiUtn; nur AaxBSmfAov 
bildet eine Ausnabme, und nacb einigen der Eigen- 
name EöSaljiov (Cboerob. p. 1245. aber i^icbt BibSal* 
fioy xSpfj , wie bei Aefcb» Prom. 647.) , *dfit6toyeir(nf 
ift alfo bei Pfeudo - Dem. in Ariftog. p. 795 nicbt ricbtig 
gefchrieben \rorden Aatt des in einer Handfcbrift vor- 
kommenden *Afit6t6y^toy* Von dem Namen Sarpedoa 
gibt ea eine doppelte Form 2^p7cijSo9r 2Sapni/f8oyt(^ 
und ^apTtijSdby. 3ap7tfi8dyöff» Yon der erfteren wird 
U. V, 633. der Vbcativ SapjttfSov gefunden , über wel- 
chen man f« Euftatb. p* 590 1 45. 910, 6«; dem Accent 
nach ward alfo diefer Name nicbt als ein zufammen* 
gefetzter betraicbtet; ausgenommen find ferner die 
mit g)pi^y zufammengefetzten , wie jivKÖqfpoffy jiv'^ 
HÖcppoVy EdStirppoy EdS^tppor. Job. Alexand. p. 14w 
Cboerob. p. 1245. Scbol. Yen. III, 132. £s ziehen 
aber ferner die zufammengefetzten auf ijf ihren Ac- 
cent zurücji» wie Scbxpatss:, ArffiSifS^Bye^f ^tö/irf- 
de^f *Apt<Stö<payt^. Nur die urfpi:üng]i€h adjectivi- 
fcben auf coSrffff wXi/ffp eapffi und ffpffi behalten 
den Accent auf der im Nomi.nativ betonten Sylb^: 
4H&SBf f /Jt&peff ; tpvfpBi^. Chöerobpfc. p. 1243. Job. 



Alex» p. 13* Die. moht snfamiiiengerett^eii dagegen 
eidialten ficfa den Accent fteta auf der im Noxi^ätif 
betonten Sylbe: ^iHBtdaiy ^JtkxäoVf Max^o^ Max&<>^^ 

* 

*4fitiooiV ^ApAoVf ^Ap^tioity ^Afittäov 9 naXodßioar Jlce^ 
Käijioy (obgleich von einigfsn Grammatikern für so» 
tammengefetzt gehalten)^ i>i^^fi€ov J^iA^/ioi^« Choerobb 
p. 124^. Job« Ah p. 14. Etym. M. p. 130« Die auf <»^ 
mSgen fie zufammiengeretzt fejn oder nicbt, behaltiea 
dien Accent auf der im Nominativ betonten Sjlbe^ 
ciniffnop olxiftopf IloKVfAi^Ö^oop IIo^/Ä^iStopf a^tcc 
HpdtGop adtoHpdtopf 'EAmiy(ap ^Uht^vopt ^Ay:tif^Vmp 
^Avt^vopy*ASfiili<^p ^ASiAfftop^ npondtwp ftpoTfdtcp^ 
Diejenigen t vtrelche TtavtSupatop betonten« ladek 
Ghoerob'« p. 1244; es iß alfo Schäfer Aaimadverf. it4 
Plutarch. T. IV. p. 429 im Inrthume, wenn er 'ctdt!6r 
npaxop Üatt.dea in den Handfchriftea gebotenen od- 
toxpdtcp fchreibt« . 



Befonderetfk 

1. Kein Neutrum ift oxytonirt^ fondem tätnmU 
lieh find fie nach den allgemeinen Gefetzen betont: 
nSXayöff, BritSoff teixo^f ^yVP^^* ndaM, ßiXof^ 6i^ 
lia^i fiiXu Arcad. p. 1J8. 123. 124. * 

3. Kein mehrfylbigeSf (Einfaches Sub- 
ßantiv auf £ oder i> ift oxytonirt, und keineeT im 
Nominativ proparoxytDnirt wegen der Pofitionsldn^s 
der Ultima; fie find alfo fämmtlich entweder Far* 
oxytona oder Properifpomaia : ä^aSf Stdopa&y x^* 
ßoiS$ -mfXa^, KixnndSo^i i /^ibcoip, EipHomlf, K^ 
iAaoi> 9 xaKavpofp , Arcad. p, 1& 94* Am^^d^, 
ßwdn^ und andere findsuEunmeogerets^ Adjectiva» . 
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I 

A bnl. 1-> Dia beiden doppelseitigen Voeale t und 

ff. wurden vor $ (auch ip%) gewöhnlich in der £n* 

düng» auch wenn fie in den Ca&buB obliquis Wn 

i^atuf lang waren, nach ApoUonius und Herodians 

Lehre iür die Auafprache als Kurs betrachtet« S. Con« 

llant. LaTcär. Gramm. IIL Fll v. ttspl tffi 9to(f6tijtoff 

tov t5 öiaqfopd tt^ fpairntät napdt, tols fietayevetfti- 

pot£. ol fikv Y^fi aiitb /jiaxpbv ol Sh ßpaj^i) ivöfitöavk 

ol Sh naXaiÖTBpoi pufAtirai ^ AnoKKaorlov ixBirov nai 

^HpafStarov totaütfjS^ iyivQyro Sd^tfC 8t% tb nipStS 

yca\ rirtiS xal j[otnS Kai g^otvtS xal 86a fiaxpfl 

^apaXijyet iv fiir-tji öroßiaötix^ ßpctxb rh t Ixoy^w 

iv Sh taU äWatff ntxhöiöi g>{>6ßi /saxpbv — instS^ 

fh t xa\ V npb rot) £ oiiSi noti eht q}6<fßt ßioxpit 

-elov TtyiS^f i>{>^ca Stit tgvto t^ innpop^ toü S <iv- 

'iffiTiXortau SSü^xal ifj Sortxtf n\ff^vyttxii ai)tS>y toU 

^oiriBiv enofxivov rov i, B^(S6t oti tpüöBi ri Sixpoyov 

ßiaxpbv ix^t* [roT avrco Xoyo) * xai rb ISbijco äiöet fich 

xpov rb öh iSevoy q>v6n r(S X6y(p rtjs dpxoiöris x&v 

TtapooxVf^^'^^^*^ ^^^ ^"^ »[] Eingerchlpffene fcheint 
Zufatz' desLasc^rjs. DalTelbe ßeht wörtlich bei Draco 
Straten, p. 44; aber ohne Anführung des ApoUonius 
und Herodian; -es fcheint daher, dafs beide aus einer 
gemeinfamen Quelle gefchöpft hatteii, «ber Lafcäris 
'genauer, als der, we)cher bei Draco diefs zufetzte. 
•S. Hermann Prae^. p, XV. XVUI. Vgl. p. 10p. Daraus 
geht hervor, dafs diefe Grammatiker ^om$ und >9£7« 
pv^ im Nominativ properifpomenirt habön : Choero5. 
p. 1234 Bekk. ftpb Sh pitf o60fie fpiöBi fiaxpäs ttöetat 
^Bpi6nQi>^iytj olovtpotvi^^xfjpv^i Mov0au SffpLot* Vgl. 
«phoerob. bei Bekk. Anecd. p. 1429« Regul. Prof. 10. 64« 
- zu Theodot p« 238. . Auf die Endung allein dehnt diefe 
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Eigenheit der Quantität wehigßetia Lafdaris nicbt aiis^ivie 

Lobeck von. den Grammatikern Tagt 2a Äglaoph. p.513^ 

Quae Grammatici de accentn hörum nominum' prae^. 

cipiunt da vocalibus in teminatione politis valent , n^ 

que x^pv^ et ipifSoti fibi repngnant» ut putat But6- 

inannus Gramm, gr. IL p« 399: Dafs diefelbe Aegel 

die Grammatiker nicht auch von aS gelten TiiBpii^ 

ill auffallend. Hier genügt für den Äcc^prit» zu 

^ITen, dafs aS, als Endung einfacher, männlipher 

Nomina, wenn Fenultima von Natur lang, ebenfalls 

natürlich 'lang, als Endung weiblicher aber kurz iftä 

daher faüxS* oiaSy S^copaSl aber ß&XaSf avfXctSt 

TdSaS» S. £tym. Gud. p.. 207, 16. . Dafs diefb keinen 

Einüufs hat auf Zufammenfetzungon.mif iSv^g, wfe 

j^tfßÄ&yaS urid ähnlidie , ilt fcbon S. 27 befprodieil« 

Einige Ausnahmen hat der Vf. der Reg. Prof. 63. Vgl. 

auch Draca :p. 48. 51. 

; Ann^. 2. ' Eine eigene Ausnahme aller Subfian- 
,tive welche auf einen Doppelconfohanten ausgehen, 
machte Arißarch '< öder die näpdSo6iS , bei * PomSr 
nämlich.v wie fich Euftathius ausdrückt) in 11. II, 31Ö; 
S.^ Schol. Ven. zu d. St. nxzp{>yo^'. napo^vrövcos. xai 
6 pikv .xotyoDV ^iket npo^apo^vröwios 9 flSir SöiSvHÖs* 
dTJ^ intiSfi oürotiS SükbI örl^str np 'Jpt6rdpx<jp ?rf\- 
B6ßis5a aitipdc^ ndw dpi6t<p ypa^iJiatzwp. Eußath» 
p. 229, 39. Etyih. M. p. 694 TtripvS if (S&p^ ^ in- 
qiiftrat xbt nxtpd^ Tzr^piiS 8h ti fttepiytov St^ ov 
nixovtat, Etym. Gud. p. 405. ntepiS- ÖSvyo/iiytf m- 
ptBHttHify twa Ivvoiay ix^t , flyovr dXijv. ßapvvo^xiyij 
Sih fiipoi tov ntzpou tu Diefe Betonung fcheint kern 
Grammatiker, aufser den Ariftarckikern, zu d. a. Stelle 
des Homer befolgt «u haben, und mit Recht, dr fie 
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gm/äOf die Antdogld i&u yerßoCien fdxeint. Es werden 
fand nur Burammengefeute Adjectiva und Adrerbia ävkS 
^os^tonirt» kein Subftantiv. Man kann l)lol8 annehmen» 
daCs Ariftarch fein ^rept^S unmittelbar vom Verb um ^rta« 
\pi66o9 (S* Etym» IVL) ableitete», und fo einen Activ» 
begriff in dem Worte fab^ wie in den Z^fammen^ 

fe||angen mit ßaCxd^^ vinpoßaötä&p xirpoßa6tdS 
(Arcad. p. 18, deren Betonung aber »weifelhaft ift. 
S^ Cboerob. p. 1199.) oder in dem Von Sophocles ge- 
brauchten Dat. dp&^y^ Choerobi p. 1267. Die Stelle 
dea Stym. M. p.l32 ift dunkel : dttpiU* t6 i^xop&s npor 
^iiVf tl\ij dvr^/ifii,— Kintfitot Sh yiroC tt dxeivSf^* 

Di^ dnzelnen Wörter» welche nicht mit unter 
^denNeutris und d^entauf £ und ^ begriffen lind/£nd 
iiier nach ihrem Nominald^ancter abgeführt. 



L W&rter» deren Characier einVo^cal.* 

■ X 

JS. 1. Sämmtiiche Nominal auf evC find Oxytona» 
sulammengeretzte » wiö . einfache : ßaözksti^f /iinpo^ 
ßa(!iXs6^t qnjiKJoßa6ikJs6s 9, q>iKaxM,^^ u. f..w*. Nur 
A^oler haben diefe Formen paroxytonirt : V;t/AAet;^ 
^jtX^^^o^ und^die neueren 'Jx^AJiMtpf* Daraus ergeben 
lieh» aufser dieten äplifchen^ noch folgende andere 
Formen der Cafus obliqui : *Axt^^oS t ßa^tKifoC , bei 
den alten lonem, *Ax^X^£^offf ßcctftXeioff hei den neue- 
ren lonerh (auch Böotern f. Boeckh. Corp. Infcr. L 
p. 721.) , und *Axt^ioff ßatSiXiof bei den Böotern. 
Choerbbolc. p. 1194. Ueber die contriihirte^ Torment 
JlHßmäfS^ EößoaC^ ßa^tkijs u. Lw.^ ift nichts äefon- 
deres «u bemerken t iie werden nach 49^ allgemeinen 
Gef^ts^ betont, , 
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% Dk Hof üipf find p.a»>!^7ton^^ wenir triebt su- 
Xniüioaeiagev^ogi») ; perifpdiiieajl^t ji M^cinn äufammeirge^ 
«ogeiu Ztt deii ^rftertii gdbckt "J/t^^, Jrfffodäivfiff 
ii^d rtp^fi^y %d den swdttö alle 4üi -ic^i/f in ^kAs^ 
sürainiüetigezogehe Ndiüina pröpria^ "Wie ^Hpaiu^s^ 
ttifnnk^* Von d6h erfteren ift der Gehitiv deg Dualiä 
otid Plurälis dei. Wortes ipirfprji (eigeiitlich kA\ettivj 
«ach einigen Gtatbmatifcern befohders bervorzubefaen» 
Diefe Catnd lauteii cönttabirt ganz ti^btig ipttfpdit 
'liiTd ipiifpSn^; allein bei den Attikerri war allnatblich 
ctne Form gewöbnUefaet g^word to i vrüchä nach Ann^ 
ibgi^ der ton Ai'ißarQb bairytonirten Oenitit^ Sv(fA^ 
^9a¥i ücitApHGOV und äbnlicber^ da^ thäraktetiftiCcb/e t 
jn ^en genannten Catas auslliels ^ und diefdböii obhe . 
Cpiitrdttion rptijpoty (Xjenopb, Helleri. I^ 5» 19.)' ün4 
rptüfpdoi^. bildeie. Cboerob» Bekk p. 1263. ri itpttfp&if \ 
fnpid^ojßi^ojf ot ^AStfXfitldi notif äKokoiyäiiotv draytr' 
ft^i&ifxüvöt*, tivh^ Sh Hai iovto ttaff aiitoU ßäpvtS* 
y&S dväj^ydxlkqMiy olöv täfV tptifpeby. Tbeodof/ AU 
Canon, p. 1006. Mal tptiipöoy tpäfil iwti ^AtivkiAt 
ßaptii^vqo^ Xiyzt^. Arcad. p. 130^ 22^ ^ni ipti^ßbai^ 
eAtfcbeidet fich Tboimaa Mag. p. 356w Ritfcb. tpt^piof 
Tdyk, na\ ßif ipt^pöv^i itpiiipan^ kat pif rptifp&w 
^xoXo^äijife y&p t£ övri^äiov xdk HäHoii^mv Ha\ 
t0U öpöiötf. taßia 6h Ttd^ta ^apöSvrorljßtjaäi^ S$A 
t6\ itk dnoTfJÜajpha airc&y npd^tapö^iröva drai f iptif* 
fiBmrr yip xal ötrt^ifStMiay kok xctuo^Sädor 'kiybpeitx 
£/t Bifttofnun^ ipt/fpioavi övifi^^äior ü. T, w. » öbgleiOb 
SBCb Arißarch,' ift^ da diefe Formen nicbt der ätti«: 
fcben Flexion fäbig,* gegen diö Analogie. Job. Alex* 
p. 19« 19. S. suJbeodoC p. 22|. ha öfterfieh findet 
Atb tp^pant m den fiäthernu S. Tbticyd. lU» ^»i 
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V Aiiclocld. Beklc. p. 123. Von . den zweiten ift eiii 2hn^ 
lieh durch Auaftofsnng des « verkürzter Vöcativ ^Hpct^ 
kAes* hetrorzühebe». S« Apollon. de adv. p.570/ Die 
Syntope dieües a in disn übrigen Gafuft verändert den 
Accent nicht (^üpaHktc^^ . ' 

, N A n m. Von zufamihi^ngefetzten Adjectivformen hat 
Arißarch die mythifchen Nomina pr. NrfpCBpti^i xmA 
*Ail)SvSi^^ (11. XVI, 46.) ausgenommen, andere mit we* 
niger Wahrrcheinlichkeit Et^ym« 2^^ p. 435» 

/. Kein griechifdhes Nometi, delTen Character 
Iota und d&ffen Accufativ auf v ausgeht, ift ^x^^tonirt: 
"Oipt^t TtöXtff* KKioßt^ ; da fie meift der atdfchen Declina^ 
tion zugehoiren, rovrerdenfief. 43 behandelt. Dieägyp^«- 
fchen Städtenamen (befönder«^ diePura, Schol. Ven^ XIV> 
387.) iuf zs* ficheinen fäinmtlieh in diefelbe ClalTe von 
den Griechen gebracht zu feyn : Söt^ .[iSrfjtof] , &j4oihs 
(j^lidts Choerob. p. 1192.), Sdus 00 auch Steph. B* 
unter dem Worte ^ Sati aber unter TptxU fälfchlichg 
t Schol. Ven. XIV, 387.), 26t^ (Choerob.), Ta^ia^Uf 
"A^T^ßtfT oder '^A^p^ßis^ Mi^tpis (neben Mipqno^^ auch 
MipL(plSoi)y TiUs^ NißtS^ Viwptff ^ Kpd/ißottff , 
Miyov^t^, Oi^ovfpi^y T€^oi>Xt^* IIdpBii<pi€i S. Steph« 
f. V. urid unter KpdfAßottts Xaus Herodian) und Kop-t 
HvpU befonders. Choerobofc. p. 1192. tladtepU^ 2vtg 
(wohl :S{yi6) I IlaTtpfiixU (Herodot Ildnptffjus) , Tpt* 
Xi^f @oovU^ ^llq>^k find bei ihm oxytonirt; fie fihd 
alfo, -wenn die Betonung überall richtig (woran nach 
Choerob. p. 1192 zu zweifeln),, auch wohl alr mit 
einem confonantifchen Character verfehen » flc&ctirt 
worden. ' 

O. DiefeFemihina, mögen fie auf o^ oder oa9 im' 
Nominativ auagehen« .find fämmtlich Ojgrtona : ^UTt^äf, 






^r 



.. ... . • 

jtiftä>f IWSAf ßötvtfthf alSd)^f Wdc*^ Beide; Arien. 
von Wörtern find in den Cafibns bbliqnia wirklich 
perittoryllabiföher Deelination contlrafairt , daher in 
diefen ^Contractiotien üt)<;rall det CircaiDflex eintreten 
foUte. Theodor. Can« ^«994. DerAccufatif des Singul«. 
beidev Formen follteAlfo, als aud einer Contraction des 
ija entßanden» perirpom.enirt -v^erden : Sa^q^iS^^ jijjt&i 
edS& u. f. vr. Allein diefe gefetzmärsige Betonung ha* 
ben> fich. nach Ariftarchs Lehre iiur diejetiigen erbkil« 
ten , welche im Nom. auf co^ ausgehen » wahrend die; 
auf ioa ihren AceuEatir dem Nom. vollkommen gleich 
Betonen. Choeröbofc. p. 1202. ti203. Job. Alex. p. 12^ 
31 fq. Reg. Prof. 143. Schtol. Vcn^ II, 262. IX,, 240. 
Andere Grammatiker weiohen von diefem ariftardhifchen 
Canon ab , Dionyfiua von Sidon ^oxytonirte beide j^tr- 
ten von Aocufativen (und fo findet EkcUz.B.aiSdfin Aea 
Handfchriften des Plato Bekk. Gomm. H. p. 92^ t ' wäh* 
rend Pamphilns beide perifpomenirte. Ihm ift gefolgt 
Varin. £cl. p. 80 s AiS<&, 8ts i^rir eiSeta SS^verat <it. 
Aritw 9 S{X7tq)db\ &ke 8h %ötty alftariHif 7eepz6it}Stat 
oloy ai6& AritSb. Auch Dionyfius Thrax erklärte fieh 
brei beiden für eine und diefelbe Betonung! Sehol. 
Yen« II, 262. Allein ApoUonius de pronom^ p. 112; 
Hnd Herodian (Choerob. p. 1202.) haben ficH für Ari^ 
ftarch entfchieden. 'Der ionifche Accufativ der femi^^ 
ninen Forin auf <», welcher auf ot;r (oder ötv) ausgeht/ 
ift perifpomenirt woi^den i^lvaxovYi Sanq^ötVi Choerob/ 
p.1202. 

T^ !• Abzufondem find hier aiuerft äie Deiiiinii* 
tivformen auf t;^, w;elche ihre Flexion ibryllabifch 
bilden und perifpomenirt werden in allen Cafus; ^lo* 
yv9$ KäiAjwSp XKetv6vt,9 AapSCfi dbtgnk* Ghoerob« 

17 • 
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fv 119S (rgi p. Itm. 1223.). Aread. p. «2, 13. HaM-. 
dun. sr. /!• X« p. 31«, Job. Aleoc* (>. 8^ 34 

'"2. 'MafctiHne Nomina propria fin^'d Barftona : ^^* 
jiruff, "Jtvff, "Itvff, KiinvSf "Innu^i IldXtvg^ "Akui^ 
MäxKvei;^ Aiyv^^ IläXpiv^^ H^p/wff n€hitv^, T^XvCf 
[Z^Auf Her. n, ix.h. p« 324}, Ttt^vc, Atixog^pv^^ ^a- 
Siipuxy3fV$9 ^AdpafxvSi Arcad. p. 91. 

3. Ebenfo w^erden die Appellativa mit kunem t| 
baxytoAirty Ceien« fie Mafculina» wie^/SJrpti^t ic^x^* 
yriXßXtf^f Jtfü^fivtt oder Feminina, wie yiyv^t nitm^ 
XiXvf 9 yrfpvf^, fyx^^^^* dtpdtpa&vf^ die mit langem 
v,^ werden oxytonirty undir^war von mäniilichen U41G1 
ij|^r> ^on Weiblichen Tti^i^^ 'Epiv^ff nXffSi^^f IStf^ 
^t^> d'/^tk f i^;r^r [bei Fihdar kurz] ^ d^^nis' » di^yp'l^C». 
i$^ , yi^^ (weichet nur die Tpäterea Dichter 2ttweilen 
irezikitiisen)» Arcad. p. 92; H«r. n. p^ X. p.32. Anch^'pSptfr^ 
wet^ea faß überall nU Femininum erfclieintCnutSteph. 
Byz. hat es.maTcalinifeh), ift liahtiger barytonirt bei' 
HerodoL^ VII , 1129. , £«r. Ale. 583. , Callim. Cer. 87«, 
^ ApoUon^ Rhod« II, 515. , Strabo p. 356. l). 433» D. (wo 
ledochCöd; Morc u^Vat. 'O^^piior haben). Nur die M& 
des £teßodiu Xheog. 632. tu Steph. B. yJ ^^Aoff ha^en 
das Wort oac^nirt. Unter den weiblicheb find zwei» 
welche alt perifpomenirt von den Grammatikern her«» 
vQorgehohea werdien, i^ipHi und iippvi* Herodiaa, 
j|^c /«• %.. p« 31. , Arcad. p. 92, 11. 1 Joh. Alex« ft^ 33^ , 
Ofaoerob. pr 1195. , Heg. Prof. 1^. ^d fdrtot i^^pbg^ 
t^pov napic xoU itaXaiois neptöre^/iBrov. dXXJt icordt. 
ew^Btav tevrZf lind ein männliches I;if3!tff, welches 
vi^n den angefahrten Grammatihem als gegen* die An^« '. 
Jiogie betont angegeben wird. S. Thucyd. 11, 25. He* 
fodtan a« a.O« Cigt:: «S^t« U ffpBpt^atat ^ ij^ddr» 
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pirat Tip ördxvc^ ßdrpvff. V^d knerkwuridftget Weife 
lagt Joh. AI. p. 12, 25. i elnoy Sh i^jiiixpoyov ^^iS thiK 
lj|fSw* napoSbvitm lyäp napk IltvdApaj^ iit\ ßpeixi^ 
c^ alttattH^^ tffs Bi^iaS ptaxph^ (xoi&fj^ ^o^^ ^^■ 
paXöytai nkptönooiiiytfS,- S&i lieg. FiK)£&:l4!2.vbeirft et 
aber örffABiooöai xhv ixäby Ttapk Iltvödp^: ßpaxw^'t 
fi^ov nat SSvrdpevov. Suid. C v. ixävs:. 7tept(T7tärau 
Wis¥ ^ihm^m ISi^f htuni^ Wbmdim fz^üibelr' auch aU 
perirpom^riirt angegeben; in der grofseii Accentlehre 
als Öxjtonon^ Choerob. p« 1195. , Arcad. ]p. 92 / 14. 
Das zum männlichen Nom« propr. gewordene "t^xvi 
(etwa tvie MfjytS in einer tnlcbrift bei^oeckh'Staätsh« 
<L Athen. IL p. 357., öder HpäSti nei Aeh'än. -V. H. 
XIV, 24.) iftpardxytoiiirt. Während das'FeMn. I6x6^ 
Oxytoirirt ift: Hefiöd^hei Scbol. JPind. tjA.'Hti 4i > 
Änm. Bei AriftopB. Achi 297. 973.^^4 ift :dei^ 
AtCjatSsLÜv Sing« von iyfx^Xv^ ^utotjuiniiiy 'äi ob Ultima 
lang wäre, Lyf. 703 .dttgegesft proparl^iy^öftirt ^ *Difefo 
letztere Betonung ift aJleih ritbtig-, da Äas t^ auch m 
«ttifcrher ßedination zdVeife» Jrt s uÄilätiHet , wekhei 
bei keinem os^ytonirtietf StrbßäWtiir Äer* ^lÄ" «ft. AriAo« 
teles gSbrailehte indefs -vbli. dem tim)am^ä^n Worte 
yiie form ly^gU«". «. >then^- p. 299, C. Öag^gen ift 
das Ethtii ^A^earfr (c/b vön'Ky^fsA^f ödeir !fiy;r«A««i<^ 
ii^» dem &teph. B. niclit fchA*)*bei Steph; B. t v. circum^ 
Äectht: 'bie WörterV ^trdthc vdi d^ii gcnatinifen in 
den ohiiqäai Cafus uifa'gelaiütaBt ti^erä6b\ f. fod deif' 
attiftfhwWecfinatioh;^ '''I-''- ^ ' ' - . . 

Jf . *^Es' gibt W'öri 'gitttfarfd^es S«A^k^^ 
Charakter?;, ^as epitche^Aptf^ "JptfOfff yreltÜS^^nijga 
miete Grammatiker yoit-aem IföBf chÄir«0ni4^*trr^'i<pilir 
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4bl»iten. Als \eigenUiph äoUrche Fonn wird aber ron 
Cboerob. bei BeU|. ^nec.^. p* 1340 '4fi^ "jlp^yof an? 
g^^gebep*. 

£1. Wörter, deröh Cfaav^cter co« find f&mnitlich 

tp(x>^^ pNitp<x>^% yäTicpSf ndhooS (Nonp* XXXil, 156 ü. f.) 
▲read* p. 93. ^ 

II. Wörter«, deren Cbaractet eine Liquillji. 

D^ 6 überhaupt, ß und X*) ^ber bei gripchi- 

fcben SuD.ftantiven nicbt Characterbucbßaben find. 

'■...... • . ■■ ■ ' • .,..»■ 

fp ift l^lofs über fliehe Wprter bi^ zu redeil, d<?ren 
C^aracter ^.pder p ift. ' \ 

JV. 1. i^infacbe Subßaqtiva» bei depsn Staiu^ne 
46^1 P^fir^'Qter r ein ^, b^ p pder i Torbexg^bt, fiö4 
Oxytwaf '4Aif/f4i^ VA^p^vo^), Tttdr, Yffv (für Tif«?^ 

fos:). phoerob* p«119Q.j( Arpad, p. 8. 10.; zuCamipaen^ 
gefetate d?geg^ find Parps^JTrtqpa; Aivqfkqy^. 4iyi^ 
nay , ;'Spjkt<hf0y,^ 4^Xon^i/4fP^.9 (tpxtnoifitft^ 4rcadiu9 
y; 8* 10. , C^perob. 1. 1- ^ Sif ph. Byz. y. ^uiKpcpvayta* 
Paa Wprt ^cH^4^y balten die <7rai^^natjKer (Cbpei-pb« 
p^]19^, ygl./;j\rcad* p* 8> IjO.) fiir.ein Par^yntbetön 
firi4, dprsbalb pxytpnirt; es. ^ abeif M^bl (pbwerlicb 
^U9 eipeip !|ufajmnjiengprp|zten zu eB^läreii, 

Aücb AvpAv^ w^lcbea Stepb^ Byz« un^er 'Anafiytn^i^ 
(bk^ ftebt ^li/ftiKr) W^ dem \Y^rte fey^ft Wq-^v/i^ 
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fteht> erwähnt t Mt, axjtonin y^cfrden; üenti Mbft ^^A- 
HfjutyAns ^AKxßdaoi^ M;ai,*l4i^ '%ii9^74a^ £Arcad. p. 8; ^^] 
irard oxytonirt. DagfgeQ;hatt9 Alcäns TloOiuSa^ m» 
IIotfBtSdayi; vaUmv^eng^Qf^en, "Wiäibrend' die Böxier 
Uo^atSdv. oxytoxdtt^n* S.'i}e^x>d^. ^, ^« A^, p. 10« 

. A n m. Ak jbüsurjrtonirt; *v?^d^9 )»erirQrgehoben "Ek^ 
X^y (fEXkffrofX '^tftfp^ '^ip^tff. {vetyvi^ndt mit^ d^qi.Ad-«. • 
jectir a/>p7/y )« > . Ar.cad. p. 9^ 3* 18* Die Sjtelle yb^ 
Arc^d. Pf 9, i26*. fä üs, fijp( Hapffip^fc ^<^ e naßfitXif^' 
yovta d^ivttinvolay ippsfW» ^iftfl^ (ripifr Mx t'^PVO , 
Stipptfy ftotaßM6f:^yixipptir ift mir nicht ^aK, denn.dioi 
BetojQung der^ fn fich dunkJ^en, vielleicht feblerhaftea, 
Wöttcr ft^t Biit der Yoxfchrif^ ii^.Wid.<?rrpi;uch.. 17iptf¥^ 
Cdtreibt ßleph^ B./€^pef. Coi^L f» QO.r. al^, Farqyjtononit 
hfiyrtlchß^aiskahSöavsff bG^c^t\ff. Yergleichie jedoch. 
Strato Siebenk. T./iy. p^ 5H4Q7*, r-y^fo 2o4ns; Sodpsi. 
Idheixit d^s.ricbrigere zu tf^yU-. Auch ;die Stell/: bei, 
Are p» 99 9»} r<it zisif^vHa'd iffzffiAQHtfir^ S{iq üJOfifpdi^vppi^' 
d^6vetai'. Ttb^^i^y, iisfxßiltt ii.^p^v,9 f. ^lerodian bej^ 
StfiphrV» K^fipipdoni vgl* j^diJch Sirab^o p. 6Q7.)» n:Xiivi, 
tov eHtffif^' ift diMjkeK Hißt kapndoch^ fqbwei^lich^^ 
das Zahlordinale gemeint feyn. Bei K^PO^r &U.d> finde^ 
• ich ^EyxtriVB^, ol BptoDtoli das Wort ift abe^ von Etym. 
lyi. 'JB^xri^v betQHt. Auch Iltpniptiy p: 9, 16. verftehe 
ich nicht, vvenii es hipbt eine andere Form f&t das bei 
Strabo p. W7. vorkommende lizpTCtpi^va ift. Vgl. Steph. 
yl TlapndpGOV.' 2ißrfV9 Herocnnam^, ift bei Cboer. 
BeXk* p* 1417* auch pax'ox^^tonirt; Einige bavbarirche^ 
Eigennamen au£ av, vrelche nic^bt flectirt^iir«urdem, 
find nach .Etym. M» nntBi Siielfv' p^ 71i5f peorijj^qin^irt; 
Mtyä^9 Bapäfifhe^ BapiMi^cfv^ Aucb,4if^fqp I^^^iw 
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Albus iivf dC ibg^eiül^ l^ormeiit wie /nf^&tdrf^^ 
Rvrdyf HotrdYf ^e^rt^^^t A^'^« V^* 650.] find 
bei Apollon. ie canh f% &70, ^irpiinifle^tfn, aii4 TP« 
9$/ xär^ tffploh^ 4erfeltoe |r, 57Q/1S. «uijh perifpqtiie- 
xax%\i^g% Job. AK 7. 37, ^. ^usdrä^dOidi: y6>4I' «i^ 
6{>Q nep^önwfiiraff fjt^f» ^benfo Qrwm. bei Bdüi.' 
Anec4. p. 949«; tipä i^^^ 4m Oxy^noa rdwiDt fich 
9ii<äi Apollon. p. 570; 16* mfi fmtrte^iden i» -^^n nidir. 
da *ein^ gröfsere Liiclste -a^zQnebjQMi^ ift; -vfe^igAens 
will an •didrer Stellis Apdlloiiiiifli da» Wqi^ ?n4(bl oxytot- 
njren , wiie tf erm. au St>pii» Ph. 1378.^ tne^iit. ^ Ana iob. 
AK gtht anpb faervpr« dafs der Apoftrqph nach <£ nacb. 
den Anfipbt^n der älter^ Qramspatil^er {ApQ^fpn. L 1.),, 
"Vr^Icbe CO hctv a]9 ^m ^Ilßäftdige anDdien, ftehen 
wjtls. Die Worte de» . Sui^as oi ^Attt9^\ iHiiv np&np^ 
dvXkaßffv fCBfMan&0t > tifv 6h Siv^fiftOr ßpwtxif^üiftr 
Hai ßiXttoy ^^4 mgegriiiidist; die Sjlbe ^n^ ift iti 
dierem Worte lang. Sf. Timpdes bei i^tben. p» 2^33. B*' 
Ariftppb. l^ubb. 1270. I>aa W«rt Abprigiiie», jvrelcbef 
^ie Penultima nach ]fate3nifpher Analogie kars hat» 
ptpp^rifppn^ehiren clie'Oriechetf (z.B« Dipiiyfiua Halik*: 
I, 17.^ Steph. Q. CtOu ?ndam fie es der grieehifcbcii' 
Analpgie folgen la|teh, 

2. Sämmtliche, bei welchen i< dem Cbar^pte^ vor* 
J^ergißht, find Barytonaj: FSptvy^ ^ö^KyVf /lööpuTn 
nöXtvv ^, tiHXtjy, Arcad. p. 10, 5. 

ß. Von denen $ubßfiAtiYen « be| welchen dem v^ 
mxiL Q«l*aut vorhergeht, fi^d I<i gewill^f fifUgemejkiq 
<aalfo^ : ferfopdfar^ he^YQ«?»li^ben ^ 

») Sjie Fe»nini|)a«find 4uc5f^nirt*; J£t6ibfi SmßA^i 
Ar, WUffi^Art Kakftii6di¥^ Zclka^f^» ß^ßuhk^A 
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'ÖMdfV^^ ^hH^ftkdfTf ßmkr^ 6ipf$S4br , j^OitMm, Nor 

pafv find barytoniri^ Arcad. p. 12, 13. 16, 14 % ^: f 

' Anna, Pa$ Feipitiinum £ix(Sir bat cla's eigenthüm- 
Ilcbe» im Accufi^tiv Sing, nn^ PL jiuV^iltn den Cha* 
racter (f/) aua^uftoCsen, wodui'ch e?ne Conttar^tioq mit 
den^ p cnlfteht, weltb^ tiothwtridig^ yeri^omenirt 
werden muFs fila^S, (Ixpv^. S. Stiidaa^ Vi. p/l23« ^£u.* 
ftatb. pe 829, 1- Bei Ariftoph. N. 559. ftebt jedocl| 
Aho{)!S liatb 4^r Apalogie zweiter Declination« ' - • 

b) Pi^f meift localen, Periectica ^uf coy» «i^i^oi»; 
Ver^efi oxytpmrt: x^oKc&r, «wo^n J:f?Jl?fö&V| Arcad^ 
p. 12^ \^»^ J^imthmv^ ;<i/A<^y» 4). 13-, ^.» iwala/^G&n. 
nXqtiXß(&y 9^HeppcpLäfy\ P* I3f 19, (Äg/^<f/^j@?v I?. PXopr^ 
Arcad.], Sa(py(Stv p, 1J4, 8., lirarp&v ,[7;f?fa>i/' N. pr., 
Arcad.], ntn&v [irl^cöy, fä «^eÄro&vxov Arpa4*],'pVi4r 
20. 2t., 4ivrpc&y 1^ AoiJ^^^y p. l4, 25. ,' ;ri^a&v und nv[ 
ÄfoSiy p. 11, 16., dySp<by9 yyyapcdty j^, 12, 20. 15, 4» 
Ht^öcay f. i5^1i.3t Kovtcby^ f<^T^^« npqßatdn/! p.l5>21.> 
^evG&r [^ivojK N. pr. Thuc, VII, 19.], n\atar&v 
p. 14, 13. n napS^ivdbVf clyc&v p. 18, lä. [syiocrj/'c»!^^* 
jßoafVf q)qjYtKcoyi ^^asc&v» mtpcov^ SevS^cbr, iyxs\f(&y^ 

Afinit Pas ,W<>rt HtmAiß ftöCjl wie Bludm iai 
Actur. Siüg. (e^^eii Chi|raqtef 011« ^ wa^ 4PQi)triaHrti4 
dalier die B^ton^g hvh4&* , 

c) In dirfelbcf ClaSe g^^öiren die ampIiaitlfMl 
Toi4c4 au£ opy ; 'EJUkd&v Are. p^ 12,^ SQ., Kißfm^ubtf mk 
iAvf fitJk^ p. 12, 24. > «/2o9^/tii|9r f äjK0piiinr% Tikmpaim 
p* IS«, 11*» jcomiif! p« 15, 2&. $9, 22*, ir0oi^i|geby# irti^ 
Aiöv, 9tp6itvkxint $ J^^ 17i 14« it y«|»PES/i98s^ t^ 4i(«n^:^«^ 
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d) Bie perrönHchen AmpHativa cbigegan .And ba» 
«r]rtonirt: ^xitfr/i^coy, M^^AcDn ;r^^^^«r» 6tpäß<or [Are 

e) pie Mpn^^ter f^4 andere ZßityexlpSltmbn^men 
C^vcg, p* }3, 0. 18, 8.) find Qxytopa; jlt^vatcbv^ Hgdetr 
ijeclfv inoönSiß^y ianifch ftatt J7ücref5(»y]» Ma^ßiai^i^rj" 

, fitwVf rajxrßAoor xu f. W- ? x^W^* nKEt<hy (J^hrj. go 
Ilixj^dbvt <^s;yp^ Möknattn^me) Arc^d. p. 16^ 7. 

, f) D^e jnäni^lichen perföniliobeo Ejgennamfn iind 
] Patronyinica find Barytona; yqn denen, bei welcben 
> detn oiy ein Yocal vQrhe^gebt» find nur rtjpv^ und 
*'Afiq}%Htvdbv OxjiondL^ von denep, bei welchen ein 
Confohänt vo^ der Endupg wv vorberg^bt., i^nr Tb- 
XctjjL(&y [aucb als. appell.], Arcad. p. 13,17. 15, 27. 
SicboL' Ven. VIII, 276. Ueber ^AfKpiHtioov.^ welcbe« 
miricbtig, f. ^chaef. App. Dem. IV. p. 41. ^ ^ 

*g) Städtenamen von zwei oder mebr SjlBen ßnd 
Öxytona;*7GJv iBi(ky Choer. p. }207. 7(WV männlich 
N. pr J» TlXevfx&Vf ÜvScßv^ Kpt^vdfy^ Typxi^v^ JVecäy, 
^Apßot>v^ Bpavpä>v \py^\ BßavpoDV» Vgl. 'farchucke 
zu Strabo T*.m, pl!^23.], Mfifffiffi^^t ^if^cTic&v, ^flp/ii^y, 
Maopädky^ KpoP'iJiV(in^ ^Aynvp&v. S.A^cad. p. 16,17; 
17, 1. Stepb. Byz. V. Jl6<&v* Ausgenommen 'findt 
blofs 7rcöv [Arcad^'p. 16, 19., Steph. P,. v.' AlöGoy, 
'fl^litöY^ ol iyx(&ptöi dSvtdyco^ ädri^y q)a6iv 'JPrc&y], 
JSfpiJttöy [JTporc^v "Steph. B. 1. 1.' Kpitayv ßapvy^rca* 
SSvvSpLeyoy y&p Si]XQi ^cii>A(pioy; vgl. v. Biötihylal 
Apoad;' p. 16, 24 ] , SoiX^cav^ (96X1^ *ItaXla9, Steph. 
l^l.^^mpflfieiQsitat th OÖXftoov, Ucfti mSXis^ ' ItaXiai^ 
AYcäd. 1. 1^ 2o{fXiJi$oy nöTits SvuXiociy ^AojfäXmy (Atci£L 
h 1.)« 'Arcad. p. 17, 5; n^nnt ala Aufnahme auch *A(S6dt* 
X^i^i {lEbes eineSti(dt,yi^lticbt Kcc^pdXmi^i f; CafauJbj zu 
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äfx andera flectirt wird. S. Schol. Vep, IL 11^ 717, Ff^^ei^ > 
Tagt Stepli. B. V. 'Ayxcbv ' 7t6XtS JfiTf^BVtiKoov • f (Tfcoff ^^ 
ßatfiöysfaz Kocti tobs iyxoppipp^^ g&^ ^jivtßGov (fo Aat^ 
'Avtpihv »uweiUn , wie Hom. ly^mp. Cer. 496. . S« 
Spitzner su Hom. IL II, 697» )• , u^urs^rdatm find;«!^ 
^cli bei Str^bo nocl^ einige qicbt g^iechiTcbe Städt^ 
b^rytonirt: 'OßoipCQßjfr 9 KdipfMoVf OüfHtpov p. 140,^ 

Von den üj^rigejp * Gp4 ^h ^P^f^?^?« ^ 9^7^.^n]^ 
anazuzeichnen.; . . > .. 

a) Voll (ol^hen, jt^ei/^el^beipt d^ I^ipbtbo^g odeiC 
^in d^fadlLer Vo.cal TQf ,:C^ rTOrbergebt:/ afc^ und 
JTaxc^iK [d^r GJötter^pti, !#ucb ;raf«&y» rbjrthm.; dage^, 
gem Jfaio9rf, Pappi^r] J Moi^g^v fowobl ala J^t^n«, ala^ 
PI. pr,, ijft nacb Steph, ß.^ f. Mif ior(ß ^);i^Tytojm\}^ 
nAQ^ S^bpU y?n. IV, 30;^. W^rd^ €«, in dejr <Q?;ft^9 Be- 
deu|»ng ftucb QX7t9nir^; ferner äleHffivmv» t^nqhjp^. 
d?i: Zuf^fljiei^ret^^ng {«jj^^M^lfTpv^y, ^i^f^d. p,15,27. 
17| tOf . Daa etl^n. VVort Xdoov ift« wie rämmtlicbe 
äbnlicbe auf ao9y [Arcad. p. 17, 2D.].^rytonirt: "^ov^^ 
*jfff Qi^C » fiifiLyapdtiVßfi , ,^flt^rfi?y6f ( f. 5*epb* Jß,, ). , Nur 

' \^\ Ariflopb, '£q..7&' {y^if jedocb ^uidas J£(. p. 653^ 
ri.cbtig betonj) und in einigen Vafifntey Ijei Tbucyd.^ 
H, 8Q. iljt ^. u^riicht^ oxylonirti^ wabrfcdiiti^nlich, \feü\ ' 
fonl^die£tbnica mitConfonsuiten vor ca^^oa^^oi^rt fii^^ 
Hk^. Wgrt taoi^ ri^d T^a«^ (f* J^eg. PkoI, 1^.] ward 
TOn den älteren perilppm^njirt, . Arcad. p. 1^« 10« y^ 
vf^fit difi Forsg^ Alben. IX^^p« 397* F. ^^ Elmal^ Ariftppb^ 

Acb. 63- * 

b) Vpn fplcben» bei w^lpben ein Cpn£onant yor 

10 vorbcrg^J^t, ^4 O^tytqna; }le<^'^.i «fJ^^j^lT^ ^^{^^ 
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^. lOfii.'], dfiffyGSvf 4ie Ethnica auf ^Q^y » xcöv, Scoy, 
. ÜfikrT^A^GSv f auch BvpÖo^aq^^ayiaSr bei Arifioph. ] . 
Jattftpvyc^f nfiXaycl>r$ ^»e Etfanica auf ^o^f^, göw^ 
tttiA tcoy; MvyScSy, ManßiäfTf MvpfAtSöav fauch 
it^ülOfioHady Ate. p. 17, 10.]f ri!fAÄg<0y [Are- p. 11, 
f2. IZO.]» SiSc&Vi ^törciv CSieph. v. ßtörooyiajf X^* 
ioiy [aber 5r/r<uv N. pr^ Steph. B. v. Bii^rcoW/y], w» 
^D$v ffifti^ Ä^$>G«'; r. Schol. Ariftoph. mut. 606.1, 
jK«}4909r Ä ^ifKtyoS S^ö/ibf — dy xal Kpq}&yei mpt^noih 
^fdyüoff Xfypp^fu Ttifh 8i Mptöv <pa6ty työpuxtiv 
kpqxova. ' lii^r^us fchdnt hervorzugehen, ittts Kvg}€&y 
aisrichtiger vpn den Grammatfkem anerl^aunt vrärä } ictJ- 
^cbyi^iib^ 8i^ in detiHai^drpfarift^n gewöhnlich vorkotn- 
Ä^ndeBetonütig; in derZtifsimment, ypf^/ifiatok&^coy. 

* Anw. l. T\>f^ una llotf^d^ find die einzi. 
^ Petirpdtoena; bei4e JSnd au3 Cöiitiracticrti entftkn^ 
den. A^: tr. 16^ 10. Herod. jr. /i. X. p.il..,Der 
durch Ävdhtfften des y Wtjft^ndeiie Acc TIoitiS& hat 
nichts utii'il^lttiaftiges. 

* Aniit^^. Im Allgemcirien tcheinen die Ethnick 
iter Eil^öug W pxytonir» H?röi^den a«^ tejMi i nur die 
iöit Vpcaleii* Vor/ «oi^ und etwa jK:(K<öy bilden davon 
Mh!B Anstiätee. Ueher das Icteter^ f, guftäthi p. 359, 11. 
Ärcad. p. 12, tO. 

' P. 1. Die ^infocfaen atif rjp ifind OxjrtofVia. Are. 
JirlÖ, 19. Von flen Feminitns diefer Endutrg ^nd aber Bä- 
ff^omx li^fvip, Jp^^rt}p.^vyz^tffp, Btyättfp; id;p;i9; 
36. Herod. n. /f • A- p 16«» von den Marpulinis das aus det^ 
sbfsrdbenC^ial^^teieibehait^nealte^yp^ri;/?, ^ipdttposi 
theodoR Ctir, p; ^W. 12i €boerob. p. *Utoi . wofür 
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'Am lieuet^ ^pM^/^ fiig^en« Siej^Bif^0ßMpkxi W 
her die Ethnicä IUfffi^ ''Ißtfpf jM^ft nnd das M* |^«; 
""Jö^p. Tb^odoE. Call. p. ^1. Ar6ad« p. 19» 24 
Steph« B. ▼• ^'ißffplixtf ^BftscutxMiiAtftat* Von dem-sti^ 
faimnmgefetxten bleiben Ox)Ftoiia^ /«lireltbe da^ ni in 
den CafibUs dbHquis bebaltfii : dj^aXXäSstifpt SßbXiP^ 
Ötafiflp^i Barytana wetden die adjsctivifchen ^ w^thri 
e in diefen Caiua baben: ywmkdvTfPi ^oXvSthfpi 
^tlvö^iitffp^ ' ArCa^. p4 20^ 

A n m» Ueber die Betönnh^ der>enigen # WelctUI 
das ß diit ChdtactMylbe ausdorsen« ift S. 250. gefpro«^ 
dien. Wenn lie ito ßätilr des iW. die Eitirfung tfz durch 
des Bindevocal a an den Stamnl ^äi^vki tö 'yn$A^ die«, 
Ter Bindeiroeal ^ < als Vemeter des ^u^^^^^U^Pekl 14^ 
fprüii^lich accentüirten e^ betotit; naipdöii Sißya-^ 
tpdcti dvSpddi. Arcad, p. 138| > Cböetob. p, 1267* 
Nur das epifcbe äötpaöi nebft 9tp6äQ0ffa6i iOi ftof^* 
bxy.tonirt metaplallifch) £ür ä(ftpot^t npodic^itöti. Nack 
diefen laffen die Grammatiker auch, iykaöi und ;iy9<fr 
ßä6t folgen für lyndtotSt npoßdioiSy Welehe jedtfcbf 
wie Yo{^ya€t9 tatht der dritten Declinätion gebör^nr 
S. Cboerob. p, 1267. ArCad. p. 138^ 5. Poch betonte 
Artftarch IL XXI, 28. dötpdaiy. S. Schol Ven^ 
^ 2. Die auf vp und szp find fämmtJich Farox^na t 
"Jötfvpi Kipxvpi "IlXvpi 0iXopf Aiyvpi "Eipvpg 
fuiptvp (Steph. B. f. 'Aö^t/pi^, ^{KvpzSi Arqad^ 
p. 19, 17; Euftath. TÄonyp Pen 492- Euftath. II. 
p. 933, 21.)« Bix^ipi '2d6ntip {SdnBipzs A^oit Hb« 
Uf 395;}, *Ekid8^Hp (barbarircbe Namen),. Myttp 
(Flurs bei PIat£ä), jf/n/^oiS^f/y vpn ArcbilocEuir g^« 
braudit, iXdkup ( Stepfa. IRyiL v, Mijcnp* hxttälL p. 30.). 
DieCe Formen fii^d inf^dixfdieinliob^&ur ift/tfeu ^ßsSi^») 
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obliquis gebraucht Worden. , Bei Hdiöd^ III^ 3. ift Wohl 
Xpv0t}töetpiic Bitfy zn leren. 

3./ Die auf a?p find Paroxytonai nur txtbp ift 

pxytonon ^ äx^ap wird richtiger barytonitt tiach He* 

rodian. p. 32» 13. Arcad. p. 20, 21. Oxjtonirt wird 

e$ bei BeHk. Anecdi p. 6. 474. Etym; M. p. 182« 

' IX^P bildet^ wenn p im Accufativ epifch ausfUlt^ 

• ' I 

eine Contraction mit dem a dea Ateatativ^» ix^* 
Choerob. p. 1233.; eine Apocope ill ts nicht, wie 
Choereborcus n. a. meinem 

llj, Wörter^ deren Gharacter eine Muta« 

jjj l.f SSttimtliche auf äf, af&r find Oxjtonat 
^Afimk^f tptäff Sväff^ t^tpdf. Artad. p. 22, 22. 

Anm. Di^ Attiket häbeii das eigene, die fub- 
ßantiven ZahlbegriÄe auf as (^x^Xiäi^, Jxvptdi) im Ge- 
nitiv de^ FL ^u perifpömeniren. Chöeröb. p. 1263. 
Arcad. p. 136.; die gewöhnliche Betonung aber war 
XtXtiiScoi^t IxvptdSdöV. Die attirche iß noch eiii Reft 
ionifchef form, welche iii diefen Genitiv«! einen 
Bindevqcal b einzufügen pflegte: x^XtäSioov (ßerodot. 
VII, 280» "W^ie diö Dorier a (yVvatkäy aus ywaiKiooVt 
Xaptrdv aus XapitJcoovi fo müfs bei Pitidät. Ol. XlV, 
ll. gefchfriebeii werden), 

2. Einige lonifche Nomina propria mit langem a 
fi«ld peritpomenirt : Btttäii BtträSoS^ Kvpä^f Kvpd-* 
«Off, Botßäff BoißäSos. Jöh. Ciharax Cod. Coisl. 176. 
t 48. V. (t, zu theodot. p. 241.) Joh. Alex, p* 8, lÖ. 

3*. Kein Mafculinum auf tff ift oxytonirt« 

4« Sämmtliche einfache Nomina, auf if^idof £nd 
Oxylona: ^gf^ayig^ Kytf/Jiiii xpf/nUf ficAßiS^ i^ooq^. 
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11. Dahin gehören auch mehrere^nntet 6, aufgeführtem 
MaydöU vrire, als ^infich» gegen, die Analogie; S^ 
Mhen. XIV. p. 634.635., ßxaydSt bei Sappho ift ionifche 
Fortn von vocalifchem Stamm. S.SchoL'Y. II. XIV^SSTi 
5« t)ie Nomina propria find Barjrtona : "Eptfff^Ijpts^ 
KinptS^ ^Apxtfjits^ JSefiipaßziff Mdxpi^i JJpöxpt^. Du 
mit einem Vocal vor ig-, wie;^«?^', &ats ürid S8pi{ff (?) 
nebft einigen zu 6* und 7. gehörigen find OxjtonsL. 
Schoi* y. 1. 1. Arcadi p.32, 4. SchoL V. XI, 677. Kapoayit 
. iß bei Hefiodus (Schol. Find. Nem. III, 14,) oxjtpnirt, gß^ 
gen die Analogie. Es müIisteE<(p(]K7rt^heif8en^{bnft könnte 
es den Accufativ nicht auf y bilden^ yrie das W.ott d^ünat 
äiftv 'bilden kann, wenn es nach äoUfcher Weife ba^ 
rytonirt wird. S. Bekk. Anecd. p. 1207. Hefiod. Open 
426. KpataiU bei Hoiö. Odyff. XI, 597. XII, 124 
ward an der erften Stelle von Ariftarch und Herodian 
oxjtonirt, aber als Adv. S» 6chol. Ambr. 6 pikv^Api^ 
öxotpxos xal ^HpcoSiavoS öSvtdvGos xatä övöroXfiy 
c&C \iHpi<pis i djxtpovöi^t iTttpptfß^attKCi^* 6 Sh 'Aöj^-^ 
Xcjyitfftf tb nXfjpes Tcpataidc Is olov iöxppä ff, qS 
iTt^lö^T} Hai ^ 6vvi^^Bia (vgl. Bekk. Anecd. p. 1319.)» 
Deswegen wäre aber immer noch nicht xpatai li 
2U fchreiben, wie Vofs nach Euftath« annii^n^t zu Arat^ 
fhaen«285.; an der zweiten Stelle ift es ohne Zweifel 
tin N. pr. , und der oxjtonirte Nom. liefse fich als 
Faronymon von xparätöff vielleicht rechtfertigen; 
aber der oxytonirte Acc. auf y ift eben fo anomal aU 
KopQDyiy* Euftath. p. 1714, 31. 82. proparoxytonirt das; 
Wort, und bei Hefych. f.' v.' Kpdtattf heifst es: frpö^, 
ttapoSvtoyettat xb uipiov öyo/xa xfjs ^rixpbs r^r "SKifk* 
Xtjf. xb 6i n^piM^tuyoy (wohl npompiMihfii^yQyi wi«i. 
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AfoUön« Rh. IV» 829, ift der AcctifatiT mbtig pfo^ 
; patotytöniirt» *wie es Auch im Honer gttch^n Mite. 
S. Schot. V. Xli 6^7. So wird iößMtpn^ bd Aefch. Fer£ 
663« betont (Are p.34^3.}t obgleich fonft auch üiißa^ 
pH • ijißiapiSm S. Ausl. zu Ariä. Nah« 151. Jantfir 
hei Rfai^ua ( Steph. B. Frgm. V. ^drttor) ift proble- 
tKadfth. Ueber AßXzv iiebeh AdXÜ: f. 1 

'6, Hypocorißitche Wörter find oxjtOnirtzifpv/JäXir« 

'H&f äfßvyitSiAiff Staipit^ Xi}pUi ßXi^eipiti vtföU Ivffötf» 
tg0iid.Uiinftn]^iadiU,^i(yriig,fiVXUidKärdlfiH^ 
imn/Kii. Ate. p. 29» 3. 32» 12. 33, ICL 35, 15. Von xaxrfU^ 
iagtSeh6l.Atiftdph.Platll2lA $(d^tfl$s /iÜr fdp iifuft 
^ fbv o^i^oy «toXövöa^ $cakfiXU 6i ^ ävjfdttip sait^^ 
StunxtötU findet fich bei Ariftoph. Acb4ll3& (Elmsl.) 
nUttdoii aber da$ richtige ift n^ch ÄrCad* HiöxiSt 
ebenfd wie yonuXlrrli xKtvU^ t^Shfi tifBi^* 

1. Die !tatr0nytnica und Fatönymit fiüd Qxjrtona: 
itpiäfiÜi 'T%}i^SapUi Ntoßl^i ApxaßßU^ TartaKi^ 
KviftXis inv^akhl f TtiaHit '£häaviSi UätvdixXÜf Jap- 
Sm^U. TlikKicoXUf AliGoXUf AlöXiii Mpiki 2xv^ki Aih 
UpUt *Atäüi liepöifi tüpoiJöii [Steph^B.; zn unterfchei- 

iea von Kppßfit€ i 9Qi>OiMßi>tvtU9^EkiHm4^i:Bt6toyiu 
A^öidffi Kä&pi)k§^Nffpiji^f 7 aonit ^(HetodiAH. bei 
Steph. B. u. d. W.) i AavXi^ \ AiXU [ zu .unterfchei^ 
den voii a£Xit » Arcad* p. 31, 1. AiXiv einmal Eu^ 
phdridn Schol. Yen. 11^ 4d6. ] # Meyapi^ i *AdU {ßötf^ 
i€Q€i Schlamm^ Atcad. p. 34, 24.], *IlXüpiti 11 pö^ 
ntpöytUi 'EXXfiÖü&yfi^ i 'Aüfii CN. pr. mafc UyM'ii 
MtiXU und MäXiff tfiäXüf iöff TUtmhiLii öffiaiiiffh 
äpyvptSi nöp^t^pi^f iXpvpilli ^wpUi naXa/äi IM^o^ 
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UEoAiir/i^» nioHaßic^ mpa/iift x^^P^^f änfik C^uptf 
N. prw Are. p. 33, 19.]» i^pcolit i'Kaq>is^ npotaq^ic^. 
ßaöikkf avXfitpkf dfiauUt dpßvKlS, HOpvSäKkiS^ '' 
.q>optift AtiSf oötüf XP^<^kf yißpi^f alyis [^nataf 
yU Eurtath. p.26. Schol, V. A.II, 175.], nnSph, itv^U. 
ÖSi^f <pvXKUlsLnc\i0vXXkl^.fT.]jX^XHi^9(fHe\k Jjrspf 
öxeXWjf vvxi^\jiocyvvx^^^i ^yi^» Arcad. p. 28fq. Steph.« 
B, V. üafiqjvXia» In der Zuraminenfetzung zieht fich 
der Accent nur d^nn zurück , wenn die Form nicht 
blbfs Fem. bleibt, fondem auch Mafc» wird: Kataiylffß 
^ zhex . ^eXdyaiyis: Schol. Ven.'II, 175. 

A n m. Die Paronyma, welche VonParoxjtonis der 
eilten D^clination abftammen, behalten^ den Accent auf 
der Stelle der Betonung der Mafculina: Hvvtiyitij^f nwii^ 
yittt^ SecfTtörris, öeöTtött^, noXitif^t rtoXittSt ixirrf^f bdttS^ 
2napttdfti^9 SnapttäriSt ftpB^ßvtfjs;» ftpaößiktff mM* 
ntri^f xKiTctt^j X^oirrfS p X^ovvi^.. Arcad.. p. 35, 24. 
"Ahcius urtd ftapdxoittS nebft den von — ^daXrjf ge- 
bildeten machen eine Auisnahme^ indem fie propaiw 
oxytonirt werden. Die erßen und aber auch durch 
die FleJcion abweichetnd^ indem fie Iota,, nicht Deltft 
zum Character haben. Id. und Schol. Yen. IX, 571* 
ädoX6ßifjti^ und noXifJiritiS find adjectivifche Formen, 
die auch als Mafc. vorkommen. Schol* Yen. 1, 1. Auch 
Na-ökpatii ift proparox., obglj^ich es ein NavxpdtrjS &^^*: 
'Ayp&ötiS (20$') unterfcheidet fich auf diefe Weife von 
dypooörts: (So^)» Arcad. p. 35, 18. DievonOxytonisdiefer 
Dedination bleiben Oxy tona : " jcBpaötU , XoyiöxU ; nur 
aÜzyxis von a^äeyrij^ bildet bei Arcad. p. 35, 23. eine 
auffallende Ausnahme; ebenfo^ i/'^arif , wenn es von 
radr unmittelbar abgeleitet^ ift. S. Suidas. Ilepöi^ und 
^Hväis find fchon unter 7. angeführt. Eine eigen«. 

18 
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Ausnalime bildet daa picytonirj^e 7ttp6{c in dem Ti- 
tel des ßeßcborirchen £po8 'IXlov itBfiöU [(• Malier 
de cyclo Gr. ep. p. 116.]« da die Analogie '^iptfi^ 
(^nipöBobS') zu fordern fchien'» wie bei Kreophyliu 
OlxceXlas SkcoÖtS oder Trypbiodorns äXooÖti^ *I\idvi 
allein der Accent fcheint nach ähnlichen paronymi« 
leben epifchen. Titeln wie 'AxtXhji^ u* f. w« gebildet^ 
und defshalb die Flexion auf ^o^ ala nothwendig vor- 
gezpgen; die bei dem Accent nipöt^ keinen Grood 
gehabt hätte: IXiov ftspöis (ala ^in Wort gedacht; L 
Lobeck. Phryn. p. 607.) oder *Ihjon9p6U fcheint des* 
halb der Betonung UXiov itlpöti (wenn ^eiptftdoO 
Torsuziehen. S. die Varianten zu Athen. XIII. p, 61u. 
und vgl. {5/5pis' .( ecöf ) , Cßpls ^ido^. 

B. Von den übrigen zwei fylb igen lind a) Oxj* 
tona: fiayle. ötpayif, öcn^ls ^^poXUf xovis [NilTe; ni- 
ms. Staub, hat t zum Character und iß deshalb ha*, 
rytonirt. Arcad. p. 32» 8.], npanU^ tpanlSt Hoxlff^ Tizniu 
fivti^9 yotU, fiaipiff, yXvfpU^ 6raq)lSf fiaviSf dpUi 
ferner dönis, ißnis^ iXnkl m/xtiff, tppoYxU [$pJi^* 
>if N. pr. Schol. Ven. XVII, 40.], KtynKU ^ SvckUf 
iyupk, HtßÄSt teXpLlSf xepxU, natvis* Arcad. $ 
b) Barytona : aiXii [^ iftavXtC Arcad. p. 31, 1. Steph. 
iB. j^otvXU; AiXis^ Stadt, ift Oxytonon. ' S. N. X] , rjjf- 
2lf^, xaki^^ fxfjvts [Gläukon von Tarfoa oxytonirte ea 
fälfchlich Schol. Ven. II. I, 1.], ßovvtS [Are p. 32, 
17.], ßäptSf xdXatJS^ ndpntS. Das Wort fii)6ti% ward 
attifch barytonirt, gewöhnlich aber oxytonirt. SchoL 
Theoer. II, 74. bei Ruhnk. Tim. p. 18& , Schol. Ari- 
lloph. Nubb.YO. Bei Fhot. ^v&riSec el8o^ ihioStf/iä* 
toffv Jji x6<ffiof yv^aucüo^i dann Sitftfic naptex^Xif 
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'9. Von 4en nhtigeti iiwhrrylMgen fi»d Oxytoaa': 
döitatpUf dyHakis^ äyäXkiff IdyayctXXklf xaKkaßiu 
SpvaKXi^f ifVHoki^f nvpafiUf wutepiSt imyowi^i 
Proparöxytona dagegen äfiopytS [wohl für'' dpiöpyif 
bei Arcad. p. 29, 25.; deqn d/xopyi^' von '^Afitipy'oi iJEk 
wohl alsr Paronymon richtig oxytonirt], xdrtrßis [f, 
N. 6.]» ^t5A(ö^2f, Kdßrikttt tpÖTttßt^ [fa ausdr. Aircad* 
p, 31, 14., tponaXKis ift bei Arißoph. Ach. 813. J« 
KÖpivStif Htääpts (Theodot Can. p. 997. ) , eößiapt^p 
^döT/Xis: als Intel ^.^aöijXlg als pamphylifche Stadt 
tind dyyuiov nach Herodian bei ^ Steph- B. f. v. * . 

10. Einige thrakifche weibliche Namen auf i^^ 
iffo^, Acc ly^ find Ferifpomeha: JScvSis't jBevdlffo^f 
jBeyStr^ MoMs:, ^AtapxiS [Ajrcad. p. 36, 18. 'Atapya'^ 
rls'i, Totlu Arcad. p. 36.., Choerob, MS. Coißl."176. 
f. 74. r. in den Anpi. zu Tbeod. pt 243. Cf. Bekk» 
An;, p. 1192. Statt BnvSiS findet lieh in den Hand- 
Tchriften fehr oh^BivSiSf wie MivSti bei Sieph. B. 
V. MivSff als Fqrm einer thrakifchen Stadt angeführt 
wird, welche Apollodorus gebrauchte. Vgl. p. 160. 

11. Alle auf i;f, svSoff find Oxytona: x^M"^» X^-^ 
ßiTSSoSf Sayi^t öayvSof. üdKa/ivf, IläKd/wSo^ ift von 
Aefchylus allein ftatt HaXd/xvo^ flectirt worden* S. , 
Bekk. Anecd. p. 1408. Vgl. p. 260, 5. JT^A/it/s-. 

T^' Im Allgemeinen find diejenigen, welche r 
mm Character haben, Barytona. Als Ferifpomena 
erfchein^en davon 1) die contracten auf coy, coytos» 
wie SeyoqfäVt ^rjpiogf&ys *Aytiq}Siyf 2vKo6Syyf Aao- 
H&yf Xapyaß&yt ^B&tHp&y$ 'EpptOKp&y [fo d^e bei- 
den letzten ItusdruckliGh Herodian. ^. |i. X. p. 9, 32.,. 
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bei Arcad« p. 14, 26. 15, 5. tb tk i&mpSo^ xäi ififior 

« 

up&nr da^ Siä rov yr nXtyöfiBra SSi^ttatf yrt\che$ 
gegen die* Analogie Wäre. V, Are. p.l2, G.], 'titna- 
Sf&y, 'Ay^tq)&yy Auch BeXK^pogj&y ttait BiX\Bpoq)6v-^ 
tris ward fo perifpomenirt. Herod. n. fi* X^ p. 9, 29. : 
HaxA xty<x£ Be\opoq}&y. 2) Die ans 6etg in ovX zu- 
Tanamenge^ogenent wie 'OncvS^ MapciSfovCt ^Sxotyovi:^ 
iPXiovff *A\tßovS9 2t}jL0Vi:* 'Ayyo'ös^ Mvppiyov^t *P^* 
ßiyov^f ^fjyovfft nXaxovs: S. Steph* B. v. ^AyyQvS^ 
^Xowovs. 3)' Einige auf äs^ ävtoii tKtöäi^ rkiöctih 
xos [fo Choerob. p. 1186, nach Scbol. Yen. IL 11,524, 
Welches aus Euftath. p. 269. und Schoh Yen. XII, 20» 
äu verbelTern ; ^toyiöio^ i6ropn tohs iyxoopiovs 6u» 
6riXKt%y rh % Hai/iff^nepiöTtarl, iXäS tArcaä. p. 21, 
26.], neXenäi; [fo attiCchj f. SchoL Arift. Ar. 882., 
gteXexäv (^ayps) Hoiya)9^ neksKäS itzTiBHä SooptHä^* 
Cf. Suidas r. wsAaxrfvTz], äXXäff, Choerob. 'p. 1186^ 
Job. AI. p. 8, 17.,' und die grofsgriechircben Zahl- und 
Münzbegriffe rstpä^f i^äs^ rpiä^. Als Öxytona dagegen 

1) von denen auf äJ", aytos die beiden ifids und dy' 
ipidi. Arcad. p. 21, 3., welche indefs von den Atti- 
kem auch perifpomenirt wurden. Job. p. 8, 23.; 

2) SSops^ d86yto^9 Are. p. 93, 8.; 3) WpcSs* und eiJ- 
pAs, Id. p. 93, 15. 16!, Schol. Yen. IV, 27. ; 4) ^iAj?^. 
yv/iyyS'p Kovpi^s lnovpijre^ dagegen die junge Mann- 
fchaft. iSchoJ. Yen. 11. IX, 529., Etym. M. v. Kovpff- 
n^. Euftath. p. 282. 928, 24. J Euftath.' p. 518, lÖ.; 
5) von|[FeminimC auf t/^, iöS^ij^; aufser diefem wurde 
dffzotji^ bei Honjer. 11. III, 20. vo« Ariftarch, ferner bei 
demfelben motifi: II. XI, 779. (Ttötffff Trinker gehört zur 
erften Decl., Schoh Y. XYIIf, 40.], Od. lY, 788. Y,201. (und 
fonft) und dSfht^i H. XVI, 857. XXI, 363. (undf onß) von 
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räminjtH^hen Grammdtikern , wie ed fchelut» betonU 
Arcad, p* 28, 8. bezeichnet »och als Oxjtona (aubeK 
ddpoti^^ y raxotT^S und ßpa&vxtft » und giebt als aN 
tifch* betont ^tpaxvti^s und Hov^ptij^ an;* bißt Hero- 
dian. jr. ju, A. p. 40, 7. , wo tax^i]^ [ fo aucb^p. 33, 
25.], ßpaS6tffS^ 166x^^9 xovq^tr^i [auch p. 33, 24.], 
Htxxötti^i dffiöxffS^^ lörri^ wenigfteijs in der Handfchrift 
barytonirt wird, ift das einzige Savortjs (ab-Cophd* 
kleifch) oxytonitrt, oder vielmehr es ift &€tvoti]tos im 
Genitiv betont. Bei Enftath. p. 6iS9, 47. heifst es: 
jrepi 8h tov tSrov t^/ dtjtot^toff (Sönep xaV t^s tc^. 
Xptrjros HüA ßpaövriftos xal r&v 6p,otGov npojtBpf 
' tSncoiiivGoy dpq>ikoyBvtat* ■ oi jAey yocp öjuvtfyopoutJtv 
4Bioof tovov6^at t&S ait&y eiätHa^ ^ ötfioT^f y^fti 
ipaöt xa\ tfitxvtrl^ jiixi ßpaSvrii^* nXeiovS &e dvtiKi* 
yov6t Y^'^^^^^^poy ßäpvroyovvxzs xa\ a'bxk xaxk^ 
xh q>iX6xtfff Tiaxöxijffm Diefs fcheint Lehre Herodian« 
gewefen zu feyn ; denn p. 26, 30. lieifst ^s : 6 'Hpcj- 

"^ Starbt xavori^oüV 7Ciäav&5 xbv'^rövov xf/s taxi^xijtoS 
Hai xij^ Stjiötfjxas 'Kiyzi Sri xa eU 6 \rjyovxa jjikti 
liaxpäi fivixa öS^yovxat r^v kmpaXijyovöay |;fsi 
ixxsivopivfjy. kvtfixiSf 'tf)tf(pis, yXooxt^t alßä^^ ^c&^. 

" Siö xa\ ^ %QDi ßocpvxovrj^liöa övviöxetX^ x^v-iftapct^ 
%i^yov6avr oixovv xa\ ^ xaxvxi^S gnjöz ual ^ Srjto^ 
^ifg el dS^yovXö ßpaxvTta^paXtjKXBiy elxoy äy. [riierzu , 

• gehört nach Herodian. bei Choerab. Coisl. f. 108. r. 
rä sie it d^ixoyoL ätjXvxä SiöibXKaßa inxelvei xb t 
HcA fiaxp^ napäk^yBt xptfTtle, ^(pi^f ßakßUi 9op* 
xlSt &pitU* Sixaioaff 4ßvy 'Axxzxol x6 ßinU xot\ xapic^ 

^ 6v6xiXKov6t'\* Aus diefer Stelle glaubte Buttmani^ 
ausf. gr. Gr, II. p. 324. zu entnehmen, Herodian habe 
feftgefetzt dtftdxti^y Stiioxffxoe, welches n^it Schol« 
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Ven. 11. III, 20. ftimme, wo es faeibtt Arißarch fchrelbe 
ftltotrftt A^ dub 6Siur6vüvedBeUK^» Das letztere ift^ 
keine Folge fiir Srit6tfi€i SfftoifjtoS , fondem wird er* 
klärlich, wenn man bemerkt, dafa Homer nur * die 
Cafu^ obliqui von StftoTifff gebrancht; in der Stelle des 
Eufiatb« aber ift blofs ftatt oöxovy zu fchreiben cÖKOvy» 
woraus hervorgeht, dafs H^rodian im Allgemeinen fich 
fiir'dieanaloge Schreibung fff/tJiri/r, -rffqroS' und tt^x^^fi 
cntfchied, wenn er gleich, wie ans Arcadins fich er- 
gibt, bei gewilTen' Wörtern die traditione;lle Oxytoni- 
rang geftattete. j^tpSttfC drftottftoC hätte aufaer' /cif- 
tf/p ßtytipoff, ^vydtrjß Svyatipof in der griechifchen 
Spracbe keine Analogie und auch an deii genannten 
Wörtern nur eine fcbeinbare. Ueber die Betonung in^ 
Handrchriften attifcher Schriftfteller L Fiat. p. 987. 
ppaSvt^tt p. 412. 109. 6) Der Eigenname ^^pirpc&^ 
hat feine Ferfectb^tonung beibehklten. S. p« 61» 



Die Nomina, deren Gharacter'9, find Barjr- 
tona: ifyXtS' äyXtSeo^ [Ariftoph. Ach. 763. Vefp. 680. 
ift dyXiStaff betoht, und fo bei Choej^ob. p. 1207.; 
aber äyXtäBS hat Dioscorides U, 182.], ^pyz^, 6i\Xtffp 
fAipfAiS 9 K6pvi i tkiitvSf HobfjLVfff äywC [Cboerob. p. 
1208. dyvisväywi richtig lul. Poll. VIT, 37.], ßd\- 
Tai, [fo Are. p. 30. , Theodof. p. 94, 17. ; Draco p. 13» 
und Phar. haben es {kirchlich als Oxytonon], TipwC 
[Fo allein der Nom. bei' dem , wahrfcheinlich alexan* 
drinifchen. Dichter bei Hephaeft. I, 2.; fonft die äl- 
tere Form des Nom. TipvrSiof; f. zu Heßod. Scul;. 81*J, 
riXyts, Axcad« p« 30^ U. p. 29,*^;21. 
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Allgemeine Bemerlcungen über die 
2ufammengefetzten Suhflantive der 

drei Peclinationen. 

% 

^ Obgleich anf die Zufammenretzungt wo ea tbun* 
lieh war« üiberall im Einzelnen RücKficht genonninen 
'VTorden ift , fo fcheint es doch nicht unsweckmäfsig, 
einige allgemeine Bemerkungen und namentlich ei- 
nige Abweichungen von der Hauptregel, welche Apol» 
lonius de Synt. p. 330. (F. p. 109.> gegeben hat, hier 
sufammen zu ßellen». 

V !• Wenn es zu. den allgemeinen Befilmmungen 
gebort, dafs Fräpofitionen bei den zweiTylbigen' 
oxytonirten Subßantiven keine Veränderung des Ac- 
ceiites bewirken , fond^rn blofs felbftßändige Wörter 
CSchöl. Yen. 11. XIV, 372. , Are. p. 102, 24.] , fo find 
davon nur N. propria und einige dialectifche Formen 
aüfigenommen, wie die älteren 'attifchen dvapdff und 
das tragifcbi; xatdpa [da doch inap^ homerifch. S.^ 
Buttm. II. p. 372.], dyäßiöixri^ Kvyo6k0}iri% während 
{)ipopoYi bei den neueren Attikern in entgegengefetz« 
tcr Weife fehlerhaft betont 1 wurde (f. p. 148.). 

2. Auf masculine, hetonders mehrreihige Wörter / 
nacht vielfältig die Zufammenfetzung^ wenn ihre Sub- 
\ßantivbedeutung durch diefe Zufammenfetzung nicht 
ai:^fgege^en wird, keinen Eindruck, auch "yvenn da« 
sugefetzie Wort ein felbftßändiges ift; daher dpx^*^ 
pcen6ti^S$ AtctKovetilii; , [f. p. 123.], Sfv§iopdiatn^ 
CSchoI. Yem XVI, 412.], yr AcMe^ Hvvopai^ti^i bei 
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Ctym'. M. p.546. Tcrthcidigt], Hotraxonoli^. 177,]^ drSfia^ 
6i\q)6St ßitrrpa8eX(p6s [p.258.], dpxtarpSff, InTtiatpSi 

^[Arcaä. p. 86, Wj, Ai;p£iroiW#[Apollon. Synt. p. 330.}« 
ifCTtaKBHtpvdoy [Arcad. p. 17, 10.] , jtBXaydXifxi^v 9 fitxpö^ 
ßaiftXsifff fpikttvipaKBi^i und rämmtlicKe auf «ff (tfos*)» 
HoraiyU, neptöxaXk; dagegen find aitASsXqfoi [Soph. 
Ant. 1.]» ^A/orrpor [Arcad. p. 86, 18.], neiKoSdrip^ alvo- 

Vrfri/p [p. 269.], fiBkdvaiyi^i Xtinaöm^ [Scholz Yen. II, 
175.]9 Adjectivbegriffe, welche felbft eines anderen- 
Gtous fähig find [vgl. Arcad. p. 28, 20.]. Die Wörter 
fjiUfoSixret6t^^9 g>tXo)jiaHB8d>Vf Bvp^oftäepXe^ycby, eöfAo- 
nafiis machen , obgleich adjectivifch , hier eine Aus- 
nahme, theils wegen der kurzen Penultima , theiU 
wegen der Länge des Wortes überhaupt, 

3. Die einfjlbigen Subftantive erhalten fich ihre 
Betonung dem urfprünglichen Gefetz gemäfs^ ' und 
siefalen 'den Accent bei jeder Zufammenretzung zurück. 

' Etym. M..V. 'HpaxXfjS p. 435., v. OvSaiS p. 639. 
Elym. Gud. v. Kapis^ Choerob. p. 1191, jr^ Svojjta 
fiOvqö'öXXaßoy iy t^jj äwStidst dvaßißd^zt thv tS" 
roVf oloy x^^'^ airöx^ooy» naii BÜnais y 0pdS ^a- 
/lö^rpaS [falfch Steph. Byz. v. Sa/ioäpdxtf 9 SaßAO* 
BpdS; vgl. Eichfiaedt Praef. ad Diodor. p. XXVIL], 
Tträyöxay [alfo nicht Tttayonäöt mit Dindorf Ad^not. 

, ad Ariftoph. Schol. p. 445« Suidas IL p. 530. hat Tv- 
taydnai^l* Adjective Begriffe, wie ovSskt ndkunt^^f 
npoßXtj^ u. L w« gehören hierher nicht« 

Die attifche Declinatian, 

Eigenheit der attifchen' oder altionifcheh Declina« 
tion lA entweder Umlaut dea Charactei^ocals (o, a. 
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X« v^i in $9 oAet Delmung de« o in der Endung dei 

Wortes in ej [welches felbft t\iet im JUlgehi^inen fuv 

den Accent nicht als Länge gilt; f. p. 25 IF.]* oder 

beides zugleich. Wo fich, eine von^^eiden Eigenhei» 

ten oder beide zugleich finden», da ift attiFche Decli- 

nationi- es ift darum diefe DecHhationsform nicht 

•blqfs zur z-vreiten Declination gehörig ♦ fonderh es 

gibt eine erfte» zweite und dritte attifche Declination. 

Erfcheinen beide Eigenheiten» Umlaut nnd Dehnung 

der Endüngt.an einem und demfelben Worte zugleich,* 

fo wird das Gefetz beobachtet, dafs der umgelautete 

Vocal nicht betorit -^ird , wahrend ei* betont wer- 

den kann , wenn die Cafusendung nicht gedehnt iffc 

Der Grund hiervon liegt in der rafcbien Ausrprache,/ 

weldie den umgclauteten Vo.car in denr gedachten 

Falle 'mit den! darauf folgenden a> faft zu einer 

Sylbe verbindet. I Thierfich, welcher von dem Satz^ 

ausgeht, dafs diefe DeeUnationsForm blofs der' zwei«« 

. ten Declination angehöre , erklärt fich diefelbe aus 

einer Cqntraction (z. B. yaöCf vc&O» welcher nachher 

ein ij zuweilen vorgefchlagen worden fey [gr. Gr. Jj. SS-j. 

Diefe Erklärung beachtet aber weder die ähnliche Ümv 

lautung in K£-/r-r kg^^s-os*, icfjX'V^i, n'^X'^^^^% 

^-t-r 89-8-«?$', noch gibt fie. einen Grund an» 

warum gerade das f in den Fällen heifvortritt. wö 

die^ gewöhnliche Form des Wortes in der zweiten 

Declination ein a darbietet, warum nur ¥z<&S (von 

vaö^), aber nicht Tiayecbs^ von Xaydff. 

Erfte attifche Declination* O koinmt in 
der Endung Her erß^ Declination nur im Genitiv 
Sing. der'Hafcolina vor, wo das der Endung mit 
dem Charactervocal a (f* p« 35. 109. Anm.) contra* 
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bitt in öv in d^r gewöhnlichen DecUniition ctrcbeint 
laies alte ao aber ändert die attifche oder ahionircbe 
Dedination Jn eo» um; folglich Werden die Genitive 
' auf 909 von M^culinis, auf i/r und , m tiur propar- 
pxytonirt werden können: IltßtiukSsoOf ^IvaUco^ ^Ofii^ 
Ctte». Die Attiker haben von diefer Endung nur 
folche Formen gebildet ^ welche im Nom. perifpome- 
nirt waren, und Ewar haben A^ dabei eine Syncope 
angewandt. %f^^ilSf aus ^Epp^i^^ entßanden» follte 
yollßändig ^Mpftiaca , 9a\Qff 04iXi9O9f Boppä$ Bapiaoa 
bilden; das doppelte e lautete ihnen fchlecht« fie 
inrarfen alfo das erfte e heraus ; das zweite (L Oben) . 
durfte nicht betont werden , alfo ISpfieco» ©dXecß, 
Bdppea>. Dieloner hingegen werfen das e nicht hei> 
aus 9 fondern fie contrahiren das urlprüngliche a des 
Cbaracters mit dem o der Endung iti cB; daher JBo- 
piaf [das betonte e ift nicht das umgelautete und das 
i;^. der Endung ift kein reines co^rro^ftKi^v» . da es 
•contrahirt, folglich lang auch für den Accent iftj, 
'Epßiioo, üv^iaar jit;5(?öp [Herodot. I. 170. V, 7. Schol. 
Ariftoph. Nubb. 79.]. An eine Syncope ift wed^r bei 
diefen Formen, noch bei der Form ^Epfitlo^ mit 
Choerob. p. 1223. , noch bei ^A^lco oder ivpLßBXii» 
mit Etym« Gud». p. 83. und Et. M. p. 153. zu den* 
l&en. Ghoer^. fagt a. a. O. femer :, at Stic toxi tcs^ 
ftmuA al fiey dnb ßapvx6vQov Ho%y&v ysvtx&y wüt 
npoitapoZ^ovtai — el Sh dnb TtBptajtooßiyooy Hotr&¥ 
yBytxdby coöt, napo^vyoytixt % vloy MXtjtov aiX^^ 
%{oi^9 Ka^s Ka6ov {l0tt Sh Byojxa Kfipioy) tov Ka* 
0^01 ; hier, ift das zweite Beifpiel Katfiw ienifch rieh* 
tig von Ka^ijt; {KaCi^s i& eine ganz unriichtige Be* 
^^ung> t p^l21. b.» p*120.), aber eine paroxyionirte 
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Form de» <7enitivs. auf.co» von eintai uxjumlxtett 
JSQSidnntiVf^vne a^f^fjjsr» findet fich fdnwßtlich. : 

Zweite attifche Declination. 'Dietezweite 
DecUnatioi^ ift te attifchen Formen die rticbfte» weil > 
ihr die meiften Wörter anfallen , welche auf qs ans* 
gehen, wo diefa onler attifehen Dehnung in q> fähig 
ift. Zu diefen ,r.ein attirchen Formen ^hören L m^ 
gentlicb nichrdie Perifpomena. ai^f o?^, hei weK 
chen €0 radical.ift» w^nii gleich fic% die Attiker der* 
klbßtx bedienen; ea ßnd 1} fämsptliche einfylbiga 
Nom. propria ifofyUalbiircher Dedination auf a>f : K&ff^ 
n&ff, X&Sf TK&t [über das Etl^n, Thaus f. p.247.], 
Kfi&U tä üs cos fiovofitlf'KKßßa H fgy mfn6nSyytm% 
dnoßoXg toC 6ftQtov0t ttfy ytwiijy^ f^lo^6 Owff to& 
<^ig [dieCes gehört eigentlich ni^sht hierher» als ans 
öäof contrahirt i f. zu Thepdof. p, 22^7*}; 6 Eß&ff toS 
Kp&t S rv^ff tov ry&p. S K6p^t0iOM&(,tavtft Sh 
iSrSßAatii tl6t¥ ^pi&ooy dfi(f$vtHilc u6fHa Sfw^coroihiia 
tais aöM^ty) ei Sk ö^ü^orfM ftep^ttoffvXkiißaof xAi^ 
yorrat . xoop^ tov ^i&S. to6to ykp ihitoßoX^ tov S 
noitl tfiy yBytuijy» oloy 6 ^s: tov Zdt. Choeroh» 
p, 1196. Pafs i^<b (nicht ^) zu.fchreiben« zeigt dexv 
felbe Choerob. Coisl* £ 135« r. $i Sh SS6yoytixt. tit ds 
€os ^loyo^ülXaßa n$pttto^vlXAßaos nKiyaytat^ x^P^ 
^ov ^dfff ' ^HB B^ d}AByfiyhy iä x^'^oto tvTteic. toSm 
yitp dTtoßoXg tov ff ytowi t^y TAt/ttuiiy (1. xtqtzHiiy) 
0loy S Sidk tov Zib. Job. AI. p. 7.^ Arcad. ,p. 126- ; 
Z&^t ^&» Z&y betonte nur Ptolemäus von Aakalon., 
Schol. Ven. V, 887. Hiemach bei £eUk. An. p: 1004 
123ll; 2) von mehrfylbigen App^ativia ipqms^ %d^ 
y&tf ta&i* Ueher die beiden erften f. Choerob» p» 
1197.^ weicher fagt» dala die f ewöhnliche Form V0n 
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beiden öfi^^of (ßäjpvtJrooff et Arcad« p. 84.) und Xoir 
y6f (^SSvtöycöfi in der Handfchrift fteht Xay&of, 
nicht Xayooö^ f wie bei Bekk.), loh. AI. p.B. Ueber 
^acSi (. Qrumm. Henn. de emend. rat. p.451. t SchoU 
Ariftoph. Vfjfp. 494. , Are. IQl. ; 3) einige «gyptifchc 
und perfifche Nomina propnä: Mavt^&s ^ Tvtp&S 
fJoh. AI. p. 9, 1.], ^Iväp&t [fo in den Handfchriften 
bei Herodot. III, 15.], SftapapitZ&f 9 Saßem&^f Ka- 
V€(&S'; 0e "wiirdeh nach Choerobofcus von einigen 
auch oxytonirt/ rinr Saßihaai^ barytonirte der Gram- 
matiker Romaiiüs , ein Schnler dea löh. Philoponus. 
Chperob. p.- ii97. • Allein bei Are. p. 94, 7.> ^wenn 
die Stelle richtig ift', heifst es : r^ eis <x>s Ttepöixä H 
älyAma 7ttxp^^{)V9tat ^dpytDi ^IvdpuDi* So Thuc. 
I, 104. [bei Herod.^ III, 12. 15. auch GeniL 'lyäpoo, 
weichet mit den Handfchriften wohl za proparoxf^ 
toniren war}^ "Auch den attifohen Heroa TäfiöoS^ 
der fonft immer (Wie uäXc^s^y paroxytonirt und fo 
betont voh Choerob. Coisl. 176. f. 58. r. hervorgeho- 
ben wirdf perifpomeriirt Joh. AI. p. 9, 1. . Dlefe 
fämmtllchen perÜpomeoirten Formen behalten in den 
CaChus obliquis. ihren Circumflex, Tvqfdb^ raa^t wie 
die ähnlichen auf t)^» v (p. 259.). Ghoer. p. 1160. 
1222. — D«rgeg4$n find die Oxytdna und Barytona, 
^e 6^ ob<qn näher beßimmt wurden | recht eigent- 
4idi sur attifchen Declinatian gehörig. 

II. £8' bleiben diejenigen ancH l&ei den Attikem 
Oseytöna, die in den gewöhnlichen, Forfnen als Oxy« 
epna bezeichnet find; aber bei der Flexion zeigt fich 
die ob^n^ erwähnte Küirze jpür den Accent des co der En- 
dung auf eine auffallende Weife. ' Genitive und Dative 
von ox^tonirten Nominativen iforyllabifcher Declination 



N» 



^£iiil nämlicli fohjl: durchaus Penfpomen^^($,^^ 4.) , fo 
dafs alTo AecSlT» Aecut A^gS'» Aeciiy die regelm^Cdj^«^ B^« 
tonung wäre; allein nach den meißen Grämtnatiketa 
bleiben diefe Oxytöna in allen Cafua aucl^ oxyto« 
nirt. Joht AI. p« 5, 11. 6 yabs SSvy^rm, Sih rovto 
xal Syeoiitf^^ top yecS nai al 'Kötnai ntaoöHS SS^yar-' 

r£Gi tov Xe& 6&vydßsya* töy töyoy yäp ti)ff Hoivfjs et5- 
^tiai (pvXdttopöty iy nd0^ ntooöBU p. 20, 14 n^pi t&v 
dtttx&y 8tt tby'tSyor rfjs noty^i ed^siq^ Ux^t näöa 
i(t&6ts dttm^f .einoß4$y ijSff — tois öh Xaqk öS^yojtiev iTcel 
xal th Tiads. Choerob, p, 1219. 7tfi66mitat iy r<j5 xm^ 

tact i^ yzyiKff Kottä dnoßoKiiy rov tf" iTtetiSi/ iäy^ dnb 
d^vtoyopptiyrj^ e^ifticis yiytjräß, §} ysyrnf/ xatä dno* 
ßoXify toG tf, töte HcA ^ y^yinfjual ^ iSottKff 6üir 
Vfwtat oßoioos T§ ei^el^f aloy 6 y^oos rov yBOt) ttp 
vecif^ 6 X^s.roü X^oi r<p Xe(pf 6 E,gds tov ^gj t(p ^9$. 
p. 1252. toixQay .ovt(QS ixdytc^y rät dtrixä %by rrf- 
vby trjS ^idiiaS x&v Svik&y . q}vXdtrov6t xal röy 
adroy xal iy r^ d^t^ övXXaßg olov r&> MeyiXeoüi 
tmy MeyiX6<py rar aHysoa row eöye<pyf roo yt&f roiv 
yetpyi roa Xeoi ioly X^<pv* P. 126S. räcdttixä Sjio* 
. toyov6t .ry e^Beifc r&y rtXjfSvyrtxäy olo^ — o£ y^cp 
töU yaips. Reg. de Prof. 138. rby tdyoy ttjS xoiyffs: 
eiBaiaff xpvTukttox)6iy *ArrtHQ\ iy nd6ais räis nr4!D^ 
* ^Böty* Diefa war wohl Vorfchrift Herodians. Apol-« 
' lonius dagegen fcheint fich für den perifpomenineii 
Dativ aller Nameri p bei welchem d9a hinzugefügte z 
das 00 nicht mehr als reines ntGottxhy erfcheinen liefs 
|[0. 25, ä.] ausgefprochen aiu haben: de pron. p%12.A. 
oöSifAia Sottnii naHpOHcctdXtpitoff i^^y^taz* p.ll2«B» 
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ä^Xe0f f$ fä iti m X/fyorta ftt^ttnä^ Hkiösa^g tvy- 
xAyoina oönote mpt^naöfA^ dveöiS^tto. toinp yitp 
rtp X6y(p ual ^ vsdi ywvcii dSirroniSti ßietA xai 
äXkoay X6ya>r tfff yifnxifi^ tdr 9tBfit6iea6ß^ ihtattoö* 
0rj^. Dierer letzten Stelle nach fcheint ef^anch den 
Genitiv des Fluralia nicht oxytonirt^ fondem periTpa- 
menirt zn haben, da hier ebenfalla wegen des fainzn- 
geliigten y der Endung ooy das C9 nicht - als reines 
fttcßtixiv errchien* Die epifche Form des Genitiv» 
oxytonirter Nominative, welche auf oio ausgeht, ift 
ganz regelmäfsig. Von TaXaög vrixä TaKaäo gebil- 
det^ indem äer Accent auf der im Nominativ beton* 
ten Sjibe bleibt, welche qun perifpomenirt wird, da 
das Ca vor o nicht mehr ^cotfxÄy i(|; vielmehr ift o jetzt 
Reft der alten Cafusenduhg des Genitivs, die eigent- 
lich of [nach der urrprünglichen dritten] lauten follte. 
TäXa&o ift dem Accent nach mit TaXaoio bei ApolL 
Rh. II, 111. gleichförmig- S- Choerob. p. 1223. Ekenfo 
ift neteäfo (11. IV, 317. 338.) richtig, wenn der Nora. 
IletscSfff wie Euftath. p; 1830, 60*, Choerob. p. 1223, , 
Schol. Ven. V, 327. tagen, pei Plut. Th%f. 32. ift un- 
richtig niteof betont, da die einfachen Nomina pro« 
pria auf aos oxytonirt find. S. p. 167. 

in. Unter den barytonirteh find 2u unterfcheiden 
a) zv^eifjlbige; wie üd/jiq^cog , xdXcoff, welche in 
Hinficht auf den Accent nichts auffallendes darbieten» 
b)mehrf7lbige mit kurzer Penultima. Diefe find 
theils folche, welche einen Vocal (t) vor der Endung 
09$: haben und bei den Attikem durch alle Cafus 
proparoxytdniM; werden wegen der irrationalen Länge 
des qft MeyiXBooffi MeriXeost MeyiXetp u. f. w.; nur 
die epifchen Genitive auf coo bilden hier wieder eine 
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Ausnahme. Daa Wort IlyriXectf^ ift nämlich IL XIY# 
485. 496. , ganss- attirch ße)|ildet und betont im Nom. 
und Dat. Sing. ; 489 aber» wo der Gen. S. vorhommt^ 
l/rird in den Handfchriften JljjveXiiöto gelefen; allein 
auch liffveXidoo wäre eine richtige Form unä gefeta^ 
märsig proparoxytonirt , weil a> hicht mehr das «y 
fttüottHby ift. Choerob* p. 1223« tä dnb d^tvi&y yer 
ytx&y Hotric nXeoraöi^bv tau o yävS/^eva el /ikv dte^ 
6&bt6voi>y yuvtH&y dtxiK&y döt npoTteptöTf&vtau olor 
IletBoo II$ta&o — » e£ dh dni ßapvtSyoi>y ytyiH&y dt^ 
tvi&y coöu nponapo^ivovftat^ olov top Mly^ toO 
Miyaao tov *AySpöyeoa toü ^AySpoyiooo* tov Si o 
npo6Blä6vtos KccteßißdöSrff /liav ^vS^ßti)^ 6 töyöff 
ßtä tb jiif diyaöStixi tetdprtiy' dnh tihovff tlyai tify 
S^etay* Theils find es folche, die einen Confonanten 
(3. oder p) mit vorhergehendem e vor der £ndui:^g 
a>V haben; auch fie werden in allen Cafibua und Nu* 
meris propiCrQxjtonirt» Choerobofc« p. 1212. Ueber 
diefe Formen find aber noch zwei Bemerkungen zu 
machen; einmal, dafs blofa zufammengefetzteAdjective 
£<pi\6y8\oas;» dixspca^} fo l)<?tont und attifch flectirt 
lyerden» keine Nomina propria und appellativa C^^ 
tipooif 'Aytipeotoiff MatyipooCf xP^^ip<^9 natSipcoff 
Q. X. ' w«) f und zweitens , dafs zu der befprochenen 
Betonung auch die irofyllabirche DeclinAtion gehöirt: 
tä elf oos öiySBXac TtoJivfAXKaßa dnh t&y üs cof ftet' 
poSdyitatf ipoos XP^<^^P<^* ^^ ^^ 6{f6tpoos xal qttk6^ 
ytkoos xcA tä totavta dttinä Syta nponapoSAytttn. 
Choerob. CoisL . f. 58. v. q^tKoyiXoos qftXoyiKanot,. 
^v^ipoot^t övöipaiftof, gitXdyBXoaCf iptKöysXoOß SiHfepuoft 
tödepaa 9 vgl« f« 26« ; c) mehrfylbige mit langer Fe- 
Aultima; diefii find blofs Zufammenfetzungen. mit i^ijf- 
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pM, z. B. i/7tipyfip€os (Aerchylf Ag. 75., Diog. Laert. 
Vit. Biant. 4, D^mocrit,^ IX» 7, 11. )• tax^yvp<^9 
^ytipoos^ ßaSfiytipoQi 9 HaXdyrfpojS^ •welche Formen ia 
den Handfcbriften rämmtlich proparoxytanirt werden« 
Tbeod. Gr. p. 68, 5«, Etym.M. p.230., Choerob. CoisL 
p, 177. V, f. 337. y. f. 339. r. iöriov Stt xäv dpöt- 
' vixbv löoVvkkäßooS xKtvöfiwoy ^ytjcot, notei Stitepov 
TtiMpeöXfJM^tiöjÄivor Sfjtöipaavoy äitö ngtei t^ iöigc 
aluauxy 6 tijyqpoDi tov edytjpofi thv ^üyyjpcov xa\ 
tl^eöyrfpcay^ Are. p. 116, 17.« dxtiK&s äxp^toos äxp^te 
ik7K.[?] Diefe Betonung erklärt Heb ebenfalls 4as der 
Kurzen Ausrpracbe des attircben ai» und die lange 
fenultima ift ein eben fo , geringes Hindemifs des 
Accents als in äräpooTtot; nur in den Dativen^ wo 
Iota biqzutritty. kann bei denen mit langer Penultima 
das CO nicbt melir als Kürze gelten» es^mufs all^o bierder 
Accent uih eine Sylbe weitergerückt werden : sdy^p^^ 
€i5yy;pööfi':(Ariftopli. &v. 690.) S. zu Tbeodof. p. 249 ff. 
Die IJermannfcben Gründe für das Faroxy toniren diefer 
Formen überhaupt (de em. rat. gr. Gr.^.p.JäO.) geben 
vpn einer wirklichen A<;centlänge der Sylbe aos aus, 
welche nicht angenommen werden darf. S. p. 26. . 



{ Aom. 1. Die Epiker und Toner haben m diefen 
formen eine Contraction gebildet» anders als die At* 
tiker. Diefe bildeten ä. B. aßyijpoff aßyripca^'i die Epi- 
ker aus dy^paoS dy^poo^y und hier tritt danu wegen 
der Länge des c^ das natürliche. Gefetz der Betonung 
ein (vgl, p. 282. Bqpiöay, Bei den Epikern ift diefo 
Länge um fo mehr anzuerkennen, als üe den Accuf» 
Sing*dyi}pci>ßiQh zu bilden erlauben, welcher hi(^ht 
der zweiten , fondem der dritten Declination angehört. 
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AnxQtJI» Die Epiker 'haben anfserdem^ bei g^ 
trilTen Wörtern i welche iri der fogenannten attifchen. 

, Weife flectirt werden , vor dem a> eine eigene Epeil« 
thefid des o» welche nicht xnit dem. umgeläüteten.ra* 
dicälen e der iibrJsen attifchen Formen und nicht mit 

' ^en p. 101» (2) behandelten epifchen Formen vergli- 
chen werden darf; fie fagen ftktt "Aäaos: "A^öcos, &^lt 
ydXooS ydXoQoSi und es fordert fchon das allgemeine 
Gefetz ^der attifchen Flexion» d^s diefe Formen pro- 
paroxytonirt werden. S. Schol. B. L. V. XIV^ 229. 
"ASfOQo. TtpoTtapo^ijyerat • Sott y&p TtXsovaöjabs t^ö o. 

' III, 122. ydXaas^ ij eiBeiaf ttj): ydhoa^ ffj ydX^ aal 
ftXeova^/Äip röv o xal dvaSööet rov ^»>t6you yaX6<p 
(fct, yäXo(p). Eudath. (ol naXatoi) p* 080^ 49. An- 
dere betonten diefe Formen auf Fenultinia. Schol. V«^ 
11. XXII, 473 j Herodian bei £tym. M.. p. 220. 347. bat 
fich nicht für yccXÖGo^ '^S'cfc^ unbedingt entfchieden, 
vielmehr Icheint er beide Arten als nicht unrichtig 
anerkannt zu haben; denn in der letzteren Stelle ge- 
h((ren die Worte otj yicp Siratat tpittf dnb tov oo 

jfHntttv ^ 6&tia9 od ykp SxBt riph tov eo rh b dos 
rhfUiX^co dem Vf. desEtym. ; hierauf erft folgt eine 
Stelle aus Herodian über di^ Flcxiojft ; 'AixcplßoXov. el 
yiip napä t6 "Aä<x>ff "ASoj iörl nX^oyaö/itp tov o. 

• et 8h €!pi}tat "Aäoos *A^6ov 'Aäöcp oiic Itt TtXeoyd- 
Zu^ ^HpooStavbs nzp\ na^&v. Aus diefer Stelle ift 
wahrfcheinlick Steph. B. v. ^A^äosi gefloffen« ztptftctt 
8\ xal "Aäoos &s tb K&S K6oi. Xiystftt 6h natä 
Övya{ps6ty "A^ov^* Wer alfp yaX6<p von ydXoos ab- 
leitete, nicht nach attifcher Weife, paroxytonirte, wer 
;roi| ydXoGo^t attifch flectirti proparoxytonirteb 

19 
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Dritte attirche 'Declination. Za dieCer 
Art der Flexion gehören alle diejenigen« deren Cha* 
racter a%'%% o und v in Cafibu8 obliquia in e nmlaa« 
tiet» und unter diefen gibt es kein Oxytonon bei den 
Sübßantiveti; nämlich 1) einige bei den lonenr um* 
lautende Neutra atif äff 9 vrie x&aff, yipaff, ovSaS^ 

r 

"welche aud xA^a-S in HoS-8'OSf yip'a-ff in y/p- 
e*os't ovS-a'ff in aüS-e-os: den Binder ocal a 
(S. 102**) ^benfo in s umlauten, wie die aoriftifchen 

_ r 

und perfectifchen Formen aus inontjö ^ a • jjlbv in 
iTtoitia^B-yf tBtigf'a^ßjiev in ritvqfB-v; 2) die 
Neutra auf of» wie retxofff ri<po^ »' welche den Bin- 
de\''Ocal o ebenfo m e umlauleii (re/;f-o-r rHx'^-off), 
wie es beim Verbum gefcbieht, Xiy- o - jjlbv Xiy - € - rc *). 
3) Die Neutra auf t;, wie äötvt ;r&v» welche ihr v 
ebenfo, in e umlauten » äöt e*or« nco-a-off. 4) £i- 
nige Neutra auf t » wie öiytjftu 5) GewilTe Mafculina 



*) Eine eigene aus der Analogie indirdier Sprachformen ab- 
Erahirte Erklärung diefer Neutra auf ceg und og hat Bopp 
(Abh- d. Pr. Acad. d. Wilt 1829. S. 28.) gegeben', und ihy 
ift Kfikner (auef. Gr. I. p. S22.) gefolgt. Nach derfelben 
enthielte i. B. ifiUicq den volllbindigen Stamm deß Wortes 
und die Cafus obliqui feyen durch AusiS^fsen des radicalen 
(aus aiXad'-og oiXct-09) und Uebergang des a oder in § 
cntftanden« Allein nie iA in der griechiCchen Sprache d 
in dieTer Art radical (Character p. 17. folg.) und ein fol* 
eher Uebergang der Wurzelrocale bei Nominibus bietet 
k^i&d Analogie dar ^ während wenn z« B, vi(p in vitpog aU 
Stamm» o als Bindevocal - und a als Enduiig betrachtet 
wird» diefer Uebergang aus dem Wefen des BindevocaU 
lieh vollkommen rechtfertigen läfst. Navg i/atog wird man 
nicht als analogen Uebergang eines Stammvocals in eineik 
anderen betrachten können» da die ältere Fo>in für vavg 
vtvg lautete. S. Choerob. p. 1236. 
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und FeihiniBa anf ijr, 11170 8ft^ 8q)EG)^, jjfrfA«^ n6XBwCk 
6> öe wiffe Mafculina u. Fem. auf t;^, ^^^Tttfxvs^^x^Ga^* 
tyx^vif iyXj^^Boo^f niXexvff fteXiKecos:. 7) Das einzige 
einfyl|bige vavs \y€Cü^* Von diefen , haben die Neutra 
das. eigen«, die Endung nach'attifcher Weife nicht zu 
dehnen (nur äötv mit "XöteooS' macht hier eine feltitcfe, 
Ausnahme im Genit. Sing.); das umgelautete a wird 
daher bei ihneir überall, wo es nothig ift, betont; 
rei^^cöv, dötiooVf dväicov^ oder iii der Contraction 
tstXGby» dvB&v. Mafculina und Feminina aber beto- 
nen das umgelautete e in keiriem Genit., "wo zugleich 
>die attifche Dehnung der Endung angebracht ift , wel- 
che Ge auch nicht mit dem upagelauteten Vocal. contra« 
hiren [;ri/;t:<&'' l'^i Macbo Athen. VIII. p.381. ift von einer 
neutralen Folrm] : nöXecoi,' TtöX^oav^ ftöXecaVt iyxiXsGiHr, 
iyxiXBijffVf iyxiXeaov; aber yfoXioiv^ ntvtföiotv ift richtig 
betont , und 7t6l£Otv' war bei Thuc, V, 20. VlII, 44« 
unrichtig fonft gefchrieben. 

An in. Von dem Gefetz» dafs kein umlautendes 
Subftantiv oxytonirt werde, hilA^ ol npvXhs keine 
Ausnahme; denn diefs ift nicht auf den Nom. npiXtS 
Zurückzuführen, welcher np^fXee^ heifsen würde, fon- 
dem nach Herodian auf nfpvX^S^ und iß ein Adjectir-- 
begrifF. S. Euftath. p. 601, 2. 

Adjectx.ve ifofyllabifcher 

Declination« 

_ §. 44. 

A, Erßer Declinatioli« 

Von Adjectiven ' diefer Declination find als Oxy« 
tona nur zwei hervorzuheben 2 iS^eXovtiiSf £xovtj}ft 
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di« übrigen Cüd mehi aU Subßantive zix betrachten 
und bei diefea bduuadelt» 

B. ZsWeiter IJeclinatipn« 

Allgemeines. 1. Zu bemerlcen ift» dar9 *daa 
Fem. auf a von Mafculinis auf ö$ fiets langes ^r hat; 
dyayxalöfff dvayHaia^ und dafs nur einige dichteri« 
iche Formen, wie nötyia» Sia^ dvttTtipata, evTrari- 
fiBta; dpyvpÖTte^af ^SviTteta ü. a.» welche (dia ausge-» 
nommen) ohne M^fculinum find, das a kürz haben. 
^ia als geographifcher Name hat langes a* 

, '2. Die ^ Betonung der Feminina' im Nom, und 
Genit» des Fluralis ift ganz diel^lbe, wie fie von den 
Farticipien auf oS JJ. 26. '(!• 2,) angegeben ift. Wird 
ein folches Fem. zu einem Subßantiv, Co ift die Ver« 
Hnderung der, Betonung zu beachten » wie fie $. 34. 
angegeben iß» ^ . 

' 3. Die Vergleichungsgrade folgen in der Betonung 
den allgemeinen Gefetzen; kein C9mparativ oder Sa« 
perlatiy i^ oxytonirt. Arcad. p. 80, ^^7 fq. 

m 

Anm. Die mit den Superlativen verwandten 
Zahlordinalia auf oötos find Oxytonä: TroWoStSff, 
aixo6tS^9 tptiXHoötö^t 7teyttjKo6t6^> Arcad. p. 83,'28fq. 
Das Fragwort 7t6(ftoS' (aus nööaros) ift paroxytonirt 
Are. p. 80, 4. Mit d6m Superlativ n\Bi6ros hat (der 
Hüft HXtiÖioS^ oder, wie ihn die Delpher betQXiten» 
nXstötöffi fchwerlich etwas zu fchafon. 5. Schol. 
Apollon. Rh. II, 711. . Vgl, Aefch. Eum* 17. , yyo eben-^' 
falls JOAeitfros- betont iß. 
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C Einfach« Ad jective zweiter Declioation. 

I. o i A 2i G b V o c « 1 e XU 

1} OS nach a« 

Die mehrfylbigen find Oxytona mit kurzem ä: 

dy^aö^f dXaös» HSpäoSf Barytona mit langem ; Ttpäo^^ 

'fAaos'C'Vventtdiers nicht eine Zurammenfetzungift; a an- 

ceps), Arcad. p. 36, 25. 38, 14. 2doS (p&s) ift bary tonirt. 

Joh. AI. p. 7, 31m Are* p. 37, 14. S. zu Theodof. p. 227. 

' ^ • * • i' 

2) OS nach c. 

a) Diejenigen, welche die Endung €or tmmittel* 
^ar an den ^ Stamm des Wortes anfügen^ find tegel- 
mäfsig betont: tiXeos^ xifSeos^ x^Xeos, piiXeos» x^^' 
KSoSt dpytipeos, xp^<^^oS^yefSt6p£OS,iHt6p£oSf ätädXioSp 
SatSäXeoSf TcovtödXeoS, dtaöädXeoSf vdXBoS* Arcad« 
p.39,3.', Herodian. jt. ß» l. p. 4, 12., Etym. M. p.{2Q}. 

Anm. 1. Diejenigen, welche einer Contraction 
fähig find,, betonen die contrabirte Sylbe'in allen, Ca- < 
fibus mit dem pircumflex : XP^^^OS Xfivf^ovS, XP^^^^'^ 
Xpvöovy XP^^^^^^ XP^^^V* ^ ^^^ fich'hier das um* 
gekehrte VerhältniCs der Betofaung feftgeftellt von denn 
jenigen' der zurammengefetzten Nomina auf o^, indem 
fich Nom) und Acc. nach Genit. und Dativ zeichtet 
mit der Betonung, währe^id z. B. bei tüvoos e^rovs 
eiyöov ei^rov die Cafus obliqui fiph dach dem Cafua 
rectus gerichtet haben. Vgl. über diefe Betonung §.15« 
(d. e.)» und einige analoge Fälle 0. 30. (p. 90.), jj. 38. 
^ (p. 168.). Möglich auch, dafs, wie Döderlein bemerkt, 
die Analogie einer Form auf öetS (otfO ^^^ ^^^ dieBetOr 
i)ung wenigftens des Nomin. gefqhrthat^ (Vgl. aber dief^ 
Formen ApoUon* 4e adv. p. 602.) Die Grammatiker 
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denken an dine doppdte Cmtrzcixon t %. B. xv^Rh^ 
Xvtpiovf x^rpovf* Flanud. inBachm« Ai>ecd.IL p.36« 
Do€h es gibt zweierlei Formen : x^P^ot xv^povs von 
X^P^y ;t^r/oiao^ Xvtpsov^ von XV^P^^^^ &• Herrn, zn 
Arißoph. Nub. 1478. Die fubftantivircben Farmen 
Kvdvtif Xp^Öfff XdXHij fcneinen mit den Adjectirfor* 
men wohl nichts gemein gehabt zu haben» fonß müfs* 
ten auch &e perifpomenirt feyn« 

Anm..2* Die ionifch verlängerten Formen find 
Ox7tona; hsiS^t Msreös^ Saq^otreös, örspsS^^ ^XiSff, 
IvBiSf. Schal. Ven. XVIII, 538., Eußath. pwll60, 52. 
Auch xi^Ssoi^ wurde von Herodian oxy tonirt ( Schol. 
V. XXIII, 160.)f während er xiiXeoff^. was einige eben« 
falls oxytonirten, barytonirt wilTen wollte (Sdhol. V. 
VIII, 217.); allein das erftere würde aus der Analogie 
der Adjective heraustreten als Oxytonon, und kann 
nur in fub(^antivem Sinne fö betont worden feyn. 

b) Diejenigen, welche die augmentative Endung 
Jieof durch einen Bindevocal (a) an den Stamm der 
Wörter fügen, find Faroxytona: vri<pakioit öxcoftac* 
Kio^f SeijjiaXio^f ö/iBpSaXiofff ipnaXiof^ t yvpaXioU 
fupSaKiofff g)ptHa\ioff» Stap6äXio^f dpyaXioi^f dvaJioSf 
q>ottaXioSt ytipaXioSf KevyaXio^t imoKiotf iHpuxXioff^ 
fiooiiakioSf ötfpaXioff ßpvxotXios:, ßaDyakios. Herodian. 
^. 11^ X* p> 4, 1. , vgl. p. 31. (1.). KpatatXioi, iß ohne 
Bindevocal gebildet. 

c) Die Adjectiva verbalia auf tios, find ftmmtlicb 
Faroxytona. 8. p. 31, b. 

3} o€ nach u 

Sie find Bary tona und nach dem allgemeinen Gefetis 
betont; Oxy tona find nur einige dreifylbige: JiältöSp 
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ftoKtde l^rsAttff T. Eaftatfa. p. 669, 690 t 6n6Kii<f 
€pa\t6s [nicht (pdXio^. f. Arcad. p. 41« 4.» Hefjcb. 
.f. ipfitXtöy^t ßakid^f SsBtdf, iipids. Arcad. p. 41. Bd^ 
Tito€ ward in der Bedeutung ^^fchneU*^ von neueren 
proparoxytonirt; vielleicht unter fchiefden fieeineactive 
(fchnell) und eine paflive (gefleckt) Bedeutung; denn 
in. beiden Bedeutungen iß es von ßdliXBtv abzuleiten; 
th öHÖXiQV, als Name eines Tifchliede3r ward, nach 
der Beftimmung einiger Grammatiker, proparoxytonirt^ 
(Ettftath/Odyff. p. 1574, 11.); doch findet fich diefe 
Betonung wohl kaum in den Büchern. IlöXtov (ein 
Kraut) bei Nicander Alex. 305. Vgl. Etjzm. M. p. 680. 
Ueber BaX^o^ als Eigenname f. p. 171. imd über juo- 
. Wf p'. 173. Das Zabladjectiv ixipiot (10,006) ift pro- 
paroxytonirt , als blofser Begriff der Vielheit ift es 
paroxytpnirt (Arcad. p. 4l, 20», Ammon. p. 96.)« 
fAytioif (von dvrU ivcn^toff ; f. über djas letztere Apol- 
lon. de adv. p. 596.) und nXfiöiqSf nXriöiov find Par«. 
oxytona* Arcad« p. 41, 14. 27/ 

4) 0^. nach o. > 

a) Die ZahlbegrifFe auf *^X6of find Paroxytona: 
dftXöoSt öiTtXöoff 9 tßtflaffXöo^ ; Aind contrahiren nach 
der Re^el. Vgl. darüber Moens unter tpinXfj* Arcad. 
p. 42, 10. Wenn fie das betonte o durch Syncope 
verlieren, werden fiaOxytona: SinXdif StnXd. Vgl. 

, Schaef. praef. Apoll. Rh. p. XV und p. XXXIX., wie 
6opvS6ff, ßori^di. 

b) d^pöos QS 6vvrßpot6iiivos 9 in Haufen; mit 
dem Afper fchriebeh es fo die Attiker nach der Vor« 
cibrift der Qrammatiker, bei Home» wo es mit dem 
Lenis fonß gefchrieben ward (vgl. Spitzner su 1). 



/ ^ 



» 



.— 296 — 

Xiy, 86.) auch Ariftarcli Enßath. p. 066, 10, Vgl. Bekk. 
Cammeiu. in Hat. L ' p. 327. IL p. 147. I4a ; die neueren 
Xchrtiben d^pSoff. £uftath. p. 1386, 64.) ward paroxjtonirt 
und nach den Vorrchriften der Attjciften nicht contra- 
^hirt ;^ in den Fällen, wo es gegen Gewohnheit dennoch 
contrahirt erfchfen, «. B. im Accttf. PI., wollte es Pto- 
lemaeu» nach der Regel betonen und JQpovi im Acc. 
fchreiben bei Ariftopfaanes (Euftath» p. 1387, 6.}. Da- 
gegen war aber, nach Euflathius, die Tradition, wel- 
che Sipovs Verlangte, wie ton einem proparoxyto* 
nirten zufamm^ngefetzten Adjective; ^d'poo^ dagegen 
als mit dem Lenis verfehen und ohne Geräafcfa, 

I 

plötzlich bezeichnend, ward von den Grammati- 
kern proparöxytonirt , als ein mit dem a privativnm 
zufammengefetzter Begriff und in der Zufammenzie- 
hung paroxytonirt (z. B. Demofth. c. Aph. L p.-S2.. 
Bekk.}. Arcad. p. 42, 13. Schol. Ariftoph. Acharn. 26. 
Vgl. mit d. a. St. des Euftathius. Elmslej hat Arift« 
/Ach. 26. &^poot betont, analog, aber ohne alte Au* 
ctoritSt. ^ 

c) @o6s und dXo6^ find Oxytona. Hefodian. n* 
11. X. p. 41, 29. Are. p. 42, 21. [das.N. pr- Göri bei 
Homer und Hefiodus ift barytonirt. Are. p. 103, 79. 
Eußath. p. 1130, 38. Z. 51. fcheint Euft. apch @oii 
BU ßatuifen]. «Ueber das dorifche ?^6ci breiten die Gram- 
matiker nicht einig; doch fagVHetodi^n. 1. 1., dafs 
die Mehrzahl (o£ nXelovs') das Wort barytonire. In 
den Ausgaben des Theokrit (II, 5.) dagegeh ift es 
oxytonirt. Auf die erfiere Betonung fcheint fiph ^&e 
zu gründen , wie es PtqlemäuS betonte. SchoL Yen* 
y, 887. S. p. 283. , auf. die zweite dagegen gcoJr 
wie die Form fonft lautete. 
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]' 'S) of pach au , ' 

a) Die zweifylbigen find Otytona : encnds^ ßatSff^ 
liJondSi <p)xt<Ss:. Arcad. p. 37, 4. Ueber die Nomina 
propria f. p-. 177.. ^ ' 

b) Die mehrfylbig^n fiftd . im Allgemeinen l^rope- 
rifpömena: äßovpoäo^y dhcaio^^ dvayHaios xl. f. w. ; 
2) Proparoxytona find SHXatotiqydXatq^ bei Are. pt.43.; 
wahrfcHeinlich ^Üatoff, f« P- 179.]» fidtaio^, ßißazosr/ 
dlxatoff, /S/o^os'.'^Arcad.-p, 43, 24. 44,34. 120, Iz». 
Etym. M. p. 198. , vSpiatoff (W/ips'); 3) Oxytpna end- 

'licb xpatatöfff Y^pottöS, 7takai6^y St^vatSsr, ^ßatöff, 
dkat6i (fuK. dkaös^^ Aetch.), iipatds. Arcad. p. 44, 4* 
Etym. JVS. p. 134. 617. Zvvifchen dy^Kalos und dyi^ 
A«io<r machte einige GrammatiljLer den Unferfchiedi 
.dafs jenes „fich auf die. Heerde beziehend«*, bedeutet^ 
dieCcs „gewöhnlich, trivial.** Euftath. p. 1752, 61., 
Suidas f. V.,. die .Betonung dyeXaloS fcheint.^ber ii^ 
. beiden Bedeutungen die richtigere; ebenfo lehrten fie, 
dsib . dyopcäo^ tey 6 iy dyopSi fzjUG&^«yofi' (nämlicji 
». B. Zehe 'Ayopatos bei Ariftoph. Eq. 503. oder ^Sp-' 
/*j;0» dy'ipaios aber i novtiphs Kai iv dyopfi tBäpaßjh 
piyo^ (a. B. Ariftoph. ^q^ 218., wo aber dyopato^ 
gelefen wird) Ammon. p. 4. Zonaras dyopäioi ol iv 
dyopqt dvaötpsqiSßsyot ärStpooJtot, dyöpatoff ^ ^ßxipa, 
iv ^ ^ dyopoL uXsttau Das Wahr^ an der Sache 
f^heint zu feyn , dalfs dyopalos ältere^ Betonung war 
und aU Beiwort von Marktgöttern immer properifpo* 
menirt wurde, dafs aber in den andern Bedeutungen 
eine neuere Betonung dyöpaio^ gewöhnlich wurde; 
Kwifchen yofimos (von ro)i*i^) und vöpL^xioS (vSßioff) 
unterfchied Joh. Fhilop., dpaids Cd^äer^s Herodian. 
beim E^m. M. v. dpail^y) tmd dpatof^ (von dßni) 
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find fchon et/mologirch tinterrchiedleQV Die echnifchen 
Adjective r« p. 177« 2b 

6) or nach bi. ^ 

t) Die zw^ifylbigen find- Properirpomena: 
9<tof » Xeiof 9 nXAos. Arcad. p. 37« 16. 

b) Von den mehr fjlb igen find im AUgemH- 
nen 1) diejenigen» welche von lebenden 'Wefen abge- 
leitet find» Froparoxytona 2 /DJeiof« ßpötBiq^f dpdxyttofff 
yipövreto^.f öot^Xeto^t ÖBXq^dxeiofff^By Stoffe ^fitivttos^ 
Haßi^XBto^f pi'/fXBioi^ HÖpetof^ Hopetneiofff Inn^to^^ H€t* 
ötöpstofff Kerta^petos, HotpdtVBioi^ xiHVito^^ Xöhbios^ 
fii\i66Bto^9 yißpstoSf npoßdtetoiff 6f}rsto^9 ötßiXXstofft 
öHdpmtos 9 Ötpoväsioifi 66^10^9 taipBtoS, rpdyBtoi^ 
X^ivitoSf xoip^^^* ;t^ot)r£fO^, und lammtliche* Ad- 
jective von Eigennapien gebildet: AiävtBtoSf '0^4" 
pBto€ % raXijyBto^ 9 ^Inndpx^^os u. f. w. Als Aasnah- 
'xatn find hervorzuheben: Kt;/«^£xof [?] dySpBto^t hau 
pBloS'9 7tat6Bio^9 yvvatHBtoSf nap^Bveiof (bei Ariftoph, 
Av. 919. mehr in fubftantiver Bedeutung)« npvravBloSf 
QtyyyBio^ (fo Arißoph. £q. 354., aber mehr in fubßanti- 
ver Bedeutung), ßaHXBiQ^9 KaSfABtoi; [und zuweilen 
MByaySpBto^9 welches aber unrichtig hach ^i^vipexor 
gebildet ift» ^da *AXBSdySpBio^ (,t. Steph. B. 'AXB^dy^^ 
SpBta) überall richtig betont wird]. Diejenigen 
hingegen 2)» welche von leblofen Gegenftänden ab- 
geleitet find» find im Allgemeinen Froperifpomena» 
Dahin gehören die S. 181. erwähnten Ethnica , ferner 
önoy6Bio^9 dxatBtoif , oIhbios 9 dS^veios*» dpxBioi» 
dypsioSf döfsioCi XoxBtoff9 iiByaXjBtos 9 tag^Bto^f tvß^ 
ßaioff 9 XopBiog » . qwXXtio^ ( Arißoph. Ach. 468. ). 
Proparoxytona dagegen find von diefen Be^priffen: 
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^aKd6&9ti>tf ^hitos^ K69tp$ioS9 ntpdptBtoi^ uvdjMtit^ 
itvKiK^ios, M^XreioSi^ iphfyno^t vö^EtqSt ivtipnoSf 
npoixBio^t ötSiipstos, öHilfUto^f önixpHOif firik^tos^ 
teßdtBtofff ^ppsdtetoffX^P^^oif» 8) Oxytonon ift blofa 
q^atttdi; über zwei andere, die nur als Feipinina 
vorkommen» waren die Grammatiker nicfa,t eiqig, . 
Saifeial und rapq>Biai pxytonirte Ariftarch, von Sa^, . 
/letJ^i tapq>Bt6si Pamphilus und Dionyfius Thrax 
aber betonten äaixBifxtf tapq>tlatf wie Von Srajujiff^ 
X€(p<pi(f9 diefea fchien den Gramniatikem det Analogie 
gemäfser, man folgte aber Ariftarcba Betonung, der 
auch Ptolemäus (ich anfcblofs« Schol. Ven. B» L« 1, 51. 
XII, 158. XIX, 357. 

7) of nach ot. 

a) Die zweifylbigen find Oxytona: 6p,ot6^^ 
ÖHOtS^t SotS^» Nur die Pronominalbegriffe find Pro* 
perifpomenä: jroio^, toiofff oto^. Arcad. p. 37, 11. 

b) Die mehrfylbigen find Properifpomena : 
irepoio^t dXkoioC» alSoioiff Spotoff 9 yhXoioSfnixyrotoff. 
Arcad. p. 43, 8., Etym. M. p. 224. reXoioff und 
Spoioff betonten aber die fpäteren Attiket* yiAoior, 
SpotoSf und zwar bedeutete nach den Gramatikem . 
yiXotofff S yiXoJtoff ä^toff IxatayiXaötof^* yeXoioff 
aber S yeXootonoiöff. Etym. M. 1. 1. Bei Thomas M. 
unter ye^oioff fteht das entgegengefetzte , yeXoioff fey 
S.HtxtayiXaötoffi yiXotoS der yeXcoroTtoiSff. Der ganze 
Unterfchied ift wohl ein von den Grammatikern er- 
dachter, und •oiosr war ältere Betonung. 

8) Off nach 01; und au. 

^ Das einzige zweifylbige octJOff ward nach .Ft<^ 
temäna und Herodian properirpom^irt , nach Nid«» 
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oxytonirt. SchoL V. II. XII, 137., dyavS^ \atich N. 
pr^] und dxovöff {i7taxovA0 wurden oxytonixU Are. 
p. 37, 8. 45, 15. , ApoUon. de fynt. p. 330. 

0) of nach q9. 

Die auf tpo% 0nd Tämmtlich Properifpomena: ir^f- 
tp^QSf ijp<poff9 fCanncpoSt atS(p6^f 6<pos. Nur ^6s 
(auch Z<p6s^ ift Oxytonon, obgleich das Subftantiv 
tb Z&ov properifpomenirt ift; dagegen ift ^o?!/ (daa 
Leben oxjtonirt, während Sidarf xb indrof tov jjiiXu 
to^Hoi ydXoHto^ Paroxytonon ift. Euftatb. p. 906, 53. 
Are. p.'38, 9. 42, 24. Die Schreibung coo^ (ohne Iota 
fubfcriptum), welche Schaefer zu Apoll. Rh. p. 335» 
vertheidigt, bat keine gehörige Begründung wegen 
des Accentes, in fo fern di^Ce Formen doch anscbtoS 
enißanden find. Auch das zufammengeretzte dä^o^ 
kann fich von 'AB<po^ in Schreibung und Accent nicht 
weiter unter fcheiden. S. Etym. M. p. 26, 33. 44. Vari>i. 
Ecl. p^ 83. (Bind.). Die Schreibung Mir(pa ftatt 
Mivcpa oder Mtvdba verletzt das Gefetz der Betonung* 
S« p. 139, i, Anm. 

II. ognachLiquidis; 

1) or faach A. ' 

a) Zweifylbige von iwei I^ürzen. find im AU» 
gemeinen ' Farpxy tona : oXoS, XdXoS , liiSKoS, Arcad. 
p, 52, 16. , 'OAJs" aus 6Xo6s verkürzt, behält feinen 
alten Accent; xaX6s gehörty dem altepifchen (jebrauche 
nach, unter b. 

b) Zweifylbige von langer Penultima find 

» 

thcils Oxytonä, wie naXöSi SeiXds ^ rpavX6s t iptoXöSf 
XcoXöSf i^tXöc, tvipXöSf iöSiXöt:^ {ftpeßXö^f HvXXöC, 
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^^AV^i 6t!p\6c^ ifHsXköfi tlieil» Baxytona, "wJotfiJ^pr, 
^ävkoif otjXo^. Arcad. p. 52 — ^^54, 
' c) Die Mehrfylbig en» dereö Endutsg auf aXo^» 
f/Ao^/ CöW, find Oxytona: 6fia7i6St dfxaXö^t dnaXdf, 

özaakffXdfff ptyfjXSs^ ätytfXöi^ , jxzpiTjXSß » . dnatrihiSf 
inl>fiX6s 9 iöpriXd^, TuxTcyriXöSj xo^l^V^^^* ipstScoXd^^ 
dpiaptwXö^ , altGoXös. Die mehrfylbigen. nach der 
aweiten Declination gebildeten Formen von /xiy^aff 
find Faroxytona : (/zeydXott ßzsydXatf ptsydXa) Arcad. 
p. 54, 25. (ift zu corrigiren (SsörfpisiGorat rb fisydXo^ 
TtapöS^iovoVf Etym. M. p. 5530 9 femer dieCommunia 
ßißrjXo^f HißSriXos (nach Schol. Arißdph. Av. 158. ift 
diefs ein zu fämmen gefetztes Wort. Vgl. Eußath. p. 
1462,' 38.), UriXos, %GoXo$i TterrjXo ff Ar ^t. Jhaeii. 270. 
ift fehr problematifch; jtlaXoS bei Hippocr. ift Subft., 
%nb6taXo^ problematifch. Schol. Ven. XVIII, 580., Etym. 
M. v._?(öXor. ''EqoXqs ift überdiefs das einzige Adjectiv 
vaiif GoluoSf "Welches von einem Nomen abgeleitet ift, 
TTährend die übrigen diefer Endung von Verbis ftam- 
üien. Arcad. p. 57, 2J; • 

d) Die mehrfylbigen auf eXoS" find.theils Ba- 
rytona, wie ^ineXaS ^ Tri^neXos^t dsiSsXos^ ttrpdn^XoS 
i(zttramm^gef.) 9 theils Oxytona, wie örpoßäXoS: xixA 
<ftpsßeX6$ (für cxp^Xds)^ 6tv^tX6s für ötvcpXds^ StZ" 
X6s Are. p. 55, 4. 6 fq. , 

e) Ueber aUXos^ das einzige mehrfylbige Adjeötiv 
auf 0X0^9 ift' S. 189 if. gefprochen. In der Zufammen* 
fetzung zieht fich der Äccent zurück: nayaioXoS^ ^ 

f) Ueber die Deminutive auf üos' und iiXjta 
ift p. 184. gefprochenr fie find als adjebtive. Formen 
ohne Ausnahme paroxytonirt: ndvdXQS$ öpyiXoff» uafu- 
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' novtiXof ift einer Zarsmmenretoung fthig und zieht 
dann den Ton zurück. AlüvXo^ ift kein Demiiiutir, 
aber ailch nicht zufammengeretat, wie ältere Gram« 
matiker meinten. S. z. B« Arcad. p. 56» 17.; naxv^ 
X6^ [ fchwerlich Deminutiv ] ift auffallend oxy tpnirt , 
fiitvXoS ißjL&riXoff) Froparoxytonon. StfpofitXöi^ gehört 
ebenfalla nicht. in diefe Abtheilung* 

- 2) of nach ji. ' 

Oxytona und die zweifylbigen 6jx6s^ dß6$ 
IßifSaßiös}, toix6s [S tiiiVGoVf f. ?• 191.]» S«p/«f^ [über 
äipßios und ^ip/jLO^ L p. 192. 193.]» ötjdöf [über 6i^ 
. l^os p. 193.];^ von. den Qiehrfylbigen blofs iäeXfj* 
/iJr (^äsXtffiöfff äsXepiö^ Arciad. p 61» S.)» itaßiöi,, yeo- 
XM^^l ^^^ übrigen und Froparoxytona » ^ie die auf , 
t/tos'» vjioSt o/iof, "Eprißos und irotfio^ wurden von 
Homer und den alten Attikern properifpomenirt, von^ 
den neuerer^ proparoxytOnirt (Herodian. nr. yii. X* p.SiS;» 
Eußath. p. 206^ 1. 531., bei £tym, M. p. 373^. napit 
rds ^AtriKols nponapö&ivttati napk fi£ r^ä aoitjt^ 
npokipi^Tcätau S» Arcad. p. 61 » 7* 22« Vgl. Poppo 
trolegg. Th. I. p. 213.}. ' 

3) 0^ nach v. s 

a) Die zwei fylbi gen mit langer Penultima 
find Oxytona : tepnvSff » 6tpvq)v6s , iöxyöff » dyyö^t 
nvKvdSf ösjjLrdffi ötvyyöff, feSvS^, neSydC, yv/xrös, 
ötv/jtyö^t HXHvöff^ alvS^f xaivSs^i öetvö^f Hotröi^p 
^woSf TtttjvS^t qfijvoiff SavoSi tpavös^ npaiTtvdSi 
ausgenommen find öH^pvoS (rubftantivifch f. p. 195.)» 
jCavyoff [auch Xavvoi Steph. B.], p6pqyyo€ [f. p. 195.], 
XiyvoSi die ihit kurzer Ftoultima find Paroxyton^» 
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wie S^if^' C^filf^üf], nXAifos, iiivot; ab^r ns¥6^ (ionifcli 
HBtvöi) und öt^vös (ionifch öXBtvA^') find Oxytona. 
DaCs fie utfprünglich itiebr zu denen gehört haben, 
welche eine von Natur lange Fenultioia hatten, iceigt 
die Form ihrer Vergleichungsgrade. 

b) Von den mehrfylbigen find die auf avos* 
und at>oS' rämmtlich pxytonirt: oittSavöSy iXXsSavS^f 
luarSSf CtByavoS^ ßiytSavo^^ ntdavoSy iiaHE&avog^' 
i9CijBtav6^9 Sp<pay6ff9 nsSavo^f aldvos^ xapßdröff. , 
Aixad. p. 64. , Herodian. nr. /i. A. p. 7. 

c) Die mehrfylbigen mit langer penultima 
find ebenfalls oxytonirt: Sarpoivps t fieXatyo^ i nekaf 
voV, fto^BivoSi öHOtetvöfff iiXyetvo^, ßa/fsivos^^ qfaetr 
v6s9 raneiro^f dH/xtjvo^^ Xaßwo^^ iparvoc^ ipeßev- 
voSf dpyBvyott ipvfivos^ ipeßxvo^. Arcad.' p. 62 fq. 
PotSvoS^ aus yoiSavoS ift Oxytonon. / 

Anm. Üeber die auf Ivos 9, wie dypooCtlvos [f. 
Stcph. B. V. 'Aypos^ Hefych.] f. p. 201. 

d) Von den mehrfylbigen auf zvo^ fiftd i) dieje» 
nigen» welche einen Stoff beKeichnen, Proparöxytona: 
liiävyou ftripiyoSi tnvxtro^f ödtprivos^t q^i^yivos^ n^ivog^ 
S^Mroff* Arcad. p. 65» 1., 2) diejenigen, welche eu 
nen Z ei t begriff bezeichnen « Oi:yiona: x^^M^ptroSp 
Sfeptv6^ t jietfTfixßptvqC t ösiXtyofft iojätyds, iJM^P*^<5^f 
vvKteptvd^. X^eötvo^^ ipSp€v6^9 dftoopiyoff, iaptroff 
i(fflß$^pty6ff , npooivos^ Arcad* p. 65, 12«; 3) einig;a 
€in2seln ftehende find ebenfalls Oxytona# wie die von 
den Grammatikern von Adverbien (Are p. 65, 12.) 
abgeleiteten fiadivos^ nvKtv6i t dSti^otr f Swßiyot; fer« 
ner dXri^iyoSf rtxxtrot* neSiyo^» q}vZaKtv6s [f. S(;boL 
Yen. XIII, 102.], und die von geographifchien Wörtern 
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' abß«mniend«ii Myaöttrof,, 'EX»pw6t o. £ <#. Vgk 
p. 203. ' . ' - 

e) Die xnehrfylbigen auf ut^or find ProparözT- 
tona: ßoXoövvoff^ Sdpövyos^f yffäööwoff. 

4) or nach p. 

Sie find im Allgemeinen Oxytona^ als Barytona 
find auszuzeichnen von zwei fylbigen :, ^Aat;por» Ttav* 
po^9 yavpofff iiavpoS (für dfiavpos)^ 'k^pos^ xhß^* 
äovpo^f KOvpoSf äxpos^l^bei (paXaxpo^f keine Zufani« 
meufetzung], yXiöXpofffXäßpofff von mehrfylbigen /Jrfp- 
ßapoS (mehr Subftantiv) und paptvpos; dialectifch 
find nur nfjpos ßatt Tttipd^^ p&po^ ßatt ficopos bei 
den Atiikern [Schol. Ven. II, 599., Arcad. p. 69, 13.] 
und novfipos und p,6x^tlpos ftatt novrfpps und yno- 
X^VP^^ ^^^ denfelben Attikern in verfchiedener Be- 
deutung; Ttovripos ift bei ihnen in der Bedeutung 
gleich xoxot/St;^, novripoS aber inlnovos^ fiox^vpos 
fo viel als inißioxS^os (fo bei Arcad. ftatt inipiox^tf 
poS zu lefelS) , bei Etym. M. p. 682. H fihy xatä ^v- 
Xfjy '^covripoi SSf^yetai el dh Kotit xh 6&fxa TtövripoS 
ßap{>yzTai • kS oi xtxl ri ^lofß InBöBV iXxEi noyi}p<pp 
Arcad. 71, 16. Tryphon bei Ammon. p. 116. gedenkt 
des Unterfchiedes ebenfalls, ^1s Von anderen bereits 
anerkannt; allein :au8 dem Ende jenes Artikels^ bei 
Ammonius^ fcheint lieh zu ergeben, dafs er den Un- 
terfchied nur als von den Grammatikern beftimmt be- 
trachtete, während er die barytonifte Form in beiden 
Bedeutungen für attifch anfahe. Merkwürdig ift, dafs ' 
die beiden Formen fiox^f}p6ff und TtovtjpSff in den 
HandCcbriften des Ariftophanes regelmäfsig in den Vo« 
cativen barytonirt erfcheinen [ fö /i^Xätipt Flut. 392.« 
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2Un* ii^., Acharn. 164.» iidvfip9 ,Plat. 127^ 441/ 
Nubb. 689. , Räm 877. ,^ nur Vefp. 1370. cS 7tovtjpo{]^ 
während die anderen Cafus oxytoniirt find [nur Lyf. 
1035. ndvv Ttivripos elj. Ich glaube, deswegen, dafs 
auck Nubb. i03. nichts in d^r Betonung zu ändern 
iß, nnd der von Hermann zu d. St^ angeführte Srliö» 
liaft des Lucian . (Alexandr. 16. T. II. p. 224. > nach' 
der Beobachtung der Betonung in den tlandrchrifteii 
undonit Rückfieht auf die Regel bei Etym» M. p.682. 
Recht hat zu Tagen: ^Aittnoi xaV ^n\ ^oopiatixffff Sttt- 
^Bötooi SSvvov^t rö Ttovfjpos. Jene vocative Betonung 
wäre dann von 'Trjr^hon auch in anderer Besdehung rieh- 
tig mit äSBXq)B [f. p. 228.] verglichen worden; ein 
weiterer Unterfchied bei Reg. Prof. 202. Ttovtjpo^^ o 
ijttnovoSf cSg* S/xtjpoi» iebV7f(>o^ 6 iXiotfs ä^toif novti* 
poi 6 q>avXo^ t(p If^Bt 'xoti SiaßBßkrfiJLhos cSr Ciyfl^ 
p6^. 'itoytfpis ^9% HäKBiiat WapA rg S-e/ff yponpv ^ 
StäßoXof fcheint von dem Tf. felbft ausgedacht am 
feyh; ncmffpos findet fich nicht« 
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5) OS iiach äf ^t Si ^i 

, t) Die z weifylbiceU'.auf dq^ von zw^i Kurzen 
£nd Barytöna: fl^fiS.lSo stttjSch, die alten Epiker t^ci, 
die neueren Epiker ^agegeh xneift iöo^^ wie die Atti« 
ker, feiten löos^ wie.z. B. Nonn. Pion. XLyiII,875j, 
uiöos» noöos^t 8<foSiio0os. ,'Die letztere^ Finnen 
werden im Ton nicht ver^hderty auch wenn fie poe* 
tifch das ^ verdoppeln :; jii6poSg' tö^tSos. . Arcad. p. 75, 9. 

b) Die zweifylbig^i^ mit ^ langer Feimldmsl 
find Oxytpna; . 6%ff0q$^ tpi^öos, /tpv66oSi /JÄflf/<?öV 
{Bhxi^iX N« pr^ luiSUU, ßvS^s. . .<;^ . . 
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c) Die thehrfylbigen Auf 6do9 find Oxytona: 
TtzpiMo}. vto(J66€. Are. p. 77, 12. 20., piiSriXSqf da- 
gegen Proparoxytonön. Are. p. 78, 2. 

d) Die auf go^ find alle Oxy tona : ftsZoff^ X^tZi^* 
npcotüoff. Arcad. p. 48, 22. Bei Homer. II. II, 303: 
ift noch ein alter Accentfehler ßehen geblieben : npcoiH 
8t\ ii AiiXiSat Tür ftpcotZ* Ste nach dem Geretz der 
Anaftrophe bei der Elifion; . denn aufser Arcadius be- 
zeichnet Eußath. p. 225, 42. npooiZos und yrpooZoS 
ausdrücklich als Oxytonon. Derfelbe Fehler npcotZor 
und ftp<pZof findet fich bei £tym. M. p. 691., Lex. 
Bhet. Bekh* p. 295, 27. , während es an zwei anderen 
Stellen a. a. 0. beim Etym, M. richtig oxytonirt iß. 

e) Die auf ^os find Oxytona: .Ao&^s', f>o£6^9 tptr 
£p^ Qrpiööo^). Arcad. p. 66» 

f) Die^auf ipoc eboifalls: noßipSff ypcfirpSff. . 14 
p. 85. 

in. offnachMtttii. 

1) off nach ß. '• ' ' 

Sie find Oxytona t(jrfpflf/5Jr, ßatftoff^vßoffy 6kaii' 
ßofff ÖHt/ißoi, KoKoßoff* Arcad. p. 46; 

2) of nach y. 

_ Sie find Oxytona: yopyo^, 'ä'py6ff, 6tpttyy6€f 
dpftyoff» Arcad. p. 46. Nur /i^pyof (welches die 
Grarbmatiker für ein Compofitüm halten. Are. p. 46, 
23.^ und jtJ^iyor find ausgenomiptien, ftatt welches letz- 
iern,die Tarentiner Tagten öMofft betont wie nXtfSioSf 
dvrioSf vufiqfiofft fjtvpioff. Hero^ian* ^« /i. A* p« 19« 
Das y fcheini alfo bloCs eupkonifch hineingefugt. 
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Sj ü€ nacli & 

Attch fie find Oxytona : rooSo^, \öpS6St /iwSd^, 
dotSSff* Are p. 48.» Steph. B« y.'BdljSos: ti c^ 5o^ 
BtöiXKaßa %'xoyra npb ^6ö 6 fiq^afvay ßaptSvitm H 
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4) öTiiVIfh ,if. .. , 

Sie ^tad-'OsTtena : XumcSt^f ttojatSe t itOßoiif, Hot: 
'ji^9 ypiM64f xaKimi^^ j^pcn&&f fMötpond^voiAtüxMkt'»^ 
liehe Hilf ^C(noß ( wie nayroSanis , no$an4^ » ^uch 
iX^oSofto^ beiArifipph. gehört zu diefen Fönten). Are. 
p. 66 ff* . Uot^chieden find . durch den Ton f} einige 
,iNomina PTbpria, yrie AdMo^ un4 XJtpojjcos (S. 219.) » 
,3) Appellativa, wie wjAvfo^ und tppnos (f. p. 2190 ; 
und au^^enQOHneo von 4^ aUgenaeinen ^c^tonung 

\ 

5).üf nadi i«.\ 

Sie find Oxjrtona: ^dht^t XttmdCf yXavxS^f Ka* 
Wr (Sber Kdxoff L p.220.)t ßiakaxoff^ und die Menge 
•der vonSifl^ftandren abgeleiteten auf moc (dtUKÖs;)^ 
VKOf CSr^Af^KoO» «xxoT (K^paiABtHoSf jdapBixdg)^ ötuos 
ißdßcmöt'y* tieber die anders betonten Noihiiui pro« 
piia F. p» 161« 220. Ansgenoimnen find. die pasoxyto- 
jiirten Eronominalfonnen ^Hkos § injUixas^ Sft^MHo^. 
Arcad. p. 52. . ? 

6) OS" nach f. 

a) Oxjttona find alle Adjectiva Terbalia iraf to^ 
((fror).. Si p. 31. £s find davon ausgenommen 1^ ei* 
nige zu Subfltantiven gewordene Begriffe» wie Jlptf^foCf 
tpöytiraft äpoto^i fiiotos (f. p« 225.) > ßpdto^, 6 fio- 

20 * 
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Jivößib^ iS aJjiixxof^ ßpotbt 6 äv^poMbt {Schpl« V^tu. 
n, 248. VI, 20Z, Euftath. p. 636, 63. .907, 9-, £tym. 
M. p. 214. 656.], Ttotos rh övßiTtSöior, ftoth^ ocdtb 
rb ixncD/JLa [Ammon, p. llSr» Etjm.,, M«, p- 68S., 
Eüßath. f.'i37,*13.J; 2)' einige zu lSom.'^t. gewor- 
dene, wie 2pdros (f. p. 224.). 

Anm. Auch naölyriftoff wArd m a9)ectiver Be^^ 
dentiUig , o^Yttonirt TQn einigen Gtaiiukiatiktoi; aber 
ohne allgemeine Ani^^bme.;, & S^sol- Veu« U^ IX, 567. 

b) OxytOfta 'find äiiß iiibht pronominalen -Qüanti- 
lata - und Zahlbegrille auf ^ o6to^ :' ftoXkoöto^^ BlKOÖtö^, 

' tptaH06t6i , TtBrtriHoötof > Arcad, p. 83. 84. ; dagegen 

. ftSöto^ u. f. w« Üiefe Forxnen müfä 'man nicht mit 

den Superlativen au^ ttf^d^ verwechfdh, Wie neb^h 

d'hiyöötds 6Xlyt6tös volkomint. S. Cömment jj^ekk. 

yiat- I. p. IR 

c) Barytona find die Ordinalia uiidSuperlativa auf 
Mf9 np&tes [^pc^oV -adji Verb. 6 ntifpGiixivQe hxc 
p. 78^ I8.3 i nißntos iit^iinto^^ Adj. Verb. yfon/xi/juCi». 
Are. p. 80, lOi]^ Smo^ lixtos Adj, Verb, vpnixce^ 
Are. p. 80, 10.]. 

d) Oxytona fitid' die übrigen Adjectira auf ctf, 
wie Mf, Jlir^r, 7mnrt6s. Nur die PrönoMinalbegiifie 
auT ot^to^ £nd Prpperifpomenart cötos, -fio0<nho^f 
totovtos ; Ti/AtKovro^. Arcad* p. 84, 7. ' 






7) or nach g^. * • 

find Oxy tona : 6op6^ tSSqfOff N. pr. T; p. 227.], 
7iV(p6^9 Hoi>q)6^. Nur xov^cs ift properirpomenirc 
Are. f. 54, 20. 
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Si« find Öfeirytoba i *rt^jfrfir/ ^ i^A^ff i «Wb;i:^ [über 
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Sie findpxytona: ^%^ ^ifo^^,Bt,^29.^^ 
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Torherfiehendem Confona^^^^^s» ^^^c|ie vi>erhLa»Pt die* 
Mehrzahl, der A^jecüve wspaachen,, oxytqnirt und 
dars fomit dienipht prixutitiVeri'Fojrmen^. zu. welchen» 
ipa, Allgeflieineii 'Vfegen^ ,*P?'. %Meren .Entßehiing j^la. 
4ie Siibftantiva die A^jcctiya; *gehöi[en, vjo^z^ 
ajiif;&r.fctÄt^ 



AK.V)^\> "'V^ 
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" ' ' Ali^g^em e i n e s; '!> -Dtti' a 4e8 Ftoihifi¥äm ift 
ftets kmz von Naiur. Da es aber eiA älted prdfödiv 
tehes Gemt i^V ÄafÄ^' tlai' As^^ift«' E»dtfng-^i#ei^' i^ecli- 
ri*atiöh> rfliF^a*hn- Kiirii %b Itaiini^ weilh^ ^PeAultima v 
Hrig i1» (v^'/S; 127;'irV'ß.^V"fe'fo^ voit'i^elbft, dafa 
Öie B^t«li^lSlÄa^' des' Fcnfiötöiiais voii . Adjectiven dritter 
Bedin^lion''la'ftg'"feyn 'raufe. Die Llnge'Mriifd '"ck- 
T^icht Entweder a) durch diphthongifche Dehnung ätm 
Vocals 'der ' Gharact^rfylbe, a; R aus. fieXcti^» wir^ 
jfi^Jlaiffd »/ aus tfpev- tipeti^i aus j^de (das e ift ku» 
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t; umgelautet) ^ffeta; oder b) darcli Fofilioodln^: x^- 
purt' X^i0^i Hia^aye ergibt ficb, d»& Formen wie 
i^ni^it u, UjyTm aja dialectifcbe AumMhan^enf^ü betracb- 
ten find, wie die S. 127. angeführten» 2) Der Accent 
bleibt bei Ma^fct Fem* und Neutrum wo möglich 
auf derfelben Stelle: Jj86f% ^SbUc, ijiHi x^p/^U't jt^* 



• » 



Befonderea» L Adf^dctiirer d«jren.CLhM«iSCef 

ein* VocaL . 

^ Sie find im Allg^einen fl^mtlich Oxyton«, mB- 
gen iieauf rji oder vi^ (eoic) ausgeheh, ^ Von denen 
auf fj^ V^ biofs nXiipt)^ l^arjtönön. Are p. 25 , 4. 
Die GrammatilEec haken es für eine Zufammenfetzungt 
aus noXv^ptiff oder nhtijptji entftanden, und auf dielb 
Weife wie di^ zufami^engefetztlsn auf ftfiV^ betont. 
fetym. M. jp.'676. Xipijff kommt nur iti Cafibus obli- 
guia vorWon denen auf vi find jßarytöna: If/juövS 
^/xlöBta ifiAtÖVf SffjXtrS^ fgpiößv^* Are. p. OU l^* F^'* 
ner. tipvff, welches we^n des Femininum tipetya 
mehr zu denen gehört, welche einen Confonanten zum 
Character &aben. 96Xvi bei Herodian. ir» /«• A. p. 32. 
34. kann ebenfo gut. ein ^ubftantiv fefn und im&KüS 
ift fchwerlich richtig betont. ^ 

: Anm. 1. Die. Feminina Ton Xty^ xmA tkax'^ 
[welches letztere jedodi : bei l^einem älteren Schrift« 
ßeller im M^f^ TorkoQnnt3 wead^n als Fipparoi^rtona 
hervorgehoben; TdyHm\ ÖiJtijljMi* yne vqn.^^C, ?!«• 
jpjs. Etym. M. p. 565. « Arcad^p. 95# 23. l&aftajthu p. 1586^ 
13. Die mafculineFomtdeserfieren erfcheint l>fl^fytOIlirt 
nur als Nom. pr. [Herodot. Vli^ 72» ] und £)thnicum9 
Ettßath* p» 06» 7. » nicibt fonft als Ac^ecti?^ wiö £lms- 
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ley utelmei ssn 8Qpb.;0. C* 671.; ^benlb ift Mytm 
der Name einer Sirene (vgl* Stepb. B78;..t. 2ezpff' 
v€iv^6a%t Tlipiva)* Aehnlich ift. über den Eigennaman 
Abii- bei Homer. U* II» 592. von tierodian [in der 
allgemeinen Accentlebre] bemerkt worden» dab AlitO 
analogere Foinp^i fey». ivväbrend Adißarcb ^nd Ftolemäua 
^ oxjtoiiirten, zu welcher Betonung als der ziemlich 
allgemein angenommenen fich fpäter Heroäian felbft 
geneigt za h2d[)Qn fchqnt. S. S<^hol. Yen. A. zu je» 
ner Stelle. Unbeßritt^ War dag^en der Accent von 
dfir lakoni£pb<en Stadt. A^Buif. S. Eußath. p. 743, 21.» 
und nach Stepb. B. y. Alnw auch der cyprirchen. 
Das' Adv. ej iß» von ivs abgeleitet» circumflectirt 
nach demfelben Grundfatz, wie d^Jr, ^svS [F. p. 169. J» 
iv^ Sftep 6^ui^^^f, dvayKodcai n^pu^nd^rf 6t^ riiy 
iv adtip SigfS^oyyov. Apollon. de Adv. p. 614. 

Anm. 2. Von dem unter 2. erwäbntea Gefetze 
bildet äXijSrBC im Sinne eines fpöttifch fragenden Ad- 
YOi^ivin^ einfs At(i«abnae. Etjip. M. p. 61{. 358. S.. Job. 
Mf p^ 30, ^. .Scbpl». AriStßfbw. l^g. 89. ^wgr. zu 
Soyb. O. T, 3^9, Ausl. z)i Arißapb. Flut. 123. Ran. : 



II. Adjective, deren Character ein 

1 , -, . Con fonant. , 

. Sie ßnd fämitftlich barytonirt, wie a. B. nivriu 

XäpUvtof, it/Ji^$tC9 ttp^if ttfi^Bvaofff ttjj^^ytoif* Nur 
die auf äs^ dSoi ßdd Oxytana ohne Ausnahme (vgl. 
die Subftantive p. 270.) und folgende einzelne : äpyti^f 
dpyptos und df^itos [Arcad. .p, 23, 21.], welches 
von äpy^S .gphüdpt iß» wie yvfitv^s von yvpyös^ ^{. 
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A^^ vtn ^iXdr (EtjtfL* M» p. 130«.],. und ixAr EAvca4* 
y. 173, 7.]. . ' . 

Anm. V(mdemcuiter2 aufgeftellten atlgenieinen 
Betetzef darsMafc.» Fem. u. Neutr. den Accent Wo mög- 
lich auf derfelbeii Stelle behalten, bilden Ausnahmen 
i) das Neutrum von ;^apiexr; diefs betonten die Attiker 
im Sinne eines Adverbium [tuxx^piittco^i x^pi^y* SchoL 
Yen. II. XVI, 798. Joh. AI. p. 30, 17: Etym. M. v. v. 
'ETttSiStcif X^ptev., Bekk; Comm. Plat. I. p. 257. Bei 
Ariftopbw fiut. 145. auch Adj. gdptBv, aber EccI. 712^ 
ah Adv. 2) Die Neutral • und Vocativformen der Com* 
parative auf tosy, wie ßeXtiqoi^t ßiXnpr^ a^xi<^% 
qiöJC^oy* Choer. p. 124^. 

^ufammengefetste Ad|e<;tive. 

fi. 46. . 

£ r ft e r . D e> c 1 i n 4 t S a q« 

\. Die Ferifpomena bleiben Petifpomena, wwn 
fie aufammengefetzt Werdens- qxjtyctSr ucti^^qfoyäf* 
Die Bemerkung des Schoh Arifibph* An. 28S.' über 
diefes letztere Wor«: 8t e ßapifv^iau intakt (yy^ 8te 6h 
^ßpiöifätatf Hif^ptov beftätigt £ch nicht in den Hi^nd- 
fchriften ( £ p. 117. ), 

2. Die übrigen mit langer Penultimm find 
hei den Subßantiveft behandelt p. 123. 

3« Die mit kurser Fenultima find dnrch's 
gSngig Faroxytona (f. p. 122.); dpx^ctff {^iptßptfdtfiU 
9ipv6yiiff% {}iptKitijSf> So unterfcheidet fich {>if^l3iitffi 
iüs üi/ßoff 7tBt6f49yoe) nach der exR^n Pecliiuition^ von 
vftnetiij^ (diü> iiitovff nenwxoog) nach der dritten. 
Die Betoaupg ^tm^ys liipvt&^ntSr} wai^d fehon.Toi^ 
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d^n «hen* 6ratautfatifctfn rerf^oi^. .v& Scholz V«ii: 

• An in«' TJeber'^äi« tmmgin ^ificfaen* Fonnen auf 
a,' welche den Ton vuriick ibäbto, lipll^S.'' JSmi^ 
roxotit€f ift alß Dativ ( ohne laito. fufafer,) \fcei ^iatiittJSi 
char auf BennHSma'' Betont {;H|ifi9 •FcoperifpomknoJtv 



I »■ 



{. 47. 



' Zweit ,e,r p e q ,1 > n ». A i q jdu.m>^,,« ^ 

. 1. DierMiBCtisa. V<ybaUa.^aAf..t&f .&»d:ii«:(ills 
ndoen Oxytcma «aU Faräfynitetai iBayyMM^ ab^S^t 
iketa, Iltym* M. . f. 269, 3. Ärca^ r-.fi 83, jM. . ' VgU 
ApeUoxi. Synt. ,fi. 320* I>ab^r 4]di}J0^i«l€ii^rifr.f jSmt« 

M* £ar em ^Famfy&ihetoit gekateen, Ton SiudaSp nnU 

hefondem Bedeal^Ag «iner , ajiatelefi^en Schluafk tf 9lMt 
TOsd es Arcad« p». SS,}?. ebei^ro^/Bri«; IxdMn^ (M 
cia FarafynthetcMci MU und dofih als : ProparoxjlOQttit 
liervorheht: .olme Zweifel in einar*b<iftiinxii^eB|.in«ätf^ 
fnbftiintiviCeben- Bedeutung^ d^na . dia. ZFittevmMSStt 
jetzteq Fj:opaiox$y«ona dieCec • vedlalifeliea hj^oAi^ 
imib^hr^ii. fiill I^mdicb der femiaiiieivFkxiOinVv^«^ 
^uhitto^ diimi/ii(X3i^tfft,6QvpiMif$o&SQVpvctfitff.vU9m^tyl^ 
ausgenommen. Khßnto vrixd'.iScdpB^^ von KljM» ^IM^ 
p^ 847. alaPropaYOxjtonon bezdcbnet^ iü einend be^piiQr 
ten fnbftantivirchen Sinne. Sp ift mpüHfiMa bei Affi^ 
Aq. 87v, TtpoöJtaliftoe bei Ffeiidb Acift. Oec: II ^. i33^# 
%§ixXtfKtoi bei Nie. AI. 213. fiarytona, während fiofip^H^ 
iuiSsiHtifs bei Aefcb. Aq. 1205. iälfohlich oxytohirt ift. 
An^deKe bat l^bed^ sa Söph. Ar. 129& mit «bvt^cih 
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diMd^:.Aceait «ligefillun; VteVoteBeD, trekh« 
mit a privativem snfammengeretst find, "wird fidi 
keine oxytoiufte ' JForm * vmAmiiSmk . Uflen« Arcad. 
1^(82» 22. B3v 24/, 84» S> i^mr^ ^(wr^» ägpmos, 

« :: .. :sAmiaqi ^ Ymi Jdeoi mrfpciiDglichtir V^balieä icAnf^f; 
idvTifr und xKifrSc ift su beachtenv.dafa die erfteren 
beiden 'ällmählicb als blofse Adjective betrachtet 'wtirden 
find; während. xKtitdg als Terbiale galt« Ueber die Zufam- 
nxenfetztmgtxiif^jAvfA 'niid'KXexr^^ aber gibt Schol. Yen. 
Ai^i09;^te» tikgäf daft^dkt« Formen^ niit dem Cafaa eine^ 
NQQgkeri# ßMler.friiiem**^iifylbigeii indediiuMen Worte* 
Btrf<n.*iil f, 2|5.J ettfammengeletst, als .wirklich fpi* 
dMürohl propiiros]rtomrt, mit eineip indecUnablen 
£«relär3dbig«n^Bt)«t.^*lA. f. 315.] Wnrtesnlammenge» 
fetsct ^iiioHjrtoiiirt waede»; toSÖMh^a^f dro/uhüLutof 
Evgl.:>$dioI. Ven« XSlU^Sh}i9rgf«$iäiv^ctiac. p. 88, 

fÄiri^ «ttit ^Spttxnerj f doch wirä wieder, dövfuxXutSs 
ili (ptWbetiCche t^y ^MJ/D^tfsi/fo «. iefen bei Yen» 
S<^. t äk «u» Etyn*' A(L, Scbo)^: Aadhr. Od. I» SO.) 
B«CMnwAitzttÄ^ awg^ommen «ndi^oMu^n^r [über 
ti»6> aibweiehende-B^onatig L Bottcflfh« Find. I. p. j|27.} 
id»v]|bffftneiid oRfCoairt 1) ei Homer dseieicbnet^ da bei 
UteftAl Oi^diter div Forn^. mt^r n^x in 4^ wirklichen 
iÖ^ntMls<^ gefoifden W3^dit, in Cslb&ftändiger Flexion 
^m tffv^l. S^ itehoL JL , S. Ambr. Od. YU, 39, , Eo- 
tit^Ap^ 1566, ^. Diefe vereinsdten, ip, ficbAunsiü- 
£lmmeiibilngen^n Beobachtungen i^ber die Zufammen- 
feicm^n von nks^töf und uXvtd^ fcheinen aber auf 
d«e ZttfammenretKüngen de« wirklitheiiYerbale Hhft6s 
iieineai fiinflab habiln sii dürfen, Sq ^l9,tfßbA:^os 
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beläneätill (L S{toifer E^ca XL Iliad.X wäl^iid jcQn^ 
bald nach dem Gefelft^deB Sjriitiiei^, ;bald oücU dem den 
Ti^ntliefift ' von den ' Tey&liiedeneo Bc^liialikcyti be» 
tDoöEiiirvrdaii (TjgL Bs^^ioM^ j£iicxü*i 11^ f»* 82^^ i.vr 

- '2. Von den stffiui»«i«hg^a|^tm^iy|Mtfi»^ 
deii Stttum angefagUUEndongof 6od «i&eilk. b0 linten^ 
Ik^it^ diejenige^ y d<rei]F}kiimM;niäwl^faige.I&^ 
v^ :dsimi Namem .abgdfitet ift .Si!» fiad Pncqiafe» 

CböerbUbeiSi^cdv V«k4 ¥S^ a63c.al0>»Kii^.d0i|i: VcUboiii 

dM» esdc^^maiafaioliei^bii&hftte (dM^)\ieif(eb.a9ä4; 
Arc^li 8&^7.>* iindldieironfaeKmh.bmMadlt^ 
tiver Bedeiituttg dpi^ampic Mi^iimtiän^jßd^ (Ageki^ 
l&V Btjms; M* p« 21&;) blfiibai QaEjtosül «borfb Menn 
die s%^e Hälfte des 'VV^onei-e^i ooTtrisdenttStBn»' 

SigFV. NL')». ii&$ fenaer ^^tmoä^€ff^ äxiStouEßäuJlk 
I, & W M.; auberdam biMer itjbu&iff: fta^ ij^pitai 
eine Attsnalmie bri Homeri(Q* 11, iKS3>:uiopd|t den At^ 
tikent ( Ai^c. p. 87» 7. ]t wid^ d^g^f in attesü Dialecta« 
(Ära p. 87^ 12.). Doch unterfdmden dito, eiaig^ Grafia> 
aiatikeK von !^3«yor (vom AthcHi, vgl. Stepb* B» ib^ 
"l^&eai;). Während andere, taiid «nter shnen Heroi^eii^ 
'Jfö^^und ä^<pos witerfcheTden ; weit yichtiger wnd 
Aet dnalogie gemäberi obgleich dd^ß<^ die gewöhn- 
Betonttag blieb« Beide Wörter foUtesk blöb 
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jh»cii> das gri^re' Vmd kleinere )^-iiiitevCpIu«ckar:wev* 
den, nicht durch den AcoenC Eiiftüdi« p. 2i8. 3ö& 
•93- Vgl. ' S. 300. ; BlomE ' su Aerdb. Ag. 29E& 

« Bei dev l^nduiig der Ktetika ziatni^ (nicht ^ea v«r- 
wechfeln mitten Fottnen» bei wdldien du ji^derEadtuig 
jiormtt tou 8taiiiiüe'geh5rtywie bei Aoco^) mnfiTbeachtet 
wenden 9 ob äae Wort ein wirUidx|U S^ntheton oder 
•in blob^ PararyntfaetQfn iftf iA erften Falle tritt das 
allgoneioe: Gefietz d<^ Baiytu^rung ein: Jbttmds Jhh 
dsritifor. (ftitfeU. Prdl^ Thom Mag* p, C^^ &Kd» 
^ifJtvttKÖt -bei Stq[>h. Bys« p» 2&>9 '<fiv€ix6s, ^bff6<iiwx 
^0 j|< l£|..yii; S/3i}^d(;nrel2ii^ ^M«t/:idtn^ri£^feo?{Ie> allein, 
die lichtige^^Beconnag dieUär WoVtea in to'B^deutng 
Slnsqiiampeff ectauii ; in der :Biote «n TheodoC p. 220. 
nmb 69 ^eiCiön, ^mafpitheta eft-non pi^^y^slbeta» das 
übrigeift za^ftreicheii), fio9fMtmc6cptkciß9aiAdhua (? Etjm. 
Mi^ pj 3|fl0* UaAä/io^piirjraSKifp^iliala PavaFynthiton von 
HokifihXdtfiax^C^' dem paorodifohen. Kamei^ Hei' Itaanzr 
ebo8'9 'ricktijg^ oxft^anirt' bei Arxftoplt*. Ach. 1A94 
( ^ ,An«il^ DieTonSnbfiandv^ä^abgeleiietisnrWörier 

$iijAa0ff\tiOw^ov^fdun3iooif:nä:L\^^^^ in der Gon« 

Miofiöh,!däl8>£]genibänali<fte^ fdeh 'A<poent, jifiäSi Wenn 
'ijltifn» ^d nalädij&he Lähgei-.auf derCelben Sääle' za 
laffen«!> akcf rweläiev äei?: Nominativ betont wAr.^ S* 
Ip^ 175.. 'Bah^ «dvoc; ( Genit. .Sing.), xaK&iMpi (nicht 
^^ivdß^t^ai 9^4ov^ kctHoy4ß aus HoiJCoyö<pi). Etym« M. 
f» 304^ 43. Obgleich dieCe Betonung aus der S. 32. d 
\eswahnten Analogie erklärt werden kann , fo/ fcheint 
dioch aus der Betonung tvvo^ im N. pl. [Etym^^M. 
p* 606.] hervorzugehen t da£s aucb in gewilFen Füllen 
^inQ Syncope dea a angenommen ywä* Dak Wort 
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Shippot^vrütA 'Vöu .denen, wekh^^^ aia;^ifi|t.ein^ 
No xtoen ^ufammeogefetzt bQtraclxt:et6n^ . regelmSisig pro* 
pBroxyionirt V und gai% nach den Fomi^n wieieihf&ef 
jB^ov .eütGfti. £* w. betont; diejeliig'en «beti yr^lnilssp 
ia-dec Endung ikfOlos keinen fdbftftluctdigtti ^egnil^ 
fcAidem nur« "vi^ie^ in "tckooffi den Sinn der Quot^ipli«» 
.cität laben, betonten ;ddf Wort na^eh inkSvf SvtXd^ 
it^ f. yr. regelmä&ig anf Penultima i|»d To gef^t^^- 
ieig 'WiAut in > den. Fällen der Gontirac^n: dtxpöoc 
^ StxpfrOs StKßSov, .StHfiov, S. die Stellen bei Laba^tjt 
SU Fbryn« .p« 233, [tvi Theodof.^ p« 21$. ilt i^pn mpir 
irrthümlich eine nj«bt,€0iLißirende Fomi ffp^poog an|; 
gefugt wordenl« ,. :, . ' 

A'mn^ 2. U^er nfcraiäfii db ^ nal^atöp ^b^^ 
nca^a^f't vxk bet(^en> war untei^ .4en Orammatike^fi, 
;Strei|» S^hoL V^. 2£lVi 372. Ohne Zweifel ift die ba^ 
jrytonirte Form.ridbtigen . , 

Anm. 3. Die di<;bteYJfcben Formen der Zufam* 
znenTet^nngen mit ftos tt&it xoi^$ fi^d Faro^qjri^iMa^] 

3v ,Bei folcbfn. flsurammengefeteten Adjectir^n» 
deren aiweite Hälfte von einem V^rb.um Ab£elei|#t 
.ift^ milEi a) ac&ive und b) palEve Bedeiutung und f|) 
^die Quantität der ^enultima unterCchieden werden« . 
a) m Penuluma kurz von Natur und. die Bedei>- 
' tang activ.» fo .werben diefe zuEammengefet^en .A4« 
fectivet wex^i ficb die active Bedeutung auf den Be- 
griff der . Zarammenfetaung als Object besieht^ Pajr«* 
«oxytona : fjnjtpf^röyo^ (Oreßes, . der feine Mutter tsM' 
det), dXgftToqfdyogf ina^ßdXos» Hopv/jLßoipöpos $ ßoßh 
JiöKofft aMXoSt oiKoy6fA0S, SSmnöpos, napafofio^t 
IAmt<p6foi^ TtfMiQt&MPti haQ^0&o%% 6<^fiW0i(« x ,99f . 
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J^Piirer.lPtolemliiaf wtturead THiüm xßtß^VP^ betonte 
S€kol. Ven..IV. 4&Z ' . . . 

Anni* 8. Me^uwc^, Fdnüen auf tfC geben .da«. # 
jdar JEndapgjöSiaitf imA werden. dann. Oscytopa:. ^oif» 
»üs; {Arcad. p. 49^. 26*« iBoi;So^ ift N« pr. -& p. 230^ 
SöpvSoC iEtjmi M. pi.283^ 36».}. . Die äsufaxamengeeo» 
^^<9. Fonn A0$ AwiVl* r0x dopfvMdo^ ift in.den 
lHav^Atfixtiitm i^ : Sopb; O.^G. 1315; barytonirt üq^ 
fiiifföQ^f^f aber B^ifig.nnd natb ibm Hertnana tmd 
m^^lcij bMb^\ riclMiger Sopv6€oßff: gefchriebeii, . -vrie 
^im retfi^^A^ff 'W^j^aiAove betont /vrird» wenn nicht 

. , l^x ift Fenpl^ma.ktins von'Natiir uild die fled^u- 
tunfe paiffiv!}t Jfo w*rdcji diefe Adjectiire darcha:üa 

/Si^Qp^TQKjtOMt' XfSfdßohoff (vodi Stein, getroffen)) X^ 
Siofi6Ko^9. tin .Stei4werfer> poftpSxtwot^ .die .Sthne 
^r Medea» undvj^i^oiftJyotft Qreftes» unterrcbeid^ 
ß(^, a^f diefe Weif^ S. Are. p. 88^ Sa » SchoL Ambr. 
QÄ,Vra>35.. : . . . 

Jitiva^ yfl^xk . diefe proparoxf tonirteh - Formen 

. co^trabirt.Wei^denA fo richten üe fich im Ai:cent nach 
dem .2. Aniti« erwähnten GeFetze: ..jBÖ£öof- ifö&omh 
9i&Bd(yu . €ÖSov0 Ftol^mätt» perifpbmenirte iiffßoü bei 
Hpiner ü X». 373. gegen da$ Gel^tz dzerer Formehi 

<0 Ift bei :d§n Adjectiven^ deran aw«ite Hälfbe von 
einem Verbtttn abgeleitet iß^ .Peniddma 1 ang, To wexw 
den diofe Wörter im a Otiten S^i n ne jQkytnna : ßpoto^ . 
Xoiybs tra <pvkaxSii ^ yifiynai ßpotdhotfhs yip 
i0t%v 6 qi^dpcov tohs ärSpac. to6toi^ x^Pty ^uxl 6 
tivo€ iq>vXdxS^fl [Voö dnlKwJ. Sty ykp itponäpo^ 
vwfP% ilp9KKe .napix^y ^^q^aöiv Sxt siääof^ i0tir* 

fyfuu M; fiiiA P*her HQprQßiauiiU ^oßginiSf xv 
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rofiottHdff yeiß40vhi6^9 yBC9py4^9 (poptfiySfftftpi^pf* 
y6s % HWffyis f yatvmjySt: % innoq>ppß6€ ^ ipc0ya6xd€t 

obiovpiSi Kti^fionfidSf i\9^avtavpy6g 9 'aötövpyiu 
d9fly6Sß Are. p» 86^— 8& Ausgenommen find von. 
diefer Betonung. 1) die auf äotSofi mcht auf tpSoCf 
auflgehendeit : XtyvdoiSciS: » iifiBpAotSos % iptydotÖaf^ 
indotSos^ KvpdotSoi^f qftXdotdcC; Are. p.86,'22. So- 
.tiacb fcheint bei ApoUon. Synt. p. 330. zu lefen. rq». 
Xvp^SÄ tb ,Xt>p(pSii für t<p XufiaoiS& rb XvpaatSSff: 
Vieileic];it dachte man. Cch hier aoiSii als s^um Grunde 
liegend. 2) Die von neuem wirklich, s&urammenge^ 
fetzten Formen, "wie {fvtStpdtffyaC, pvyyiccfpyoC* S.- 
Philemon p. 80. OFann., Brt^nck zn £nr. Pboen. 757.« 
Scbaefer zu Apollpn. Rbod. p* 675* 3) Die ^ufam- 
mengezogeufsn Formen von denen auf o;fo^ (vofk l;t^)r 
Xuxyovxo^ p ßaßSovxoSt ötaBßOvxoi^^ Arcad. p» 90, 15. 
4) Die mit apxos t övXos und nop'Sio^ zuf^mmenge* 
fetzten: vaiapxoi^» yvfivctölapxo^^ iBp66v\os:$ ntoKl* 
nop^os. Are. p. 90, 19« 5} Die beiden Worter xa- 
jcoOpyo^ und ntxvovpyo^ in moritlif eher Bedeutung» 
Arcad* p. 87, 20. {jtcfvxovpyö^ dagegen bei Soph. Ai» 
445. regelmlifsig betont. EuKatb. p. 1848, 51.] t (pXav* 
povpyos auch fo betont Sdpb. Ph. 3d. 6) Die N. pr.' 
auf ovpyofft veelche Properifpomena find ; Avxovpyos:^ 
0iXovpyo^. Are« p»87, 22. Statt 0tX6vpyoc hei Ifocr» 
c. Callim. p. 382. 0tXopyS^t welche^ vrohl in 0u 
Xovpyo^ zu verwandeln, welches Suidaa mit der fal* 
fchen Betonung fiXovpyöff aufführt. 7) 'AypotkoC 
HcA äypcnxof Stcnp4pst' nponnpiönoonivoos p,hy 6 iy 
dypf^ KatotH&¥ 9 Ttpo9tapoßvt6y^if 6h 6 öHmtbif roht. 
rpötf0v^* Aounoii* p, 3» So, gibt ea aU heU^ifdi 

21 



— 322 -«• 

auch Thom* M. p. 40. ( RitfcU« ) , an ; er fugt «bcr 
hinzu: of *ÄtUMi ^ Koi iki tov iy t<p dyptp oi^ 
Hovrtoi xal itrl tov i6ui>tov''Kal tbtatSE&rov juA 
dyatö^iitov 'nponmp^^vtiyesS Kiyov^u Bei Eufiath. 
p. 1409, 52. äyfiotkof 6 iv dyptp ^bcär, dypoixos 6 
dnaiStvtxii* Etym» Gud. d^potKO^ kcA dypoinoff dut- 
q}opa* ' "AypotHot p^ 6 dßiadif^ Hai dindStutoi- 
dypoixos 8h S ßüff ijiitpo^ dXX löcoff äyptos If ir 
dyp^ Siattcb/iByoc* Unter diefen entgegehgeretzten 
Anfichteu der Grammatiker Tcheint die von Thom.M. 
torgelragene Lehre die richtigße zu-fejn. 8) Einige 
vereinzelt ftehende» vrieAiui^pyos f als Beiwort des 
Apollon, noKÖBpyos (wahrrcheinlich' blofs von Spyoy 
abgeleitet). Are* p. 87^ 21. 

d) Diejenigen , deren ZT^eite Hälfte von einem 
Terbum abgeleitet und deren Fenültima läng iflb, find 
Piroparoxytona im paffiven Sinne: dvdyfoyo^f ffiii- 
spyo^t fidpBpyo^. ^vvspyS^ 6S!vt6va>s 5 Ttepl tb ip- 
yov ÖviiTtot&y. diy^pyo^ Sh 7tpon:apoSi>t6yaff S rö 
aith ßiBTiwy otoyet 6'övtBxyo^» Thom. M. » Ammon. 
p. 131. , Etym. M. f. v. Das letztere daher bei un« 
belebten Dingen richtigen S. zu Ariftot. Oea p. 74. 

Anm. Das W.ort* ^;rflrKot^rfs' als Oxytbnon wird 
als Pararynthetqn angefehen. S. ApoUon, Synt. p. 330. 
W. P- 45, 15. 90, 12. 

, §; 48. > • * . 

Dritter Declination. 

I. Deren Character ein VocaL . 

. 1. Feri/pomenirte, Formen auf 9/^ behalten 
iii der 2ufammenfetzang ihren alten Accent; fie blei* 
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ben Perifpomena: Sog)OHXT}f'9 q>tKo(Sog)OxX^i tlAog, 
Li/ IV, 3, 6.]f qiiKfipotxKijS4 ^ . 

!2« Die sufamniehgeretsten Adjective auf tj^ ^ mo^ 
mit kurzer Pen uliima find Oxytona; Paroxytona 
find nutl) die mit denSubfiaiitiven fiiysBö^ und. öti^e- 
Xos^ «ufammengeretzten : tifiMyidifi^ vTteppiByi^ffff^ et^ 
&teXix'}S* Choerob. MS« Coisl. f. 52. v*. tac dnb t&v 
eU OS" oißetipoov £if ris ytrößisva eiv^sta — ßapi- 
voyxai -r- Ztav <o6iy dreh tptÖvXkdßov odSerißov 
öüyäata qlov ötiX^xoS tiöteKixv^* ß^iy^Bo^ 'Tta/x/^eye- 
Sq^» Selten wird in den' Handfchriften zuweilen da^ 
Oxytonon gefunden. S. Bekk. Comm. Fiat« Lp. 171.; 
2) die Nomina propria, wie ^tvepiq>ris [vgX Poppo 
zu Thucyd. Ilf. p. 337« Sa j^utpig^tj^ Ariftoph« Av* 
1450,4 abeif v« 798. fäKcblich Jittps^if^] u. ^. Aus- 
genommen, als Ton den Cpäteren oxytonirt, von' 
dem^ durchgehenden Gefetis werden von Euftath.^ p. 
583, 32. Eirvxif^ tind Eipttvi^S. S. Lehrs de Afiftarch. 
p. 289. Choerob. Coisl. f. 52. v. fagt bloCs ^ tä dxb 
t&y ek OS cöSetipoov eis ij^ yivS/j^eya 0iyä6ta ßa» 
pivortat Sxav oSdt KÖpia. 3) Die mit itos zufam- 
mengefetzt^n, wdche gewöhnlich Oxytona find (Are. 
p. 27, 23. ) wurden von den .Attikern paroxytonirt. 
Choerob. MS. Cois^ f. 52. v. rä dnb t&y sU oS 
Ofidetipooy — ö6väeta ßapivovtat — , Star ooöiv dreb 
6t6vXk4ßov oöSetipov .€{fySf8ta t ix^'^oL h ty Ttapa- 
Xfjyoi^jf ,tb ff img>epoßMiyov d<pä)yov, äq>ooya öi ^löty 
iyyia ßySTtxr^pX^* ^^E^rooday Sa ftapadeiy/iata 
t&y Havdyoov '^vta otfjtos fÄByanijtrjs, ^äos nauoi^' 
Sii]S fifJHfiS iittiA^HtiS. raika y&p dnb St6vXXdß^ay 
qtiSetipoay bIöI övyteS^sißiya ix^y^cay^xatä ti^y na* 
paXiiyovÖay rb ij inig^spoj^iyov dxpd^yöv* ini öh fAtj- ^ 
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ikv in foift€nt rpt&y %x^^^^ tovri&et fiift9 mipia 
tSöiy /iijtB dTtb rptOtjXkdßdv "oiS^ripov if^Beta fii^tn 
dxb Si^vXKdßov oiSttlpov napaXjtjyoßiiyov tov tf 
iMf>ipo/iiyov d<pdbyov dSiby^töai ^iXoißtiw xÄoy fiivot 

ÖxKii^^t "teixo^ ^äxBixii^' ^Jfßi y^P tovto ägpoo^rcit im- 
ifiBpöjJktvoy ^P'l i^ tb x^ ^^ ^^ 7tapaX)jystati t<p 
tj9 Stjvot SvöStfi^^. ßifria S^ €l6\ tit ßovXaiijiata^ 
tovto naparXifyBtat t(p tff ^Xk* t)t5x $}^t ikiqjspS/ieroy 
äqfODVOv, th yäp y^fxicpoovdy iött. hoff {ksti^. taika 
Si qjitifitf napk th iroff ytap' ifjply fiky S^üfcvxat 
xatit thy ^potiprjßiyoy xtxySya , ^ap& Sh 'tois ^A^rj- 
yttiotff ßapdyoytai* Ol yhp ^A^rjyaioi Siittjff tptitrji 
Tdyov^i ßapvtSyooff. Vgl. A^lius Diotiyfius b^i Eußath. 
p, 34I9 5. 9 Bekk. Anecd. p. 1375., Suidaa, Sylburg zu 
Clen4»rd. p. 440. , So iß: fteyritBiff bei kti&ofh,* AchASd,, 
iieBptZoLKoytittiS bei Arißoph. £tci. 10^7: , StxitBt^ 
bei Arißoph, Ach. 191., intituff neben hct^tAS in 
den Handrchriften des Flato Bekk. IL p. 448., tpiittii 
darelbft II< p. 227.» eUttiff betonte Ftolemäus H. XXIH, 
266., Während andere iSetifff fchrieben; II. II, 765. 
dagegen ward von allen olitrjS betont. Vgl. Etym. M. 
p. 617. Die zufammengezogene Form tptaxoytoitstff 
iSaxoytoirets: wird nur barytohirt in den heften 
Handfch^riften gefunden. S. Bekker Coinin^. Fiat. IL 
p. 83. 214. Flänud. bei Bachmann Anecd. IL p. 37.» 
welcher fagt: iSasTf/ff tftnofffJSitrjff 6if SexaBtijfff Si- 
xitfiff* d^arpovfiiyov yäp tov a dvaßtßdZBi thy tS' 
roy* Toiovtoy xai th •**• S/ioloos: xal 8t ay övyaf 
prfrat'tptaxoytastifff tptaxoyto6t7jf. th 8h distfiff xal 
tpnti}ff oin elxB th a Säte dnoßdXKny ai^t6. dvä- 
ßtßi^i liiytot thy töyoy^ 8t ay fni) inl Üdov 9 ^P^' 
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Hai tpiitf^*. AmmQn^ p. 136. tplstst ßjxpvtöv(x>Si nai 
rpterh 6i^ijiyoi>€ ßtag^iptu iptiöltltoXs/ipito^ d.^itöHfXr^ 
%oiyi(lttis. iäv jdhy yip ßorf^t^vi^<to9ßjisy ißräv i'iA 
XP^ov^ c&sr. tpißVit ßhv iXrßt^ Söpii^ (Qdyff. II,. 106. j, 
iitv* S^^S^vt6y^(f!D0ßSV tpiztis cßs". ßiqivis: inftap^ i^k 
^XtKia^' oloy tptst^s, rb ftat^i(n\ 8ä9V tch iStti< dS" 

yw^^y«. XP^I ^^'^' äyaytvdxiHsm cSr dSioi S" 'Aönft^^-^ 
yitt}^* Diev verFchledene Bistonung Ceheint aus de^^ , 
doppelten Flexion hecvQrgegapgen zuc teyn^ in: fa. fern^ 
es. iföfylUbircb; uöd^ perittQfjrlläbifch gebeugt; wurde, 
(ß L.Qbe^k zi\ Phrym. p. 408,)^ von-, diefen, J^oxme^i: 
fordexte die; ifoCyllabifcbe Beugung nacl^s dltrcbgehenr.. 
jder 4^niJogiel-d€nr Ton, ku£ Penukima (Hp^., 312.),. 
"Wäbfcend die perittoryllabifche das Oxytonon; gefordert; 
hätte.. AI3 da5L richtigere i^ber die Betoniing. ift,,nacfa^ 
di<efent wohl: zu\ betrachte» ^ a>, daa Neutrum > von. 
einem Zeititftunx g<ib^acht^ wird, harytonirtsb) die al- 
tern. Attifcer. barytoairen diefe Formen- auf «tJ/? ohne 
Unterfehied; o) im. gewöhnlichen, Di^lect wurden, fio 
oxytomru. Ma p..2l7, 23.. . 

Die, we)cheeihe,Ia^nge^Penuttimar haben, find; 
ebeafälls^ Ox^^tona. Ausgenommeafind die^ mit Hijtb^ 
(jA9ya7e^TtfS)9.4^oSiXdii3friSl».HaHOßjdfjSi' Schoi Veh. Xlir^ 
^63.♦. auch tptXaXijäfffff. p,i6ot%0fi^.^ von; dXtf^jiff^ Schol. V. 
XII» 164»^ Are» p, 27?., i«ranaÄ;i7&i;r;CaJlim, epig» 19^ 5.), . 

ptilXOff^ ($dli^H1fS) , Tt^xv^ \Tpmi^xv^y^'f^PfX3tifXV^r,J^ 
p, 27.,, doch bei Callimk'Dek 296- auch 60^;);i;f} zufam* 
jnengefetzten,^ die auf fjpfis^yoxiAPiü, CxaXjciipffi^^xpvÖii^^ 
ptfS^ippByiipfjS9SiüpiiiipijS9tpiitpfi^$hiei^nsich auch Säpi^ott/j- ^ 
/>i;s'^ Aefch» Äg. 52.; während doch-rfri/pi/r, Tf^yraztnpi^sh 
eapft^i^idptl^f^ yschpfj^t. ixdtoapijU Avudopri^; das letztere . 
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hat blofs Canim4chiis oxytonirt Hytn. Apoll.l9.| Are. p.3& 
ob>on JuKoopeM), aSffS (oni^äStf^^ S-^Etym. M. p.678.). 
coKrff {nctvdaXfi^ i iSdXrfif nfiöi&Xffft ivßiÄXtf^^f cnSti^ 
(ysddfj^f nvpGaSijff)^ dorii {dfifp<bris\ fiKijC (taw^xtf^), 
apHrjS iaitdpnris^ sro&itpxfjs) ^ ayttfs (xattiytTj^t ^po» 
XSdvrrjif dvärtt^^). Arcad. lyiit den6n auftf^t/ff mnb man 
nicht die auf TtKfj^tjffi f^fßfl^9 jnj^Tj^ vcrwechfeln, i^elche 
regelmäfflig oxjtomrt find. S^ Schol. Ven. XIII, 63., 
und mit denen auf ffpri^i nicht Sv/jiapijff ^ welches 
I3ach^ Schol. Yen. III» 316. IX, 336. oxytonirt ward. 
Ueber SoXtXByx^^t ob es zu oxytoniren oder zu par- 
oxytoniren fey, war bei einigen Grammatikern Zwei- 
fel , doch zogen die bellen das Oxytonon vor. Schol. 
Ven» XXI, 15(X Eimxi^s ward ebenfalls unrichtig 
paroxytonirt, da e^ doch nach den beßen Gramma- 
tütern oxytonirt werden mufs ; nur' ßdtiixfjs^ als N. 
pr, ward paroxytonirt. Schol. Ven. XVI, 57. Ebenfo 
ift dßi<ptrstxii^ richtig bei Aefch. Sept. 197. Neiixtfff 
und tavonjxfjt: oxytonirte Vrolemäus von Askalon. 
Schol. Ven. XIII, 391. Auch noSdoXtf^ ward nach 
Schol. Ven. II, 764. richtiger paroxytonirt, obgleich 
es nicht an Grammatikern fehlte, welche das Oxyto- 
non TOrzogen, 

Anm, 1« Von den barytonirten ziehen die mei- 
Äen bei der Verkürzung der Ultima im Vocativ oder 
I^eutr. Sing« den Ai^cent auf die Zufammenfetzung 
/oder doch wenigftens diefer fo nahe als möglich : 
aiitdpxtjS aötetpH6^f ad^ddrft aü^aSti.f naxotf^S 
HprtcSijSfS^» Nur die auf oaS?}^ f ,cofi^ ^ ooikfjSf copijs und 
ffpt}S behalten den Accent auf Pefnultima: e6<&Sfi^ 
etiobßBff, .yet&Sijs ye&Sei^ (Are p. 117., Joh. AI. p. 13, 
33., Choerob. Bekk. p. 1238.), dpig^dnji dfi<p&B^ 
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(E^pa^ M. p. 93i 63%), föcSrl^f! ig&Xe^^ itcati&hffi ita- 
^Vk (Are. p. 117, 30., Jöh.. AL p. 13, 34,)f ?^<^p^«^ 
rcfi&per, atitcbptfs pcät&pt^ (Are; p. 117ri&)* Stq^f^f 
St^f^f^Sf SXty^pif^ ükty^pts. Are. p. 117, il. ^ Job. 
AK p. 13, 34. Von den Neuir.' von Tto&dßMtit Tagt 
Are. p* 117, 26., daf* €s oxytonkt fey;.fifö5^/^4rf; ebeij 
lo Etym. M. p. 678. i?i)d s&wat: zium UntcrfcWed Tan 
^i(9a/Xftati^deia VocaK; ^oSooTüt findtetücbbei AeCch« Sept. 
597. I>er Genitiv des FluralisjdiisreEFormeiQ (Are» p. 13& 
nennt nur die.auf a>Sti^:Unii tffn^s') ward nitßb Ari- 
fiarebs Lehre ebenfalls barytonirt, ol)gleieb er.eigentr- 
Hcb eir^umflectkt w^den-mü.rste wegen der Cott- 
tracdon der Sylben ioop (wie die auf eoSffi in dea 
MS. gefunden werden). S. Herodian bei Job. AleXi 
p. 19, 18., Choerob. p..l263« .Von den übrigen, bary- 
tonirten betonen ancb i^oph «ijx^pw?. adrdßHoor (ns^'-^ 
mentliebbeidei^.AttilKern, Choero]b..p^l263.) uiaddie^von^ 
ißfo^ abgeleiteten ibren Genitiv« des Plurals lo KOKofßayy,^ 
obgleich von ctiytApntfi auch 4er perifpomehi!rl,e Geni- 
tiv ailftäfixäiv gefupden ward. Are« p. 136,23«, Solche 
Betonung ift^nuc durch ein A.ußfal}en des e ajs Cha* 
racters erl^lärlich^ Ejinige neutrale, zu Subftantiyea* 
gewordene Adjectiva fii?d. proparoxytonirt: Ktfioii^ap' 
Y^s i .^napyzs ^ ^vk«^,. p(bnoß^* Are. p, 1^4, 7*. 

Anm* 2. Die epifch fyncopirteri Formen auf 
tri^ erhalten fich den A^ceiQt auf dem e : dvßjtXiä für 
SvÖxXsiix dviSHXBoc 9 tiiicli äßX Analogie von inXeöT Eu- 
ftath. p, 187, 12. Nur das N. pr. ^tlpanXe^ zieht in folcher 
Form den Accent zurüclj^. Bei der den Epikern eige- 
nen Gontraction der beid^i e in- h wird ^das allge- 
liieina Gefet« der Betonung befolgt; edxKBuxf. Schol» 
Ve»* A. X, 281^ ^ 
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< J^n m. S^ DU sußiminengeCetsteii auf fji Vtnrden 
Von ApoUon. de adV. p* 547r überhaupt aU Parafyn* 
theta betrachtet und dalke^ ihre Aö^entuation im All- 
geno einen erklärt. Dabei findet fich uilgende Stelle: 
«2 ßl tts Kai rb dnfitptU int&ti^Ctn luA xb dibwiiiS 
^\ Itt th' d^cKpiit nfi6upa Hv eöpot iov ^eußift 
uai tfa^^r«' Doch erkannte fchon Ai^iftarch in lUJV» 
235«, daa Ad)ectivam iftvSifff (f. Spitzner zn d. St.), 
\rie ea auch bei Hefiod. Th. ^29. gefunden ^ird» 
^bglrich dort Handfcbriften ^ad£«ae für iptvSiixg dar- 
bieten« 

3, Di]S KnünsmengeTetsten Ad]ectivQ auf etir blei» 
ben wie die Snbftantive Oxytona; qnKav'äpaHSÖi^ 
Arift. Ach. 33S. 

4« Die zufammengefetzten Adjectiva auf v^ find 
;durchau0 Barytona: rA ÜS v$ dSitora q>vKA66orra 
iv tfi övräiöst t^i^ xatdXfj^iv dvadiSaxft rhv x&yov% 
Ä/6i/it>r äSpiiAVS. Schol, Veto. If, 764. , Enaaih. p, 853, 
38., Are. p. 91, 18. Bei Aefch. Choeph. 5& ift ita- 
yotZis falfch betont ßatt ndvot^vs ( denn in der Zu- 
fammenretzung ift die Endung vS kurz), bei Apollon, 
Bh. IV, 283. npößääin; für TtpSßaävs oder TtpoßiOtifc 
' und bei Plato Tim. p. 19,2^ Bekk. in einigen Handfcbrif- 
ten KottaßpaXios für xataßpaxica^ oder xataßpdxBOg. 
Andere Beifpiele bei LobeCk Phiyn. p. 534« 

5. Die wenigen auf ts find Barytona: SttSptir^ 
TtoXiizSptff .(Rom. Od. XXIII, 82.)^ eÜTtoXi^^noXiff^ttS 

IX, f. w. Arcad. p« 

' ' ' • • - # 

II. Dereil GharaeteT ein Confonaiit. 

1. Ift die letzte Hälfte diefer Wörter zweifylbig, 
fo find diefe Adjectiva Barjtona und es richtet fich 
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iet Ton alfo nach der Quamtiiilt- der OUitta: 6v6rä^^ 
Aar, n»fAiäi(Kati (aber ndfjifit8yM)% tixv^fAtßr noXv^ 

p^ti\ßapü(b9wQAonn. DioouXLVIII» 79& 80a). Von 
dieCem Oefetnv bildeii 1} die blofa f^wminen auf sc 
eine Ausnähmet inrelchei oxytonin^ find» ' S^p^^TS. 
So 9iirgXQH4fß{d (tÄor)» Hätmfif. Scbol,: Vjem II, 175. 
IXftgegen £ußath. p^ 1437». 51« ▼enB«tlfet,.';dara a^Ao^ 
iM^ir riehtig^r fey^. Aber von atJ^i^tc-vpd jroAv« 
fcAi^fr Tcbrieb Ariftarch vor» dar» fie^ «vi bavytoniren 
£6yen , abgjteitb fie> wohl fcl^werlich;,i'm MaCc. ge^ 
bräachlttch^ waren » und dem Arißarch find die Gram« 
matiker gefolgt. SdioL Veiiu 11^ 475. , Boft. p. 26,. 34, 

' 1352,. 45., Etym. M. p« 518. Spobjr' de extt. part« 
OdyC p. 175. will mit WoU tÖHhti^^ xwAtwAiüir fcbrei. 
l>^n g<^ei^ die VorCchrift der Gd^ammattker. Bekk^ 
<7amifaenk« Plat. II« p^ 94 führt aua. fiattdfcbirifcen 

, .««cb ^oA|;^i;9»/C'ah^< 2)'Da» Wort At9i^/dy^i^ (aus At^ 
frapv^r??? abgekiirat»*wie>yt;juyj^c aua ^t;]ui^!i^c«; jlf^^ 
yin^r aua Aforyvij^i^C u. a»), Xvrepvtftoif;^ 3)f 'dU von 
ßaötäi^ abgcjeitetea Wofte mit activer Bedeutung :i 

-HttfiößixCftdS^ und r^pofMtdS. Witt Ära p^ 18,, 34% 
axyibnirr wUTen ; bei Choerob. abet^ «p. 1199i find fie 
faröxyuma» und bei Etyrn. M. p. 270,^i3(i. fteht oftc 
Jbt^ fo^ ätpt^ciy Sffii^ S^piS,. ßa^4i^ ßct^d^ 
Piii6td& ( f o ) xai y8xpoßd^xa& ( Ta > widL diefe Beto- 
nung iß ohne Zweifel analoger ; f. Etyniw M. p. 451.» 
9^poölw& Hai alyadh)S^ löriof^ ^Stt- napo^ivBtau 
Ebenfo wtokvftdtaü% tBtpaiXt&* 

Anm^ Die N-eutra der sulknHnei]f|[eret2ten Ad-> 
jectiTe« auf a)i/^ richten fich nach der Betonung der 
VoeaiiVe'. Are p* 118^ . 4» irm^ Hf wr- ßapvtS¥€tf^ 
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Piefeft Beifpiel» als tor eioßm Comp^tum» ift auf- 

ialknd , weil Choerob« p« 1246. Tagt , nur die ein&- 

•cheo Adjectira auf wv sieben den , Accenft nicht zn- 

rück» tmd.p. 1244. xii sk cov ^v^Bta ^^ ^ponttfi- 

^^itat naxk xify kkfiUKify tmhß 6vq övXXaßäs 

|;fai^ra ^lor -Ay^^i/Äyooy <£ ^Ayd/isfiror , SjißwStHjicor 

iXßioSatflcy t KvXkoncSicov xv^XonöStoy,. x^ß*^^ioi)y 

sXCfßiaiXBoy^ und p. 1245. ädJkou^ 6h nal tb EiScnßoy 

^td niptoy ßii np07tapo^{nr^iy Hoctä xk^ttx^y ii^Xä 

npoigepMÖniSy, clcy co EiStnßioy npbs dyttötaöroXf^y 

4rou isttä&iov», ixaira yicp itposeapo^ü^erat jcatät ^^^ify 

nktitpeify' cioy cS eßSatßiov SänBp th TUXxöSaifioy 

kccl ^XfitöSmjiOv. Vgl. £t)rm. M. p. 130., SchoL Yen. 

lUf 182f Nach aHen dieren Aoiaritäten ift es wahr- 

fcjieiiilich » daCs bei Are. ftand d- äyyaQjiai^ nai to 

äyyaol/lioyp 4^\hci Flato Legg. VIL p. 79S. C. ftebende 

My^ftttiXTjfioy toAte ebenfalls 'äyBfdötijpoy heifsen. 

. Vebeff dia; Vocktive . derer auf . c?/» f. p. 253. So ift 

\dih£&iffOfi riÄtig bei -Soph. O. €. 139. . 

' 2; a. Hl ,ai© »weite Hälfte dieftr WÖtUer c i n f y 1- 

' t)ig> ro^:fifid £e;fiirytaDar w^nnldiefe zweite. Hälfte 

- iro» . einem. N o m e ^ abgeleite* iftj pi^Hpdxctp » äSvS^ 

pi\av6xp^^ \y^ Handfchriften zuweilen /isXayxp^&f^* 

S. Bekk. Corom. PUt.J, p; 23.] f qiXöärpiSs npdq^pmy* 

h* lft.iiie»^weite, Hälfte von" cin^m Verb um ab- 
geleitet» Xo find fie theils Oxytona, theils Faroxytona. 
Darüber hat Choerok. IMS. Cois^ f. 52. r. folgendes: 
Ma elf 6 Xt'fYpyta iSitoya öiyä^ta cbcb ptipLJaeny 
^iäy 6vXXaßiir:ip^X^^'^^ytä>X0(i ^taSfiftiHOV nap^^t- 
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üäSltetpov ^ov tos: uhi^oiftatt ethy niHfiätai 

pXtitm dßKiis dßlijtoSt y^OKpds. i^oxfiütos^ 6 ytos^ 
^t\ HBHpttfUyos , nfioßX^s^ ftpoßk^fos, * ri^ytfxd^ ^ftt- 
Sfrij^ UlJLiäyiftofl — (betofS ibn&xM, dtpt&f t^p&tos 
VgL Cboer^. Bekk. p. 1226. » Arcad« p. 2S, 5. Daxaas' 
geÜt he^on dafs die mit langer Endfjlbe nnd ps^fiSiver 
Sedeiiituiig VerFehenen urrpxünglicb* OxytoQa fii^d : Ai- 
ficSfyits (unrichtig Aefch. Ag. 1245. ii/irfS^i^iyO» imßXifi, ' 
duiJLi^s^ dSß£ff^9' ^tSiJpoHfijiif x^^^^P^^'»' pt^TiPipdf^ 
dyrA^r drpihif iftoS^icbsi, XStpcfipch^ (Suidaa)! eben 
fo rcheiät ^reXe^o/^^ (kotbge&rbty bei Are. p.94» 13. ' 
und TtXiySoßdif (ziegelroth) pafllven Sihn zu babe»^. 
cUftpo7rX4ä (St)ph. Eh 5., Aefch. Pt. 684- CWelL), 
clötpönXtf^) dHixySfcnX^S 9 ^apanXniSt^ ^BytmXijBf 
ßuSvnXri^f Sta^gfdS* ino6q)d^^^ noKvtttcoS* .5. über 
diefe Zufammenfetzungen Baft epift. er« p. 213« und 
Interpre^t. zu . Tbom. M« p. 24. JBei Fbilemon unter 
tßi9rXijHtoC dagegen heifat es: toc dnb tov ytXiittoo Bi 
ßihy ek off Xifyti nof^tvcd elöty 9 & Xiyetat ixi twy 
nhjyivuoy ti/v yycbpjt^y neu iKtpctTtivtoöv. sl 6h ähf 
97S iyiota >iiv iif^pytittHä oloy ßovnX4&9 rd ßwy 
' fiXfjrr&y* iviot$ 6h nc&^tsHA olo^fcapdnXifSf 6 (pS^ap^ 
B$U tki rppivms* HotdnXf^St S ^w^x^^ TtMXqYfiiyoff. 
Koi xardTrXffS EiXaiSivta ij nX/ffäti 6w9^xobS ix^viki. 
Ebenfo Eüßatb. p^ 629, 56. ia Bezug a,uf diefe Lehre ; 
ntpUpyiy q>aöt Xtyaw Stt tit phy dpaöttnä dSvto* 
y^itatf räc 6k Ttixärptnä ßapifv^tau ^dvfta, yttp ol 
^Atftxol ßap{>vov6t 6lxot tov v(fnXtj£* 

^ Von Barytonis mit activ er Bedeutung dagegen 
find ficher ßpvxXBtp » tvpSxXBip (Are. p. 84, 26. , dage-^ 
g^n iipBvpoxXiiff 4^r das Geftohlne findet , Tbeognoft. 
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B«klK* p. 1377.) » l)tf/ri£ » oMtpplf^^ nofwitßit «^ ^Mp^ 

(Suidaa falfch dtpi^), xotpS^^tip (Ariftoph. Verp..l404.)> 

%at&ß\Mi> (Etiftttfa. p. 140)., IQ^), x^fi^^ C»<^4Te« 

Sinnes) Arißoph^ Pae. .954«, Av. 959.; über x^^'^^t '• 

Enftath« p^ 1400» £9.,. der licfak aber fur.daai ]^aroK7to- 

non entrcheidet noch Vorgang anderer O^aoinaAiiker. 

Dafs die Tragiker und Comiker votzngBW^t^^ x^fi^^^ 

betont 'hätten ^ Tirie Athen«. IX, p. 409. B^ fagd und 

HacU ikm finftatb^ •• findet. Ach in unferjen Aü^gaboa 

Aiohi; beftätigt; ebenfo> w^nig i;vas. Siißldaa. lagt» die 

iDichter^betöntei^ ;tf^pW^r die übrigen^ x^pytift^dsk da# 

«Wort übeifhaupt. eia dichterifches^ ift. Atheu. IX. p. 

409» entft^eidet ficb felbft für xifl^i^"^ iiidenx er £agts 

yorötct napit: thv napaKeißxsroi^ tffv ftctpa^^qiH^oty 
tou TtapcniBtfiiyoV' q>v\ik66ov6ty — äyt^ txu tovtor ötä 
"t&y 4i(h pißA XBySfißvov ßap^stät,. XiXeip^fia^ atytktiff 
ti'tfftp^ictt olndtp^i^ f.HijtXejiißuxt ßoijiXäii nap& 2oipih 
nXet ^p/iffs: s. ßißkB/ißiat Hat&ßXsf^, Ttapii *AßX^^^V 
r(p XBppovriifttfj ;, femer yi6driSi.'9tp6(S<pvSr yvravc^ 
lAtf ^ 'bei Lycophr.. 771. ^ dpxl^Ajoo^ %. 6fiMkot>i> und 
JQiinmtKch& auf aipt mläo^^ xiXalyjo^*^ yo^poi^*. 

vVonAdjectiven a et iv er Bedeutuiig Sehen aber ferner 
ftlaOxytonafejEl: xu^jiiorpG&g [Arill. Eq.4i.)t5vXixxorpi&Sf 

/<&ro/>pfiSg [Are. pil9> tl.J,x«rÄx:ic&f [Odyff. VI^ 197.] und 
Ton folchen, bei denen esi zweifelhaft ift» ob fie Motiven 

- 0d6r'pa(Even $inn haben : Bipf&rp^. ßoyojp^ HsXatytlnlf, 
Tt;^cdi^ y\avK(^i. isviäip^ XiTtapS^^ tavpS^^ dXadaih 
Setycbipr q)\oywip*. Eußatb. p.. 1388^ .62; , fpoßepcaiff yop- 
yc^^f^ dptß\(&ip. Lobeck zu Sopb. Aj. 935. ^ rtapaßXoai^, 
^}7toßl^t Schal. ^^^^ II.. 1X^502.^ während iXixan^ 
(Mt^fl^Kift uniicbtig betont. bei Bekk« Schol^ Ven. 
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p. 264, a, 17.)» 4iiQsy^9ßSpoi>'^9 fiöo^» toenp (aU Sub*- 
fiant. LQbi. iSoph* Ai.935«> Are. p.94.^Eaftath. p.l40l', tlO« 
Barytona find; fiXcqyopoi(S7tdS 1/vird dagc^dbTDn R^g. 
Prof. 63. ala Adv. aqgefeheki> fö dafa, wenn diefa 
richtig t bei Arcl p. 18, 23. und Dracö p. 19, 10. ^oU 
ein anderea Wort geßahden hsit ; fiXt4>^fi^7tdS don£ck 
für ßXeq>aponiiS wäre von einBm Todten nidht un-^ 
paffend gefagt. Bei Scfaöl. Veh. II, 755. heifat ed 
dnopfx&S ^AfiiötotpxtiS liSvtöyioS ^^ SrvAiOtHotpAS' Hoti 
ij 0{iy^B0ts toiko dnattBt Stt Äy tfftfi^tlyp , «f ra ftd-^ 
&osr cfra iyipyatav* Löbeck iu Phryn,. p. 611. will 
hier ß^tt SSvtivGo^ lefen napo^vtövooi und hat hi^r«^ 
nach diere fämttitlichea Formen bairytonirt; diefer 
Emehdation könnte die Stelle ^'dea EuQath. p. li359, 8. 
gunftig erfcbeinen^ äK'öyttat S intßX^S Ss th Tfpo*^ 
ßXff^f ^piiäyii^9 d$ßiii^* r& y&t^'sk <f K^yoyta äpüe- 
vtHh öivästa ixoyta ir r<ß riKA idtxr övXXaßffv toiP 
fiifpcatoff xal Stät rov tos "^ HKtvdfiBya d^ifvttat Stb^ 
nal näpä 'Api^to<pdvn 6 fiiy^ ovtoC KoXa/kdbui^jioi 
döfttöanoßXfi^ 8 iött fiiiffadmrnotitot in tpicbv övykU^ 
ßievor XiSBodVf SjxoaS 6^{)vätat:'*oi xaX&S otJv, qkxtfU 
th imßXf/S ßapivBi *Apl6tapx^- Allein diefs that* 
Ariftarch wobll blofs, weil btißXt\% ihm als SubftantiV», 
galt. Denn bei Are. p. 24, 28. keilat ea : xh d(iX^U 
npoßXi\% iniä^ttKh Syra^ S^öyefai*. ^ 

Es wäre zu beachten , ob nicht die meißen dief^r 
Oxytona aus einer längeren Fotm auf^^s: oder o^» welche 
nrfprünglich oxjtonirt oder paroxy tonirt 'war , zufam- 
mengefchrumpft wären, wie fn^vnXij^ aus piiävTtXf^yijS, 
tvtpXcbtp aus tvtpXcoTtös 9 Sta6g>d^ aus Sia^tpayii^» Ai* 
mpyi^f aus XtTKepyjjtfjS* Vgh p« 37. Anm. 
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Adverbie n. 

StflbftSndige Adtrerbien.v 

!•' Adverbien- aaf Qi^. a) Voki Adjeciiven 
auF.oV* Die Adverbien. 9uf w^ fügen diefe ihre £nd- 
fy]be unmittelbar an den Stamqi des Nomeoa». von 
Vielehen fie gebildet werden , fo dab fiealfo von ba- 
rjtomrten Adjectivieh auf or Faroxjtona ^ ' vpn oxyto- 
nirtenAdjectiven aber P^ifpomena werden: öp^ios 
, dp^looSf KuXik iC£rA.dr. ApoUon. dq adv. p. 580. Job. 
AI. p* 39» 5. 

An hu 1. Die progar^sqirtohirten Adjective auf oos 
babezi daa eigene hei dep Bildung ihrer Adverbien ^ das 
^eine o auszuftofsen, w«^^ hei- ihrer gewöhnlichen Con- 
traction (vgl. p. St6.) i^ riöroof iivÖGoS Bpvcüfff Hovq)6- 
¥09£^ dvti&c^f nicht efSi^G^ (Bii^Soo^). Dieparoxytonirte^ 
A^jeciive auf oo^ hih^^en ftoben das o nicbtN aus; 
daher .dn\6os (ÜTrXSeas: ,&nK&^* Es richtto fich diefe 
Adjeciive überhaupt n^h der Betonung der Genitive 

' des Fluralid* ApöUon«.,de adv. p. 58(^ 8. Job« Alex, 
^39,5. 

Anm. 2. Von Zdq>tKoi allein ward Z$t(pzk&s und 

/ i^t2iaq>tK&s (H. IX, 512.) gebildet, als o]? ein Adjectiv 
auf ti^ davon, vorhanden geweferi wäre, Joh. Al^x. 
».39» 19t Die Dorier aber betonten auch Adverbiat 
von fon^ barjtpnirten Fronomihalformen, auf der Ultima 
mit dem Circumflex , wie dXKobSf tfjvooi^, näyfw^, 
6yt&€ £ ApoUon. de adv. p. 584.], ovi&s £Greg. Cor., 
p. 310.] y* weil fie auch die Genitive des Plurals diefer 
Fronomina perifpomenirten* ApoUon« de adv. p. 581. 
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Pron. p.41. liefen fügt Greg« Cor* p. 313. noch ct&iojia- 
tm^ hinzu und fagt aufserdem^ die Adverfaia, welche in' 
dep andern Dialekten perifpomeniFt lyürden^ barylonir- 
ten die Dotier; HdXoo^ C^gl. Apollon.^de adv. p,58J, 1,]^ 
(föqxüff^^ H6jjLil><ittSi. &7t%GoS. DieFes' letztere ift falfch. Es 
find nur die oben angegebenen Pronominalformeh fp von 
ihnen betont. Apollon. deadv. p.581,23. DieAdverbi^ 
Ttü^öfijtoff slxl£ XGjff find alle Oxytona:^ 6tx<S)^9 rptx&fff 
rstpax&^9 nok\ax&^9 ioöavtaXQÖ^* Nach diefen Adver- 
bien (^i^rta 0vvBHdpopiiiy) ficbtete fich nach einigen 
Grammatikern g^uch ifjövx&s^ obgleich von ijövxos ab- 
Aammend und kein Adverbium noöötfftoSf Apolli de adv. 
p. 585. 586 fq. ; ändere dagegen entfchieden fioh fiirTjtfu- 
XgoS und fo wollte ea, analog richtiger, Job. AI. p. 39, 4 
Jlnm. 3. Auch c5s: und^rc&ff follten nach diefcr Re* 
gel eigentlich cJs* uind f Äff lauten, da fievon oxytonirten 
Formen (5^, roS^ abftammen und diefem entlTpräche da^ 
fralgende Ttä^^ Wplcihes ftets perifpomenirt ift. Allein es 
ift über Ss folgendes gefchichtlich zu bemei-ken : Ari- 
fiarch,. vyelchem Tyrannio beißimmte, wollte cSV in der 
Mitte der Rede, wenn Conjunctionen diefem Ad verbiiÄri 
vorausginget^ perifpomeniren, im Anfangt aber oxytorii- 
ren. Etym. Gud.^p.SSL Vgl. Cramer Anecd, I. p. 449: 
*dp{(Stürpxoff Ttapffv^i, ^oA Tvpavvioov rb c^V iv psdp 
ppdöst mptönäv^ 6l p^^ {)7totd66otto 6vySaöp(pf cSs* tö 
xai, dKKit Hai cfe i^iXco. inA <Ss: aye vbIhos 'ASu^vr^d 
äXXdc Hai cS$ tftmv0t p^tiööapat, dXX' oiiS* wS6b icXsea. 
Gegen diefe iichre. waren, zuerft Tryphon (Ap'ollon. de 
Coni. p. 523. Vgl» Reg. Prof. 195.), dann Apollon»in einer 
verlornen Schrift TtBpl StB^Bväpiyaoy x6vqs)V und de Adv. 
p. 56L aufgetreten und entfchieden fich für das Oxj^tonony 
indem fie von einer Ehdifis (Apollon. Coni. p. 523^ 9.^ 
Schol; A. IL XI, 720, 721. ) des t»^ in o?^ nichts wiff^i^ 
wollten. Iferodian dagegen erkannte in gewiHen Fällen. ' 
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äetjieäexkinng das Perifpomenon wieder fin :n./Ji»X' p.25. 
, cS^t t&i* cüiv tt$ CDS XTfyor iitippt^pia SSvrAjisvor -önti- 
ÖtaXßzivrif SooßlSoS dta^inrov (?) dXK& ß6yov xb cSs* xa\ 
tdbs dvtixitoSotixby äitov 'vndpxov^ öikdyroöj jiirtot 
Sri iy 'Staq)ip(p ötjßxettroiiiyfpKal dtaq>Sfi^ övytdSst 
l<ö' ote xa\ 'TteptÖTtärat. Perifpomenirt foHie es nach 
diefer Kegel werdep in d^ Biedeutung von S/soaff und 
ovtcöf. 3oh. AI. p. 31, 21. TÄ gS^ dil d^ivBtai Htt'y h 
dpx^H&v iv fiiö^ x&y iv tiXst ^ nX^y /idyoy ote ^t}- 
ßjiaiyBi rb oCtcof xoti 8fXQo9^ töte yAp ntpiWdtat- Ip- 
deffen mufs diefe Regel von Herodianfpäterfobefciirankt 
worden feyn-, dabet^ S^ für oütösS oxytonirt, Ss für 
ojJKnys perifpomenirt wiflen w-oilt^e. S. Arcad. p. 162, 18, 
'ih Xix^hrxai cSV dyt\ ofitoo^ d^iytfm. Scholz Ven. A, 
'XI, 720;*721. So auch Apion und Herödonia, von weU 
eben Eüßathius p.62, 1. berichtet, .dafo Ofe Si für BfiooS 
perifpomenirt'M'ilTen wollten. Vgl. Schöl. Ven. I, 116. 
llf, 159. , welche Stellen für itSs in der Bedeutung voa 
ojjLWS fprechen und ' Sch^l. Ven.' 11. VII, 31. 'ßapvtovri* 
tioy tbds (nämlich weil esmitpndern darauffolgenden 
W^jrten in Verbindung fteht. S. Job. AI. p.31/25.) StiXol 
yicp oötoot. In unferen Handfchriften dagegen findet 
fich da< axytoi5irt in der Bedeutung von- oßrcöiS' und SiicoS 
und in der Bedeutung von Wie, wenn ee dem vergliche- 
nen Worfe nachfolgt; in der Bedeutung von wie, 
wenn es dem vergii ebenen GegenftandB vorausgeht^ 
hingegen, wird es als proclitifch nicht betont; eine 
Weife, welche die alten -GraniHiatiker, die l^eine Prodi- 
ticas -featuiren , gar nicht kennen« Vgl. p. 388. 

i>3 Von Adjektiven dritt-ev Deciinfltion. 
At^ch iiier fehliefst £ch diß Endung a^ unmittelbar 
an de« Charaeter deji .Worte« an 5 ykvH^^ (yXwd^o^l 
8 Charaeter), yKvHicos:^ ^Xswy (^Aeioy-o^; v Chap 
raetar), ^Xetöyw^f dpko^yfQi}^:, at^toxp^tcM:. > Sänimt- 
iich^ Adjective; auf jjs (Character ß} foUtea dahi^r ihr« 
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Achn6rbieli.>aTtf ö?^ penfjpoiMniren« indem. :da# w^.Aw 
AärethidLUndtkng mit dem Chajracter contrahirt virard. 
S« Appllon« de ädv.. p, .581 ff. . Allein diejenignen» welcha 
iht^ Chari^Gter a. im Genitiv des l^laralis. anszuftofseii 
pflegen (f, p. 327.) » geben dalTelbe auch bei der Aßrer- 
bialform auf und "v^erden als lolche paroxy tonirr; ,da<^. 
her afStdpHdiff {öiixApK&v^ Are« p« 136» 23.]» öuviidofS 
[övyiiSooy, Arcad, p. 13Q. . Job. Ah p. 39. Cboerob« 
pi 1263.]» dpLcpi^poc^i {dßiip^ßcoy]* ciiSrdSoa^ [aöädSan^» 
Jqh^ AI* p.39, 15«]. Ariftarch fcheint aticb die aur 
ooSodS barytonirt zu haben » da er den Genitiv des Pitt- 
ralis der Adjective fo bttonte C'öb. AL p. 39« 16«« Choer. 
p* 1263,) ; allein Herodian« perifpomenirte diefe Formen 
^Jpb* AV p* 39j 12.). nndjn den Handfcbriften. finden \rir 
diefe Betonung überall, wie^denn4errelbe Herodian auch 
jctixapn&i und fömit wobl alle < ähnliche zufammjenge«' 
fet^ie penfpömenirteüCJoh. AI: 1. 1.). Nach Choerob^ 
p« 1263. .und Etym«. Gud. v. Aindpimt wäre ai^dpKfo^ 
Httifeh« aAtapyi&i hellenirch«.. • ; .; . 

, Anm^ ^4^X^<»^ ti dßiaS&ff dnh fov ,itij(y<^^ 
ätix^dbc th dXfiSäf dkh tov dtzxr^f,. Etym^M« p» 163. 

2. Auf A4 a) Die durch Ausftofs^i de/i Charactera 
(a) von Adjeyctiven auf g^ oder t;^ enlßandeneti Advetf' 
bia find Barytona : r^fjlfa (taXi^-a)* cSxat Xiyat^ öd^a* 
ätta [in der Züfammenretzung tBavtat äravtat xd- 
tavtat ndparfct.^ lob« AL p« 32» 34], \xdpra (aus 
Hpdta) Apollon. de adv, p.563»« Eußatb. p.Sö^t Oajid 
hingegen , welches man auf ^a/AÜf. zturückgefubrt hat« 
ift Os^touon« Apollon; a. a«. O. Vgl. über diefe Adv« 
Fragm. lä^Xf Gr« b^eji Hi^riti. de em. rat. gr: Gr. p.:350^ 

(b) Barytona find die .einzeln ftehendep poetifcben } 
6ia (^ilah ^^9pa (obgleich a[^0j5pif( JAbk AI. p.30<>y 
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HfiApä ^ptnpSt auoh diis Atriker. VÜlolfcm H^ieSu H. 
f, M.y doch hier xpvg^ di<^ gewöhnliche Fotm}* 
pi0^är'fiifiV^ Iwcbh von fUTttoif'Vfröh} jßltfJi^ct eigent- 
lich]» niHiif ^"pa^ ßdXa indfßiaXä ApxAl^n. dt aAv* 

c) * Dib Namen Von Spielen auf tvSa find ftnimt» 
lieh Paroxytona: d^tp^ivSa^ fiäStkivSctf itpsfirdd^ 

^TiflxivSäf x^^pMät ^aivivSa'f tpanetiyöaj ttehev^ 
örMoCf piVivöa f ^ qn)yiviot\ ^i^irSa. Tbeognoft. 
Bekk. Anecd. ^.1353. ApoUoh. de ad^«.p. 562. 563« 
Job. AI p. 32, 35. ^ 

d) Sämibtlicbe auf 'ixä fiintf Puroxyionat tt^tfvcar, 
^ivbcdtt ^itf^inai m der Zufatnmenrettung • ^benfalb 
«e^mftina^ dnccvtixait ßttAv^fytdtf htciuibiät ^nf^bicc 
ü. L vr^ J«ih. AI. p. 33,' 27. 

e) Die Zahladverbia auf ^k find' "^ciftaiNi^ 
tfit:^d^9 'utpaxäd. JbU. AI. ^.3^B. Etykn. God. ^ 
tptX^it* Nach dtereJi ahch ^d'if.' AphAoir. Se idn 
p. 563. Die übrigen m£ »a SlM Barytöna» Mii^af^ 
^tpööda^ 'frdpoi^a; Ifinpbttäa^ Ü^^fU^ iimSfeh ünt" 
dba^ Ifkiäa^ pilvwdif. Job. Ai. p^ 33. Ap6nott, d^ 
adv. p. 56!». 563. Sie find (!»inmtlich blbfs dichi^rirch 

^ixnd ibeift dorifcb und äölircfa. Nur ^firiiäk ift «uch 
AttiCdir bat ^ber urfprüti|;lich «nr 'Evidt^tig ra [^i^ 
^atjt» J glebabt^, wie aus der Vergleichtmg mit ^ffrt^ 
'xavrm hxsrvorgebt &. Seh.acf« App. DeMofih. II. p. 731. 
i) pie auE SiXi Hvelcbe init denen ^lifO^ Malo^ 
Jbifl» werden ox7tonirt:.xa^ierj;ir^'M iyXctya^S^r), tjeii- 
fo(fx^M ia6tö(fxB6Sy)^ XmrSd (AfitKWK), drätpärStl 
^iävatpctp86r) ,; dysKffßä. ftp^lloh. dife'^dv. ^p. 'd6it.5 
^avrfSd\ 4noHpt6A. Job. AI. p.>38. fWe'übrlgeh find 
»Barytona: fiiySatHpiißSa,^fiiydai nhet^i^dii(txi99ä!i 
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wi|# i9ai| sweifelhaft, ob es zu oxytaniren» dach w«*, 
1^1^ die xneiftei^ für j^{fSa, Job. AI. p« 33, 6. 
^ ä) Di? auf aJcicr ßnd Prbparoxytona : SträSeta^rvTra^ 
8£taf tppTrÜSMta [? Job. p« 32, 32.]« nftv^pdöetaf Xoq>dSsia» 
iyxpixaSeta, rAXoqxiSetof. Bekk.An. p.l364. Job. p.33,20. 

b) Drei find Faroxytona: i^p^^ua [mit ip^^/^o^ zufam- 
menbängend; f. Etym. M. p. 436.]> dtpijiap vnöSpa. 
Job, p. 33, 23. 24. Ueber indSpa f. Apollon. Adv. p. 548. 

^« Auf JE?. Es gibt nur zwei felbfiAändige Adver- 
bien auf a, r^Xe und dipi* Das zweite bleibt aucb' 

's. ■ . 

in der Zufapinenfetzung Oxytonon : ijn'o^i. Apollon. 
40 Synt. p. 336 ff. pi^ übrigen auf 5«, 5«, 3^ find 
bei den Cafusadverbieo bebandelt; ^vta^ und aJre ift 
surs|inioeip gefetzt. Apollon« adv. p.55i8.; ferner STiKorSp 
iyijo^Si ndytotBi iHdörqtt. Job. AI. p. 33, 29. JS^IB^ 
wi jxfä$ find Barytona. Job. AI. p. 33. Arq. p. jßS, 
13. J5.rfif vnd^/SrfAe (eigentl. 4 ^^f^) ift eigentlich 
ein j[nipexfi^;|c# . Job» Ab p* ^3» 33. 

4» Ayif £(^ Ueber XP^ » wekhea von d^n meißen 
Crammatifc^rn ala Adv. angqfe^en ward, f. p« QQ^ ^nd 
Apollon. de adv. p. 538. I>ie übrigen , wie dßapr:g 
oder Sfjtapt^ geboren unter die Cafusadverbien. Diefs 
eine, dpctpt'Q^ betonte Arißareh obne Iota fubfcr. als. 
Oxyten^n, indem er es für ei^ie Apocope aus dp,ap' 
tiiSfiy hielt; .Herodian aber perifpomenirte es mit voll- 
korai^enem iRecbte und ihm iß. man gefolgt.. Schob 
Ven. V, 656. Vgl. Spitzner Exe. XII. Iliad. ' Are. p, 
183, 6. Job. AI. p,29. 12. 

. 5. J. s^ Hier find suer(l die von Nominibus und 
Vexbis auf t gebildeten hervorzuheben; fie fügen da« 
^^Inphftrative i » welches jederzeit oxytbnirt wird, an 
i^fH piaracter^ fo dafs« wenn fie von einem Noymeii^ 
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iforyllabifcfaerDecHnation oder einem Körnen perittofi^-*' 
labifcber Dtfcli^iation» fleflen Character e iß» ßaminen, auf ' 
f xytonirtea u ausgehen« hingegen, wenn fie von einem 
Nomen nerittoryllabifcher Declination mit confonan- 
lifchem ' Character oder von einem Verbum^ gebildet 
find 9 auf oxytonirtea t ausgehen: ii/jiaSBij dl^porzU 
äXaßel^ avtoXi^d. dßia^df aiJtoxtipt* aiitovvxU 
nayyvyatxif dyat}i(öxrU äkkt^tU iXKip^KSri, laötL Sel- 
ten gehen Adverbien von iforyllabifcher Declination auf 

blofses X aus, wie ^rovoiK^, dfxcx^U nafXßaxi^''^i dßiaxi* 
(U^bcr jivÖtHap<p{ t*' die AusU su HeCych* C v. ) ApoU 
Ion, coni. p. 498. 500. de adv. p. 560. 571. Nur ofxoc 
aus oiiap (Dativ) entftanden , ift )^ato)cytonon. Bekk. 
Anecd. p. 1404, und %Hrjfi^ dixiftt [Apollon. de adv« 
p. 543. 544. de coni. p. 498 ff. p. 500.] Froparoxytonon. 
A n m. Die von andern Adverbien und Partikeln mit 
dlem demonßrativen i gebildeten : lorW, WßivU itpc^U iv^ 

' r«t;&avf, iv^aSU ovxU oüx/ find ebenfalls Oxytona. Von 
ftpooi ift aber eine dot>pelte Betonung zul)eachten/ Aufder 
demOxytonoa nSmlich, wie das Adverbiüm imtner be- 
tont wird, wenn es auf i ausgeht und wenn' es von 
den Aitikem in np<^ aufammengezogenr wird^ ift noch' 
«ine properifpomenirte Form vorhanden, welche an daa 
^ ein V, fcheinbar ein ephelkyßirches , anfügt. Job. AI. 

' p. 32. th uivrot np(f itap ^AttindiS SSiyetat , iirsl ix' 
tov np^i StövXkdßov ycaric öwalpiöty yiyove» th 6i 
ftp&tv ftpionepiöTtatdtf oloP öv np&iv jihv ^ßdi S 
rpay<p6is ffyeipevf^ iTtal in tov nptbrjVf Nur einige 
Granunatiker betonten auch npaot ohne y auf Ptoul- 
tima. Apollon. de adv. p. 573. 

c) Dorifche Adverbien auf ^i von Prönominalformeii' 
gebildet find Perifpomena .•' mt^ iJ, avtet, tifvil tttiyii 



• I 



m 






Tb<;oör. I» ibf^ii» t w:% tovni» Auch dad ni^bt blöftdori- 
fcbe iH$l gebart hi^r^er. Apollon* Sytit^ p. 238« Ad v^ p. 542. 
JoK AI. p* 3'^, 1 1. 36«d3* Befcfc« An. p4404. Ibre Belonuiig 
ift|le|i Adverbien der übrigen Dialejctaauf ot gleicb, und ea. 
CUid ^iefe^^y^i^bi^.^igcntlicbPdUye mit ina.umgelaiK 
%etßi^6 der z>irei(en DecUnation« "Wie aus dSßiK<p^6i, 
im^ Vöcativ, dtUKoK - i. uj(id au$ ohi - os* ofx -» et wird,; , 

^~ d) Die iuf axt (dSKtr) ^ndlämmtlich Faroxytona^ 
tfl^dxh naSXixu S^ecptduu rovtdxu * loh, AI. p. 37, 13. , 

•' c) Die Übrigen auf Icwzes t ausgebenden find Ba- 
rytonn: iJpi^ [aber Äi der Zurammenfetzung attifch 
^otfkt Job, AK p. S7, 11. Schol. Ariftopb,Plut.388.]. 
fit\tl6irt\ mjkirt\ jjtffHett'] ^ v66q>t idytovd^cptjf ni^ 
pvifi i'^ponipvöi Apallon.' de adv. p. 577.],, Iq^t^ y)^; 
li'y;^'^ XB^Sn^'ctb^u x^P^ l^^^^ ^cöpfe"' Apollon. de adv.- 
p; 373*, ivgl. p. 346.], v?^i* Nixixt ift gegen das ß. 19, IT, 5. 
ai^gef^hrte, GeCeu: B9ro;cy tönon. - Chöerob. Bekk. Anecd;: 
p. 1161. Job, AI. p.i7, 5. .Bd Are- p. 183. 11. ift vxitxi 
feblerbaft. Vgl. ScboJ; Ten. X, 292. . 

- ■ f) DiebeMen auf ai ausgehende» find vcrfchiede«^ 
Betont :* ;fflr;4af^ ift Oxytonon, ^i^^erx Paroxy tonen und 
wird in der Zufamnien(btzung Proparoxytonon : ^prfw 

nakau TKJtakßtt^ rpittaXatf 6exd7taXat. Herod. tc. /i; A, 
^.2. ,loh. AK pi 3ßi 2!. ^ ' 

6. Auf O. ^tvßo ift Propeiifpomenon, X£r9^i! 
Stift M6 (dr ^) gehören eigentlich unter die CaTus* 
adverbien [f., H^riipK . bei Apoll.on* ^e Synt. -ip. 332., 
ApoUon« d^ advw p. 612.}; d^pteßö bebak den Acoent 
der einfachen Präpofitiop. 

:. >*^7. Auf 37.'.*) Si« ftnd Oxytona, wenn fie NtfUtrji^ 
ypfi oxytonuten,* Adj^l;jivw mi vs. ^»d: i|v9'^» ^upt/i 
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^t66j]Y^> perorili^. . ApoUon. adv.^p* 0t4. 'tob. AI. 
f. 37, 17., felbft das «urammeng^fetzte ipcßpäx^^ hit- 
fcokü iß Oxytonon geg^'n die Setonu^g der AdjectiTe, 
f. Job AI. p, 37, 21.; doch f. Bekk. Aitecd. p'. 1341, 
Die übrigen find Barytpna: ndnrü\ ndtyxpf itp6xyvt 
ei 9 ärsvt inipq^ev. Job. AI. p. 36, 24. Kacb 
den * Adverbien auf ' ir, welche vt)n oxytohiirtcn 'A^* 
{"ediven auf vs ftammen, if( auch das Adr. dv'ttKpi 
[acrcb 7€irravrtx/&tJ] oxylonirt. Es wird aber pröpar* 
oxytonirt, fo bald es ein 6 am Ende af^f^mmt, ävrf 
ypt^C. ApoUon. de adv. p. .61^ Job. J^» p. 37, 19. 
Schol Ven. V,100: [aus welchem Bekk. Aneqfl. p. 13280 
Vgl Lobeck Phryn. p. 444. ; Swpv als ^olifche ^rm 
für dsvpo wird/ bei Herod. nr. /i. X p« 36. . oxytonirt, 
nach äoliCcberBetonung unrichtig. S. Bjqkk. An. p. 1341^ 

■ 8. Auf X2. Sie find in gewöhnlicher Sprache Ba« 
rytona. ApoUon. adv. p. 576 ff. Job. AI. p« 37, 22. : 
itf 09 , tS^ f oörio f ätproo » ävco ^ - n6ppi» , iYyvtdtosi 
inaöripoJt dvostdtoo ^ naxtunix^^ itipta^ [Herod, nm 
^, JL'p. 26. Bekk. Anecd. p. ^3.}. . Ueber . ;rp^ f • p« 
^40, ;.:^;n<^;t^pc& und 9ii>6x^p(i> (eigentlich' Cafusadv^r^ 
l^ia) find Oxytona. ApoUon. _adv..p. 576. Job. AI. 
p»j37. Schol. Yen. Xyill, 68. Auch äifKp ward al« 
Adv. angefeben und ift in attifcher Weife betpnt. S« 
ApoUon. adv. p« 577. Einige dorifche Formen find 
Penfpomena : nobf toviobf ait&. ApoUon. adv. p. 598* 

A, Vi i Confonanten endende. 

'• 9. hxxt N. . • 

a) Die auf Sov find Oxytona, wenn ße Inippifj- 
it^ra TtOiötrfto^ (Ä^öUon. idv. p. 609.) uni von Süb« 
Ibuxtivin abgeleitet find» Wi« äfAffSöy^ tdvfitjfl^v» 
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arerbien, wie X^^prf$<f^t icßv^Uy^ pda^r.v^qji y^hjfc 

fl. VJI, ,273. fiu^diiWikUcli X^^t ;> ^Jf $Zir ficif ii»fifii^pLata 

fi^sfl^Q^ß^ddy :bQi AeTol»* Sipr^ 03* be^opt. W^rd^n. ft^tf 

, cbes ein wirkliches Syntheton iß, wähtenj^die ü^^ri« 
gen oben angeführten Pararyntheta. %^6dpy. gehört 
nicfe ^ 4»f^.ClaÄp; iff|[|W.,^bfy,ift al/jjiAjOÄRabmfc fv- 
rf[^ir^.bp«a,<5htpmf lÄ f Q Jferi^ €19 kein ^äR^Ä*ffi'<*5^^4'/ 

j,ctii. vAlf X, p,,33, 3. .: ; . -r.rj ^^ . - 

- iW JWe auf tfi;r Äpn filppainibjaf ^oder Vcir^is abg^ 
leitet find ohne Ausnabme rja^x^tor^ ; 4f^^i*ßfiSii^* , 
MySffVf ffiißStjVf ^^pStfVt nXiyStiY^ . fytpSK^Wi ffv^nt' 

My - mflitßäSt)y , 1 füam^/ffinnu dpvtftirßmj ^pv^iySip^. 

^AftjXLßn. de;a4v. p. ^U« Ji^^r.p- 97^ 3?lTr4"Sb:i/'ii§W 
4;eb<Ji5t njit Rfcht JH^^rÄji)? Abtheilu{tg,ljß^;^polloi|, 
.^dv. iJ. 61jl* Iph. p, 3.7i.3a». .Bekk. Ape?4.^P 942* 
V 4^} Die v^brlgen p[i&^.rrylbige|^ auf ^'(}nd aU/b 
Barytona, wenn fie nicht Cafcisforin^ j^fm^ Qpcytonia« 

: Ane^df ^p. 1354), 4^ßßfim% .ügtßpov, »ü^r^ , ^fi^an^ 
M^O^ U^^' P' 38, 5.1t 'XiaVf äyay^ «^^♦',C??^P^I* 
.iTiiMe^ar, ifäXxy [4f4n^ylf al?cr,€«i(/|faw.X>c<V yo» > 
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dxßiijjf ini/ft^ ht0yt/fr\ hiXovfify [fo Job. p. 37» ML Bei 
Belck.Anecd/p'. 1368. find die letzten beiden Paroxytöna]. 
]Nar das dörifche Sodr^ am 5i^k gebildet» deffen (ich 
Alkman bedi'ente, iß oxytonirt. Bekk. Anecd. p. 949» 
HO. Job. AI, p.37» 31. £6 mufs SoA^ auch bei Apoll» 
Ae adv. *p. 570» 21.'geleCen werden« Pie Eiafylbi« 
gen find entweder Oxjtona: nXiiv, 'i^Vt npir* ffy 
<&ehel*^yf» i^Ma)» oderPerirpomenai i/£iv» otfy» /i^ 
(Saidas* HI. p: 2150f Sie- jgehören eigentU<!h zu %. 51, 

Anriiy Ufas Adr. äöStjptepöi^ wird» obgleich von 
aöSrijftspoC gebildet, dock oxytonitt [Jofa.AL p. 30» 24$ 
die Betontifig^ avSfijfiiepor i\k nnricfatig; f. Düker zu 
^hücydJ m^ 40. ]. Sl|en(D 0fi^Qop6¥ und $vävcoßiip 
bei Suitlas, ■ r 

• 10. Auf P. ' ' 

Sie fiö'd' Bary tona : n&üfciyp # ^^p ; ^cfp » ffi^ap» 
li^apf tktixp^ Job; AK p. 38, 10. Die auf ffßlBcp find 
Froperifpomeiiat aitif)i0tp $ 'jtarffpiap ^ iS^/iap, Iwtf' 
fiap. Are. p. 184, 9. Reg. Pror/l7a Job. Ai. p. 30. 27. 
Schol, V^enl L.'l, 81. AiitäpvOi^ ckdp gehören un« 
ter dte Partikeln, S. JJ. 51. ' 

•ll/AtffÄ , " ' . 

a) I^ie mehrr^lbi^6li Z^ahladverbien auf 
^irtr find fömmtlich Paroxytona; noXkJtHte^ SeKdntfft 
dXtyJhiiU ftXiöriiKtCf iXatftoydxtU nXstatäxHi r.p*S41^ 
Bekk. Anecd, p: 94^. Job.' AI. p, 38.» die* einfyU 

Mb igen auf ür Oxytona: Ä/r, tpiff [dnoSlt^ dieotpl€ 
Apbllon. Synt p. 339.]. i . . . 

b) Die auf &i€i mit ^orhergehendctoi kuvserm Vo- 
Chi ( meift^ it')'^ find ParoxytöD4» wenn fie dreifylbigs 
Xoißddiif tjyoydSii^i ^inXddtffi xpvgjdSt^^ jÄtyddtff, nta^ 

iidSt/iV'iX^^tr^P^^^* ^öh. AI. p. 38; 2Ä. Bekk. 
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üaecd: ]^.'lf^l7r CixftSk X^it Doritf ^hutütt; lörif^: 
DiftH. p. !IS0. 3^ ff. Söb«eF. ;; vgl. Elottl^ sü- AnRophi^ 
Apbi T42.] 'Wrird hervör)eeboben .«II PrcrpänHökytonotl 
ntidf Aplasie als Oxytotton; ^:Behk. Anecd. a: a. O. Bd 
Job; AI. a. a. O. ift AjüafUfRea^t fiSßiaS^üi lefbii; denij 
l^h^ felbft iivill eft äüs^ xätco^ccßU verrarzi 'tfnfehen. 

ön* andern Endungesi liiid iidch' idF/iVAi$''\ihd ISXkvSt^ * 
als FropurQxytpna' zu beacbten., Euftalb. ll,. j^.l^iBff: 
S©bö}in^di.*lX, ft XXfi H4/ Job. AK^i »8,^ä<^ 

• iß) Die auf tftsr, 1«^lcbe taeiiif-'ala' dröifj^bil find 
od^die-l^nbltiiha bn^- b]ftb€n von tiäixir,'&^d Oxf-^ 

JUrS^Jfe; 'HanijSts; äi^vr/Mi;^ (ftotXTfS^ ^btßfiStcl 
A^triSU'i dßg»iovSitiimwU§\ dnpe'Tiömih ' JoH. AK 
p. 98, fi^k. Aiiecd. |>. 1340.' Wegen^^ l^bftt)sn, <:weK 
tj*e • bÄ^ Bfelik. angSeffibrt V^rord^n^. Sil fn^fcwüi'dig; 
öafe Herödrah Tr.ßVp'tr. 4e^fagt : o^jÄ^ii? iif^Stffit}yi^ 

Bek|e. Anecd* f. 1303. r ;|k)r^tif^ts: • i^piirihf ^ iiku^ 

: '^ e) A» OxytoM W<irdi^ü6cli fJ^iftide'^k^Kr^ %»lfc 
-W'ifrtiijjeir piäblematifobe^auf its^ auages&eicibriet : 'jpe^irli^ 
ifoXik^^ , kütpitpit E vgl. ^ fieboL Ven. A: XIV,' 403.}', 
diiqnxükj^jiyUt. itafAinfSovk^ avtorvxl^t nffdrt&ti^lSüiöi. ^ 
'Afabr. Od. XI, 596. Jbb. AI. '^l 3&, Hj. B«kfi. Am^cd. 
^.1319. Jah. AI. pl 36,«24 j ^ • . . .-, 
' f) Als Barytona aber • folgend« auf tf r Die' zwei- 
fylbigen fiöyif, fidXk . Snitiirb Öh äXtctTkäj^fhca^ 
i^otxtt wapi^S^rBttit (ly dTth . tüÖ Sltff, nhkii^Mm xh « 
«l/ffi: AI. fi. 3ä; 14/ Vgl; Etym« M. p/OS.,' woi ;ffXi€^ rjehti|; 
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Sichel. Ve9,,A.>Kyi,.324, Jon.ipelyrfylM^c^ ift Bsiy» 

a> ti.(Q« it '! . ■■ ,.■ / ■ , ■ 

de ndir, j). §70, fä eis 4xf; jit^yfortia. i^ixuwt^i,^ i^^ 
oStoßf Ij^ ^1 %li iytwc(ks^^s^ Ay^^4^f S^fp ¥Tt 

^^ i^ch: fi^bff^ ^.e^To v^eoig 71U di|^ eprchis Forxa l/<^f 
metb. 48. Als Ausnahmen von der Regel^i^lten aufa^ 

" . h) Auf BS gibt es nur ein wirKlidhes Adyerbinj^: 
'ilÄ#. ^K?^^^:rW^«Wiq»' apch.3^,,,4e)c,Zufaa5mepf?jÄüng 

;Pj^^iW(Jefiyi^\afÄi;>^f.fipdNö^^^ Hjrp^^^. 

j , jij pjici.'iauf Pf find im; All^m^incn Oxytona: ijh 
t6s, iKtöSy iros;, eix^fr [ eig^nrie: yarticip J» A^ft^ofi, 
J^«^a4v;$:Bp 59?* f Jfob. iU... p. 28,, 32/ Jl^pqf dagegen 
.|ft Pfirj^ao^ji ,n^bft d^ Correlativformcn: ^17/40^ # 1:^- 
Mo^:, tflAoiitM C Apoll^wV fm^r P- 7-, 36. ]. ,Das A4- 
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^Irt [Joh. Al.\a. a. O.], weldief Apollonicu eb^nfajj» 
oxytonirt' wiffea wollte," ^ 

, "* '• ' - ' '• ^ • •■ r • 

' K) Die auf t;«' vqiifAdjecti veh gebildeten *fin^ §, 50i it 
beliandelt* Von den übrigen firiä hiir aXKvs fBekk. 
Anecd. p.-1316*3 ate i^erifp©I»en0n^^u»il ärttxpv^ hU 
Bw>pardxytimoa.betvot»uheben. ;i '. .. r> j.;" , 

■12. Auf arnlid y. ■ ■■•'•■•'•'■•:.-•- ■•••f--«'"' '-i' 

Sie find Oxytona, einjjrlbig^«, wie mehrf/Ubige.: 

[aber ^iJ^r J5pa «tk(Äi V%n^.<®. Ik f»' l48i], rf^^pfg, rfva* - 

-mn^g^nommm 'fLi^'^V€f0osiY%0w{i A^<iikm* 'A4rm. p^44i 
m»i bei dfen teääeOffepftMII l^ltB*miali|.<ri«bKufeii|^ 

iBthd ähtilieho^i ¥l£r.^itli(i. (ATfl/ii..^. rp^^j^v^ Ipj^^t^^^ 
J&2^^d.; die.neilensn betcticbl^pne^ a)« A^f^er^^^jqp^ 
lUrd^paro^ytomrtQii ^ Hevo^^lt. a«r9< 9* dki'^i^dt^Of 
9ak\^Up66öths jht^tetdp^t^i^.ffdpfSfo^ T^^^Wfr 

, ifffppt^/»a ifAX^ d^i ar/Do&ia€t^'£9i]ixp^f Spb^loV^tl^ IX» 
t7;3 iSchoi. >Ven. B* l, l48<^')MWirin^%Bel p. 34l?^M)Iiif-^ 
Cen TJnterfcbied .wo)ke T^jrM9i0 f0f^ ;bei \ Homefi iWt 
führen [Sdhol. Yen. A. 31r4Xii7v^i4%:>» di*Al(iS6^ 

-ita 11. IXv 7. "fagbf '^ergiht^i&Ch t^ftiiWi -atuui i^^sp^üt 
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' ^iclfiAg&r gef fanden iMKte. Bei Thtogooft. BdJC« AnenA 
p/t4!tS. findet fioh mk ein Adv* auch/il^oyMSraDgcgebeu« 

$. 50, ... 

^dverbien^ wel.c.H^ urfprunglicji Vcr- 
' ' '^al- pder C^fusform^h waren. 

«: . < .:.;,.. , ^ L.ij V..e rbi^lformcn, . 

Zu den urrpriinglitiben Ve^balformen werden von 
den Grammatikern blof» 6iya (für öiydct My(k\ Bwb- 
Aov. C^ppllon. Adv. j, 552%, PhoUus f. v; ScpeXoy}^ jfpj^, 
Set (M.. p, m8.)I. fl^o/ [S. 346. J und Wa^ ^eigentlich 
i$oö ,' tv p. 35i CBoeröbl p. l!237.j gerechnet 

.,^ ', . /,.^ . .'Hi t G ^f K-sliO'jr 10 en, . , 

' ''*i^ fSTomitxatf Tidvefbia. E» find^IxienHi blof« 
iea^reot^mn die tormen^dSijpiipiik^ndSisApat^ rifbtt 
^»eni auf t;ir und uvi ify^ffi €vd6g%'töög\ «tJatJ>,/«t- 
«r^»£&l A^Uön. Adv^:pii&i4.,.JbhjAK p.v37s 17. 3^ ' 

-lloil'^9e^»Utateren iß ztt beaöh|eki; däfs'dte aufjbctn 
<d^(Wlfailfiillnfei»uiig^ dem aUgenieiMn/Oerctec fölgMis 
Mi^i^yk»! Ttp^ejItyOf.^yJcfk. Ah p.i39i 2^ währtad die 
Vd4'i}'Akn alten Ace^^t -behritenrix^/Jporjifi}. loh« At 
y;T^7»T2iJ tJeber- dfW^Ä/n^^i i^ivdtyjtvs i fitdnKoentk 
'M^fiJ ik^Ser tfiick 'jf^/:Mi)^ f^ Ap«»i^on. .Adv4 p. 570.^ 
i|^|lr(Uiv p. 118m vB^l^kv-^Attecd;^ p;'>35ä. und S. 346*. : 
,7.1 .Q,'/G^n4ti V« uid^^'Jl^Ktivttjdtirev-b'i.a auf^ B'iv 
'^ß(ipt^)y S^'f (^il^y^'&ete Adveirbiin. fitid Aie ält^fteik 
f*^yni%IV^inei Cäftis, Welcher deii B«gri(E des GenittTt 
tihd^DalitiB dngleibbrvertrat»! in derfelbea'Weife, :i^ie 
l«:^Ü%l«eftien ^Zfii nw rfne Fotm* fiir den Cäfus dek 
««t^fMe^^ufid^ diAl des tOl)ije43lf, Nominativ pAd Accu* 
4&ti«^^ ^rtisiitdeiv -Wtfi'v wit^ inanjam (ieutrumt d«r U^ 
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teilten tbttik dei tfbtnenis»' erfieht« Et tr^^flen IH4l((l 
Formen aber nach folgenden Getfctzen betont: 1)3}^" 
«wcifjrlblgen find entweder Pmroxytona» "Wie fr*' 
Sw, Wp&€v, «frfSev, *prf<TS«Vi irrfj&ey, TrfSev, odef 
Properifpomeha , wie yi^ii^ »' >rti&£y , Ä€iBf , äuS^i^ . 
2) die mehr* als zweiTylbigen find Parokytona# 
wenn Penultiiua kurz von Natur iß: ntvö^t^ i(tX^'^ 
pöipt, njSvtif^li piffKÖS^ar (ßtfxof^f dyp6ät9'Ot)pay4^ 

j&ev, tptX^isy* x^i^^^^y* narp6BBi^9 X^^^V^k ^^ 
ftpö^srf HOTtpö^t, dyx6^i. iyyöSreVf Ti!äposyt63t9rl 
0rfyovyt6^sr j J^tyapö&tv ^/^ ^sxeXitS&sr , 2xow6^ti^ 
[Steph. Ryjs* jffxotvot;yrrfS^«v ? ] , rapyijttöäBv, *Fä* 
fiYourtSS^iv 9 Qvpatö^w^ ^aXijpSSey^ KopvSaXKö^ 
S^iVt *Ayyovör6äir (Steph. Bjz.; ob *Ayyowtöd$v ^ )fs , 
^JvotyvpowtöS^By (falfch Steph. B. -ot^KfoSsy)« 9ptctp^ 
pö^iVf ^«pairfÄey <Pfeado-Orph. ), YÄdrptÄSey, IIv^ 
Xmödey <Steph. B.), IlXatatSdev (Steph. B), Bvpat^ 
Sav (Steph. B.). IlvdSäey (Steph. B.)» JSqnirtiitny^ 
BijpiötHÖ^tyf ^EXevötyöBey. ApoMon. de'adv. p. 605,9.y 
Joh. AI. p. 34. 33^ , Bekk. Anecd«^ p. 945« Ausgenom** 
men find^von diefera Gefets: otnoisy (ofxoift ü. f.WOf' 
ndyroSny^ ilfAAo^sv, Mxtodiyt iySo^syf ixdatodey^ äfiio* 
S'cv, ftpöööo^sTt Bm^iyg ixctdtYf dyixaBty. Apoll W 
Ad^. p. 605«» Joh, AI. a. a. O., Bekk. Anecd. p*945.^ 
Dennoch haben einige nayt6Sfty betont f bei Joh. 'AI; 
p.35»6. ift aber' iroi^cfS'ev zu Jefen] nach Apollon. p.JSOS'^ 
16. Wenn gleich ixäötüS^BV mich Bekk. An p« 945.^^ 
Etym« Gud. ▼• otßpotyödt als Proparoxytonon [ inä** 
öröSt OdyiLIU, 8.j betont ward, fo hat diefa keii^ 
nen Einflub auf SnaötaxöS^By , welche» regelmlbig^ 
paroxytonirt wnrde. Etym« Gnd. p« 4^1« Statt «j^d^« 
futöty ift befler x^M^S^ty oder jf^/iadlv« & ApoJloik.. 
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<te adr^ p* 600. 603,. Atl^nUch findet fi^ ftati d^v^ 
sQweilen äjuiSrw.. 9* Bekk.' Commeiit. ^lat. {L p.21t. 

fs von äynäff kommt ^ . wä^irend, dfyjc^rS'^v für dr^ 
^er nchtig ift« VgU flomf. ^ü ^efch. Ag, 9* » 3} di« 
pi^brfylbigei^ mit potitior]itlanger Peanl- 
timil und ohne Aus^al^)aie ProparoxytQna : iytßpSBt 

V te^pdtfv, If^pJ^ey, ll^rti^i^Wf BpBöqtt u, L w* Job. AI. 
p»diit32«; 4) die mehrfylbigen mi( naciirlich 

. X^ngex Pen ultima find theila Froparoxjtona» theili 
Froperifpomena; Froparoxytona, "vrenn. das Fri- 
mid'^um barytonirt war : iScoSrav (jiS<»h ii^ßf^ (idca)* 

piif^y (^ntspia)\ 'OXVßvrtä»$r COXv^n{d)^ ä&poßjsif 

oder ^vptfBsy (^t^pa)» 'A^^vf^äiBP (AS^y^), S^ßiiäey 

ie^fiqi), Olri^ßv, "OaSev, "Ori^tn^ Piag. L. IV, 3, 1., 

Stepb..By.». V^. p. 140.], Zv^iipti^^v (S^id^s T. II. 

P* 390.), 'ß^r^Scv <Steph. Byz.) • 'H\i$ia$iy (Stepk. 

1^, ▼. *H^iOf '4jmSfitrtükSsy, (Siefh. 30 > 4v^o^^^* 

*AY»uaiä»ty (St* B.), %pvulaiiy (St. B-). 'AtpiSytt 

9ey.(Joh. AL, St. R), Moin^vjt^aSav. Job. AJ. p.35, 

10.,^ Apollon. Adv. p. j601 fq., Siepb. Byz. v. *Axäpvta* 

p^xn^eb; find nach feiner von. ihm felbft anfgeßellten 

^egelfolgei^ de. in unfei^m Texte des Stepb. B. vor* 

korniv^i^d^ Adverbia unrichtig betont : *A6Kpiiß&f (!• 

^^^npiß'^y)^ ABKiXatäSfsy (!• A^nAßiaäuyf gewöbnlicber 

^^MKBuSS^y; f« Apollon. Adv. p.SOL, beiHerodot. IX, 73. 

aach ^nfiic)^i\g4^6]!ie]U:^^^$ wenn nicht .«(ine picjrto^irte 

Kanß Jii9Ha\ii ^exe^ijfj^fr nacbgewieC^n werden kann). 

»4fta^4y (ßtfiit 90pd»ßy,, t p. 143.), *Apnty^äßyi(L 'Ap^- 

^^^h *Aßigit06ff^y (ft. ^Api^i^örjSißy) , jMcmcvx^otä^ 

l%Mfi^Xia^9^\ ^nf;o Kfint^ä^r ^j^^ ^p^tpß^y bei 
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l€Utto^ Syi^ b^öm ^ar: tlfopffSiti^ {Styöpii öder 

Xa^Si$y (x^ß0ii)i Thsmit^ (^teph. B., lit&<&h Sa- 
irißtv Xmäi^i [. f. i%^ und Vgl. Hi^öd^an ^r. /i. Jt. 
p. 42;>)- eptfßi^ <'Ariftdph; ÄV.1945.) ühd ^/ittS;^ 
(Stsepli. Ik wii Öpiaf V 't J». 1364 >, Kptß^v [Stcph, B. 
V. Kptfi^a, JilpÄ?S«V Hiavorin., Hcfjrcfe. f- V K/itrf^^i 
yoft einem» \V^ .(^Telfeiht» y^icht il^eitet iiachifcuwel- 
fendöji Primilivum. Suidlss hat kpiik 11. p. 378. ;. bei 
Bekk^Anecd. p.- 1^433. wird es als Syt^'ope am Kptcod^ 
SPtv (fo) «»gefehi^3- TixpyfftrifSrBr {räpyrjtrit^j K^ 
Ad>f^8v C KoXGoyaif t p, 156. )> Itißya^tj^tv ( Utps- 
y«^» f. ir. 157.y, S^ÄrSaXtJS«!' \2g>Mdkri, f. y. 
140.)» *Axttpi^e>^ CSteph. *AxctpvcAH i. ^. 15SL); 

*At;^ev ( Stei^h. B. *Aüi^ f.^p. 13ft), 'u^ypuXi?*^ 

(^teph.^ f. p. 149.% ÄAorrÄwSTBi^ (Johj. AI., IIKar^iafj^ 

-»fc<W«zÄ»rr («etfiirrtf JüH. AI.) /JöS. AI: p. 35. ' «* 

ricbtig nach diefer Rfe^di lhi4 bei Steph. B. betorft: 

mi0i>3nta»ey (fe. nXaiS^ialHy, v, iSXdi^itA^, llpMiä- 

»SV (wÄh lipalStixt} V f>. 186.), ifsi?>äX.'^5si> ßatt Jf«. 

X^teljTSl'e^ in ehiigenRahdTfehriften des freudd-Detnoftfa; 

-fa Neaefr. ^1368., iftßtijiiBj^ fwimpLiti^^ 1)ei StöpK 

-B. u. N^fiia. 'Kpo^ttiSftv Bei Ste^fa. B. V. Kpoaid^k 

-Aüg^h ^tääg richtig (eyh,^ obgleich auch Kpojmtä&iy 

«KÄcht ^a«ch Wärei (f. 'f. 134); ficher feirbt ift' Abtt 

-IJfttoaä^ bei Steph. B. t&Y ITtiXiä^kl^ (T. p. lJ5B.)f, 

•6li?Sw ftrr ^ONbyStv bei Stiäas IL p. B71., 'JAdsJjr^X^ 

'StV f Jfl«b«txiw, nieht '..^to^iiriJS^ry. ; Jöh; AJ; p. 35,30.); 

• X ' A^M. Die doriEdhef Ti^W, tödf^^tP titad t^. 



lV»4Q.] fto^v^n Ihren b«i7toiiirtcii.Wartem tictitig^tth 
paroxytonfi. BeHl^^Amp^ 1423. So JfAAa?)>tf^TheDctnIXi6. 
3*. OeniiiFadverbiä. lüer^ier i gehören 1) diis 
jtkifachto uu£ 0Pt welche perirpomenirt find: iroü« 
jifovt tfßfQv^p, dyxovt ofiSaß/ioVt wtov^ npXXaxov* 
ikaötaXoVf nmvtaxovt dXXxxxßät tBtpaxoVt Myraxoö^ 
Nar ditov ift fiarytonon. ApoUön. adr» p^ ^87; 588. 
607.. Job, AI. p.32, 20., Cho^rab- p. 123L, Are. p.l83, 
24« Femer die zufai;nmengeret8ten » welche ihreii nr« 
fprünglicben Tqu behalten: nfio^ßyev inßb ißY^\ 
HCfSföXcv^ iq>£6Xov% J^ökoör^ Attic. ViUoir. Anecd. 
IL p. 81.; 2) die Adverbia dnapx^f^ ^^^£^«. i^i 

[f. Scbpl. Thuc h IQO.]. , Sie behalten rämmtlicb ih- 
ren Toni den ße aU Nomina hatten i 3) die Adrerbit 
ixJtoSi&yt i/iff^ödy [eigentlich^ iy noS&v nöi>\{fiiig'\t 
npono6(Soy [Hetjch.] » ixSiStf&r [Are. p. 182, 21. j find 
Oxytona. Are«* p. 182. , ubglei,cb.fie eigentlich perifpo* 
jnenirt werden fehlten als Genitiv;« ; der völlig «dver- 
biale Gebrauch bat ihren Ton Terändertc Zuweilen 
findet 0ch als Vampte ijiitcS&v^ wie bei Thuc. II, 45. 
4. D a t It a d v<) r b i a. Hierher gehören a) Ammt' 
liehe Adverbia ^uf o*, welche ans denen auf o^t oder 
ci^t durch Ausftofeer. der Afpiratae 91 und 3^ entfian« 
4en ßnd nnd fonajch ^hr öSti in ot , pät ,in 01 zufam- 
tnensieben; f. zu The>do.f. p, 232^ Sie ^nd Perifpo« 
inena« Apollon. adv. p. 588. , Joh. Alex» . p.. 36« . Et 
find dieJOs meift Demennmien; IIvSou *l63^/ioh. ^gfffT* 
tqh Sutptol^ Alyihou Rnyapou 'Jäjftwci [fp Steph. 
B., Uaeua p. 59» 29. H. St], rapytfttolt i^uttoh 
tpiappQit SvaaXfjtfoit Sw¥tpt, npoßäkgyßioi^ Tu 
»ßärtplt ßofivfipli BnM^^h'AvatpXvpftQln^pofiifaX' 
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tta [To Stiep^. B«, traeua pr S% U, 18^H« St.},. JSTopc^ 
64x?iXQt9' Tppcaßtt(5wtt . faiA^pplf Ilaiavtoi [Fiiot.}, 
öqnyYxn I? Job, AI.]» ^vSot, ar«vtaf;foz, inaötaxou rfp- 
/*oi,, ^yravS'.oi. .Ala Paroxyton^ werden angeführt:' 
otxoz [Apollon. Adv. p. 588, 21- , Job. AI. p. 3ß^ ll-J* 
tröoi» i^oti niiSot i(t> Apollon. Adv. p. 610., Job. AI. 
a. 8» O., Bekk. Anecd. p^ 945«% aber Keg. Prof. 173. 
^€8oi und fo bei Aefcb. Proin. 272. , und fo Scbüta 
Choepb. 637. Vgl. Lobeck Phrynl p. 648. ] * iiitfoi 
Ißiiööot AfoXion. Adv. p. 589. 610., Bekk. '4«ecd. p. 
id45., diefes woU äolifcb, da Alcäna es gebraubbte]; 
endlich 09H)% mit einer abgleichenden BedeutuAg de» 
Wohin, da j^ne übrigen alle die des Wo haben, 
lieben Mr^ot, Igoi findet fich auch h^Sct» i^ot von 
(den Gritmmalikern als fyrakur^nifch angefübirt. S. He- 
raUides. bei Bu(latlu p. 722, 62. , Euftath. p. 140, 15., 
SchaeE. tind Koen Greg. p. 367. , Etym. M. p. ,663» 
Hiiiot» welches Blomf. zu Aefch. Prom. 28Ö. aus Thu- 
cjrdidee II, 94« anführt, iß dort kein Adv., Tondern ein 
Adjeedv nsZoL Ueber das nickt vorkonuneude mZol 
Vgl. Schaeif. App. Dem. I. p. 711. f 

b) Einige fingulanfche Pat^vformen und ah^ar 1) 
Miafculina und Neutra, 'vi[ie'MK^;^t;poc^t(Steph». 
B.), ^AKtßioth^t (Steph. B.), Morpaä&vt CSteph. B.> 
von attifchen Demen; ferner tfpi [Job. AI. p. 37, 5.], > 
dfwt (<£poi) Apoll on. de adv, p.536.; 2) Feminin a» 
wie &xl^, fnSüf S^iapt^t oiiSä/^i^ f' nartg^ [fcbeint 
sufammengefetzt] , JlXlijf» raiftg» tö/or, welche den Ac^ 
Cent ihy^r Nominalforip. beibehalten. Nur die Zahlbe* 
griffe auf XV' ^^^ Perifpomentf durchgängig: tpixü^ 
nBviax^9 no\kaxt% Job. Alex. p.30, 24« Vther rjövx^ 
{ffävxoO ^^^ Streit,, -wi^ über ^(fvx^" ^^^ ^* P- ^p 
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' S3«« Apoll. Adv. p. iS86. Ueber dae Iota fubfcr. diefer 
Fonnen, welches Tiyphon nicht wollte, f. Ai^ollon. 
Adv. p« 560. Vgl. M. Schmidt de pronom. p. 82* 

A n m* Die Dorier Jietonten maytä^ wie nctrt&i. 
ApoUon. Adv. p. 586» 

c) £inige pluralifche Dativfoifmen auf 6u Auch 
fie werden nach den allgemeinen ^ Gefetzen betont, 
d. h. fie erhalten fich den Ton auf der Sylbe, welche 
ihn im Nominativ hatte« Job. AI. p. 35, 28. iDer er- 
ßen Declination gehören davon an copdtft [^cSpa 
Job. AI. p. 35» 32.,], S{fpix6i [f. Merm. Epit. doctt. 
metn p. XX.], &ijßff6t9 ^A^^vrjötf Motiwxl^^t [nicht 
Movyvxtciötf wie Steph. B. in den Ausgaben^ und in 
den Ausg. bei Lyfias p. 132» 4. 6. 134, 32« 135^ 2. 
H. St oder Mowvxtä^t* wie fonft bei Thuc. VIII, 92.], 
'OKvimldöty (in Olympia, ganz local; f, Ariftoph. 
Lyf. 1131.), 2<psySaXj}6t l2g}eySaXii2f Keq^ceK^öt IKe- 
^aXijJ, AiSoovifÖi IMSoiyy^^f IIpa6'tä6t illpaöiffift 
Steph. B. unrichtig]., ^AypvXffdt V^ypvXif}, Tlepyct- 
\sfj6t [Ariftoph. Eq. 321. Steph. B.], ^Kv^6i l^Xvi} ; 
Steph. B. Ifaeus p. 72, 38.], IlXauxtäÖt ITIXataiäii 
nicht JiXatatdötj wie fonft bei ThuC. I, 130., Paufan. 
III, 5.], @ptd6t [Optai, nicht @pid6t^ wie fonft bei 
Ifaeus p. 88, 20. 'a&.^,'EnmKiSff6t [St. B.]. Unrich- 
• tig betont erfcheinen fonach ^eHeXetäöt ftatt ^eue- 
X^laöz von ^exiXsta bei Steph. B. , Ifocr. p. 196» 
. Bekk. , *Afia^avretä6tv bei Steph. B. , 'AvotHon&öty bei 
Suidas, 'EptHSiäöt beiSteph. B. , üteXBd^t bei demf., 
unficher 'Epex^idöif KpaoTnäöt, TptvBjJitdtft bei demf. 
Der dritten Declination gehört davon an: 
'OXvpintdöt (mit kurzem ^r, Ariftoph. Vefp. 138!^. ; denn 
es ift DatPL von 'OXv^nidf dSos und bedeutet t bei 
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äen olympifchen Spielon$ e$ lEt dy&öt tu tuTp- 
pliren). Heber diis Betonung diefes Wortes t Schol. 
Ariftopb, Vefp. 1382. 1422. yivBtat yitp^ tb iilv dnb 
tov 'OXvfÄTtia 'ÖXußTtiaÖi t tb 6h dnb tov 'OXvpiniii^ 
X)Xv/i7ndöt^ Etym. 'M. und PJiavor. unter ^0Xv)inla6U 
nipoTtapt^vvöfikvov Xif/Btat nepl tÖTtov iäiv yvcp ntpi 
npdyfjiatof f^StfXovCa ij XiSt^ olov c&dal Xiykt tiS 
dina öXvßÄTtzcicötv itpeSiff irintjö^v 6 öaiyct npoTte^ 
pt0nätat* yivetai yap tb ßhv dtcb tov 'OXupinla 
'OXvßiniaötf tb Sh dnb tov 'OXv^imds ^uXvfAntä0tf Sri 
th Biff 6t Xiiyortcc iirtppiijÄata äfftet tbtß np&tov tov 
Av6iiatq% tSyov — nXifv tobr Stk tov öäzv. Vgl. Sl. 
B. 'Axäpyrf3isy,9 JsHiiXetat Die Stellen bei Ariftopha* 
nes und die Natur der Sache zeigen aber, da& an ein 
Properifpomeniren in ^OXvpiTttdöt nicht zu denken Feyn 
kann; es follte ßatt npomptönätat heiüennapoStJ" 
rttai* S. zu Arillot. Polit. pl 342« Hemfterh. Lüdaii« 
T. I. p. 106. Ferner gehören hierher: ^EXcaovöt [St/ 
B.], 'EXeviMöt [ift- ohnftreitig Feinin. von 'E^vöivki . 
alto -wohl' x<ifpcttSiOdet etwas ähnliches zu ruppliren]« 
Mvppivowtlöu ^TiyovvtltSi [alle bei Stepb. B.] und 
n^ivtdnaöi [Job. Ph* p- 30]. \ ' 

Anm. Kpt&tft wird von Steph. B. ebefi^falls ald 
Adv. betrachtet, ohne dafs fich eine ähnliche Form 
fonft nach weifen liefse. ''Apa(ptfVffdt bei Steph» B. foU 
Wahrfcfaeinlich *Apag)ffiHffi heifsen. 

5» Accufativadverbia- Hierher gehören a) ge-^ 
wi^e zum Theil fchoii früher nach ihren Erndüngen auf- 
geführte Formen^ wie ttipavt dnii^Vf x^P^^ y^^^ jf^^ipirÄ 
CApollon. Coni. p. 513.] , StS^ ^aSfö, eiöö [Apollon. Synt« 
p,332.], dpxiiyfdHfiVffeapaxp^M^iHatöntVtßBtöktVt «i* 
Cömy, i^ömy, napandSas. 'EnirrjSeS (von inl und trfSi^t 
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iras förs' ganze Jafar hinreicht, alfo hinlänglich) ift 
ebenfalls "vi^ohl nrrprünglich AccnfatiT. ala Adr. S. 
loh. AI. p. 30» 16. Vgl. jedoch iftJtvayMSf xdp^^ ^^^ 
ahnl, b) Die mit der demonßrativen enclitifbhen Fat* 
tikel 6% verbundenen AccnfatiTforniicfn werden anf 
fünffache Art gebildet: 1) auf heteroklitxfche 
Arty indem di6 Partikel St nicht an die reine .Accu* 
fativfo[rm«^fondem ^n eine umgebeugte gefugt wird. 
Sie fmd (ammtlich I^roparoxytona. Dahin gehören 
q>6yc(88 Päx g>vyiiySif oJkSSb^ TLaXk^vaSt (Ariftoph. 
Ach. 7^. , Job. AI. p. 34, 6. , nicht zßA IlaXKrfyaiaSB 
fyncopirty wie der SchoL zxt d. St. dea Arifiophanes 
fa^t)» 'A^yaxaiäSe (Steph. B. u. 'Ayaxctiety^ .0ijßaSB 
(f. Bekk. Comment. Fiat, t p. 143.), äypaSe (loh. 
AI. p. 34t 6.» ApoUon. Adv.^p. jS94, 25. p. 616, 200> 
jtiSAyaSe CSteyb* B. r. Ai^x3oy{a)f ApoUon. A^v. p. 
617, 30.; 2) auf tegelmäfsige Art, indem die en- 
clitifche Partikel an den unveränderten Accufativ ei- 
»es Nomens angefugt wir^ly wie SXaSes nSXtvde. 
Die Betonung des im Accufativ ftehenden Wortes bleibt 
dann unverändert und wird nur, nach den 6efet«en 
enclitifcber Betonung, wegen des Zulatsea von.5f, 
in den hieher gehörigen Fällen ein 2weiter Accent 
hinzugefügt: OÜlvfinds oaXv/xnöySe ^ olnof 61h6vSb. 
Apollon. Adv. p. 589, 19. rb olfcoy npoTttpt^näxat 
Ha\ TtdXtv iy tg npo6^i68i tov 6b pUyBt 6 a'dths rrf- 
ytfr> ölHÖySB fiBiä tov xa\ t^y öSsiary itc\ tiXovff 
tltau Vgl.^p. 593, 23. , Synt. -p. 341. Einige Gram- 
matiker indefa haben diefe Adverbia als .zweiVvoU- 
kommen zufammengewachfene Wörter betrachtet und 
darnach ihnen nur einen Accent gegeben. ApoUön. 
Adv« p.' 592 ,28. Die Betonung,, wie fie ApoUoniua 
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\xx der evften Stelle angibt» ha^ aber das Uebergewicht 
gewöi^nen ^»4 ilur in ivS'iifie und ^ ^v9^^*^5^' kannten 
noch Spuren der anderen Betonung zu feyn fcheinen/ 
wenn hier nicht ein anderes :Gefetz einträte» wie 
trivi^A^^f %o^i0'SB,i f^tHÖ4S!$^. Apolloi?« p;. 618. , P;i- 
her 'EXBi/ötväSs inicht *EXeiMS{ya6i^, wie bei Steiifa. 
B. » vgl. Schaef. App. Semofth. IK p. 247.)» 'Ayayv- 
poiiyt4S6 (nichi 'Ayayvpqii/tadSf wie St. 5-)» Bpav- 
fiwvMa Cfo Ari^oph. Pac* '870, 961. , ni<?ht Bßavßfla* 
yaS£ St. B.» vgl. p. 266.), '^MMOvytäS^ (nicht U\f 
pgovytdSs^ wie »St. B. und Ariftoph. Av. 496., we^n 
diefa nicht nach der zweiten Be):onungsweife blofii 
j^roxyto^irt ift), AyvQvytdSß (bei Steph B. 'Ayvoüf''' 
ra&e); fetter M4yß(p(i>S,6 (nicht Meydpade, vrie^ ZvB- 
Ariftoph. vAch;.d2d. » vgl. Bie}s.|i. Cpmqtient. Fiat. J^. 
p. 3. 143. ) , *'4fiSf[0döe » E^priöiySE {^t. %, E^^f^- 
iityäs), Tipvy^öySe und TipvvSidd^ (^Ttp^yäoySs. St., 
B.), EvätipöySß (^iJ5;/pJyfie St. B.), '4!yd(pXv6t6ySt 
( St; ' B. ^Ayaq>Xv(ft6ySB ) , 'EpiHet4ySs , ^dlifpSySe^ 
2oi^yi(iySB ( St. B. Zouifii^i^Se) , JTrf AßW& , "Apyoö&t^^ 
Tpoüfvde, TpiyBßitiySe. (ni^ht Tpiyep/i^yM St. BO«, 
&ffßukmySs., IJepyaöiiy^s 9 'ßopjLKoySSf KpcürtidySa^ 
(?St. B.). 29>»/TrrfyÄfii ^^.ev5<t;\^y5fi , IIvSfASa .(fo 
nach Apollon. Fron. p. 112.» Suidaa ^. JIu^ci&5^ iiyau 
' Vgl. «u He60d.^ Scttt, ,400.) JIt;S<55« bei Ariftoph. Av. 
189, wäre nicht vop jPv^c&, fop<lern von ITi;3'g&i^' 
durch Ai^iafallen des v gebildet; vgl. au<:h Schaef. Flut. V. 
o p« 395. .3) Auf regelmäfsige Wei'fe, indem 5c, 
ivn,den AccuCativ d^s Pluralis erfter Declination ange- 
fügt mit dem ö der Accufativendimg ki Zb zufam- 
infingeht;*fie erhalten ßch den Ton ''ihrer -fJomina 
unverändert, Apollon. Adv. p, 618. Auf Jipinc Weif© 
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aber kann «las a vor ^ von Natur Isnm feyn, wie 
Etym.'M. v. x^f^ä^^* Job. AI. p.34| 17., Reg. Prof. 95., 
Apollop. Adv. p. 608. Tagen, indem fie diefe Adverbh 
mit denen unter 1) erwähnten heteroklitifchen für 
gleichgebildet betrachtet bu hab«ii (cbeinen. Si^ßaiz 
iS^ßag 5e), 'OXvfJLnlaZz^ iHapla^e» MoyvvxiaZu 
JtXäfcaä^e, ^BKOiHa^B (nicht ^^xeXa^^e St. B.), 
tXvdZi (weniger gut ^XiaZ^^ wie Steph. B;, f. p. 
139. 1470. 'Öag«, 'Ep^^laS^B (St. B.), nXa^^niaZB 
inichl jtXw^atdZB , wie St. B.J, ITataWage (Pbot), 
Iparge (Theocr. Id: TI, 146. » Ipatff« ^nach dorircher 
Weife), ßjiitaSie (Herodian. sr. ji. X. p. 46, 22. , Bekk. 
Anecd. p. 945. , Phavdrin. p. 738, 19. , iistäS^t falfche 
Betonung fcbon nacl^ Herodian. a. a. O. )» &6paZ^ 
ift bei St B. Proparoxytonon, da er doch ^opai oxy- 
tonirt; wahrfcheinlich alfö ©opdiia und ift hier eine 
Verwecbfelung mit ^{fpaZt vorgegangen. Xajid^ 
ward gewibhnlich ebenfalls paroxytonirt (Arcad. ,p- 
1Ö3, 14., Reg. Prof. 172.) { allein vielfältig ward es 
als Properifpomenon gefunden (Joh. AI* p« 34, 24., 
Herodiah. n. pt, X* p. 46,29.); diefe Betonung betracb* 
tet Apollon. Adv. p. 608^ 4. als attifch, doch fcheint 
eai mehr dorifch. S. darüber 4. 4) Auf rege Im ä-^ 
fsige Art, indem Sb einer Genitivform angefügt 
ward, fo dafs zu diefem Genitiv ein Subjectsaccufativ 
des Raumes fnpplirt werden toufs; denn die Bedeu-« 
tung diefer Adverbia bleibt auth hier diefelbe; fie be- 
zeichnen ein wohin. Das 8e verwandelt lieh bei 
einer natürlich langen Sylbe, welche auf <; ausgeht, 
in ge. Diefen Formen gehört an: *^AiSSffSe (fuppl. 
6&li(Xi ähnlich wie bei üs ^tXai^GOVi in <Pt?uxt8^)t 
Qi^^ötflii iOiyoff loh. AI p. 34, 32.), 'Jx^P^^f^^ 0^^* 
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h\ a. a. 0,. ▼gl. p- 155.). JKcfjpAA'^g« (detf.), 'A^^io-^ 
vtjSe C4SfM^^^» nicht *Adiiovf}^H Stcph. B* unt. "A^/äq-^ 
vövy Dabin gehört auch in jener mehr dorirphen 
Form j^a/iiäSß aU Freperifpoitienon., S. die unter S 
^ngefiihrteti Stellen und Reg. l^rpf. 95.» Draco p. 40. ; 
ferner gehört hiehex "dXtjStivds (Steph. B- v. ''AXt^Stev) 
und iväivSs, welches urfprttngKch Genitivfotmen wa-^ 
repi, wie i/Mi^SYt öi^av, ^Sfsif. 5) Auf um lege Im. ä- 
f ^ige Art, in.depi ^e oder de an den verlänger-. 
ten ü^ominalcharacter fich anfchliefst (cj? aus o)» 
Z^le Betonung richtet ficjh nach dem Tonie des Primi- 
tivum und den aljgemeipen Oefetzen : von oTtötspoS^ 
C7t6tipGo(fB r von StBfio^ etspGJöe f diJiqyotipcocfe^ @pt&» 
2« (0pzG&). epi&öe (Joh. AI. p. 34, 27.; bei Thuc. 
I, 114. IJ» 21. unrichtig ^piooEiB),^ KpmSB ^ptSöe^ 
(£, &t€jph. B.^ - 

An in.. 1* And)ere Ad^erbialfbrmen mit Sa verbun^ 
4en find ■paroxytöna: iv^dSSf tifviudSa f ttfßiödSa. 
Apollon. Adv.^ p. $89. 590. 591. 617. i^tvtSa Tbeocr,. 
Id. y, 30j, oder Fropecifpomeiia, tsrie wSB' 

r 

An m« 2. DiQ übrigen Adverbia auf da xichtea 
fich in der Betonung nach deneiä au£ ^aif, xuxXSda^ 
vr^l Kv$ck62^syr ndvtodty älXoda^ iKtotSa^ weil Ttdv- 
^o^av^ äKAüSiay i ^HtoSiv 9^ 'Bppiöda (Stepb. B.), weil 
'Ep/idSfav, ttihida» ApoUon. Ady. p. 620., lohs AL p. 34L 

"V. 

Partikeln^ 

• §. 51. 

1.. Die Einfylbigen fiiid a> entweder Oxytona^ 
wie jui/r vait viy, Saiv^ai* A*^v, 5i^, ydp^ äp^ j^iv, 
8ii ävi ^r% /irff nhiv^Tcpivr b) oder Perir^ omena» ^ 
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'vrie itjf^ jrof, iröiJ, ar&r, |4(3v, ov¥t av% yoS¥j wv, 
c) oder encliticae (j$. 61.)» oder ptoditicae ($* 60.)* 

Vgl, $. 50. 

Axim« 1. lieber ^ und r; gilt im G^nisen die 
Regel belB.eg. ProL 191. 6 H divSsafpioS StaZ&vxttKbs 
fSv [koA StaöatptitiKbff kfolloniConi.f ,^7, "] öSiCfyBtai 
iv Sh tff öwsnelfc ßapifvitat % &S tb fl i^iS tsuv J 
^ßiijpa. ipoatfiixaxtKbv Sl 9y th v ^'^'A toB apa Hck 
fießata>ttx6y Inal Bavfuxhtitaiy 9 C Seböl. Vcti," A 
XVII, 143.] ärtl tov Bvtao^ jiBpiSnätau Vgl, ApolL 
Com, p. 491., Schol. Vcn. A. I, 219. 229. ^o auch 
Ptolemätts Scliol. Veb. XIV , 265. XV, 288. XVI, «. 
«244. Sonft ward nocb der Unterfcbied gemacbt, ,wahr- 
fcheinlicli zuerll von Trypbon (C Apollon. de C^ni. 
p'. 491.}, dafs bei völliger i^ewifab^it des Sprecbenden, 
dafs entvreder diefs od^r jenes geCcbehe (eina das an- 
dere ausCcfafiörsend)^ oxytonirt werden müire {h 
8täZtVHttH0ts)\ 'wenn aber eii^s der beiden Glieder 
mebr zweifelhaft ausgedrückt werde (o b v i c 1 1 c i ^b t, 
oder vielleicht, ^ctxoptftviSf^') ^ fo Werde ^ pe- 
irirpom€«iirt {If *So^x^ wv^ft ^^Ap'^jxtS ißxioäpa); 
diefelbe Weife ^at bei ^i oder i^e ein. ^ ScboL Viön. 
X, 505. XIII, 309. XIV. 265, .XV, 105. XYI, 436. 
XX, 17. XXI> 55. Aread: p. 185, 8. loh. AI. p. 4&,34. 
. Al^m. 3. In der J^ufaminei^fetzunig dtefer ^arti* 
kein mit andern betonten Partikeln ift iin Allge« 
meinen Gefetzt, dafs das zWefte'WdVt i>etont bleibt: 
'^ßiv 9 ifSif oixrOVVi orti^, inat/f {ftsptönfitat h 
ßjL€&o^pdöu Etym. M. p>. 356.],. ttffttiii-f intl\ infjy* 
-Wiir rlfi für Statt fragend ward von den altem Gf am* 
matiktfrn [wie es fcheint von Tryphon Apollon* Coni. 
Pi 523.] paroxytonirt (Heßod, Tb. 85.]. von Mn neue* 
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/ reo oxytoiiii^t. Eoiftftth. p. 907 ^ 16» Dock entfchi^ 
fich Itilr das Qxytonom in tifi , wie in <$Tii^ » ApplW.p, 
Coni. p*54*f Job* AL p. 42» 24. Ferner oiiuw9% wepn 

• es da« lat. Nonne bedeutet» der Nachdi^ck alJiO ^uf o^if 
liegt, ward parctxytonir^. ApoHo^/ConL p.525i.s Re^. ' 
Trof. 189. Vgl. 0. $6. ; endlich ator (^t^afv bei Homer) ^ ' 
wavd paroxytonirt» während iitnSdy» indr oxytonirt er« 
fcheinen» dtefe riiit lai^er Endfylbe» otay, mit Kaxz^pr. 

2) Bie tnebrfylbig^en auf ar find ßmmtli^ 
Si^fytona: zwifchen dpa (fragend, SuMfC0pifWi6i) un4 
äpct ( rchliefaend , 6vKkoY%6ttH4^') ift ein Unterfchied 
d^ Betopung. Reg. Prof, 20t., Jp^. AL p« 39, 33*9 
ApoUoni Coni. p. 4S3ß^q.i fißtner tva^^ta^ oHrtna^ 
httKat ßid^cc (fti&'iuxlia^f eltat ieppa^' %ijatai nur 
4}Aä iß 0xytQnoi|. Die übrigen i^nd.theila Ba^ytona« 
theils Oxytona. Baryton^ und 8ti , 8t6 (wann) , töxBi 
(dann), Ixt^^it^^^ogfi, B^ioö^i dti^nnd toti al^ inde^ 
,$nita find Oxytona., eben fo find ^ oxytonirt airidp^ 
^tAp% und alle mit enditic^s ^ufamtnengeretzte. "Q^oof 
(jedoch) , Bfz (f{fy&$(fßos ^ 8tt 8i 47ripp^]m (ougUich;, ^ 

^BfnfiTtätäu Jph* AI* p« 20t & 

, • . .1 

I t) t e t I e c t i Q n e n^ 

$^52. 

Eine durchgehende Analogie ift hier Im AHge^' 
meinen nicht a^fzufteHen anfser der Beobachtung-, 
dafs diefe Wörter meift auf der letzten Sylbe betont 
And,^ wiediefs die lateiniiphen GFammatäier «)(nch 
"^on den"^ lateinifehen Interiectionen bemerken; Die 
iruf einen langen Vocal 'o4er Daphthong avsgekenden 
find Fetifpomena: tpw^ i'h±%tVt ^ox0i, aiß^U ktO, 
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iod(FreadetoTi, Theod. p*79,28.)» Htunaßaßf itajHCäit dt- 
rarat Von cS bemerken die OraxnxnatiHer, dab es nur mit 
einem Vocativ verbunden perifpomenirt » fonft oxyionirt 
werde. ThomasMag. p.408. Ritrcbl., Apoll. Ädv. p.536ff., 
daher auch cSjiot. Etwas ähnliches ift mit ä, ä und 
eia.^ S. Suidas und Hefych. u. A. ää inipptifia ßis^ 
ixnXifS^^^ Hai natpaHe\B{f69cof f th a a äavßiaött" 
nbv iy 8a&iyyBtai^ — nsptöna^hv dh Hai ifikcos ötf* 
Xot tl^t* ' Mur in der ^ewöhnlichep' Sprache wird 
nanai und dttatai ala loxy^onirt angegeben liebfr 
fiaßaU oiai; io6 (iifl X^hijC Theodof. p. 79, 27M^Keg. 
:Pror.i74', SchoL Ariftoph« Av.227. Ebenfo wird al und 
al als gl^ichgut angefehen* Schol* Ariftoph. P^c. 317* 
Die auf Confouanten endigenden lind Oxytona : ßaßßzdät 
topotiyS* nat(iS$ latatdS» ßo/ißdS. 



Z a li 1 w ö r t e 
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I 

. 1. JEf^ (epifch Uts^, f, Apollop. Adv, p. 557. 26. 
Herodianr. ft* /!• A. p« 18, 30.) wird im Singular nach 
der Regel, der einfjlbigen Subßantive betont. In der 
Zufammenfet^ung mit Negationen (^fitiÖBis^ o^SbiS) 
weicht der Circumflex auf. %ls dem Acutus und es 
bleibt im Singular die alte Betonung der einfjlbigen: 
oHinihis oöSevi oüSivat im Plural Bleibt dagegen die 
Stammfylbe betont: oiSivoov oi6i6u S. p. 244.,^ 
Arcad. p.l34, 6. 138,2., Choetob. p. 1258, 4. p,1267, 
4. (wo es jedoch ^n beiden Stellen fcheint, daf« auch 
o^Bvaiv ovösöi von einigen betont worden ift). Das 
Femininum j^ia (oMe/Aicif jupSsptia) zieht im Genitiv 
und Dativ des Singi den Accent auf die Endfylbe 
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pitä^ fii^t welche AniFallenheit Geh aus dem S. 127. IL 
erwähnten pi'ofodirchen Gefetze erklärt. £9 follte nämlich 
das Fem. auch iih Nom. und ki^c,:*ßnk f^zdv hetont wet- 
den, «da da« dazu gehörige ionifch - egifche Mafc« Ug 
oxytonirt i£b (Hom. II. VI, 422. im; es kommt von 
diefer mafculinen Form blofa der Dativ vor und die- 
fen perifpQmenirte AriTtarch. beim Schol. Ven. A. i 
Choeroh. p, 1225. fagt zwai: l(p n^pidnmtcci Sortx^f; 
iytapxo{f0fjff i tfjs yevtxfjff ßapvtoyovßiiytfS; fov ytifi 
iöuy ij ti'^tiei dvxi rov fAovov nal ^ y^rtxif lou 
napo^vrövco^ ^ 8i Söttufi Itp. TteptiixoifdvwS ; aber 
MToher diefer Grammatiker diefs habe, ilt nicht nach* 
zuweifen ; wenn l(p betont ward, fo mubte auch I6t 
im Nom. betont feyn). Allein a ift ita ^itei im Nom, 
und Acc. ftets kursQ, kann alfo nicht 'betont^ werdeicV 
(p. 127.), wohl aber luois: pt^^ ,yfQ> daji a nach all- 
gemeinen Gefetaen laiig ift. Diefe .Veränderung dea 
Accents nennen die Gramm^atiker den Hätt€fßtßaäpi6S' 
IcöviKÖ^ (ChoerobVp.-1217., Job. AI. p, 1(>, 32.), ob- 
gleich dabei nichts dialectirches^ fondem oin aUge« 
meines GeCetz au fehen war« 

2. Jiü und' äfigHisf nebft tptts richten fich im 
Gen. und Dat. ihres Dualis und PJuralia nach den^ 
Gefetze der einfylbigen Subftantive Svötif^ Sveiy,,öv6U 
4fjLq>otyi tpteby^ rptdt Arcad. p. 132^ 16. 

3. s Von den übrigen CardinalzahleD" find bloft 
intd^ Shtco, ivvia und inatÖY von dqn allgemeiuen 
Gefet^en tibw^ichend betont. 

4. Werden Cardinalzahlen durch Hat su einem 
Worte verbunden, fo werden fie nach dem allgemei«^ 
nen Gefetze der Compofition betont: tB((6apt<fjiai^. 
Sana; gefcbicht die Verbindung ohne KaJ» fo erhäk 



ftch die IffU^ie Zahl ibren ur^iluQglicä^ei^ A^c^ii; d- 

5. XiXtot to}\ im <}enitiv des Pluralif yon den 
Attikern perifpo^enxrt worden feyn. Suidae v. x^ 
}it&y Spaxpi&v* JQh, AI. p. 18*,, 6u [wi^nn ea nicht 
eine Vervfechrelung mit ;ifiA/äf ;ttXtÄ5öv ift. 6. p. 
270. und ÄU Theodof. p. 2t7.J, Ueber ptipto^ und 
fzvpiüt T. p. 295. . über, die ZAUordinali4 p. 303»« aber 
4ie Zahl^dretbia p, 344. 
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P r o n o pi i n a, 
ff, 54. 

1« ^QB Pro.pominibus Subftantiyid find 
^ Sing. :N(m^, Oxyton^: i^rfl» ^[ jS]k«&v dor. Apollou. 
Ifron* ^. r^ , .fyebvrj Apoll, p« 64 1^ höot. £(^y p. 64.], 
^ lXQ^9 ^toAv höQU Apoll. Pron. p. 64 69.» tvvij 
p. 69. 3 ^^'A 4^ ▼pn den Oranaxnatikern ang^ühxte 
f derdätt^iPerfon, deren Genitive des Sing, ahne 
QotitDaotionifiaroxytQ^^rt (i^6o^ 0io9io) oder bei Con* 
traption circumfiectirt ^Ifiov^ ijiiv^ 0ovt tfeö, tsv, oi5, et;)» 
i^er hii rvwbingeiter Form pini|\erifpon^enirt (^i^eio, ^ 
0^iOi itih^^h^t'iop Applton^ Sjrnt. p. 130.}, oder bei äet 
^ichoevlfipium *£ndttng au£ S'er , paroxjtonirt werden 
(ißjiiSfey» öf/dky^ ^er). Die Dative der erßen und 
Reiten I^efCou And Oxytona: ipLoi [ä^liTch \ifiot 
Apol!^. Jivop* p« 104.3 f <fpi^ während der Dativ der, ^ 
dritten Perfon als einfylbig circnrnflectirt (o?)» als 
ÄWeifylWg 5?paroxytonirt ward \%Qt Apollop. Fron, 
p. 407. . «yii|. p. 130. 134). jptie Accnfative find ©3^- 
töna': ti/i^, »tfe [dör,.-fe], g (xJeiFen zweifylbige Form 
aber pa^^^^twnirt ward : £6 Apollon. Fron. p. 107. » 
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Synt; ^» 134. ^ tiath tti&eten pAo^ 1^. S^^ol; VbkK 
II. XXIV. i34.)l . - 

Ahtn. i. Die ^oriHckisa I^men der Genitit^e 
d^r erft)en Fterfon ipii'os: (zntämmeng^^iygen if^Sf^ 
iptoik)t femer l/x^o^, l/i«/^ ukid i;i€/(ur fii^d nai^h 

der Regi^ Paroxytona ^Apolloh. iPron. p. 95^-)» f*^* 
11^ der ztreil^sn Perfon Wo^ (tind äafam'mengezogeii 
r6f>«r( Apoll6n. Prdn. p. 96. v aber taov xxnd' t9öp0 
nach Apollon. »• a. O. p« 95. 9^.)» ^ioff \xtid fi&c &nä 
ebenfalls Paroxytona , die der dritten iovif ti^d Sqü abet 
find Perifpomeha (ApoUoti. Fron. p. 96.); di« der Datir4 
Ifter un^ 2tei:^P. bleiben Oxytona, Mnle daa böotirche ißji6 
(Apoll, p. 104.), dfls dorifche ißiv und tir (tarettti-' 
nifch i/iivff und f/y?/) und rstr» nach welchem ficb 
auch der biöotifche Datir der dritten Perfon iy und 
jfy richtet (ApoUon.). ber dO^rche Accufativ i^^t, 
tet ift bloCs Qiit dem denfbnftrativen t gebildet, und 
darum oxytonirt. 

A n m. 2. Die Partikel yu errcheint bei den 
Attikem suw^ilen unmittelbar an Nom. und Dativ 
der efften Perfan angefügt, lünd dann tritt der Tott 
auf Antepenultima : fyofys ^ Mpunye. Schol. Ven. A* 
n. I, 173. .174, Apollon. Adr. p« 594» Job» Alex, 
p. 23, 6. 7. » Etjm. ^. p. 613. Für Mfi^ye, welches 
Bttttmanil ausf. Or. I. p. 293. mit anführt^; finde idh 
kein Zeugnib ' bei den Grammatikern, welche nur voix 
Nominativ und Dativ fprechen, im Gegentheil rchliefst 
Apollon« Fron. p. 63« den Genitiv und Accufativ au9* 
drücklich von diefer Betonung aud; werden beide 
.Wörter getrennt, fo bleibt der gefetzmäfsige Ton, wie 
die enklitirche Weife (Q.61.) es abgibt: iy<& ye, i/^öi yt» 
$fii y$* Etym. M. p. 315« ' Die böotircfaen und läko* 
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tiirahen ' Formölt iy<btya und iAvya^ to^ya initden 
nach Etym. M. p« 315, paroxytonirt S. Arifioph. 
Lyf. 98& 990. , Achan;. 736. Daher auch wohl ißivya 
Apollon* Pron» p. 104. * 

2. Auffallend gebildet ,und betont, find die beiden 
Dual formen d^ erßen und zweiten Ferfon rdag 
und 6q}&u vSiiv und <^^(&xV, oder attifch vA und 
tf^cä» welche» wie" ApoUon. Fron, p. 110. ausdrück« 
. lieh bemerkt, ohne Iota fubfcr. gefchrieben und oxy- 
tpnirt wurden. S* Schol. Ven. V* 219. , Jenes e mit 
Buttm. Lexil. I. p. 48. ^ für eine abgeftumpfte Dual" 
endung zu betrachten, fcheint mifslich» denn die 
eigentliche Dualendung haben wir fchon in o? anzu- 
eikennen (f. ApoUon. p. 110.), und in i^ojlrtpo^r ^^coi* 
tepos wird jenes « doch nicht ein Reft einer Gafus- 
endung feyn follen ; und wäre es blober Bind^vöcal» 
fo wäre, wie bei den Comparativen auf löttpoS^ ein 
if hineingefetzt worden. Jenes z fcheint das alte de* 
monfirative zu feyn ^ welches wie das lateinifche ce 
(aus ecce entßanden) an Pronominalbegriffe gefägt 
ward. Ilt: diefs aber der Fall, dann fcheint auffallend» 
dafs det Acdent i^icht, wie fonft überall, auf jenes i 
zu ftehen kam; die noch unfcheinbarern Formen v&9 
und/ öfp&B, (ApoUon. p. 113») zeigen indefs, dafs fchon 
früher die Endfylbe durch den Accent nicht hervor* 
gehoben ward. Vgl. darüber ApoUon. Synt. p. 134. 

3. Die Pluraie der erften und zw<3itei> Ferfon 
find in. den gewöhnlichen Formen der loner und kt* 
tiker in allen Cafus perifpomenirt : ^ijleiS (T^/ii««*), 
iifiBtS! (ijjÄiss)^ fjii&v xffx&v, i^pilv i5/ity,' "/jfiä^ {jfxä^» 
Joh. AI. p. 24, 11. Aufserdem wird von den Gram'* 
matiliern bemerkt, dafs, wenn kein Nachdruck in die- ^ 
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fen iPronominibus enthalten iej oder kein Gegenlatö 
durch fie bezeichnet werden foUe» fie ,den Accent apf ' 
die erfte Sylbe legen* Schol. Vem A. I» 147. oijtcok 
6Svr6yc0S iiiv apxovöäv tov i)jii7\ dnXif yäp iötiv*, 
ixtatior 6h xal tifv tBkBvtaiay* S^l yicp ßoovi^at 
fAäXKoy tb ßiitfioVi und ferner al de dv^rv/xiat 
^viyca 6pt6piiv Si]\ov6t jiiiyovöty iy ttp avr<p rdyq)^ 
iÄoy ^fily rcfö* lq>f^yt (11. 2, 324.) xal vpuv pihy ys* 
Ht66&iJLat ifspl Hiipt (IL 13> 119.) 8t 8 Sh dniXptcf 
Uxovöt tb öt/fiatySßjisyoy 9 iyuXiyoyrai* >,otJö* v^iy 
doniet tiiSs XcottBpoy.** (Od. 2, 141.) (fi>y $' r/jity 
Säixa tapdStJ (H- I> S79.) , w^ xal hxav^a. Ferner 

I, 214 th Sh' ^fiiy öp^otoyeitm, dytiSiötaXtai yitp 
dytl tov ^fiiy neiäov xal ^if ty (fp Spj^§' xax&C 
ody ^Apiötapxos*^ dvöteXXet tffy p,ty,* BL. 6p^o^, 
toytftiovt Hy ^ SiäötaXttxr), Vgl. A. au tl. I> 579* 
III, 160. Dafs dieC9 nicht blofs auf den Dativ, [o^^ 
dern auch auf den Genitiv Bezug habe> zeigt A. zu 

II. XV, 494. i/j viiiooy dytooyvfAia dnöKvtös iöttv xal 
oiix %xov6a drttSiaötoXijy • 6tb tplttfy dtth tikovS ixet 
tiify ö^eiay. Dazu V. tiylff napo^iyovöt Siä tffy /««• 
xp&y xaxG)^* Apollon. Synt. p. 130. aliföetai tis dy*^ 
ttxeiöäat täff nXtf^t^ytixa^ xaS6 ek SyxXtöiy Ttapa* 
^aßxßayö^eyaz ov ^apa^Beipovöt toy iy dpxi^ XP^^oy^ 
ffxovpey ifjixxiy Jioyvöios. Vgl, p. 135. Pron.p. 78. oi^^i 
Hatdc ttfy Ttpotipflcy ffvXXaßf^y A^iy^r^ (aitö^) onep , 
tot€ tetpaxp6yois naptjxoXoi^oi 9 co^ ircl tov ISooxey 
^p,Wi fjffjtaöey ffpiooyf ,ixst aloXpc&tepa tictfjs npotpo^ 
päs xa^iiStato. Vgl- p. 123. 124. Arcad. p. 139, 15. 143, 
11. 145, 7., Charax p. 1150. Diefe Betonung (welche 
befonderB bei ijp,eooy auffallend erfcheinen inufs) fcheiat 
aber weder allgemeine Gültigkeit in den Büchei*!! erhal* 
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teki lü haben» noch ill fie überhaupt auf ^en Nöoi. ^ns- 
N gedehnt worden (A^oll. Pron. p. 34^ 68., Ar(iA4% 21.). 
Im Acc. kommt fie ebenfalls feltener in den Büchern 
voir, obgleich fich ^/mt^ Stä tiir dftiXtytw ^r^ßUt^ioty 
bei Apollon. Synt. p. 166. , Pron» p. 127. , Are. p» 143., 
Charax p. 1150. henrQrjg^ehoben findet. ' 

Anm; 1. Die Dorier Tagten: N. ^/ii^^ 6. d/i&y 
[Boot, dfiioify'}» ^' ^fiiy» tind ohne Nachdruck en- 
Uitifch ißtv, AcG. d/ii und N. ^/li^, O.'Sf^dir, D. 
{ißtv (anch enklitifch ijßiir^^ Acc* fißi, die Aeoler 

V. Sfifu^f G* &fi)ioi>v [Boot. €f/iicoy]» IX AßipLt [AI- 

, ^äus ^j/i/iiifxr]» Acc. "äjipB (vielleicht aus dii^iaS ver- 
kürzt« Apollon. Pron. p. 1270» ^^^ N« ^jiiabs [Boot.' 
odiAif\i G. ^/i/iion^ '[Boot cöp^ifoxl* ^» ü/ißuvf Acc, 
üli/i^* Apollon. Pro^. p. 118 fq. 

Anm. 2. Als eiiclitifch tVird die ionifche Form 
fjlitv und ifitv mit yerküräiter ultima hervorgehoben von 

^ Apollctn. Pron. p. 123. 124.» Charax p. 1150. ; doch findet 
fich die Verkürzung auch bei den attifchen Dichtern, bald 
^fAiv tjßitv, bald' ^jdly 6ßW betont, und %yr«r.ffidty 
tß/nv im enclitifc^en Sinne mit kurzer Ultima, IfßAty 
Üfuy in encKtirch«r Bedeutung mit langer' Ultima, 
: . iffiJniy {jiAiy in orthotonirter Bedeutung mit langer Ul» 

~ iima ^ ^ßiy ißly in orthotonirter Bedeutung mit knr- 
£er Ultima. 8. ^Herin. de emend« rat. p. 78. , Reiz de 
pro f. gr. incl. p. 128. Orthotonirt aber bleiben diefe 
Pronomina* jederzeit, "wenn ihnen ein Paroxytonoa 
vorausgeht. S. die Stelle des Gramm, bei Herrn, 
p. 78 ff. 4U8 Herodian , T. Arcad. p. 140, 23. 

4. Die dritte Perfon hat im N.^in allen, Dia- • 
lecten tfipeUt^G* [poet. ötpiooy Ötptiaöy^ <ftp&yf D. 
C(pi6ty^ 0g)iy (S^rak» ^lv),^Acc. ^g^iM ö^St (enklir 



tirch fehea 0<pä€. Apollop. Pron« p» )27. C.)» cT^i 
(Sjrrak. ^e), ^<f^ äolirch. ' 

5. Bas' dorirche Indefinitmo ßitv thVU Sniva) 
tirard perifpomenir^ (Apollon. Fron. p. 75.) und behält 
in der Flexion deh Accent auf derfelben Stelle : Suivos ' 
(atL SBiyätoSt nacb.Tryphon rovSetrof Apollon.), 
Öetvt (alt, Süvatt). Id* p. 76. ♦ Job* AI. p. iS, 9. 

6. Von den mebrfyHxigen Fronominibu« 
Ad jVctivis ^nd a) Oxytona avtd^$ ijsS^t tt6i; iöff 
(Apoll. Fron. p.l34.)f d/ii^t ^M^^ (Spipioff üßpios Aeo\. 

polh Fr. p. 144.)» die indefinita fto(S6fff xoufg und 

die auf f demonfirativum^ ausgebenden : ovtoöi, ixet' 

voöU SSi u. f* w. Apollon, Synt« p. lOO« b) Ferifpa- 

mena : mir^)^, ixävo^f tötoff, nolos, 'olo^, Snolos, i%Z' 

poioS u. r. w.f ovtofff roioutoff toöovtos* c) Die / 

übrigen find Barytona und nacbldem allgemeinen Ge- 

fetz betont. » , ■ . 

\ • 

Ai^m. 1. Von. dem einfylbigen Relativum 8St o^ 

^^ wird eine epifche Dialyfis des Genitive 8ovi €t]ff 

gebildet mit zurückgezogenem A^^cent. £tym. M. p. 613. 

A n m. 2« Die Dorier perifpomenirten den Genitiv 
des Fluralis barytonirter Fronomina: rtjv&Vt dXKSyif. 
ApoUon. de Fron. p. 4l. (Vgl. p. 334.). 

7. Die m'it der dettionfbativen Fartikel 5t zufam- 
mengefetzten Wörter find Faroxytona : toöd^SSf toidsSef ; ' 
trfXiHÖsde. Apollon. Adr. p. 590. 591« 617. , Job. AA. p. 34« 
15. (vgK p.24,26.>. ' In deiiCafibus obliquis werden fie' 
nacb d^rKegelderOxytonabetont, obne däCi Ss beachtet 
tvird» fo dafa-Nom. und-Acc. paroxytonirt, Genitive und ^ 
Dative piroperifpomenirt^w^den. Einige Grammatiker 
betonten indeffen oHs &sitt oUtp r&Sz ßatt idfS^f 
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roßöSi ftatt toi^ßi, vtelches mit Bedht niclit gebilligt 
.vrardy da die Zurarnmenret2tin^ eine uporgoBifcbf i(t. 
Scbol. A. Yen. 11, 346. U. IX, 167. VUI» 109. Choerob. 
pc 1236. y . 

.^nnj^ Der epirphe Dativ des t^luralis^von .^ji^, 
. rot<fSe6t oder tol66t66u bleibt aufrnabmsweife auf der 
Antepeiiultitna periCpometiirt, Eußath. IL p. 818» 42*, 
Od. p. 1902, 55. ro Sb rqtpSttSiV oin äv npotcapoSw- 
^Bitf ^i^öyoiX^ St& tb itßb fiiio övXXcfßoay f;t'*xi' rbv 
tSvor* oiy&p Scy t) htinrqöis dXXotCaÖy iifV tovaoöpy 
tov äfiäpov tffS SdtiKffS' p. I433j 61, Ebenro wird 
tci&iS^ b^i Aefch. Ag. 506, (Well.) betont* 

8. Die Zuratamenfetzungen von. rt? Ou^» o^.und 
8^) find Paroxylona» und näs ^ cittS .{Ovtt^ 9 Acc» 
OitWi als erdichteter Name des OdyHeaSi Hom. Od« 
IX, 3660» v^i^tfff {ßrftts Subft.)« S6tts^ änaff^ ötipiTraff, 
npdnavt ovttvps^ corttyoov u. £» w. f. §. 61* 



Von fynthetifclien und parathetifchen 

Zufammenfetzungen. 

f 55. 

1. S 7 n t n e t i f c h e Zufammenf efzutlgeii find Toi« 
che» vro die zutammengeretzten Wörter, Ib* vereinigt 
find, dafs lie zu einem organifchen Ganzeni^rfcbränkt 
erfcheinen, welches bei der Zufammenfetzang. mit 
NominibnB meift durch Bind^vocale gefdiieht; para* 
thetiCche dagegen find folcfae, wo zWei Wörter pur 
an einander gefügt, nicht in einander T^r£cb^nkt 
find; der erften Art gehört ^töyyriio^ { XeoytögMio^oU 
der «weite JtÖSHOVpdt.i KopaHO^nitpßc.f iofstgimfiOU 
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S. Apollon. Synt /p. 292. 303. ' Urfprünglich Tollte 
nun S^^ntheßs und Parathefis Im ^Ton fielt fo . tinter- 
fcheiden, dafs bei det erßfefen dör Acceht dem zugö: \ 
fiigteii Worte fo ttahfe als xliogli'ch rückte, bei' det 
»weiten abei* das letzte Wortj wenn ed überhaupt ein 
Orf:liotoniimetion War, feinfeii alten unvetSnäerten Ac- 
ceilt fich ethielte^ Apollön. Synt. p. 324. i8ov yip 
iX€i t6 iSlooiict tfj^ Ttapik^iöBGo^ ih (fvirtripeti^ töv€ 
rSvovC. p. 3i5. rrf ye ;ii/y dväßtßdl^BW thi^ t<5voi^. 
tSiöv iau 6tn^äidfsoifS. ' Vripo^tionen bilden aber je- 
derzeit im Accent eine Synthefid» w^il fie nicht durch 
Bindevocale mit dem darauf falgenden Worte vereint 
werden können. Apollon. Synu p« 310. 311, Nur 
xnufs man dabei Syntheta und FaraFyntheta Unter« ^ 
fcbeiden. Apollon« Synt« pi^SSO» 
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2.' In der griechifclienSpiraohelindind^iren Syntheta 
und'Paratheta im Allgemeinen nach der Regel zufam- 
mengeCetiKtet Wörter betont worden. Unter den N,o- 
minibus finä abet^ als noch nach dfStRegd det Pa- 
ratheta bett)nt^ etwa hervorzuheben : /SövAütd^ (p* 226.)» 
niptxXvtös i vaV6iHküt6^ • fijXBkXvtö^ i ftfXikXsirdffi 
SovfitkXsttSff (p. 314 ff.), von den Pronomini bus, 
diö Zufammenret2ungen mit ovv SötUovir ix* L w.« 
die meiften aber find unter den 'Adverbien und Partie 
kein: töTtp&t&f^i taftpobtai tonäv [oder mit trerküra» 
ter Ultima J .'tonthf , Reifig. Soph. O. C. p* CCji 
iCfivap^fiVi döititoikitt, jiiiHitt§ äiöÖHei^i öiipi^poih^i 
imnUQyt inüönXMtötcy t ttödütV^ StßxkSri^ ^t/XorStu 
iöäpti t iddvta , t&ödy* Auch die ohne Hai ^iXfnm* 
mengeC^tften Zahlen gehören hiebet', slüvöti^* 
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d. ' Ift TOn Bwei parathetifch verbundenen Wörtern 
da$ sswette eide Enclitica. fo behält das erfte.'-wenn 
et orthotonirt war, feinen urrprüngli^hen Accent, 
felbft '^/renn die Enditica von Natur lang wäre : ifTtsp^ 
fjtct f ^t<n » n^ittS f fjnov , Si^nov t tvt^ ; ift daa erfte 
Wort proclitifch, fo werben diefe Zufammenfetzangen 
Faroxytona: cSdttBpf oSiStet afre» a&a» afde» crfj^e» 
ößus. Toiyap erklärt fich aus dem enditifchen Ge* 
bsauche von yäp, über wdchan $^ 61« " ^ 
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Befondere Oefetze. 

. ■ -■ 

Z w e i t e r T h « i !• 

\ ■ • ♦ • - , 

Vom Accente in zürammehhanffeu- 
^ . der Rede. 

5. 56. 

. Bisher ift blofs Von der Betohtiog der einseinen 
Wörter für fich die Rede gewefen, ohne von den 
Veränderungen zu fprechen, welche die Verbuidung 
einzelner Wörter zu einem\5atze (ij/ roö Xöyov 6{fV' ^ 
rßiSt^ Herodian* BeKk. Aneed« p. 1142. y ^ övrineta 
Bekk. Anecd. p. 689« 23., ^ napdäieöt^ iripoDV XiSeeov. 
Apcillon. Synt. p. 333*) hervorbringt» Es ift nattirlich» ' 
dafs Wörter« weicht nach den im erßen Theile auf- . 
geßellten Regeln oxytonirt find», etwas von der Söhärfer 
diefes Accentes nachlalFen (fi äreötff) müllen, weah fie 
xnit andern im Zufammenhange ausgefprochen wer- , 
den» £s werden defshaib Oxytona im Zufammenhange« 
mit andern Wörtern fiatt des Acutus , fchriftlich mit 
dem Gravis «bezd ebnet: cl fiff piijrpm^ ntpvtaXk^^ 
Tleplßota^ nicht aber el ßi^ fitftpvtif ffBpiHaXKi^^ 
*Hepißota. Diefes Mildern des Aecentes nennen die 
Grammatiker xotfiiiietv rffv SSetavt Arcad» p. l40, 9. . 
15^> Joh. AK p. 31, 25«, 'Apollon. Fron. p. 44. A.» 
MoCchop. Titz. p. 4L (confopitio accentus nach Reiz 
de Prof. gr. incL p. 2» ) » und ein fo afficirtes Wort 
heilst im Allgemeinen ein iykktyöfJiMi^äv (Herodian. 
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9U ft. O« p. 1142., Cbarax BeKk, p. 1150.) > pach Reii 
e^n inclinatum. Folgt aber auf ein oxytonirtös Wort 
eine Interpunctio^ oder überhaupt eine Faufe -^des 
Sprechen«, fo crfcheint ;^ der urfpr^nglich^ . Acutna 
(ßyeif}Btci% Arc^ p. 145, 11,, ApoHon, Sftix. p, 97i 27.), 

''Eöttr otJi? €f«te|r J^tk 41 öttyfifi ju^l^ ^^Hßvdts: tifs 

tpoDifrjS ot}|( iSi ßapttoty %B^ffya% <<AA^ Hpqv(fXHootißav 

taiftriY ßtä^Btc^ B^Iik. Atieod. p. 69Qv J^ur da9 fra* 
gendc Fropoi^ea W^; bl^übt s^i^ch im 2ufaiAmenhange 
mit, andern Wörtern ftets . pxytonirt . weil diefs der 
Ton der Furage fordert Üeif Ton der Frag^'ift eben-. 
fall« Ur fache, da(a 'diere^i^onomen in feinen mehrfvlbi* 
gen Formen ftets harjtonirt wird gegen fi. 40, 4, Apollon« 
Pron* p. 34. C. oiJ ykplveKa ^laöxok^t Vi ^U ii&ivztöa 
älOC eve^a n${ftfecph' AVcaä. p.*i 40^*10:, CfaaraxBekk. 
p, lJt51. Vgl. Reiz de ^, Prof. incl. p. 48 fq. ApoUon. 
Pron. p. 35, -R ffpbs tfiy nep6^r ßäßiystai ri rlvcovp . 

Vftifi ul€t¥ övHKaßiiY $ytact i^ti^eSa^PQVjjLivou tqv Tto* 

• ♦♦♦•• • . -. ' ' 

6a7tk^ Öiä thy ^dyovn Synt, p. 134.,^ Charax p. 1151. 
Derfelbet Grund (cheiiit auch bei der Betonung des 
fragenden ^ifAi^S^e^ und oÖKOvy vorhanden zu feya 

(f. p, 346. 348. 361.^ 



EUrioDi und da^durch bervor^ebracKte 

^naHtrophe (AiL^bib^smus) des Acqen«« 

t^s bei felbftäpdige» Wöy^tern, 

ß. i7, ' • 

. r . • 

Wird im Zufainmenhanee der Rede die letzte be^ 
lonl« Sylbe eine« Wortei wegen ein«« darauf ifoIgW 
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den Vocai»^ tiidirl^ fd bekommt äie|e^igie^lb^dea 
' «Wirten Worten, 'Wekhe der eiiditten $ylbe die nächAre 
ifi, depfelbeli Accen^ tthverämlert,' wetcberi der ^Kdirte 
Vöcal gehajbt 'hatte; <Sp( datnetpirfdptBroif £&r (&/iJt 
ifnotapifV^fisyov f ASsW ^S't^r ä dezXi odöij TiXÜr^ 
Shpitaiyax %zvKii Ak<pttai k^V*' ^'^^ ^^ ^«^ ^inh'Stt 
(n''^ St% w&rQ für xal Htcs 9iiV). Die Paitifeel dk\d 
bildet mk den •aweifylbigeti 'Präp5Q<?tibnen ,, welche 
^i^r ihren^ Nx^men -(lehen , hfer allein eine Aosnahme, 
in Fo fern £ie.^wYr^nn gleich ihr 'tet^^r betonter 'Vocal 
elidirt wird^ doch der Anaßrophe nicht fähig' find. 
Von *oiSk rnii'^ ßtjSii Velphe* »ufamm€i>gefctzt find. 
Terfteht es fich uberdiefsvon iTclbft,* wie von' der en- 
ditifchen Foi-ih des PronomeW ris*^ ' 

- *• Änni..l. -Wenn di^ Sylbe^ Wfelche dem elidirten' 
Vacale unnaittejba.r .vorhergeht, eine v6n Natur lange 
war, fo war Herodiaii anfangs zweifelhaft, ob diefe 
Sylbe-iiicht ftau* dd« Acutua mit dem Circumflex za 
verfehen feyy XiyBi SrBxytKi>S CHpcoötavös) iv t(^ 
{}7^0fAyi^)xari toxi nsßl na^mv ^tS^f/JLov* tä d^vtovqL 
^i^lnä ix^\{ß7Jrtxr'rf/r SSwö^tiviiy kfvXXäßfjv^ äya^ 
fikjikBt t^v d^itäy in\ ti/y dnvSca övWctßi^Vy xotl iocy 
^ ff ik^XißEtÖa 6v}c\aßff ijf \xov6a rtjy SSemy ßpä- 
X^taf ^ 5i öittioa tSvXkotßi/ q^iöet ixanpd^ tip torix^ 
ndpayyiXßictr't yivetoti 7tspi6n:(&/xeyoy. nepiörr^ yovv 
<b iifXoy (tfrfÄ.* Heyn.), iy 8i ty SpirfpiH^ npoöcpSIgc 
irayttovrat röijrqir^ Schol. A. Ven. 11. XI, 160. Da- 
Alt ZU vergl. Herodian bei SchoL A. 11. XVJI» 201., 
ans welcher Stelle zu erf^hcn ift, dafs überhaupt ge- 
zweifelt ward, ob ein apoftrophirt^s Oxytonon betont 
werden dürfe: ttsptyiypantat ovy ^ dgtior, elta xal 
iütdnavöis yiyoyey, äpd yt ,w5y tpvhax^^i^^tcn ^,^ 
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fteptyiypantat xofl 6 töro^i r^ npivö/ABrar ix€t^o Iva 
iniatäfAivot drayi^äßiiVf^h^ iönr ^Imly» $1 &na^ ar«-. 
, fnyiYPantat tb g>eav^ j6 Jxov. tifv SSslar 6 tövoi 
y8vi(f^€o tifC npatjlpM tSvKKaßtjSf oüxl r^s ini riXovc. 
Pas letete il^ nicht deu^tliclu Vgl. Reiz p. 118.. Ge^ 
gen den Ckcumflex fpmht auch Scbol., Arißoph. Fiat. 
143. <p^ß/ lydi] 9t$ dvaßtßä^iat ÖSeia, ndTiiy ö^ta 
6q>i{kBt tiStB0äctt ' et) ji^v fteptöfrcjßiiyti * ^o^fqv yhp* 
&6ntp irtav5ia ^.g^t}j/ iy<& hcA tb XP^^f>iSpaö9 
xal tä Ssir äitm 

Anm. 2. DieCe ganze W^ire der Betonung foUte 
eigentlich belTer blob ryntactifcher Anabibasmua ge- 
nannt v^erden» ftatt Anafti^öphe, welche blofs auf dje. 
Präpofitionen Bexug faiat, & Apollon, Adv. p, 5^1, 1.» 
Synt, p. 309^18. 

. Anaftrophe der Fräpofitione)Q. 

Öt 68. ' 

1* Alle mehr fylbi gen Präpofitionen. find oacyto- 
nfrt .DiefeEigenthümlichkeitbaben dieGrannxiatikar(o£. 
ÖToix^mtat Apollon, Synt. p. 3Q9.) in der Weife benutzt» 
daf« fie, wenn diePräpp&tionen ihre eigen tliche8tellang 

Wor dem Nomen oder Verbux^, worauf fie fich beziehen« . 

' bebaupteteui den urfprünglichen Ton derfelben, als Qxy* 
tonon (nach §. 56. in ein Barytonon verwandelt)^ heftehea 
Üefsen, wenn die Präpofitionen dagegen dem Worte n 9 1: b* 
lieben (dvQiÖtpoqiifj)» auf welches fie bezüglich, auch 
denTon auf die erfte Sylbe der Präpofitionen legten. 
Apollon. Synt. p. 308. 309. , Arcad. p. 180. , Job. Ak 
p. 26.: *l^dH/qv ud^a.nxi^ uatä ^l^dmfVt ix^v udt^ 
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SdioLy^n^M^ tS^, V« 253. 40^. Ob^qh e^intg« 
ßramnuuiker an der Bichtigkeit; diefea Verfahren« swei« 
.feltep (ApQllont Synt p. 304. 305.)» fp ift es doch im 
yUlgexneinen aU G^fets apetkaimt MTprilen^ und z^ar 
mit folgenden 'BefchrSakungen : a) keine. Präpo0tioQ 
von drei Moria ift der Anafiropbß fähig; alfo nich^ 
dpif>U ^W* nat^l^ napaii Siai^ {>7eaU dnaU ^ttp^ 
At^ollo|i. Synu p 309^ 27., loh., AI. p.27, 29., SchoU 
Vcn. VIII, 163. [Dazu ift auch nopti, kretifch für TtpSff^ 
und ftpoti zn rechnen], b) Di^ Anaftropke tiitl, iiacb 
den meißln Gr^^xtatikerp, nicht ein, firenn zwifchen 
die Präpofition und^ das Nomen pder Verbum» Iffor^ 
auf ,fie fich bezieht^ ein andere« Wdrl ta ftehei^ 
kPmmt; wie %^ fS in\ TvßdSris ^läa* Jölu Alex. 
p^27,ll., Sehol Ven. V, 283. X,34t XXin..22&^ 
977M^wobei die Schreibung bei Plato dpeti^i ^ trJ* 
n4pt au8gezeichne^ ^}rd^ als djebd. letztere sGef^tz der 
Aä^ßropbe verletzend,, loh. p* 27, 24«; ea müfsto 
äenn feyn , da^fs die Präpoßiion iiberhaupt ans J^de 
eines Satzes zu fteheh kämc^* wo ^ jederzeit die Ana» 
firophe erhält, yrV^ t&j^ itdytoov ^ hrtvifa noXb nAtm^ 
loh. Air p. 27, 2L Pto}emäu8 anaftrophirte aber auch 
im erßen Falle. Vgl. Schol. IL V*»30& Dafür ent« 
fcheidet ficb auch n^ii Recht Hermann de emend. rat. 
gr. Gr. p. 108. c) Sie tritt ebenfalls gewöhnlich 
nicht ein , wenn der letzte Vocal der PräpofitioQ 
elidirt ift. Job. Ali p. 28., 11. nAn dPa&tp^^ortat 
Sti ttfy 0t}vaX&vpiiy^ . Schol. Ven» II, 150. XVIII, 
244. 400. 497. In ifiJtt; Hdt'^ Mtdp x. t. I. ift die 
Anaftrophe wegen der Interpunction poth wendig 
und in IL XVIIi , 121. ^uvto yäp ^Hg>a{6toto ftdp* 
olaiixnv }& fiäp* von Herodian betont^ damit el nrcht , 
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^^'pbtbißBr lauten feilte; fclion 'd«^bi% alfo «wäre 
npStGcv 1(^ pfi&Y hti Sopb^ Ö; O.' 65, tihrföhtig 
ifi'abli den GMunmatikem. :4) Bie linden Fr9pofitionen 
ivd utid ^A waren nach AriftaitS^ tind (I^Vo^ianii 
Lelire der Anaftfo'phe* als PiUppfi^ionen nicbl f^big; 
du» i^rftete» - damit e? nicht mit idfi^^ (poet^ Vpc« von 
4Vd2^?) nhd ävtn ( füir äv^öttia^ > vernrechfeU werde 
(Schol, Vcn. A. V, 8440» das andere, damit ^ es nicht 
mit Äcc. Jiä veirwÄKreU Werde.' • Schol Ven. XVII, 
5fe?:i Jüh: Äl. p. 27. 8i-, Arcad; ^p.tSO, 4- Andere 
^'ge^gen liersen w^i^^gf^^^A ^yÄ '^t iAnaftrophe fähig 
fcyrif Scho!. A* Ven. V, 6!i4. ; Henh. de einend, rat. 
^. 'Ok -p; 103. will auch 9ztf der Atiaftvophe lähig 
rejn IfffTeii: €) Unfähig der Anaßrophe rojlt^n-endKäi 
die »weifylbigen PräpQßtioneijt feynf»: wenn 0e fiatf 
deiner amleren ?riipofiiio'n ftü«idöii. S<;hol. Ven, XXF, 
37., Lß. aü V, 8241 ai Wpe&Ä^if 4rtt7rap<xX€tßß€»^ 
PSixürät kiXkifiioDy roi;^ oin^kfot tövov^ rTfpovötv* 
Hier fcheiiit ein^ t^lofee grätminfatKche ^Willfcühr ohne 
Silin '^^ Qt^n^ m liegen, obgl^ch a^ch Herodiao 
A^*^ttg^n1^](^^vau b&ben fcheinr^ S. HermAnp de 
^^d. ttu'^.^t* p*467. 'Man könnte es lieh nur 
drMäftsn» Wetfn tnai^ ann^lhmei dufs iu einem folcben 
f^allq die Präpb&ticKn den Otiamtti|^ti4(em mehr im Sinnie 
änes Advetbiuhä als eklei^ Präpofition zu ßeheti' ge^ 
ffchien^n Uabe/fo^dars dier Cäfuenicäit durch die Prä- 
fölltiön VÄI^hiafst erfchien, ^ 

Anm/i ßei' Etym. H. p. 123, 24. heifst es: 
lötaov 8t\ ik t&v öiöv^XäßGDV ^po5i6^coy Tthtß öi5x 
dva(itpiq)Ovxai» ovk dvciötpiq>Btai'^ ävd^ ^ Ötii^ ij 
Kat^» i} dji(pii kai ^ Ttepi; allein e6 fcheint zulefen 
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iJi diäi' ^ ilvthi- ^ d^ ia\ -H itfl&ri}; yr^hn w^ 

nQQh mehr yerdorben.ift^ -; ' ' '. 

A n «i,. ?, innige Gra^Dmatikef pflegten . die Pr^-. 
pojötioneii* .^v^^Jcl^e. 4urcU eine Tw^fi» vo^ dem nacW 
i:ol^epde^ Verb^m, a\i ^cl<:beni fie. geihörten, getrennt 
^4rpn, gar niph^ zu. te^Qnep, a^. 5^ npiy'y' ifm ^arpl 
{^Q7 SöjJLtyat^ .weU es eigentlich ^zr^^cl/ifvax heirsen 
inüfite, . S. Villoifon*, Anecd,. gr, 11^ p* (30, .Vgl-vie-^" 
4Qch 4i^ StellcQ bei He^^ deemend. T^^t. gr.'Gy, p.'104, 

Prt^oütionekx fel6fti bl^i deo Aeol^n (f.^. 20Oii: «wi/ 
ß€f stellt der Aiialbrophe ui|£ä^g zu:i9>;«|tei^, ApOl)dQ4 

' ^'*''-'Aiim;4 WenVdie der An^ftitSphe-fthfge Präpo,^ 
fitiQn zwifcbeh '^wei Nbmina«. die 'auf einander fich* 
lieao'gen,^ zu ftfe^A kam, fp Cäirfleb Ariftarch -vor, 
daft die Anaßro'^hennt'hätb 4^*^äfeüt^^^ 
ßeh richten inüffl^.; Scbol, Ven, 'ti^.l\y^%. Mpi6tap^ 
Xöf tois Hvpzootipötff 'dvi^itaötfe ^Bc^'^ßo^'^Bt^. '©£, 
II» 832. 87t 111^240., Euftath, 'p;-909:i 'iilfq Wt^ü: 
ÄriÄarch: SdrSfou Sita pty^Byxd^ % itity noxaiip&MSüfhi' 
:2iKK^zyioS^ nacV Jtofewäuft. richtete 'fid^ die Präßtov' 
jßtion in dier A)Q^ftro^e. tchon nach dem Appelläti^äii^ 
Coitx den ^p'o(fffjröptHoox^potfjf^^o\*7torajjioti ifci^" 
^£AA7^€vir()f;'niid nach ApöHoniüs ward ßq. anÄßro«^' 
p^irt,, e^ mochte das l^rbprium odeic däf AppeUaUih^Lm» 
i^rorauf üe fich bei^og, vorausgehen^ 'Hermann z^. 
1 SToph^ Or C. BS. meint» dars; die Ankftt^piie dann über«* - 
' haupt nicht eintreten dürfe, wenn üic beMen Subßah* 
tiV« einen Begriflf^sülkmäi^n ausmVibhten, pie Weife-* 
des Apolloniua ift'von HeVodiim migtnbtbtntn ^irotdi^n 
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(SiaboL Yen. IL lU 999.'. Jplu AL p. 36, 990' »d ^ 

die natargemäÜBelU* 

2. Di^ der Anaftrophe fthigen cweifylbigen Pri* 
p'ofitiopen siehen den' Accent auf die erfte Sylhe» 
-wenn fie den Begriff eines Verbuma vertreten* An- 
ftarch bei Schol. Yen. Y, 824. p SMu AI. p. 28, 5. xai 
näöa Sh np6iu6iS ßfjpux öijjialyovöa ßapivstaf* tvSf 
iyt (ßvedtti) /jiif^ q^iXöttfr näpct ^ dvffp df xatadifön. 
Etym. M. p. 153, 23. dXV äva ig iSpävo^v. 

3. £inige GrammatiKer -wollten dn6 i^, der Be«* 
detitting:Yon äno9^BY. und jrepi io:^der Bedeutung 
V9R ird^tt^Ar par0xytonire« <Schol. Yen. lY, 77. V|I, 
tSfLy BiAk**Anecd. puSSi«), doi^h war Aaßarch (3ehoL 
Yen. li, 292. XYIII, 64. I, 258.) nnd Hetodian mil 

'.Eeclit dagegen. S.Schoh Yen« lYi 4$* Paher war 
auch Thuc. I, 7. nicht äjto zu fcbxeiben. ^ 

-,4. Wenn eine zweififlbige Fräpofition .auf eine 
nachfolgende dl;tTch andere Wörter von ihr getrennte 
Yerbalfotm £ch besogT welche, mit;^ der Präpofition 
unmittelbar surammengefetzt, auf der Begrifffylbe der 
fräpo&tiqn betont.. worden wäre« fo betonten einige' 
O^a^imatiker die. erde Sylbe der Präpbütion. Schol. 
Yen. A. IL III» 440« d^vtovtixhv ti/y napä npöSfBÖti^ 
KÖr^ t^v äpxpvöav* lött Sh oix dya0tpogfil d\3ik 
%fiäf\{fmpßocthv Hütati StccXBXvjiiyov tot) näptitfiy» 
cMto^^ rteis q^aöty Sri <n npoäiöetff 8tcty natk Stä* 
^viftv Xiyin^ttu . npbff tit imtpspSßisva mvXdö6cv6t 
toh^ %6v0%K — nph% cöff ntS^ay&ff {^navtrixiov 8tt 
iKSira ,/jLkr &Mp ixtäevto xal iv tp 6w^i6Bt qn/Kct* 
Hfixh iyiveta tov törop rS^v 9rpoS(icf9(xn^ , ,^oloy *xatif* 
öS^^or nattStjdcbff» ot) ydp tu t&y^npoäiöecjv toitcov 
ini^ ti^y äpxovpay Öv^ßiiy iavttj^ fji$teßißa<SB töy , 
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^zoi $l6t xal i^/itfi weil jttipet^u Diefs fcheint «in» 
leetti Spitzfindigkeit; tind iß fchwerlich voa' den befle- 
re)i Grammatikern gebilligte worden, . .< . 

5. Einfylbige/ ronftuhbetont;eFräpolitionen (j^.6ßi») 
I find bei Dichtem » ^^cnti fie ihrem Nomen ha^chftan* 
den und daa Ende ein^a Verfes bildeten, voii 4^11 «^ 
Grammatikern, "oxytoairt worden , ' welchea eben£a}lf 
von ihnen sür Anaftro|^e gerechnet ward«, Job» Ab 
p. 27^ 34. 26» 4. et) piivtöi xakb^ €lSttai oöte naX&it 
2£. Hier und in *AptiptSt &6v pi 28, 1. ift bei ibnto 
blofs dieStellufig gemeint, wenn von Anaftrophe 
geredet wird, nicht von de^ Eneliiia dea Acccntf 
{$, 61, !.), der nach, ihrer Theorie bei den Einfylbi« 
gen lieh gleich blieb. S. 0^ 60. Doch*^ fcheint aua d^ 
Worten dea Johannes fiAyyvtift ^&p 6 t4yoi tps 6^ 
^pö^iöBxoS %va yo^Hat ^ äya6tpo<pyjf bervorisngdicnf ^ 
dafa' die ftarker^ Form ^{fv auch mit gröCier^m Nach« ^ 
druck ausgefprochen • fey , um die Anaftropbe fühlbar 
KU machen. Hermann de emend. r^t. gr. Gr. p. 102* 
dehnt diefe Betonung mit Hecht auch u^i die Stelluiij^ 
innerhalb dea Verfea aua« VgL überhaupt fi. ,60« \ 



Einflufd der Krafis auf deii Accent. 

0. 59. 

' Wie es bei den eintelnen WSrtenr der Portten- 
lehre ryntlxetlTche (oYganirche)^ und parathetifcb^ 
^unorganiCche) ZufammenTetzungen gibt (t $. 55.)/ 
d)enro gibt es deren beide Arten in der S.ynta^ia;.. 
leren Unterrchied durch die Betonung eu 'erkeimea 
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iftJ ESttt (fniuüctilcb^.^jnitkefis wird £cb durch ^olK 

« 

Ü^biiimeae Verrdkäxü^t»ng .sw^icsr Wö^er^ einem 
vnd dorcb 4ie fiinhi«^, d0 Ajoc^ntes, < SiÄtf 0tf tot) r<^ 
yoc; Apollott. S)riit. p*,BQ30 iam^iphUieUt Wäb^nd die. 
fyntactirche Pdrathefii' keiite, Tolcbe Jäheit bildi^f^ in^ 
äism fia jedem dV' beidefci di^r^l^ dif^ S^hita^^ti^ ^ufam* 
i^engekommeneA Wötter ihteii «eifc^tbümUch^ Ao- 
t^nt Iflfi^^ . beide. W^HRtef da^^^ ei|[^eilji^^r<;he^taniii 
tteaüt , ' ja Celbl^ daoü:iliiR. findet kahti % , -Vrenn beide 
lHrdvt€t durck liitetputteM^ v^h fii9^anda^,getreD)i)t find, 
£ineX7tit&ctifefa«4l7^Mbfil^ k^ nui^ ||»g^ich die Kra- 
fift nennen» trabr^ikd di%^tblipi^ (£HI)tp^^ eine fyn^ 
tättifcbe Pavathe&s' genant)!; Werden, ^a&n. I^i dem 
Falle ^der Ektlüip^a iSL die Läfnge det Wötter durch- 
aua gleichgültig I ebesüTo« ab d^s er^e \yort am £nde 
odet daa sft^eite ana Anfang. elidil;t wird» .^^^ )>^^ 
dar Krafia, bei welcher daß j^^ife^e Wort d^r beiden 
Büfammetigefugten :not&w<endig daa H4ttptw.ort feyn 
miifa, ift diefa iiicht gl6iebgiildg;>;viflni^r wirddiefis 
«weite Wort im AUgetneinen f^i^ ^iLJ^i^gerea, wenig- 
fiena anSylben 4^m erften gleich^» imm^t aber ein be« 
deotdnderea feyn müflen ala da9 erße^ in fo fem fich 
diefea an das sweite^ala teine Stütze« anlehnt; daher 
find die erften Wörter einer Krafia m^ißena einfyl* 
big ([Apollon. de^Ooni.. p« 406. Und die aus ^ryphon 
entnommene Stelle bei Choerobofc. » welche ich au 
Theodor, p« 221. mitgetheitt habe und die faft ebenfo 
bei.Greg. Gor. p. 678. Draco p. 157« gefunden wird^ haben 
lauter. B^ifpiele voi^ folphen Krafen» bei welchen das etile 
^oort e^nfylbig), feiten 2rweifylbigi uiemala dteifylbig. 
ZwaA.hat Ari^arcti b^ SchpL Ven. A.Il.I» 277.27ai. ein 
dseifylbigaa Wort j^Ja ' f rQjea ^ der Krafis angenom* 
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tow» iodem et 2%^4^€%f Jb^iri^t^^ 

Sito, weil Homeif iwr 4Sf;iftift,gebr^]i^ 

^egen des Rub^ip^ni^Mt' ;dftt nf^^.^nQl|ft.i4)I^biim.tJ?^; ^ 

tlerin^hn *tt Vig. n.^ß^>, ^^ai^i^ M^i; )kä,ufti>ln JRri^, 
gfed^ebl: He^r^k dft «M» folcfee« Rijb(5punet jiUj» T^ 

beidetr Wörter b^^fl^f/^ied^r »i^^eb^n ^r4<^i *ifife^ 

XBiSfl^ S^K ifitüißifiy^Bci «t^ fciirieiben.i jpöe^r ^fl^ ift lÄp 
Elifioxi tu betratfbtesi» M^ie bjel Sppkr ^h\h5ßi,.Xiycgft 
>l föiJ^oH^ t|»id irftiro M% Üis^tßf^öfhß di?4 A<i;<?n|ieÄ ajtifs 
tüiiehtnen ; IlijXsiSih ^^ ißigiß^m., de^gj^^icb^t^, ^V^t^ 
dieGr4toinatik<erniplitiLa(4ijrt«i^b4bei) Ccbeitien. A^f d<^ 
gegebenen Definitiv« d,er|Lr»6a i^rg^bei^ I^b ^w ^fi^ Ac<;^Jt 
itti AUgekneinien: fplgeüMiß fiei^miOn.ngen u a} zyt^i, d^xtü^ 
' Kraßa 'W^iiklich v^e^M Wört^ KÖmien nu^ pii>*eft| 
ilcceat bab.en; -wa s&'Wei AfiCßhtß e^fcbeinea ^knülp^/ 
i(t £kith^pfis( eben^ Tq^ njreni^ da», ^i^eitö d^r fo v^y 
bund^ei;)^ Wck^er ei^e ]pro<:Ijiica ift, i/ri^, ffyi^fiA, V . 

ij^tben. X. jp* 444- E,.j jBi(feiA^^ft.V -^^oif Ariftpefi. !^tfefn» 
f « p25, a. (Bindi Frägin. 41^.). b) Zly^i durch ^rafia^t^, 
einte. Wirrtet können nijcbt durch eia^e JPati^ des Y4)H 
Uag5 pd^ Interp^j^ction getreniH -Vtterden; '^o.^jpfn 
der Fall ift« da iß j^ktblipfis oder blol^e S^ni^ere b^ni. 
y^rtr^g. c) Von d^n beiden durch UtA&A vereintei) ^ 

^Wöiftem iß, im AUgernüinen da» «lyeite d^i 94fV^^ 
vrort Ausgenoniinen könnte fcbeinen# lyei|n di^^ 

/ »weite ^ne Eficli^i/ca ijft, die oJ?.nedieft gl^iijhfiiiijj ei- 
nen integrironden. Tbeii dei^ Wortea .Wd#f.i an w^lr, 
che« fie fich AofchUeCBt: ](peidfftt bei Qo^cip^ni Atli^l^»: . 
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XI. p. 472«» ttodriidd&n. Indeffen ift e« Bwe^^l^afifsi- 
jrer» diefe Formen wie 4ie untet ä) erwähnten Ver- 
bindungen mit proclitifdien WSrtem aU elidirt za 
betrachten und Xß^^^ *^^<» itoötfpiidt '6ti zn fchreihen, 
da wohl Niexnand 2. B. öHtäött fta^t tfictcf '(^fs fchrei- 
ben würde (f. Arißoph* Fragm. 564, Dind*)* d) Did 
durch Krafia vereinten 'Wörter muffen , wenn die. 
Krafis eine Wahre fyntaciifche Sjnthefis ift, nach den«» 
felben allgemeinen, Gefetzen betont Verden, nach wel- 
then die einselnen Wörtet betont werden , nur mit 
dem Üntetrchiedt dafs' bei zwei wirklich urfpranglich 
mit dem Accent Terfehenen durch die Krafis' verein- - 
ten Wörtern die Stelle des Accentfis dea zwisiteh Wor- 
tes» welches das Hauptwort ift (c)^ nicht überfchrittisn 
werden darf. Sonach folgt 1)» dafs bei trochäifch 
ausgehenden Krafen, deren Penultima von Natur iang 
ift uhd den Ton 'bat, die Fenultima mit dem Circum« 
fl^x ausgefprochen werden muTs (f. 0. 19, n,'5. .) • taXXa . 
(tä äX\a)9 tovvap (ri 8yap)$ ttofiyot Qtb'^Apyo^* 
Calljm. LaT. Pall. 54:), toiSpos (tb ffpof) , tovipo^ (ii 
Cifoy)^ toipyov' (th ipyov')t iy^/iat (ij'cb ölßictt^y 
"Hf^oiB- (^Ka\ olvo^^f tavSov (tä fvSoy), tapya Xjttt 

^PY^)* ^^< (?^^ ^^)* X^P^ot ixal SfM,d)i x^^ot (xal 
t6ot)» Nur parathetifche Zufammenfetzun^en- können 
hi^r allenfalls eine Ausnahme machen: j^c^iyrir {xaX 
8ötfSy% jT^^t« («ofi ori)* 2) Bei folchen Krafen, ic^ 
^welchen der Ton auf Antepenultima zti ftehen kommrt, 
wird er natürlich nur' als Acutus erfcheinen können, 
w;e in iy&touföov für iy&f ira66üv^ ^W^pooni fax 
d d^'ipoom* W/enn die Koronis im Anfange des Wor- 
tes mit dein Spiritus in Confiict konmit; wird <Ke* 
fdb9 beffer > weggelalTen \ \irdp(x>m. Wer 'iSrSipcü7t$ 
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fchreibt^ ^erßöfst gegen das Wefen der KraCs, yrenn 
fie ^ine wahrhafte fyntactifche Synthefis iß; dagegen 
iß CDifaS natürlich richtig, e) pnclitifche . Wörter^ 
ivvelche mit einem folg/enden Wort^ eine Kraßsbilden, 
znülTen natürlicher Weife dann als pröclitifch betrach- 
tet werden, weil fie ,fich an das folgende Wort 
anfchliefsen : tapa (ßatt rot äpa) ; es folgt daraus von 
felbß^ dafs eine folcheEnditica in der Kraus keine Ein« 
Wirkung des Accents auf das vorhergehende Wo^t mehr 
ausüben kann, w|e z* B. Öetvii rapa ßatt ÖBtvic tSpq. 
Ton Elmsley bei Arißoph. Ach. 323. (vgl* 710.), oder d^v 
yköwidv täpa hokkibiS fiiav von W. Dmdorf Fragm. ^ ^ 
Arißoph. 5P6. ßatt d^VYKÖHBtav tapa. oder rptödhfiarös: 
iäy r^pvdy bei Äefch. Ag. 844. (Well.) ßatt tpz<^c&- 
uatoff tay .P« betont worden iß. Jenes, tot in der. 
Krafis t^po^ kann ebenfo wenig mehr Epclitica Heyn 
als. in tgiyap. ' 

Anm. 1. Wolf (litter. Aualekten IL S.. 434.) 
tneinte das Paroxytonon beibehalten zu müiren, wenn 
aus der Zufammenziehung der Vocale keine neue di* < 
phthohgifchiö Mifchform hervorgehe, hielt dagegen in 
dem Falle, dafs diefes letztere eintrete, oder das zweite 
Wort fchon vor der Krafis properifpomenirt war^ das 
Properifpomenon f&r richtiger: daher tSpya^ rAvSov, 
nättf x^M^p ^^^^ tovpyovt tovip^, H^ta^ jt<ßyofs'- 
Gegen eine folche Scheidung fpricht aber die allge- 
meine Analogie, «welche bei gleicher Entßehung und 
Quantität der contrahirten Sylbe eine gleiclie Beto- 
iiüng'fordert. DieConTequeriz verlangt in allen diefen 
Formen, wo nacht das Zeit^^ort fchon vor der Con- 

• 

traction properiCpomehirt 'war, entweder das Paroxf* 

' ' , . . . 2^ 
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tpnon, oder durchweg das Froperifpomtenon. Für die 
erfie Weife könnte die allgemeine Entßehung äesCir- 
cumilex .($. 19, II,), und die^ Bemerkung der Gram- 
matiker (Choerob. Bekk« ^necd. p. 1161. 1235*) «a 
fprechen fcheinen , da& das p. 41 , Ausn* 2. ^rwähnte 
Äusnahmsgerets nur iy irl ßjiipst XSyov 'A^tt finde, 
alfo , wie es fcheine , nicht bei dier Krafis ftatt finde, 
welche iv 6Ao fjiipeöt Xöyov iA} allein für die zweite 
Weife fpricht die allgemeine Analogie der Betonung 
und das Wefen der Krafis » welche emb fyntactifche 
Synthefis ift« S. darüber die Bemerkung zu Theo« 
dof. p. 222. und Palfow zu Parthen. p, 76.» Spitzner za 
Hom. II* I» 465, ( der mich etwas anderes Tagen l'itsU 
als ich gefagt habe)* Die Stelle Heroditos bei ^ibhol. 
BL* Ven. 11. I, 465. fpricht nicht für Wolfs Darßel« 
lung; dqnn Herodiau hat nie behaupten können, dals 
tit iii tSKtia elidirt fey, da der kürze Vö^al- eines Ar- 
tikels niemals ielidirt worden ift. - ' ' ^ 

Anm. 2. Elin in den Ausgaben oft gebräuchliches 
Cenotaphiiun des Accaates, welches fich durch nichts 
recbtfertigei^ läfst, war diefs, dafs man, wenn die be- 
tonte kurze Anfangsfylbe eines Wortes fich mit der 
letzten langen de$! vorhergehenden Wortes bei Dich- 
tern durch Synizefe vereinte,, die betonte kürze Sylbe 
ginzlich hin wegwarf und ftatt ihrer nur ihren Spiri* 
tus und Accent fieheü liefs; iydi^^aCföov f ß^^.^X^ty 
ftatt iycSjraöÖoy» V^^Af^ty« Wie diefe Formen, auege« 
(prochen werden f ollen, ift nicht begreiflich» da ein 
Accesnt und ein Spiritus ohne dazu gehörigen Vocal 
gar nicht gel^ört werden können* 
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^OAlofe oder proKlitifche Wörter. 

1. Von deii neneren Ovammatikem werben nach , 
dem Vorgange der beften griecbircbeh Handfcbnfcen 
einige einrylbige Wörter gar nicht mit einem Accenf 
beseichnet, fondem als völlig tonlos betrachtet; ef 
find die Pormen des Artikds 4^ i^t oft cA»: die Cpn« 
jnncdonen el nnd al ,nn%o&r (tvie)» die Par^kel od 
(o^k) und die Präpofitionen ^ (ig), $ig (^h, <&^)^ iv 
(«Ik» .nicht aber M9 welches als zweifylbi^ nicht hieher 
gehört). Statt der, Benennung Atona» weliph^^cfi'bei 

. den alten Grammatikern ebenfalls nicht findef» hat Her- 
mann^ ('de emend. rat. gr* Gr. p. 96. ) die naUurgjsmS* 
fsere p v o k 1 i t i (c h yorgefchlagen» indem ^.zc^gte^ .dafs 
^iefe Wörter fich auf ,das engQe mit dem daranf fol- 
genden betonten Worte verbinden und delshalb- Fchein* 
bar keinen Accent hätten : inati^p eigentlich ftatt 6 , 
iftat^ßf ai/iijtipeg' Itatt at jifftifi$^. Diels kann da- 

' jdnrch beßätigt werden, dafs auf giriechifdien In(^ri£ten^ 
EX:SES für £S^^ fich gefchrieben findet [L Boeckh.Gorp. 
Infcr. I. N. 138. » Oranp Syllog. p. 55^ 41.] » wo die gefets- 
märsigeOrthographie EXSflES mit dem Spiritns afper 
gefördert haben würde, in fo fern er nur im Anfange 
der Wörter auf äUem griechifchen Infchriften gefun- * 
den wird« nicht' in der Mitte; daher man fich nur - 
Igfff nach neuerer WciiC$ gefchrieben denken könnte. 
In den 'Handfdiriften findet fich nun über diefe Wör« 
t^r die Regel beobachtet, ^dafs der protactiCche Artikel 
in den angegebenen Form^n^ nie oxytojiirt erfcheiiit, ^ 
wohl aber der hypotactifche S^, Jfp oti a% jederzeit, 
dafs die Conf^nction s| odex^ aU "vtrenn fie keine Sylbe 

^ - . 25 ♦ . / ' ' 
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weitet zugefügt erkalten hat , ebenfalje nicht betont 
MTird» Sg dagegen oxyton^t wird» wenn es feine Stel- 
lung hinter dem Worte äet Vergleichung einnimmt: 
Xiixot (Sff '{nx cbs Xixoi, in gewilTen Fällen aber (Lp. 
335«) perifpomenirt wird; däfs ot) und'ot^x an» Ende 

, eines Satzes tind bei gröTserem NachdriXck oxytonirt, 
die Präpofitionen aber nur in'deni Falle des Nachfol- 
gend nach ihrem Nomen oxytonirt werden** -* 

Ahpi.- Befcker (Rec. -*. Wolf. Homer pi 143.) 

' wollte ^anäH 9>i^ '<ftatt cS#)'&l8 prodidrcb- unbetont 
feyn laiTeA. S. Homv' B. XI, 144 XlV, 499. ; allein Joh. 
Al# p.' 3t. bezeichnet e» ausdrüclilich aU Oxytonon. 

'% '¥(m diefer ganzto'L^hre wilTen indefs die 
alten griechifchen Grammatiker nichts, ^e haben diefe 
Wörter r^fönJmtlich tncytonirt, wie die dorifchen For« 
men iS'fj rif, to{/ tat." Vom Ar|ikel f, Jbh. AI. 
p. 22/2Ö.''%dfy äp^pov iS(niBtat x<^P^^ ^w* yen- 
il&v Hoi Sortx&y.' dvtcct yicp neptönSyytc^'f' toi/ tä 
tijs t^f totT^ tätv t^'tolt taU* Hccl t& "foiiraiy Sk 
tMotaMtKät dnoßoK^ tov r-^ti^Sfieya, ftapiM&vtav 
S/Äoicog Hai ib HKrjtikhv c5 äp^pdy /üy oSk' S^ttv 
ii^X iTtipprjjia^ itipifinätat 9h Spiwff £^al ^iXo&pe- 
ybrli t&V än6 qftxrytjevio^' dpxofiirayv äpäpah^ ßaöv^ 
vöpByGSv\ §7 ixapiöäpTiy^ ^i' de Xoiitä ndyta' öS^- 
yoytat' Dafs an der emen »fupplirten Stelle liicht 
etwa eine Regel zu fuchen feyi welbhci mit der der 
neueren Gj^ammatiker übereiniftimiäei -fondem blols 
der Gedanke 9 den ich dort eingefügt- habe» zeigt 
ApoUonl Synt. p. 51. Ueber * die Betoifung des Arti* 
kels f.' ferner iihara^c p. 1153«: i^^d oi aiit^ otÖH (Sq/Bt* 

' Xey ^ ot i^HXtSilyau tx^t yitp ti/y iftiray/4nuHify. 
nyh 8ii gictCi Hat iyw fiff yofit6^y äpSrpQv*, Sirep 
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.^evShi dvtcovv/iia yäp . oifSa Ttsfnönärai * Sp^pov 
6h dv dS^Btai. Are. p. 178, 12. al,Bi3fiiat xal 
aiitattHoi.t&y äpSfpanr öS^ovf^. Wenn die Gram- 
matikeV von« einer fchärfieren Betonung des 8 (als Pud- 
nomen)» als des 6 (als Artikel) reden (f. Reiz p. 6.}, 
fo ift diefs wie bei den eihfylbigen nachgeßellten Pro- 
nomen zu verjieliep» S. p. 381, Ueber ^{ f. Job. Ali 
p. 40, 17. , Arc...p. Iß5,.6.4 :ü]>er (3^ die S. 335 ff« an- 
geführten Ge'yväbrsmäqner, ober €0 Are« p* 183, 26. 
(wo SU leren fcbeint tovtQ uai iv tg <SvvBntiqc 
S^üystat)t loh, AI« p. 32, 21.; aber die Präpoütioaen 
ApoUpn« Synt. p. 75., Joh. AI. p. 25, 31., Are. p« 
180, 5^ Vgl. über das G^nse Rei? de inci« p. 43 Tq. 
Nur iii der §• 61, III ^ Anm« 1. erwähnten Betonung 
des q£ in 11. VI, 280. könnte eine Andeutung liegen, 
dafs Ariftarch diie Procliüs des Artikels gekannt habe, 
alleili durch f^ne Betonuiig fcheint ^r blofs das An- 
fchliefsen des p£ an itinXoi haben vermeiden zu wol- 
len. Ueberhaupt aber fcbeint bald eine doppelte Sitte 
ficb, feftgeftellti SU haben ,^ indem man entweder die 
Formen des Artikels trennte vom Nomen und betonte, 
oder nicht trennte und nicht betQnte, wie^man äu 
ßdofioiöt und €ipißoofip%(ft f &pi ftsßiov unä d^nsdiov 
u. ähnl. fchneb. S. Reiz de incl. p« 40. Diefs ward* 
bei dem Artikei felbft auf die perifpomenirten Formen 
von einigen ausgedehnt, to dafs iie xovStWoS fchrie- 
ben. ApoUon. Pron. p. 76. 

3. Bei Theodorus Gasa III, 19. 20. heifet es:. «£ 

liivtot BÜeiai nai alttocxvcai tfSyy'TtpotoCKtiKSnr äp- 

Spa^v oin d^vtorovvtatf cos tit dvi/xatoc dXKä ßapih 

,roytaz dfS ai ftpo^iöBtS xai tzve^ rSnr övvSi&ßufv -*— * 

Hai rot fikv npotaHt$H& ^ nm^fiatä j) tivovs irtiSe" 
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';t€rtff» rät Sh itcoräntviä Ha\ Ttvmbßiata nii töf^oulf '^ 
npdittftß S\ naöa ßapivitm na\ leätfa ßß^jtvMota- 
XtpctBtf 'nXf/y x&¥ rfir wA iS ^^ 8fßo¥ 6k tit€ npa- 
StiöetC ßap&yitfSctt in toiihi ißiöl^ H yip dStno- 
i^iito ßi€tB<pipBf J^ inl't^ 9 ^ SSiia Söntp hA 
toö ht'f dthp iySoittiy^' Diefe Meinung findet -fich 
^ l)ei keinem alten Grammtdker» vrie fie auch an Bdh 
nichts für fich hat; fie ift blob ans, einer gelegen^ 
liehen Bemerkung des Apollon. de Pron« p« 62* ent« 
ftahden. Vgl. über die «weite Stelle Henu» de em« 
rat. gr, 6r. p. 98; 

Enolitifohe W ö r t e r. 

(}• et 

. f. Es gibt In der griecbifchen Sprache Wörter» 
welche für fich nicht allein beßeben» fondem an ein 
yorausgegangenes bedeutenderes Wort fich anfchliefsen 
und mit diefem geyrUrermaCBen ie i n Wort ausmachen» 
fo dafs fie diefes gerade um.fo viel Sylben zu ver* 
mehren fcheinen 9 als fie felbft Sylben h'ab^n» Diefe 
•Wolter hcifsen fyjiXtttHitf auch iyH%ty6/ieyaf im Ge- 
genrats zu den orthotonirten Wörtern ($. 19« IV.)« 
xaXotjytat oir ql ivtzKBtS Hcttit ti/y q^oüvi/y xal xhv 
öteyfjyep/iiyov t6yov i^^otoyoi/uyast tdxß övyoayv*^ 
ßiovyto^ tov Späov Ka\ tov ißytovS. ai Se tby töyoy 
ßA^tcrrtSelöctu äöTtepA dnh t&y iy%Kty6ytfxyy xktpApti 
ig>^ etepoy ö&^a lynKirtHaL Apoll. S7nt.p. 131, 8. Vgl» 
Charax Bekk. Anecd. p. 1149. Dafs fie an fich nicht felbfi- 
fiändig find und eigentlich einen Satz nicht beginnen 
können, ergibt fich ferner hieraus. Apollon. Pron. p. 62. 
Hai löQo^ ^ d<popßif in tov dyaßeßtßdöSrät tffy 
td0iv röv u pii äpxtty KSyov äntp iytf^yoiUya^ 
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^tcorvfa&v oiSdiftiota npoo^fHai eUt not ISitw, Hääd- 

mfi'äi ipäotoroi&fABrat, dXK' d$l futd ttrof fiipovff 

* XiyüV' naßattöevtm — ucäidntp y:a\ äKKiät tty& ßiipt^ 

VgL p. 43. Synt. p. 13^. Zwirchen folchen Wörternf, 
welche felfaß .nie eineii Äccent erhielten, aber cii^v 
- Veränderung des Accentes beim vorhergehenden Wpi^c 
, ve«anla(s|ten nhd folphen,^ welche bei henrorgehobener 
^deutnng {dftuSjm^toh^y orthotonlrt, bei .nicht ßark 
hervortretender Bedeutung jl^/irtokeXv/Uwo^) ohne Ac 
t:ent ans^efprochen wurden, n^achten einige Gramma* 
tiker' einen Unterfchied in der Benennung; indem lid 
die erßeren iyepttMd (Herodian,\Bekk. Ane^d. p. 1147«^ 
Charax p. 1149. ), ^e anderen iynKxtvkA nannten; 
doch wurden gewöhnlich beide Arten tinter dem aU« / 
gemeinen Namen iYvikLtVK& begriffen (Chairas^ a. a. O.}* 
Eben fo .unterfdieiden die (jrammatiker «Matchen eir 
tiem iy^ikLttM&y in activer Bedeutung und einem 
iyHSMy4ßWW in pafliver Bedeutung; das erl^ere, in 
dem Sinne des iyaptvidy, in fo fem als es eine; Vär«- 
Änderung des Accent4>s im vorhergehenden Worte ver« 
anla&te, der a^eite Name fca^i im Allgemeinen^ jedem 
Worte SU, deifen Oxytonon'^n Folge allgemeiiier Ac- 
centgefeuse in einBarytonon verwandelt ward; ebenfo 
werden' die Oitirtona, wenn 6e wegen des Zufammen- 
bangs mit andern Wörtern Barytona geworden find, 
iyKka^S/iBva (S* 56.) ; fo ^ßia^y ftatt ^/i&Vf fo die ana- 
firophirten Präpofidonen Are. p. 181., von welcher 
Veränderung beim Pronomen diefe Benennung lohs^nnes . 
Philoponus allein verftand* Charax p. 1150. Auch die 
Veränderung aus einem Circumfiex in einen^ Acutus, wie^ 
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in c5^ und cSf^ 17 und 4f ward Endifia genannt. Schol. 
Yen. XI. 720. 721. XIV^ 499, , SchoL Ambr. Od. VI, 149. 

% ^Ey^fitvid oder iyjiKtttKd können natnxlich 
nur Wörter von höchßena drei Moria feyn, Wörter 
von vier Moria find nur iyxKtyi/uyctf weil ea^bei ei* 
Viem Worte von folcb'er Auadehnung unmQglich il^ 
es ohne Acceht auazufprecheni ' Apollon« Synt* p« 133. 
*i ßiiyiötor ßiiyiSiof t&y iyxhtt3c6py tpixpärdy idu 
p. 130, ^pxi6in oiy ^ tykkiötff a&tb pidroy Stä tifs 
fUtixäi<fBODff rov t^rov ifHOV(f Iffioor^.'KlyüD dffoX6tw€t 
Hf% rd^ewißABtctrtäeßivijff natit tf/y äpxcvöav. ^6v 
rdtet yitp. in\ r& Ttponei/ieroy fiSpuhf TcpoeXääivt afya 
fiixpt tpt&y ;tpcJy(»v tä tff^ dßioißffs rou .törov Jyyi- 
rerat. Vgl. Herodian. BeKk. Anecd* p. 1142. » Charax 
p. 1155., Euftath. p. 1407» 43., Ärcad. p. 143» 15. 

3. Enklitifche Verba. 1) Das Prafena des 
Indicativs des Verbums qnjß^i. Doch wird die zweite 
Perfon ab nicht enklitifch angegeben : t6 Ssiitspov 
^^^ driyHXttoy. Arcad. p, 142 » 8. , Charax p. 1 152. : 
tb S^'rpi/ff deiLftBpov oin iy^hivstat ßninora 6t& ri 
nXtSvaößa tov i. (Diefs kann fchwerlich der Grund 
feyn; denn eine Contraction ift nicht 'vorhanden. S. 
p. 77.)» Bekk. Anecd. p. 1158, Von dem Pluralis heiCst ea 
dann an beiden Stellen: SöSf 8x8' Tcal tä nXffSrui^tH& 
iyxXivoytatf ixityS tpaß^y Jf q^atB l^q^aöty. DieEnklifis 
wird aber auch hier als gefetzmäfsig betrachtet (Charax 
p. 1152.) lind findet lieh fiets beobachtet. Auch die apo* 
copirte dritte Perfon des Singularis qnf ift, von Anakreon 
gebraucht y bei ApoUon. Adv. p. 543. enklitifch. Vgl. 
loh« 'AI. p. 21« 15» Sollen diefe Formen orthotonirc 
werden» fo fällt der Accentbei den zweifylBigen je- 
derzeit auf die Ultipia. Apollon. Synt. p. 134. npoifV' 
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ifhtdtäi yitp 9ä ipiKtitH^ piSpia iiA riXavff tx^ty 
t^y dSeiaty ^ ipi^at J) ßvydßiBt -- JJyao Si f^tjyäjÄSt , 
Uta rA TteptöftiApieya ^— iml tk ^ aMa rov /i^ ßa- 
pifyBöäat ixAxA^ ; ■ SySfty rii bIjaI nal qnjpii ' AStjySif 
6tk t^y inovöay otöt(As lyxKt^iys kcätot täfy firnAd- 
fwy nmottpzpofiivQoy zU tffy inl tiXovg^ ßotpsiixy^ 
'Daher es als äolifche Betonung von den Grammatikern 
bezeichnet wird« -wenn Tyrannio IL 11, 350, qr^/n 
Y^p oiy Hatav$v(fat Tchrieb ftatt qnjpl yAp ••^ 8. 
Euftath. ddyir. p, 1613, 18., Varin. Eccl.p. 1,75. Dind. 
Auf beleihe * Weife ift es auch wohl zu , verliefen, * 
ivenn es bei Joh; Cfaarax'p. 11512. heilst, Telephiis habe 
^ßil als nidht enclitifch betrachtet Die Fortn i^/i{ 
-erfcheint nur als Zwifchenwort uiid ift daher immar 
oxytonirt. Ueber ^Hxdl t. p. 87«. 3) Das Fräfens des In« 
dicativs des' Verbum fubftantivuiii etpL Nur die zweite 
Perfon Sing, ohne Endung des $;, e!, ift' nicht enklitircb| 
Xondern ßets perifj^omenirts dagegen ift die Form mit 
dem ,£nd -^ Sigma (s2^, oder eh» wie Job. p. 31, 
47.> und die epifehe zweifylbige Forpi i66i enclitifch. 
'Herodian. BeUk. p. Il44i, Charax p« 1151., Ax^d. 
p« 143, 11. Apollonius Synt. II, 13« hat nicht gjeläug- 
fiet, wie Wagner (vom Accent S. 340.) fa'gt, dafs sie 
enclitirch fey) obgleich diefs auch Aft zu Fiat. Fol. 
p. 353. wiederholt hat. Den Dualis und Fluralis woll- 
ten einige, wie z. B. der Grammatiker Telephus aus 
Pergamus, nicht enclitifch feyti lalTen, allein ojine 
;dafs man ihnen gefolgt wäre. S. Charax p» 1151. 1153. 
Vgl. ApoUon. Synt. p. 363. (Vgl. p. 89.). Dafs aber 
iaöi nicht encjitifch feyn kann , ergibt fich aus N. 3« 
Anm« Wenn- die dritte Ferfon des Singularis, iötl^ 
efaieii^Satz beginn t, oder qach den Fairtikelii oiiH, 
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icirA $1 oder fonft eUier Cohjiuicdon (Etjki^ AL p. 301. 
fügt ßi^ und <MA<( fainsu i 'vvelchee letstere^ auch H^- 
Toditn* p. 1148. hat), oder nach dem Adverbimn if 
oder nach ^cßto fteht» , wird fie fort b^ot« - Herod. 
Bekk/ p. 1148» Ana den bei Arcad. p. 142, Ifi» (vgl. 
p. 147*) gegebenen Be/fpieleii könnte es lch4ipen, dab 
nach -Hmi und Af diefe Betonung nur eintrete» wenn 
fori für tiipti ftehe» allein die Beifpide beiHerodian. 
p. 1148. Bekk* widerlegen dieQi. 

4. Von den enclitifchc^n Pronominibna vn* 
terfdbeiden einige Qrammatiker enclinaatifche und 
zuweilen orthotonirte.. Jene find folche» wd- 
che bei andern Wörtern als Pronoqiinibiia gewohnlich 
Ton den Gran^matikem i^ptuoi genannt werden (Herod. 
Bekk« p. 1144. 9 vgl. p. 3910 und nicht anders ab 
lenclitifch ^fcheinen; es find: /it^, jäoi [ßu^h 
ApoUon, Pro^. p. 98.] * ißoif toi, ßdf fiWt <fg^iy [dieb 
nvjr ^mal nicht enclitifch bei Hefio^os; f. ApoUon« 
Pron. p. 125.]» öq^U 6q>aSf Ög^i, 0qH»i (Ö^ptlf), öqwßlv 
[dritter Perfol^ ; über ögfoaly L jipollon; Synt, p. 131. W7„ 
Prom p. 115 tq. i^. » Schol. Yen. VUI» 402. XY, 155. 
XXIII,261., Joh. AI. p.2a;24],undde]:dorircheÄccurativ 
ti för ifii Herodian, p. 1144. 1145.» Apollon. Pron^ p.49L 
68., Synt. p. 120. 131. Zu der zweiten ClaJTe -febö- 
r^n das indefinite Pronomen fU in allen feinen <!afi- 

bu« und verfchiedenen Formen » femer die Sabttämtiva 

' . ' 

Mo ^ov 0w (tioc ApoUon. p, 9SJ)g ^oi, tfi, iö ei Shy, 
of , h ^^pfcoTf (fqUitt^t €4pias^ Üeber 6^4^ f.. ApoUon. 
iPron. p. 127."^ und, 6q>df p. 128# Von den genannten 
WSrtem werden die sweifylbigen tätr, 6qdQa¥\ ffqd* 
6ty und öipiac i wenn fie orthotonirt fejm rollen , auf 
der exfien S][1be betont; dtas indefinite Pronomen- lAf 
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ftber^ beh&lc itt dieCem Falle den Accent fteu auf deär 
letzten 8j}be^ l^ell es fonft mit dem fragenden tif 
▼erwechrelt werden wi^rde* JSä werden ^ aber dieb' 
Formen ' nach der Beftimmung der Grammatiker in 
folgenden Fällen ort^otonirt: 1) Wenn fie einen Sitts 
oder einen, ikiit den folgenden Worten sufammenge» 
feisten Begriff beginnei^, z. B. Theocn. I, 32. ,tl äs&r 
SdlSaKßia f. H^odian. Bekk. p. 1146., Apollon..Fron. p. 
49^54.97.» Are. p. 144.) ApoUon.Synt. p, 166» Die endi-, 
uatifeben Formen kihtnen gar keinen S'ats beginnen» 
wefshalb bei Aefch; Ag. 1^67. auf keinen Fall 6<phiUv fte* 
hen könnte. ,2) Wenn fonft ein Nachdruck anf fie teu lier 
gen kommt 9 a. B. ol in im\ oö rivd qfti<itv Sjiotor 
ci ifji/4Srat Herodian. pj 1146. Die GramAiatiker nen* 
nen dieGB dyrl €wäitG>v liehen und fetzen es ^er 
dnäXvxos örifjiafiia entgegen» Apollon. Fron. f. 52*^ 
Synt. p. 143., Schol; Vfii. A* I, 36& IV^2. XXII, 474. 
XXIII, 60& 703. £in Tolcher Nachdruck durch den 
Gegenr^tz ift aucb IL XXIII, 723., wo ea allo nicht 
faeiben kann ^ fi drdktß' ^^yi» öi» fondetn ^ iji 
dvAi^tff Ji $y&^ difWO ^ und'f/i* in cin^ Sylbe coa-, 
l^eiren. S. ApoUon. de Fron. p. 51.., ^ynt* p. 12& 
3) Wenn Fräpoiitionen ihnen Torfaergehe^ . SchoU 
Ven. A._I; 368. XI,. 413. ApoUon. Synt. p. 125. (Wtf* 
y&p Ry^Sfapp^S€tsv ^EKhivwv iykM^ny ic6 Srend fiovi) 
p. 127. {napä &eoHpit(p öhv xal tpitoc dpAv *Aß6r^ 
tai; vgl. 6ben S. 366. über die enditifch^ci Formen 
diefes Fluralis ) jo. 166. , Apollon. Pron. p« 52v , Arc^ 
p. 144, 5., Charax p. 1154. . Ueber die Freiheiten, 
welche -fich in diefer Beziehung die ^Komiker und 
die vulgäre Sprache nehmen,, f. Reifig. Gon). Ariftoph., 
p. 56. Vgl. lacoba Fraeif. Antb. Pal. XXXII. Dba kide- 
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finituni rU findet fich in den ECandfcliriften, aucl^ wenn 
Cd mit PräpoiitioneU verbunden "wird , Acts iildinirt. 
4) Wenn fie fyntactifch mit dem' epitagmatireheii Prono- 
men ofvTif^ < Apollon. Pron. p.79. 147.) v^tbiinden Ver- 
den», fo dafs ein Nachdruck auf beiden liegt. Herodian. 
Bekk. p. 1146. 9 ApoUt>n. Synt« p. 143.» Cl^arax p^ 1153. 
Bei dem Pronomen der dritten Perfon machen die 
Grammatiker indefs den Unterfchiedy dab wenn die« 
felbe-^felbft ßatt dea epitagmatifchen Pronomen fteht, 
$is enclitifch ift (Herodian. p. 1145. >, ebeQjfo wenn 
das epitagmatifche Fronomen dazu gefugt^ ift^ aber 
ohne Nachdruck^ fo dala beide für das einfache ad^i^ff 
ßefaen (AppHon. Synt. p. 137.» Herodian. p. 1146. J; 
wenn hingli^en. diefe dritte Perfon in r^sflexivem Sinne 
tfiytayaHkEojxiveoS ApoUon. Pran, p. 52» 57.« 58. 8^. 86.) 
£ch auf das Subject des Satzes sürückbezieht , fo werde 
;e0» ßehe^aiJirJfir dabeiodernicht, flets^Xftonirt. Apollon. 
Sjnt. p. 143.» Herpdian. a. a. O.» Arc.p. 144» 7. Die 
Kegeln .2, 3 und 4 hatte Ariftarch gegeben, ApoUonius 
naher befiimmt. ApoUon. Pron. p. 53 fq. 57. ' 

Anm* 1* Kein N^omiiiativ eines Pronomens ift 
enclitifch aufser dem Indefinitum xl^'ti. ApoUon. 
Synt. p. 170. vPaher diejenig^i, welche iy^ als zu* 
weilen enclitifch /anfahen , getadelt .wurden. So ift 
es zu erlslären« dafs tib dor. Nom« orthotonirt/ tu 
a^er aU Acc* enclitifch ift. 

Anm. 2. Auch iler Accufativ; (liatürlich mchc 
Nom.y Oeni«« und Da(. ApoUon. Pjrpni p. 78.) des epi- 
tagmatifch^n Pronomen aücös ward in dem^Texte Homers 
(II, XII 5 204.) als enclitifch betrachtet: in h6^b ydp 
aitoy tx^vta. ApoUon« Pron. p. 8. 41. 77. 78, ' Try- 
phon war aber aus Gründen, welche Apollo^. Pron. 
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p« 78« Ij^Oreitet, dagejgto« ' Vgl« ApoUonv^ynt. p*135*. 
CharäiL p. 1153. 

. Atim. 3. Ueber ,die Eaclifia"^ dfs Cafiia oUi^ui 
von 9\ß£U itiA^ L p, 366, 

, 5.,iiifon Partikeln^ 'find enclitifch 1) die in* 

irc^f; 3rG&> welche von den Oramniatäern zu den Ad« 
strerbieh' gerechnet i^vmrdeil (Herodiafi. p, l!^47,; diefe 
Stelle fcheint ' der ' des iCharax p,.^1155. entgegen zu 
fteben^ n&ch 'Wel<;hei: Herodian-diefe. Partikeln mit 
•au diGA 6üvS&6pLoiil arecbnf^te •. Während Apolloniu» fie 
richtig gefchieden : hit;i( k2> xi^ xiy^ fyiil)t. y^^ vifv (vj5)tv 
Hoi'i'irifir Sfify^ pä^ töii welche von. den. Grammati« ' 
k6rn>^sMivdenCon)iuietionen gerechnet werden« Arcad* 
^. 1384 unU die 6ben angefahrten Stellen aus Herqdlan \ind 

Charax; iD]efe.WörCer find, wie die enclitifchen Prono« 

> > ' " . ' 

xnina, wetin^ £e allein (xat^ iSlav Apollon. Fron. p. 115.)[ 
AebepV.^u oxytoi^iren»jni^:^nperirppm9niren (weni|fie 
von Natur lang), nach der alten Siegel» dafa keinBary« 
tonöh ^ncÜniCch leyn könne (f. i^ollon« Prpn. p. 47. 115«, 
Ghax:aitp,1149;ll53.» AVead. p«i4l» If) D^ier kQpnt^ 
^^or« bei Ancad. pd4^:.9* als Properirpomenonent^ 
•w^&At\txLx als frugend^vo;»^ den Grammatikern, betradbr 

■ 

tuet Teyn (vgL Charax ' p.. 1}57» 14»; fo n& }n den Hand* 
ftihrifteh bei Aefch. Ag. .I4885 WellOt wäbrend es 4^, 
inäefinitnm ncüTtota^ betont ward«: (£{ Job» AL p. 31^ 
6. 7/, wgh ^yiiaXa« [ $. 3610 > oder es habqn« e/s einigj^ 
Grammatiker fo betont^ weil fie eine Enclitica nicl^t 
für znfammenfetzbar hielten. S. Anm»'3.f, 

An ni. !• . Als enclitifch ynirden von einigen 
Oarammatik^rn noch folgende Partikeln angeCehen, ohno 
dafs ihr Gebrauch in ^Siefem Tone allgemein gewor- 
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den yi\rt\ 1)' xAp bei Herodian Bekk. p, 1147. io 
A xAp Sf ei);t<»X^/ Ueber dieCe Partikel^ Mrelche 
bichta ift alr Ant eigene Sdireibnng gewüTer Gram- 
matiker ftatt T* äp^ f. ApoIIon. Proii. p. 113L B^ Au- 
ctor nzp\ iyxXtvo/iiva^y Bekk« p. 1156*9 ApoUon. Coni. 
p. 522/ Die «weite Stelle kann nnmöglich TonHcafodian 
berrüliren » welcher fonft dieCe Partikel nicht mit anf 
fuhrt. Arcad. p. 144. Ebenfo aücji Charax nicht p. 
1155.} 2) /iivf Si, ydp nach dem Verfafler des Stückes 
nzpl iyxXtyo^ivoay bei Bekk. Anecd. p. 1156..Kam£ntltch 
findet fich yiptev in alten Auagaben fo betont. &. Butt* 
mann Exe. L 2a Aratu«. Wegen ydp ift wohl votr^üglich 
BXitotyotp zu denken (L p. 372.)*und ^as da anlangt, 
fo ift hier wahrTcheinlicheineVerwecibfelang vorgegan- 
gen mit der allerdings etiditifch gebrauchten damonßra- 
tiven Partikel de in toöS^Sit iviidSz u. L W« S. pk356.; 
3) oiy nnd yoßyin den Wörtern oüköw (t ApoUon. 
Coni. p. 526.) tmd ifyovy» Vgl. oben p. 361/ 4) ßähx 
in TtdbfiaXa. • ^ ., .; . 

' Anm. 2; Üeber yvv und viv (enclitäbli) Tagen 
die Grammatikei^ 3 t6 v5v' häpprfpLa SyieBptÜttätäu 
tfif^SzöfioH Sh dSy xai övöti^Xstat iäl iy^Airttäu 
Cfaaräx p. 1155., Job. Ali f*^il 10/« SchoL >AriftDpb. 
Plut. 4l4. Die Rege} aber, * (d^ts ein Tblchea yfjy, yrenn 
es enclitifch fey und mehr ^r Si^ ftehe» al« ein Zeit* 
adverbinm fey, kurz gebrauiShtwerdei ift nnrifiif den 
epifchen*' Dialect gültig, nicht f&rattifche Komiker. 

Anm. 3. Züfammengefetzte Enditicaö gibt ea 
nichts weil die Zurammenfetzung eineii T(^ hervor* 
bringen wurde, der die Encllfis aufhöbe/ Apollonius 
zeichnet deTshalb das attifche jra&/^or8 aus. Pron. p.48« 
Vgl. m&fiocXa oben. 
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Befondere.Regeln des Accehtes, wenn 
enclitifclie Wörter mit anderen i^er-^ 
" bnnden werden. 

L' Lange Sylben in eticlitifchen Wörtern gelten 
für die Acceptaation als Kürzen» fo dafs, wenii die 
jEhclitica. mit dem vorhergehenden Worte aU eiii4( 
betrachtet wird» der Acbent des Torausgehenden Wörter 
nicht verändert wird, weiin eipe von Natur lange Enclitic^^ 
dofeinFaroxytonpn folgt. So^B. äXhw fov {(iit ttt^S^. 
eigentlich äXKoviav ausgefproofaen) « nicht ivAAot) f o& 
oder äX\ov tov;Jfxov6ii uycav Xjkaxax p. 1150. (vgL 
Bekk« An«, p. 1156, 2., nicht ^xov6ä tty&v)^ dv^pdh 
7tw pov Gharax pM150. Diefe Regel eriAätt ^ch aus 
dem.Wefen der enditifchen Wörter/. welche fo "^enig 
Nachdruck \haben 9 dafs die Rede Tafch über ße hinrl 
fchlüpft. Arcad.. p. 145, 11. • Charax p. 1150. 1151,15.' 
Alfo nicht äXXov toUf wie Aft flat. Polit. p. 441, , , 

IL Folgt eine Enclitica auf ein oxjtonirtes Wörtf 
Welches fohft Im Zufaiiinienhange mit anderen ftatk 
^e^' Acutus deii Gravis atinehmen würde ($. 56. )« fo 
tritt das Ox^ohbn an dem urfprünglich oxytonirtdn 
Worte wieder hervor C^y^ipteath Weir did EnRcKticn 
jeltzt gewiflermalsen als an- -ergänzender Tjiei) ^es 
vorhergegangen eb Wortes betrachtet und kfeiii Zwi- 
fchetirailm zy^ttch'en fafeideii in 'der Rede- beti^iierk» 
Wird: dyo&ö^ i&ct (gleiöhfaro rfyäS'rftfe^yn). Charax 
p. 1149. 1151., vgl. Bekk. Anecd. p< 1157. (a«is Arc.% 
Arcad. p. 140, 6. 145, 7. 1146, 147. 

ni. Zwei Sylben, welche lii einem Worte un* 
tnittelbar heben einander ftehen, durfeil nicht 'zugleich 
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betont werden. Folgen defsbalb etnfyl'blge Encl£- 
/ täaexk auf ein parpxytonirtetf Wort, To behält di^- 
fes paropciftonirte Wort feinen Accent unverändert un<^ 
die'EncIitica felbft bleibt natürlich unbetont. ArcacS« 

* p. 141, 3. 145. ii. 12. ' 

' AnKn. ' Einige Gramx|iatiker machten hiervon Aus- 
»aiimctt; 1) in IL VI, 289. IV:*' Mtfdy ol ninXot ^apt- 
ftcdk^xn für li^S^ ftf<ry 61 ninkoi iT;» um nicht das 
, Pronomen Su^ft. dritter ' Ferfon* Sing..(oF als eofcl.) 

• aift' äeiü' Artakd des Flnxalis o£ zu verwechfeln. Are. 
p.*145, 16., Charax p::tl54., rgL p.li57. In diefer 
^tetle hätte Arißarch: fo den Accent. bezdcbnfet ge;gen 
feirfe fonftig« Lehve-CSchol. Yen. A.. a« a^ Q.);> aber 
dae Verwechfeiung Mrar' fchwerjich jsu fürchten, i/f enn 
diefer Artikel nach der Vorfchrifk: der Alten oxytonirt 
war (f. p. 3ÖB.), T:gi. Charax p.llSS, 36. In4eireii 

' find die nlK:bfolgenden Grammatiker an diefer einen 
Stelle d^m Arifta^di gefolgt, mit Ausnahm«, des Hero- 
diani - wie es fcheilit (Are. p* 145, 18«), , der auch in 
dw/Schrift über di^ Eiiclitikeii. diejeir iBetonung «icht 
erwähnt. 2) Bei trocliäifch ausgehenden J^arqxytonis 
betonten lie die letzte 3ylbe eines loJchen Wortes von 
neuem, w^nn eine J^nclitica darauf folgte ;:}Uf/£;r^ri^ 
9ilXi r^TuA (pXo^v, Sttliny* llerod* pvl^-l^*, und, diefe 
Betonung war nicht blob 9ff£ z'^eifyjbige vorhergehende 
Paroxytona befchränkt, fondem zeigte üch auch an rntt^-^ 
{jlbigea trochäifQh.aUjPtgehe^den F^rjpxytOAis , Arcad. p^ 

* %^9f 29. tvq>S'iyt<i. U; Qegj&n diefe Betpnung aber hatte 
lichArißajrch erl^4rt,.der ^ka Aiifange^der OdyHees^us* 
.drücklich ävöpnc /^ofr^^tmtfi nicht ifySfld jfqu CJharax 
p. 1149. S. Rei^ de acc. i^cl- p« 53., Hermann de em. 
tat. gr« Gr. p. 70« Charax Aimmt ^em Ariuarch bei. 
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Vgl; jedoch p« 1157. 3) Die mit öqp anfangenden Pro- 
nomina Tollten jederselt die letzte Sjibe eines vorana- 
gehenden Paroxytonon oxytoniren: Iv^d 0q>^aS^ tyd 
öqitßt S&n' 'Eyo6ix^€i9y. Arcad. p, l40, 24. 145, 19., 
Herodian« p^ 1143., Cbarax p. 1154. (vgl. p. 1157.> 
Ueber diefea Gefetz aber fcheinen die Gramtnatiker 
nicht einig ^ewefen zu feyn; Herodian. p. 114^. (vgl. 
Are p* |40, 23^ mit p. 141, 4. und Bekk. Anecd. 
p. 1157.) befchränlKt es, ui^d vielleicht nicht mU Un- 
recht, auf die zweifjlbigen mit ög^ anfangenden 
^^ Pronomina, undCharaxfagt: atita% papakSycoS ivtnkt' 
^^^ S^cty ßiif npotfyoviiivw 3) SSvtSroav 1f tpoxmK&y. 
^' . Hai napaXdyooS napU KaXht/iäx^ t6So6 Cq>^<&v tu: 
^^ äptSta xvtcavtov (Frgm. 284.}. MovSAoS y^p ßap6- 
torof Ttpoffyettau netpakiytios oßy inl toitüoy itte-^ 
npdttiöev ^ iykKiötff. Aus der Aidüahme dar Gram* 
matiker würde folgen, dafs man fefigefetzt habe » die 
encluifchen Formen mit 6g> anfangend foUten 'gar 
nicht betont werden, felbft nicht in dem Falle IV. 
Für diefe fonderbare Ausnahme finde ich weiter kei* 
nen Grund, tis dab bei den zweifylbigen Formen 
fSfpcoi^ Öipioov und Öq^iaS (nicht bri 6q>l6w) in dem 
Falle, dafs diefejben enclitifch feyn foUten und. doch 
auf ein paroxytoniirtes Wort folgten, (naph(}efetzIV.) die 
Inconyenienz entftanden feyn würde, fie ötpo^ig (f^sAr 
und &^ds au, betonen. Welches gegen die allgemeinen 
Gefeta^ der Be^nungzu verftofsen fchien, da (tipeAv doch 
ifip$&y wenigftens^ hätte lauten miUTen und öipooi und 
€g)eä^ die Endung eines Nominativs oder Accufativa 4®r 
dritten Dedination betonen würde, welches nur allein in 
ge wiffet^ Fällen bei dem Indefimtum tU erlaubt ift. Diefes 
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Wid^rftridbmde bei den ^an;it0i(^ fonatsn-Uheint 
diofe Betonung eirft blob rbier» daaa in^le» n»t 
tffi ßn(9Xig^dw enclkifchen Fomea . eing«föbri V «1 
h^bent obgleich e» üameifttlich' bei deaß f^Dfyl^bigcii 
Formen gar keiiue« Gnvid s»u ßab.e» fcii^t^ . ApoUc^ 
nitta Pi:oh. p. tl5», der .wenigfiena von ox]M;cHiiiteii 
afcßüt und jC^^ivi r/edety.Venn .fie xo^ ISioT' gebrancJa^ 
.wficdi^n , ka^n die& Qefotz ,mcM .unerljtai^t b^bek* 
4>^ lEcMraa äbi^iches fcbeint mit den .fWeüyibigeB Fois* 
meä dka ijEidefiifiiten tts Sx»lt gefun4w «o^lubei^ nach 
dev Ktehm eäiiger G^müDatihee^ S»:I)r« i 

* * » • , * • "* 

. ly^i. folgen hin^g^ »weifylbige S^ndlitik^ 

d^'.En^iic^ öxytonin; Utp49n^ ichd^mU^^ ^ 
<dk^^n»ti' Arcad; p. UQii 22. .147» 49» Cp^ ^ß^4r 
§at ;aiitg hmfiyH^' iykiavdpuypy l vgl. BciM^« Ane^c^ 
' p. 1W^> ' B«i dmilnd^finiian;! ^itf ift'sftU beiAei:)^^ 
dafa^. So ^^di3m Falle jfeiiii Genitiv dea PlwraHa. .^det rDnar 
lia l8ii£ 'tin "ffwtoxftmon iolgt, dieCwr. iQifuar perijTpomil^ 
nicfeiHrd» w&|xreod die übrigen klli^ oxytanirt irerr 
ämL An^.dncr Mderm ale der leist^^ Syib^ vrir^ 
in idftdicm Falle keine Endidca heloi^ ß:, Ate* jAf^im 
pui>Q4^ jaua ;pb 141» Jl5. Cjiacii Arcad«, p. 139« 4« könnte 
todefii) ftheioen» daf^ die mehrfjlbigea Formen dei 
Bvoiinimil^b' : jQi«|2«i( j^ei dtm unniiUejJ^r vQfhe^gsf 
Uendeii^ l^Rorle.das ^Ttannn hernKorgehy^U^ht hMitterii 
äemi\ea^.Qf|riiid ioist d$^äßcafi:<& ttve- beiont^ Boc^ mh 
tebrehdÜet Choeroh» p» 1229. ti^ti^rmi xiva^^* 1247^ 
twi und is/f«£i P.18S1/1257. fttv&y und ttyow^^ p.l2S2* 
tt^ig väA\HwSi .p^:iS66> ntfi undLddi» Vgl. Arcad« 
p.l28, 23. 12», 2. 130, 8. 134, 15. Dazu vgl. Apollon. 
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Proq» f^Jß^nfi^ dvtdty^^ia iyHXiyojjUrti dSitovS^ 
piuy.l^.n^pt^ncoiUytf* Derfelbe Fall würde mit ögiotd^ 
p4^nS^^^4q>%plr9^g>n,di eintreten. Hier geben aber die 
.Granmuilikey die utiter III, Anmlä. angegebene Kegel. 

y. *l!V)1gen^ Cnclitiken auf ein propatMytonirtei 
Wort; fo trird die letzte Sylbe diefeä Wortes von ' 
iieüeni mit dem Acntus verTehen: äv^paonif itf^ äy- 
^pnoft&t tB. Ate p. 145» 23.» Herodian. p. 1143.» Cha- 
tax p. 1157. 

/ . Vt, Folgen fintUtiiken ^ii^f ein PrqperiTpomenonv ^ 
lÖMrivd. die letslii Sylbe di^res Pi^perirpOBnenon hoch. 

vOK^tonirt : cSbtdc ttg » ^f^Xir te, KvfM^ t$f ^ Ar<:ad. 
p. 149, 2.» Uerodiaiu a^r a« O. Doch wird hiervipii der 

^^all inugettommen» wenii 4äa.X^rc^erifpfoim^i^ aix|>£ 
iodsfc ^ AtMgd^t» in wachem fw^if^lbige darauf fol- 
gende ILncUiicad oKjrtpnirJt Werden : ipiüri^ i^ttr^ iiijf- 
pt»£ itf«<ir.; Behlu An« p« 1149l» Arcad». p« 140«. ];>ier6 

jhai.feiiieii. Gi)md in der 8*253^; N* 2. erwähnten £i- 
genthümlichkeit des Accentea. Von einfylbigen £n- 
diticis Tagt diefe Stelle nichts befonderes ;' ^ könnta 
A(p iCßheinöh « als ob auch qMvt& ti bqtoat ifrerden 

•mütiie; allein hier fchetnt wohl*^in£ iTf'das rieh- 

. tige an teyti « wie hd^f^trcav oder i^nr^MT. Denn 

: es heüat \bei Are p. 147» 13- tl färtat tti^XliJxfif^ 
i^ff t6 ifnä^tiu^ ii6in<^% fnka $bt^ ttaw Six^tat td- 

„Vit. Folgen ^ncliticpe auf ein Perifpomenon « fo 
lirerden die £ncliticae nicht betont: tJfttvoCf cSrnt- 
yo^f qioSi i<fth Apollön» pjron« p. 54.» Are. p. 147, 26. 

26 * 
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i&y Sk {fjtotdttfitat dSvtSytp XiSit ^ ftsptötteDfiivg ^ 
tpoxcdcp'fifi TtapbSvt6v<p dXXJlk jtpoTtepiöTtoj^lytp <, tri* 
yiHotvta iyHkivßtat (ri' iötlr). Charax p. 1150, 15. 
1157, 14, Bekk. An. p. 1148. 1150. Nach der Lehre 
dea Grammatikers Homanas {welchem H'erm. de em. 
rat« gr. Gr. p. 71. beiftimmt) aber behielten* die vo^ 
Natur langen einfylbigen und die zMreifylbigenEncIiticae 
iiberhanpt ihren Accent, wenn fie auf ein Perifpomenon: 
folgten, fo dafa er felbft xaXöv ßov betoi^te* Diefs 
wird aber von Charax p« 1150* als gänzlich unrichtig 
bezeichnet. Derfelbe Charax, welcher -8. lldO. d^^ 
oi ttvo^ nnd^ ifhovöd ttvcov bei den Pr<mominibti3 
betont wiiTen will » bemerkt aber S. 1151. , daTa ot/y 
slßii betont werden foll^ eine Inconfequenz, wdche 
keinen Grund zu haben fcheint, da zwifchen entliti- 
fdien Pronomen, und enclitilchen Worten in diefer 
Hinficht kein Unterichied obwalten kann.^ Die ange-. 
gebeile Betoiiung wnrd erklärlich» wenn man ßch er- 
innert, dafs die Perifpomena SwdfiBt d^Atovü genannt 
jwerden. S. p. 43* 



YIII. Folgen mehrere EncKticae auf einander, Tq 
hebt, nach der Regel der Grammatiker, die n;K:hfol« 
gende jederzeit die vorhergehende durch den Acutus: 
Jf vtb ifi nov Sios l6xn oder €? nip iU <fi fipi qniöt 
srotc. .Apollon. Coni, p. 547/, Arcad. p. 146. (vgl* 
Bekk. Anecd« p. 1157.)» Herodian. p. 11^. (wo dieTs 
ÜWBYH^rtiHiy genannt wii'd: StA, th 6vv iyxkttzH^ 
napoKaiJLßocvdfAtvov Stsyalpetv ttiv i^spKBtßifyjy,^ iy 
r(p^ tiXst tfjff KiS^cot: öSdav). £tym. M. p. 638, 15. 
Dafs diefs überhaupt feiten gefchehe und die. aSü 
grofse Häufung zu vermeiden fey^ fagt Arcad. nal 
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^ndvtirif th totovtw 8i& tii9 toö itveißatcs ttvvix^iotv 
SBOßMirrfv dvanccCxSEQos. Apollon, Cpni. p. 517^ be- 
fehräi^t es auf drei Fprmen. Dabei wird für diejenigen 
Endilicae, welche fonft jorr Wi[flfr perifpomenirt wer- 
den, noch von Ai^c p.*l46, 21. ausdrücklich beitierkt, 
dafs fie, wenn andere folgende. Enclitiken den ^ Ton 
beiTibnen^errOrgebradit habea« nicht perifgomenirt« 
werden dürfen» fondern zu oxytoniren find. 

, Anni« Diefes Gefeta, dafs.die einzelnen Encliti-. 
.ken fich ihren Acceiit einander zuwerfen fallen» hat 
keinen deoii Wefen der Enditiken angeineflenen Sirin. 
Denn diefes befieht doch ohne .Zweifel blofs darin« 
dal^ diefe Wörter keine hervortretende Bedeutung ha«\ 
ben» Cpndem erft durdx AnfchluÜs an das vorherge- 
hende Wort eine folche gewinnen. Somit. waren die 
Enditiken blofs als Theile des orthotonirten voran*»*' 
gdienden Wbrtes zu betrachten und hiemach die Be« 
tonung einzurichten; z, B. 9tXoi(fto^ tts i&ew* , Hier 
fchlicfst fich ttS an nXo^öios^ welches nach y. einen 

Acutus auf Ultima . bekommt» fckoi6t6s tts. Diefes 

• '"'s 

Wort gälte jetzt als Faroxytonön (9rXot;(^if^rx^)» und 

wenn %.'&.4^tfy darauf folgte» miifste es nach IV. den 

Acutus auf Ultima bekommen; alfo n'Koiötds ttg idfly, 

4 

nidit fcXo^6t6i^ tlt^ iöttv* Ebenfo \n ff rv 6b nov; 
hi^r fchliefst fich w an das nun zu oxytonirende-i^^ 
öi aber bekommt als dritte Sylbe des nun als f ropar« 
oxytonon geltenden ifyvöe noch einen Acutus » weÜ 
ftoi) darauf folgt. Diefi^ ilL offenbar naturgemäfser als 
ff i^i öi npv oder gar df nip tli öi ßu)l (ptiöl TtQfef 
welches ein übelklingendes Gehämmer gibt» gegen die 
allgemeinen "Oefetz^ der Betonung verfiöfft/ welche 
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€s tiicht erlauben , dafs zwe{ Syfben unmittelbar, ne- 
ben einander in einem Worte betont werden, und 
felbft den Grammatikern im Gehör auffiel, To dab 
Apollonlua t(ie Zabl diefer anf einander folgenden £n- 
clitiken auf drei bercl^änkte« Die Stelle des Ute- 
fchopttlas. (Titze p. 4l.) fpricht für die oben ange- 
gebene Betonung: ttfriov (&f j^la f^Sror ßiSvif TLt&ts 
iyHKlyttat ndtv ß4<}yo0(fKKaßo^ ^ käi^ StmXaßOf^» oi- 
SiKQU öh äfia Wo. 



u üe^v did Betonung dajeiilgim En<^t!Iien/ 
welche mit e^em darauf folgenden Worte eine Krafi« 
niachen, f. p« 38$» e^* ^ 

X EncUtiCcbe Forai«n 6od der AnaiSropli« nicht 
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VerbefferuTi^en und Zufätze. 



<« ^ 



S. 4» Z. 23» iSt hinzuzufügen : ApoUon. Adv, p« 618< BekK. «oe^(2; 

^ ro TÜvHv p tovog et^ntcdy ^g. I;|r€vii» «EcUiv it^o&s 

' ♦ .' TO TPi^i9>. Mtp&SLV y^ ipBqyijfunog aijfuxlvsi. \ , - 

S. 32» 3I fiige hinzu: p) Die auf eov mit periectifcher Bedeutung. 

S. S9f €. füge hinzu : Ilieher geliöit die Betonung attifcjier- D^ 

. men, -welche meift ox)'tonirt erfcheinen. 
3. 40« 9. ;iach ntiQUXifiyfyvisa ,iA einzuTohieben ; »yoder ni^^4U&%i,*^ 
^. 4U 22. 1. S8. ftatt 37. 
& 45, 4* 1. 5. 22. ^tt §, 2S. ' 
S. 46, 8. l §. 23. ßatt 5. 22- r 

8» 48\ 15> S. jetzt über diefe Verba Spitsner ExcnrC XVI. Iliad. 
S. 53, 4^ Ueber Jm^b f. noch Photius u..d. W. 
S. 57 9 14* Ueber OfplBVif ab actifcher f. Photius ^ B13.) 
ß^ 109 , 16. 1. Ivi^atiidm^ 
8, 113» 41. 1. Aecnt^og und vgl. Ste^h, By«. v.' 'Acxälatv cig and 

Tov ^agd^m Xf^^a^og XccQaärjg^ Aämd'og Auilt^g. , 
S. 116 f 17* Hierher gehört auch h}Avag für hHvowg bei Aefch. 

A«. 674. 
, ^ 28. Andere L bei BöcWi Corp. Infcr. I. p. 391. 394. 398. ' 
'S. 117» 1. zu 7f^<rfi(9.füge lünzu: S. Jacobs suAelian. H. A.p. 133. 
8. 118» 5. füge hinzu:' Övctxa^ b«i PauCumsy *Ovi^g beiHerodou 
8.119^ S. Iv. »fij^avroigk 
8, 120, 1. nach ''Ttlg iügp Puf^g ein. 

.8. 121» 26. 'Eoffdiözal bei Steph. B. v. 'Eo^p^ , , . 

8. 122, l. nach wtifg füge i^r^^ ein« , ^ . 

8. 124, 24. Nach Hefiod. füge Theog, ein. 
8. 126 9 30. . Di« W<Äte von „vielleixjhc*« bis „wlre«< find^zu ItveithiSn 

und dafür zu fetzen : „(wird -wohl ^Xoi heifseu inüfTcn. 

S. Hfipdot. rV, 178. Sv fih apT^'vyaog i<n:t, jp övpofux 

^Acr ( ^iSt ) ; denn qyp lit* keine inn Griechii^lien im 

Anfang eines Wortes vorkommende Folge von Buch« 

ftaben. 8. Etym. M. p. 796, 46»*< • 
8, 135, 21. ift einzujbhalten.» vei* Aramonius. 
8. 172, 1. 1 Ariftarch. ßatt AriÄoph. 
8. 175, 1* 1. äfiiififivot.. ' 

— 12. 1. VC». 
8. 189 , 9. atyiXog hat kurze Penultima; 
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S. 216 t 7* ^tt Jidyog ward auch Adayiig (A^.tovy^ff) getagt 
(Ilom. Epim. Cramer. .p. 264.) ; dajK»r eigenuich A&^ogi 
iT^lches mit leeyos nichti weiter" zu f<^ffen l^.t. / 

5. 222» 90- lieber KafUK/dg Vgl! noch Bekk. Anecd, ja* t369* und 

i&^e hinzu aus demfelben F^^pmo^ und QlliMog (mit 
langer Penyltinu)' 

6. 228» & Zu ilaluco^ t]^L Theognoft. bei Bekk Anecd. p.l269i 
S. 224» 17« föge hinzu £v<rt6g und, UXtunog. 

S. 283» i.^^i0op ift bei Nicandr. AL 69. paroxytonijt » 145 «her 
proparoxytonirt. ~ , ^ ' 

-^ 5. T^ßllow ist, bei Anftoph* Adb. 278« betont. 
S. 240» 5» nach ^»SchaeL«« üOge ninzu : »»doch L Choerob. Bekk« 



8. 246, 8« nige hinzu: „über ddi und dat C SchoL Vexi^XTV, 387 

S« 250 # 1« h ward ftatt wird. Ueber die Betonung von yppij L 

Hom. Epim. edi Cramer« Anecd.1. p.,10Q* nmaa tdtta- 

Tcrt. «aZSa, yvvuSna, 
8, 2tö» 2> W^ayyant {iopog) als N« pr« ift bei Charito n^ 8.*it. i 

w. Barytonon. ; . 

8, 269« 8- flge^nzu: "i^i^^ Herodian« «• fk 1. p. 21« 
Ö. 278, 12. ßatt Tlovff 1. nrfff. 

8. 279» 18. »cimx^tt kommt auch fo betont beiHetodotilt 165. vor. 
8. 284y 14. 1. oMxtuc. 

— 22. zu Tvipm TgL Aefch. Ag.6i2. WeU. 
B, 299 t 25* Hom. Epim. 1. p. 101. orf»£Toy£i^<rre^oc rc»)^ *Attmt9 

^ zd ysXoio; «al dfioZog nifonaQ0^vm}6ip ovx cv. 
8, 804» 11. vor ßaQßaqos füge hinzu mtBifog^ ^ ^ 

8. 818» SOp L Soph. Ai. 1296. ftSitt Soph. Ar. 
8, 827 t 8. Ueber ftodcc^g ( Voc.) u>td «oda^j; (Nom.) t auch 

Hom. Epim« p, 848* 
8. SiSSf 8 u. 6. 1. plftpaoocndi und 6XBtpa(f<md^ * \« 

8. 541 > 2: zu ^288. füge linzu 885. 
8., 847 t 15. L Athen. ]>• 269. fiatt 26(X Ueber die Adverbialfotm 

c^ffer/l £r jetzt aufser Koen zu Orej^. p. 344. noch 

Boeckh Corp. Infcr.IL p.405«; ^mtinSi ^u* Arifiopha« ^ 

ne# bei Euftath. p. 1442» 8« 
8. 854 t 4t «ayrn mit lou fubfcr. wird durch UANTÄI auf der 

Tab. HeracL I» 9^. Maz()chi beftätigt. 
8. 861t 4. nach Nonne fdge hinzu: »>itnd Non igitur.<'^ 

-— 13. füge hinzu: „doch brauchen attilche I^omiker aiiich 

tLQot fyllogiftifch.** ■ - 

'S. 864» 25. ot oxytonirte SidQnittfl (Dionyfius TonSidon)» Apollon* 

Fron. p. 103. 
8. 217^ f 12i Ueber toUi9B vgl. die Lesarten su Herodot. It 16» 
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Wörter verzeichnifs. . 

In diefes Verzeicliiiifs find diejenigen Wör- 
ter nicht mit auf genomitien ^ weiche nach 
ihrer Endung im Texte felbft leicht auf- 
gefunden werden können. 



"A^ loa 

aatoq 100. 
'Ayal^ 165. 
*jiyotVfj 148. ^ 
UyysXij 149: ^ 

iysXaios dfiXamg 

S97. 

iyii^iog Sy7i(f0g 288. 
^AywXri 149. 
iyvm(Utv fl3D. 
•&jf6Qfuo% äyooalog 
^• 

J^^nlij Demoi" 149. 
'Ay(fm€tt^ . äyomaug 

Sijfvta 138. 

iSyioo^os 300. ^ 

&d9lq>$ 228. 806. 

idüi^piBovg 168- ,, 

Adverbia auf l und 
cl 889. d4a 

. isusi 75. 

denanf > 60. 



Aeoler 25. 28* 80> 
106.146.232.24a 
. 256. 

Aefchylus 252, 272. 
275. 288. 818. 848. 

Aefchrio 241* 
jldijvcßog 178. 
"A^om, *^m 289. 

- d'QOos 295. . 

815. 
uldsto 108. 
Alx» 8ia 
^a7£ als 248. 
i</|«(mf 155. 
AtoXog €UoXo9 189. 
«Af^ow 61.' 
ifftfvXqff 802* 
afriai^ 111« 
ALonijta 125. 
aMaxni'^POs €?• 
imce;i^0<9'ai ^ 67* 
ilxctftfa/Eih^f^ß 62. 
oXoAa 140. 
«XaXijiitifOS 67' 



iXdlfia^tu 67* 

äXaosMnlfi 185. 

aXffisg 8J11. 874. 

aXlag 845. '^ > 

oXirsf/cifiyoff 68. 

UXnciqg 167* 

oUois 884. 

^/MK(^airrp£ 225» 

d(m(ftf 889.- 

ifuttifopci 185. Tg^ 

j^dochAnümonius« 

ifißmitoi6i 839. 

ttfiflTog dft/ritög 225. 
807. ; 

ä^n^lo0. 889. 

dfiiUT^ 406. 

jißvnXat 111. 

avocKotvio 104. 
airctratfi^ 5« 
^arrncos 816» ^ 
-- at'd^s 845. - 
^y^lx^ 47. 
&ifH 86. 
ot^mg 878. 
, inctvaHX0(iiv(og 396* 
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, Andniackus BIS* 

'AfrUfiffs 76i 
'A^lmisiföa 144. 

afrd^os 86« 

ivoiU^ficci, SU 
anmkxiwvp^&ß '8(X 
«sroZcilv^/yoS 891. 
Apollonius Dyfcolua 

ApoUoniiU 'IUu>di^ 

6;;f. es, loi, 

ano^i dS9. 
iwpi 14£n 

*A^cCfi^ 164w 

121, 
«^^tf^ae 58* 
aj^i^^cfia^'og' 68« 
Arw(liusH.149,2li, 

" ATiftarqhus 255. 257. 
«59. 271. 299, 829. 
: 838.' 889. 

Anftodeiiiu»9$|^ vtf^ 
föjf 11, 

Ariftoplianes Byeän- 
titts 11. 879. ' 

AriftopÜan^s 49, 85. 
9a 119. 120, 175. 
288^^674 805*356. 
888, 

'/I^XTovjf^os 208. . 

£^oro$ 807. 

a^tov^ds 815. 



Arclülochiid 269. pd^tsntt^ 119* 
OQX&fLai 50. Bttn; Pemba 168. 

'4<niX7pu69 89. 178. Bfivdf« 275. 

,itai 99. . , 

'i^a^tft 275. 



* • 



dtUtof 100,. 
^rpSidai'y, 114i 
ittaKccßSg 2lS' 

Attike^ 88. 5« 58^ 
56,. 189, 2i5. glTj 
248, 270, 27*4. HtÄ 
805. 

mSMi^g 826. 

ocjd-i^ft^^QV 844. 

ttvravi^tog 174, 

«rv^ix^i^ff 826« ^ 

uitd(f%e9P 827. 

<vvra^K(o^ 887« 

ovTog S96% 

icpiantvai 82« v 

49?€CQO'9'or« 82k 

&pfftcci '82. 

^qp^NOti 54w 

*iq>l(D(iiv 78.- 

09>vQi«os 8l6« . 

«9vW 'lt8, 

•.4;faa5K iSöi 

i^;i;cif(^i'CK/ 155. ' 

*Axpc(lv^i6 868, 



B^a* 1Ö8, 
Baitl^ , 16|; ^ 
pdv 96. 
ßavcc f 54. 

BarbarifcHe .Wörter 
87. 

vdfisi 48, 



^fovy 95, 

•^BfeCitßT 25^90.256. 
JSovdr^oi ^08, 

SovTog 224* 
^qoTog Bii6io$ 8d7. 
JJ^ - 96, 
Bf^ao^scif^ilaj'iDv 60i 

I 
riloms 289, ' 
yafiBTTig '^ofi^^iSß. 
fafi^Xi^' 152. ' 
Taey^tT^^ 861- 
^Bldig 107, 
ysXatftrog 201* 

-yelaioi YÜ(»€f9 299. 

408, 

.ye2iDä>«T$s 102* 
yifisv 898. , 
ysvsa^^ 55» 

124. 
r^^i|r .268b - " 

r69f*1JV7j 154. 

yitt«|y;ia«g 2*8.- 

tXfxqivqai 141. • 

JHoi'aTc^s 117. ^ 

y^ivg 241. 
yvaAdj l8f. 

i(ittivt;TO 86. , , 
Javdrj JL67. 
jcevaos 167. 



/ I 



/ . 



i I 



4ccQ$an^9 18!« 

Sadjmpo^iv 106» 
Dexippufl S8S* 
6icnot€t 125« 
^/« 292. 

SiSovv 95« 



lycoys ,865. 
fS« 108. ' 
et 898^: 

Bh&TSQBS 250. ' 

«{gno« vu nMv 58. 
elj 898r 
ift fvrotf 17. 
f/tfmaj^i}^ 71. 
Im&fjatQ 49. 
ijfi^tfiro^ev 849. 
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^tovvs 209. , o/v^ 

.Dio^yf^^8 Häcotu '^«^«^08 ^ 
'42. 43. hdio 105. 

d/Modg 9^og 176* 
Bwiiiiri 153* 



h'noifi^v 852* 



Doriei'"24.27%47.57. Ußvag 407. 

78. löff.^ 115. 246,. gi^ 5^^; 

249. 27a 884* 844. !z; ^^ 

S51.S54.869- ^ •^i— ö 



iQagjLTiP . 57. 

Dualis 29. 
^vv S|6< 

dtfMB^I 80. 



'£;;i^Et;<rti^i S3S* 

iXl(p9^^ 69* 
JA^eoD^c^ t42. 
If*p« . "87 



i^ütaifw 108, 
|||i^«* 91. 

fo* 86(4. 

ffeaXro U. I««JT0 48. 
^407. ''''' 

ikivc^^g 811»' ♦ 
iifct^ififtin 51. 

inU^nat, 48» 

iATwaö-ötTO 66. , 
*&tmrj(pm& 186, 
l^filcv^ov 541 '. 
inUti^^ 8a 
iiMf%tqii 84^i • 
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Ob fi«l^ gleich ebi Nachtrag su einem Nachtrage fohlechc 
genug ausnimmt t Ta^hahe ich doch aus dem .zvreiteiv Bande von 
•Craniers.Anecdotis» der mi^' fo eben in die Hände kaip» als der 
\^uxt Bogen meines Budies bereits gedruckt war» daa noch kurz 
h'inzufilgen wollen ^ waa etwa npch von einiger ^Bedeutung zu 
feyn Cchien. Solche Nachträge werden .überhaupt fo lange niche 
ausbleiben» bis einmal Herodians grpfsei Buch über die Accente 
entdeckt Wird • welches daub . unfera Arbeiten in diefem 'Fache 
grofses Tlieils entbehrlich macheu wird« I^er zweite Band jenet 
Anecdota,(Oxohiae 1855) entliält i^ die Canonea deß Theognoltus» 
eines 'Grammtitikers aus dem neunten Jahrhundert» aus welchea 
wir nur einzelnes aus Bekkers Anecdotis bisher kannten» bis p. 165. 
2) r)ie Orthograpliie des Georgius Choerobofcus» welche aber weit 
unter delTelben VerfalTeTS Commentar über die Cahones des Theodo« 
iir.s ftehet» welcher, ganz aus Parifer. und Turiner Handfchrifteii 
herausgegeben Werden Tollte» bisp. 281. S) Ein nicht be^ut^zijder 
Abfchnitt iuqI noadtriTog, bisp. SSO« 4) intfUQiß(ml.%ax^ atpixslov^ 
yqatpvau^ bis p.426. 5) hiXoyül öia(p6(f<op liisfv cwBtfLefftiviovJic 
TB z^g YQaqi^s xal vtov ^vgo^sv nQayfutteich^ bis p«487« 6) Einige 
unbedeutendere örthographlTche Stucke. 

p. SO» 27« ofi ift als äolifcht ?}/ als böqtifch von Theoguoft. 
p« Bf 6. 11. bezeichnet. 

p. 81t 24. Vgl. Gramer, Anepd. II. p.vS76f. 

p. 88, 9. Gramer A;necd. II. p. 468. ^^uxrl ^p^vvsi to ,^ix^l 
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ctiXla9 ti^p «ff^ttlifyovtfav it^ tiqv rov vffoircif nqoct&wm r^v 
TfX'ffiwtvnt/äv fierA vov avtov tovov vqoCf:cciiTai6v noisl. xiihi(ii^ 

TO tpciQ'l. 6 81 *H(fat8uiv6g ißaifVPBV, . övdlif yä^ nQoavcextinoPj tpff 
ctVf sis ^i ifjyov iivvtvcu^' Diefe Stelle fcheint die eigenen 
Worte des Apollomus aus einer anderen Schrift fh der Syntax 
SU gebe«. In diefer letzteren war er' far 90^« und Herodian 
Wird ihm anfangs gefolgt feyn , dann entfcliied er fich fOr q>ccd'i, 
wie auS' der angeführten Stelle hervorgeht» tmdauch hier ift 
ihm Herodian (nsQl zij^ %a0'6Xov) gefolgt. ^ 

p. 119» 27. ^ Z^ff ward von eim'gen (ohne Zweifel, nahmen 
Re es als irofyllabifch gebeugt an) perifpomenirt. Theogn. p. 134» 28« 

p. 123» 26* »osftifn^s, xo^vi^i^n/e, litivjpiijf Theog. p. 45» 25* 

p. 157» 20. icaouCf tffhroia Theog. p. 105. 

p. 139, 2S. iSrpfÖTDtff Tlieognl pl 106» 26* 

p. 142» 1. '^aW^fty Si^fuc voXsmg, Theogn« p. 107» 32* 

p. 143» 26. BoQd Sijuos 'AtviTtos. Theogn. p. 107» 22. ^ 

p. 146» 14. ßoii (ßoia) Theögn. p. 108, 11. 

p. 147* 27. Nach Theogn. pil06» 21« ücheint Anftarch S^tua 
gelefen zu haben« < - 

p. 150. SfuX'i S^vvetai sccel HfjfutivBt, x6 efiiXlop (bei'Arcad. 
p. 108» 19. öfisiXT]) fucQtXi]^ H^. Choerob. p. 259. 

p. 151» 31. Statt yofiijXTf Wahrfcheinlich zu lefen FaßiiXTi, 
Theogn. p. 111. Weiter unten K«j?iflij iq avPOVcUc, 

p. 152» 31. Tlfiij. Theogn. p. 112. 15. 

p. 154, 25» iJbsvölvij. Th. p. 114» 23* 

p. 161, 9. iframj, ivdnitij, ksQuiit^. Theogn. p. 116, 19. Bei 
demfelben werden Xarvitii und xctiiLäiTVTFiq p. 116» 25. ausdrück- 
lich als Ojtytona angegeben ; eben fo *A(ftn^ 6vo{ta naXBag. 

p. 161, llr. *^tiij ßct(fvtovop. lazi di ^oPCfict sdAcos. Th. 
p. llO, 15. ' \ 

. p. 162, 3. KvifxTi. Theog. p. 109, 32. 

p. 162»^22ii 'KQi^wnq^ ItsQnannj^ FsqfVQemjj Piyyllffiomi find 
«nch bei' Theogn» p. 117. 118. falfch betont. ^ 

~ f. 167i^ 24Et füge hinzu MeÖBog Tlieogn« p. SO, 21« . I^gios* 

p. 168, 2. üebet 'EXeog und iXsog Theogn. p. 5» 25. 

p. 169» 7. ,Bei Gtamer Anecd. II,' p, 315. teilst es aber: 
%q6^ut(ti nQo fuag rov vovop iz^vtu tia t6 ÜslipidBdgf ^ccggi- 
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TOifi e '^iXav yqdtpiTcn, Die Autorität ifl aber niclit bedeutend. 

p. 170, l!^ ff. S, TheQgn. p. 48; f5*f wo auch jlC^ro^ als Ba« 
rytonoii heiTorgelioben ift, 

p« 170» 19. B(^li>^ ovqiia toicov aiicli bei Cramer Anecd, IJ,* 
p. 377, 3U » ' . 

y, 170, ,29. JT^iOff pvo^ct Ttrai'os — rotJro 5| xai ^c^ofr^^t- 
0nm(iBv6v ioTi nqos ivr^^uKOtolTlv zov ^Q0<fiJYO(^iiov, Clioerob. 
p- 226, 16. 

p. 171« Bei Crameir II. p, 284., werden auffaUeixder Wöife auch 
'Afuptfig und ^AyqLog als Parox)tona angegeben ohne Autorität. 
> p* 172» 17« lieber yi;/U9i09 und triif^io^ r. auch Crani. II. p.28^. ' 

p. 173, 221 Bei Etym/ M. p. 244. Äeht yvXi6i$ iX8o9 nilj(fa$ 
^4fceTuotat7Jg und .Tt^Xtoi' x^^9^^7 V UovrcLCijfialvH Ü xckI tqv, 
'ffgcmXicc. Dazu aber Theogn. p, t9f 15. Fvliog, 'H^eml^g, 

p. 175; 28. Bei Theogn. p. 48. Jqvo^ ovoftcc xi/^tov vlog 
AlyvTffoy %al tq q>Xvos Sr(> äffaBvmii, • . ^ 

p. 177^ 17. Bei Theog. p. 48, 7* fcheint JSucuos tu, lefea lUtC 

^ p. 181» 11. Choerob. p, 210, 13. hat Asvwiög. 
p. 181» 22, Choerobofo. p, 174, 27. ^^y£iOff 6 no^g sr^o^a- 

Pf 182> 7. Theogn. j>. 49. auch yXolog 6 %6nQ0g, und (ivöZog 
6^inv6gy wodurch vielleicht fivoloi^ rertheidigt werden könnte, 
wenn man 6(i6%akvOi y&r^leicht (L 4ie Bemerkung zu Ariftot. 
PoHt. p. 479.}. /. 

p. 182, 9« . Bei Theogn. p. 59, 28. 6 il>od'0{6g 6 iud^a^og* 
To ^(XTOiogf "A^öiog %v(fM otra nQonaifo^vvowau öfs o^cbiov 
9Cai TQ tqaniiötog^ ßoiotmov ovy jmcI Hottä vqvov xcrl kckt« ti^v 

p. 182> 27. Ueber oXog f. Theogn. p. 62» 25. , . 

p. 184, 17. Vgl. Theogn. p. öi- . v . 

p. 190» 25* füge liinzu MayScaXog Bvofw ndXBoog ^ 'EzioDXoß 
ovofioc Xifiivogj ^AqqoiXog Svofia nöXscag* Theogn. p. 62* * 

p* 193, 19* ftißog, ßi^li^og^ Ttqiftog, Theogn. p. ßS, 1. 

p. 196, 9. Theogn. p. 65, 28.J bezeichnet noch'/fi/og, Scpi}^ 
vog^ Z^y^vog^ JTil^vog,. Mijvo^ , ßgifvog v» ^vo$ als N» pr.' als 
-Barytona, 
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p* 20S» !& Ueber ixlvog spit kuraer Penultima L Theogiu 
p. 67 , 22. , ' . 

p. SOSf tu hnipog auch Tlieögn. p. 15, S2. 67, 17. 

p. 204» lÄ. füge liinzu TiJd'mvog, viavosy *0d^if(0v6g, Tlieog. 
p. 68* Derfelbe bezeichnet Kawmvog und Koifcovos als Oxytona« 

p. 205» 5. ""/^Off, T/^Off, il/^Qß, Zx^^off. Theog. 69, 32* 

p. 205» 13. ' ^Q^^os n6Ug K^rtxif. Theogn. p. 69, 29. 

p. 211» 12l Kglcög, *Pt6og^ Jliifog, Nvaog^ Tifvceg, Nataog, 
. rpalöogy naX0og^ Theog. 72» 14 fq. 

p. 212, 25. kvQiitaeogy nöXtaoogf *Ai^ifu6<fogf Fipvceog,^ Apr^ 
ßf^ccög^ BT^iftaenog. Th. p. 73, 8. 

p. 217» 22. "AXtvSag^ " liw8og / Aqw8ogy Bs^huvdog^ Theog. 
p. ^» 6. 

p. 219, 18. K^tionog THeögn. p. 69, 24. 

p. 2^» 29» 'Hifoc^UlCMg nach Choerob. p. 26S. aus ^Hgcodtt- 
e%6g zura!iiiiTiengezogen. 

p. 222^ 11. fageVinzu ^IXiwg, Zift^g,^ Jlwxqg'f £ivi»pg> 
Theogn. p. II. ' 

. p. 223, 24* T^Hog inl tqv «orafMW. Th, p. 7f > 26- 

p, 2SA,.15f Choerob. p. 2?S^ jk^I tov iutig (Pe^vol ^i «/tff 
9COTaiiol Ovo dicc ^a^ayyo^ vno yrjv ^iowsg nXrjeloif *JBUev<rti»ogj^ 
Siciipoqipi' So^cti ys^üvccaiv^ 6 (ikp ^Hq^oöcuvdg- ßa^'hfEL.avr& Ttfid Öicc 
rov i yQUfpsi ofiolmg ro alregy QiTO^f 4 6s ^H^g oi^vti cmto uai 
diu vrjg Bi öixp^'oyyov yi^WH ofipimg ra x^6fv4s» . . 

p. :g25, 5. . Aot/Atttog (fo wohl £av JdfiTjrpg), KeMfi^vog d,«©- 
9aft6gf''Ep7itog oifofut nvqiov^ K6if>ift09* l^h. p« 76« 

p. 2^1, 12» Kifotqv Svofuc SQövg^ ßoi6v t&v ^tfHj%övta itSv 
&^t^fi6g, fJtövoP ti atBolotf ylbc6v x6 tcitg wayannv t&vtifdyta/ff 
inicvvsiatcyofitvov ind vfjg vXrjgi Theog. p« 130» 9. 

p. 232» 15. febcnfo wie Tsl%iOv ift X<6q^»v als N. pr. bei 
Theogn. p. 122». 15* Bei demfelben iH &if%iov ini, t^g fint^Sig 
&(fHOV als Proparoxytonon und ^PijyiQVy ßißXioVy Tiiftoatov^ 
%€(f8tov als verfchiedener Acceiituatioir theilliaft bei yerfchie- 
dener Bedeuttuig hervorgehoben , yvelche mir bei den drei erden 
unbekannt ift. An derfelben Stelle find noch als Paroxytona auf- 
geführt: ^TKfloVy tpi^xiov^ etuvQloVjf tit&iüVt 6%qov9U^^ enst^ 



9/öi, xifWvhVf t<sxiov;^ iyi^pvy Ttviißlgv, 'i^pioy, exXfjtiöPf kU , 

: p, 8g4> 9. a:^e)> ^ ;?(i^^ Theo^.. p, ii|k S.. 

p. 236» 5Q« Statt Irfüqiiov hat ,Clioe^)b. p. 2i& ^gift^mv.^ 

P« $37? 7. Aus Theogiu p. 128* ö9?p«to»,' ij^Utoir, xiHraibv,- 
9)V>Uatoi', .^^t^^Soi», .^pvr^erpi'y «TKa^stot^y 9r^stf|7£tot^ , '^'o^ctov , . /2^a* 
,ßwvy tpOQBloVy vo^eTov, nodswvy oxBtcfp; fefiiet &€oQBtovy ^mrstov^ 
ß'^THOv , xsXsi^ f yrJQBiov j ßijx^tov^ if^zstov ^ Sveiov^ (pdvsiovi 
fiifdvsiovy Kcivst4)Vf ^avstöv^ ürivBiov. Fetner zup. '237> a) IZ^o- 
willBiop^y^-TndTBuypj IßtpidXtEuov ^ KrjgifKBiov ^^ TuvzdXBuyu^ ^ai^n* 
Zbiov^ ^OQßdwBtop ^ovoßcc o^ovQ.)^ KvTdmnBto^ i Mvf^ilj;m&LQV^ 
KUdSrnv. 

p. '238. zu 4) latQhtoVf ^nargta^Btop , iQqfavtnQO^BTom aus, 
Clioerob. p. 18(5.- " 

p. 2S9i 15. «8^£<rir^ov b« Tlieogiji. p. ISO. 
p. 253, 2a Die Betönui^g; Iqtu (Tlieogii,.p. 78. ^jÄ auffal- 
lend, erklärt lieh aber wohl aus der Syni^efo des * und <d, wel- 
che hier fonft freilich nicht gewöhnlich. 

p*. 263. Zu del^ Ptoparo^ytoni« aus Theogn..p. 127^ hinzti- 
züfßgen : AdysioVy TPv^siöVy 4^tktiopy Ahc^BioVy KgdvBiov^ Nd^Btov* 
p. 263; 24. , Ueber''jBy»njjr,f. Theogij^ p. 27» 11. xal To''JByx- 
T71V o txBi v^v n^o riXovs &id T(fi£v avijupiovafjt,, "J^ipiTTjPB'g ^l 
iliyovTO (iBTct rovg '^Tawag ti}v BoiattCccv ot%yiaavrBS» Wenn man 
^^Eyvqrjg '(Bekfc. Anecd. p. 1188.) vergleicht, JCb Tcheint es eine Zft- 
fanimearetzung und alfo richtig barytonirt.* • 

p. 264, 2. Wie von jdaqBlog da(^Btdv\ fo von ^J^ysZog ^Jg^ 
yBtdv bei Choerob. p. 268. * ' 

p. 265, Iv Auch d XBXidmvah N. pr. Theogn. p» 23f 22.' 
V , p.*266f 12. Noch ans z uz eichnen find nach Theogn« p. 38, 9# 
39, 24» dei- Flulsname KvochMp (£ Flut» J^yc. 6» wo Kvtaiimv)^ *A0uop 
und KvQTjßmv , *EQ(ilmv , *Hßu6v, 
^. p.'268, 1. füge HXanavustfov hinzu. Theogn« p. 39t 4* 
p. 268, % tBgsßmv. Theogn. p. 31, 3« 
p. 270, 6. dx(OQ oxytonixt bei Gramer Anecd. J^. p. 430«. 
p. 2S7, 7* Üeber ^Xatog vgl. Theogn. p. 52, 25. 

p. 298, 6, !• Unter äen etoiuttimotg iH noch aus Choerob» 
i». 185» 28. hinzuzufägen: Kvv$i09f ofyHog, ip^QtoxBtogf ildiipBiogy 
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^crmoTg aber xü^Oiiog , igyvQSiog , ^c^Ax^iOff. . " 

^ p. 299y 5-«fög« aus TJieoga. p^ 5i. 55* hiuzu: iMnog^ cL- 
^u>$.f daqnfHogf (sxh^iog, 

p. 299. 1& VgL jedoch Tlxeogn. p, 46, 21. 

p. 800, 9. Statt iciri fchreibt Tbeogn. p. 20» 11. richtiger {oiy. 

p. SOS, 15. Auch Faili/t^off, obgleich N. pr., iü Oxytoaou. 
Theogn. ; p. 67, 12. 

p« 504, 12. (uoQig^ inl ifi,tfipy<yo ji^iftBvov ßcc^vBvai, Th, 70,9, 

p« 827, 24. Bei Theog«. p. 25, 12. Tnmasg; aber p. 151, 29: 
SKcc^cff, nBVHocsgf ^mnasg^ dpvditasg. 

p. 551, 16« füge hiu«u a«roi£ Theogn. p. 41, ll« und «pa^a* 
^^Xlitr »^^vowjJI u. f. w. p. 40, 22« ♦' 

p. SS2i 5. - Theogn. p. 97. auch vttMnXi^, 

p. 5i^l, 21. Theogn, p, 158. z^C^^ oivvitcu dg «ol t6 vvfuU^ 
VfiecL, -* xo vncu ßa^ijvevccu Xiyetat Sh twl vncctd'^ ^ 

P* 525, 25. Vgl. jetzt auch die Stelle bei Gramer Anecd. 11. 
p. 475, 5. 'AQlataQxog ^^ necifijivi %al TvQoevvUav* v6 mg' ^v (liöif 
^^aOH 7t£Qt67iazcci fi vnQToia0oito ^wdi^ftoi^ welches die Wortd 
AriAarcht wohl genauer gibt, als die andere Stelle, obgleich l|e 
daffelbe bedeutet. / ^. . , , ' 

p. 548, 2. Ueber tT^porg , welches fLlyhff^ ivaiiti bezeichui^n 
foU, t jetzt Theogn. p. 25, 22. 

f.*S5i* Bei Theogn» p. 157, £ndec lieh ^EQX^^^t Bi^UtiHf ' 
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